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Das Institut für Deutsche Sprache (IDS) ist die  
zentrale außeruniversitäre Einrichtung zur Erforschung 
und Dokumentation der deutschen Sprache in ihrem 
gegenwärtigen Gebrauch und in ihrer neueren  
Geschichte. Es gehört zusammen mit 89 anderen  
außeruniversitären Forschungsinstituten und Service-
einrichtungen zur Leibniz-Gemeinschaft. Mit seinen  
Vortragsveranstaltungen, Tagungen und Kolloquien  
ist das IDS ein Ort der wissenschaftlichen Begegnung  
und Kommunikation für in- und ausländische  
Germanisten und alle an Sprache Interessierten.
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Neue Strukturen und Projekte
Schon im letzten Jahr wurde an dieser Stelle angekün-
digt, dass das IDS im Jahr 2016 erheblich an Größe zu-
nehmen werde. Da dieser Aufwuchs nur zum kleine-
ren Teil auf zeitlich begrenzte Projekte zurückgeht, 
sondern auf der Einwerbung von Dauermitteln beruht, 
hat die Erweiterung deutliche strukturelle Folgen. 

So konnten drei Bereiche der Forschung, die bisher ge-
nerell dem Vorstand zugeordnet waren, zu eigenen 
Einheiten („Programmbereichen“) verselbständigt wer-
den. Es handelt sich dabei um die Bereiche „Korpuslin-
guistik“, „Forschungsinfrastrukturen“ und „Sprache 
im öffentlichen Raum“. In der „Korpuslinguistik“ sind 
nun alle Bereiche korpuslinguistischer Forschung, Do-
kumentation und Anwendung im Hause versammelt, 
mit dem Programmbereich „Forschungsinfrastruktu-
ren“ werden nun vor allem die Projekte und Aufgaben 
verstetigt, die sich mit der nationalen und internationa-
len Vernetzung der IT-bezogenen Aktivitäten des Hau-
ses und der Sicherung der Nachhaltigkeit von sprach-
bezogenen Forschungsdaten beschäftigen. Im Pro- 
grammbereich „Sprache im öffentlichen Raum“ geht es 
einerseits um eher soziolinguistische Projekte zu Fra-
gen des Deutschen (und anderer Sprachen) in Deutsch-
land und des Deutschen in der Welt, zum anderen um 
Vorhaben zur öffentlichen Präsentation von Ergebnis-
sen des Hauses. 

Die Einrichtung dieses Programmbereichs machte es 
auch möglich, dass wir ganz kurzfristig auf die aktuel-
len Entwicklungen reagieren konnten und schon im 
März 2016 mit einem Projekt „Deutsch im Beruf: Die 
sprachlich-kommunikative Integration von Flüchtlin-
gen“ starten konnten. In diesem Projekt wird zum ei-
nen die Interaktion von praktisch-beruflicher und 
sprachlich-kommunikativer Interaktion im Hochschul-
kontext und im Arbeitskontext mittelständischer Be-
triebe untersucht, zum anderen eine Erhebung zur Ent-
wicklung der sprachlichen Kompetenz durchgeführt.

1. VORBEMERKUNGEN

1.1 VORWORT DES DIREKTORS

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger,  
Direktor des IDS 
Foto: Ludewig, Goethe-Institut

Die Umstrukturierungen führten daneben zu einer 
Ausdifferenzierung der Arbeitsbereiche in den Abtei-
lungen Grammatik und Pragmatik, wo die jeweils IT- 
und korpusbezogenen Projekte mit ihren jeweiligen 
Online-Angeboten zu den eigenen Programmberei-
chen „Sprachtechnologie und Informationssysteme“ 
und „Mündliche Korpora“ verselbständigt wurden.

Zu dem generellen Aufwuchs kamen neue Projekte, 
darunter zwei große Vorhaben mit hohem Personal-
aufwand, und zwar der gemeinsam mit der Universität 
Heidelberg durchgeführte Leibniz-WissenschaftsCam-
pus „Empirical Linguistics and Computational Lan-
guage Modeling“, der im Herbst 2015 seine Arbeit auf-
genommen hatte, und das im Leibniz-Wettbewerbs-  
Verfahren gemeinsam von den Abteilungen Lexik und 
Pragmatik eingeworbene Projekt „Lexik des gespro-
chenen Deutsch“. In einer Reihe weiterer neu gewon-
nener großer Projekte zeigt sich deutlich die Vernet-
zung des IDS in der einschlägigen Forschungslandschaft 
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und auch Disziplinen – und sektionenübergreifend in 
der Leibniz-Gemeinschaft. So wird das DFG-ANR-Pro-
jekt „Segmentation of Oral Corpora“ in Kooperation 
mit den Universitäten Lyon und Orléans durchgeführt, 
CLARIN-D III mit verschiedenen nationalen Partnern 
koordiniert durch die Universität Tübingen, sowie das 
Projekt „TextTransfer – Korpusgestützte Erkennung 
von Verwertungsmustern in wissenschaftlichen Tex-
ten“ gemeinsam mit der Technischen Informationsbib-
liothek Hannover (TIB). Daneben gibt es neue oder mit 
neuen Projekten wieder aufgenommene Projektverbin-
dungen mit den Universitäten Bukarest, Würzburg 
und Zürich.

Im Gefolge des Aufwuchses an Personal durch die ge-
nerelle Vergrößerung wie durch neue Einzelprojekte 
des Hauses war der Bezug eines zweiten Standorts und 
seine Inbetriebnahme eine Aufgabe, die das Institut – 
und nicht zuletzt seine Verwaltung – das ganze Jahr 
über beschäftigte. Im neuen Standort, der sich im soge-
nannten „Augusta Carrée“ (Augustaanlage 32) befin-
det, arbeiten im Wesentlichen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter des Programmbereichs „Sprache im öffent-
lichen Raum“, aus Projekten der Abteilungen Gram-
matik und Pragmatik, zudem bietet er Raum für die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Wissenschafts-
campus.

Veranstaltungen
Die Jahrestagung brachte auch in diesem Jahr wieder 
an die fünfhundert germanistische Sprachwissen-
schaftler nach Mannheim. Das Thema der Tagung lau-
tete „Grammatische Variation: Empirische Zugänge 
und theoretische Modellierung“. Damit ging es um 
eine Erscheinung und um einen Forschungsbereich, 
der nicht nur in der Arbeit der Abteilung Grammatik 
(Projekt „Korpusgrammatik: Grammatische Variation 
im standardnahen Deutsch“) eine wichtige Rolle spielt, 
sondern als ein zentrales Element gegenwärtiger Stan-
dardsprachlichkeit angesehen werden kann. Deshalb 
ist es ebenso nötig, den theoretischen Status und den 
definitorischen Zuschnitt eines Konzepts „Variation im 
Standard“ zu klären, wie – empirisch – möglicherweise 
einschlägige Variationsbefunde zu erheben und zu 
analysieren. Beiden Seiten widmeten sich die Beiträge 

der Tagung. Die Beiträge des ersten Tages behandelten 
zunächst die Einbettung der Zusammenhänge von 
Wandel und Stabilität in die historische Entwicklung 
des Neuhochdeutschen, in den Kontext sprachkriti-
scher Überlegungen und als Repräsentation kulturel-
len Sprachwissens. In einem nächsten – insofern kon-
kreteren Schritt – ging es um Parameter, die Variation 
bedingen oder befördern, zunächst um historische 
Verteilung, Entwicklung und Überlagerung von Kon-
struktionen und ihre Bewertung, dann um Arealität, 
die in der Diskussion um das heutige Deutsch in seiner 
Orientierung an mehreren Zentren eine Vielfalt von 
Forschung hervorgerufen hat und letztlich um mediale 
Veränderungen, die mit der Entwicklung neuerer elek-
tronischer Medien zu tun haben. Der zweite Tag war 
verschiedenen Aspekten der geeigneten Gewinnung 
und angemessenen Interpretation von Variationsdaten 
gewidmet, wobei Fragen der korpusorientierten For-
schung im Vordergrund standen, daneben aber auch 
psycho- oder neurolinguistische Herangehensweisen 
eine Rolle spielten. Projekte aus diesen beiden For-
schungsrichtungen präsentierten sich auch im inzwi-
schen bewährten Format der Methodenmesse, bei der 
auch drei einschlägige Vorhaben aus dem IDS vorge-
stellt wurden. Im dritten Teil ging es dann um die Ein-
ordnung von Variationsphänomenen auf den verschie-
denen linguistischen Ebenen – im Syntax-Teil wurden 
hier Vorgehen und erste Ergebnisse des „Korpus-
grammatik“-Projekts der Abteilung Grammatik vorge-
stellt. In diesem Jahr konnte auch wieder eine Nach-
wuchswissenschaftlerin mit dem Hugo-Moser-Preis 
geehrt werden. Er wurde an Dr. Irmtraud Kaiser von 
der Universität Salzburg für ihre Arbeiten zu den 
sprachlichen Fertigkeiten von Kindergartenkindern 
verliehen.

Es fand in diesem Jahr eine recht hohe Anzahl weiterer 
Tagungen und Arbeitstreffen am Hause statt. Sie doku-
mentieren unter anderem die zentrale Einbindung des 
IDS in verschiedene wissenschaftliche Arbeitsbereiche, 
so die in der Regel jährlich am IDS stattfindende Ar-
beitstagung zur Gesprächsforschung, die sich 2016 mit 
dem Thema „Gesprächspartikeln“ beschäftigte, aber 
auch die Tagung „Grammar and Corpora 6“, mit der in 
diesem Jahr schon die zweite Veranstaltung dieser Rei-
he am IDS durchgeführt wurde, oder die beiden dies-
jährigen Tagungen des Netzwerks „Diskurs-interdiszi-
plinär“. Es gab aber auch Veranstaltungen, die auf 



aktuelle Anlässe reagierten: So wurde im Rahmen der 
Aktivitäten des Deutschen Sprachrats gemeinsam mit 
dem Goethe-Institut und der Gesellschaft für deutsche 
Sprache am Europäischen Tag der Sprachen eine Ver-
anstaltung „Neue Migranten, neue Sprachen und neue 
Herausforderungen“ durchgeführt.

Das Institut für Deutsche Sprache hat mit einer Tagung 
zu „Leibniz als Sprachwissenschaftler“ des 300. Todes- 
und 370. Geburtsjahres des Namensgebers der Leib-
niz-Gemeinschaft, zu der das IDS gehört, gedacht. Die 
Ergebnisse dieser Tagung sind in dem Themenheft 
4/2016 unserer Zeitschrift „Deutsche Sprache“ doku-
mentiert.

Sonstiges
2016 endete die Amtszeit von fünf Mitgliedern des 
Wissenschaftlichen Beirats und so konnten in diesem 
Jahr Ruxandra Cosma, Winifred V. Davies, Helmuth 
Feilke, Mechthild Habermann und Henning Lobin als 
neue Mitglieder des Beirats begrüßt werden.

In den letzten Monaten des Jahres hat die alle sieben 
Jahre ins Haus stehende und im Mai des Jahres 2017 
wieder stattfindende Evaluierung des IDS mit den Ar-
beiten am Bericht über die Arbeit der letzten Jahre und 
dem Entwurf eines neuen Arbeitsplans ihre Schatten 
vorausgeworfen. Dadurch und durch die Umsetzung 
der mit der Vergrößerung des Hauses verbundenen 
Veränderungen war das Jahr insgesamt sehr stark 
durch die Beschäftigung und Auseinandersetzung mit 
strukturellen Fragen und Planungen geprägt.

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger
Direktor

Foto: Scholz
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Das Institut für Deutsche Sprache (IDS) wurde 1964 in Mann-
heim gegründet und hat hier seitdem seinen Standort. Es ist die 
zentrale staatlich geförderte Einrichtung zur Erforschung und 
Dokumentation der deutschen Sprache in ihrem gegenwärtigen 
Gebrauch und ihrer neueren Geschichte. 

Als Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft wird das IDS  
je zur Hälfte vom Bund und vom Land Baden-Würt-
temberg (unter Beteiligung aller Länder) finanziert. 
Hinzu kommen in wechselndem Umfang Mittel von 
forschungsfördernden Organisationen. Förderung er-
fährt das IDS auch von der Stadt Mannheim und dem 
Verein der Freunde des Instituts für Deutsche Sprache 
e.V. In seinen laufenden wissenschaftlichen Arbeiten 
und seiner Forschungsplanung orientiert sich das Insti-
tut an folgenden Richtlinien (i.d.F. vom 5.11.1998), die 
seinen generellen Auftrag näher bestimmen:

z Das IDS hat die Aufgabe, die deutsche Sprache in ih-
rem gegenwärtigen Gebrauch und in ihrer neueren Ge-
schichte wissenschaftlich zu erforschen und zu doku-
mentieren. Untersucht wird die deutsche Sprache in 
ihren verschiedenen Ausprägungen. Fragen der Sprach-
entwicklung, der Sprachnormung, der Sprachkritik, 
des Sprachkontakts und des Spracherwerbs werden 
berücksichtigt und das auch im europäischen Kontext.

z Das IDS verfolgt in erster Linie längerfristige Vorha-
ben, die umfangreiche Datensammlungen, eine größere 
apparative Ausstattung und eine Arbeit in Forschungs-
gruppen erforderlich machen. Kleinere befristete Pro-
jekte sind den größeren Forschungsvorhaben zugeord-
net. Bei der Vorbereitung und Durchführung seiner 
Vorhaben arbeitet das IDS mit Hochschulinstituten 
und mit anderen Forschungseinrichtungen zusammen.

z Ziele der Untersuchungen sind übergreifende Dar-
stellungen des Sprachsystems und der Sprachverwen-
dung sowie vergleichende Beschreibungen innersprach-
licher Varianten und Darstellungen des Deutschen im 
Vergleich mit anderen Sprachen.

z Das IDS nutzt die Möglichkeiten der Datenverarbei-
tung für seine Forschungen. Es baut maschinenlesbare 
Korpora zum geschriebenen und gesprochenen Deutsch 
auf, nutzt zu deren Auswertung Ergebnisse und Me-
thoden der Computerlinguistik und entwickelt auch 

selbst Verfahren zur Korpuserschließung. Die Korpora 
sind Grundlage der linguistischen Forschungen des 
IDS, können aber auch von externen Partnern für wis-
senschaftliche Zwecke verwendet werden.

z Die Forschungsergebnisse des IDS stehen als linguisti-
sche Grundlagen für den Unterricht in Deutsch als Mut-
tersprache und als Fremdsprache, für die Sprachbera-
tung, die Sprachnormung, die sprachliche Informa- 
tionsverarbeitung und die Sprachtherapie zur Verfü-
gung.

z Das IDS leistet wissenschaftliche Dienste für seine 
eigenen Forschungsvorhaben (DV-Unterstützung, Bib-
liothek, Textsammlungen, Dokumentationen, Archi-
ve). Die Dienste stehen auch Forschern und Forscher-
gruppen außerhalb des IDS zur Verfügung.

z Aufgabe des IDS ist auch, Verbindungen zwischen 
der sprachgermanistischen Forschung im In- und Aus-
land herzustellen und zu erhalten. Diesem Zweck 
dient vor allem die Veranstaltung von Fachtagungen 
und Kolloquien.

Das Institut besteht aus folgenden Einheiten:

Direktion und Zentrale Forschung

Forschungsbereiche, die überwiegend abteilungsüber-
greifende Ziele verfolgen, sind am IDS unmittelbar 
dem Direktor unterstellt. Strukturell sind sie – analog 
zu den drei Abteilungen des Instituts – in der Organi-
sationseinheit „Zentrale Forschung“ gebündelt. Mit 
dieser Organisationsstruktur wird dem Anspruch 
Rechnung getragen, auf neue wissenschaftliche He-
rausforderungen mit ausgeprägtem Querschnitts-
charakter kurzfristig und ohne Änderung der Abtei-
lungsstruktur reagieren zu können. Die zentrale 
Forschung ist untergliedert in den Programmbereich 
Forschungsinfrastrukturen, zu dem neben einem For-
schungsbereich auch die Bibliothek des IDS und die 
FI-Technik gehören, und in den Programmbereich Kor-
puslinguistik und Sprache im öffentlichen Raum. 
Der Direktion sind weiterhin die Verwaltung und die 
Öffentlichkeitsarbeit zugeordnet.

1.2 AUFGABEN UND ZIELE



Abteilung Grammatik
Forschungsgegenstand der Abteilung sind die gram-
matischen Strukturen der deutschen Gegenwarts- 
sprache.

Abteilung Lexik
Forschungsgegenstand der Abteilung ist die gemein-
sprachliche Lexik des Gegenwartsdeutschen und sei-
ner jüngeren Geschichte.

Abteilung Pragmatik
Forschungsgegenstand der Abteilung ist die Untersu-
chung des gesprochenen Deutsch und des sprachli-
chen Handelns in Gesprächen.

Stiftungsrat Wissenschaftlicher 
Beirat

Direktor
Prof. Dr. Dr. h.c. mult.
Ludwig M. Eichinger

Abteilung
Grammatik

Prof. Dr. Angelika
Wöllstein

Abteilung
Lexik

Prof. Dr. 
Stefan Engelberg

Abteilung
Pragmatik

Prof. Dr. Arnulf
Deppermann

Stabsstelle
Öffentlichkeitsarbeit

Dr. Annette Trabold

Verwaltung
Harald Forschner

Zentrale Forschung
Prof. Dr. Dr. h.c. mult.
Ludwig M. Eichinger

Organigramm

Foto: Scholz
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1.3 ORGANE UND GREMIEN

Stiftungsrat 
Der Stiftungsrat beruft die Mitglieder des Wissenschaftlichen  
Beirats, bestellt den Vorstand und überwacht dessen Geschäfts-
führung.

vorsitzender: MR Dr. Helmut Messer  
(Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst)

stellvertreterin: RD’in Monika van Ooyen  
(Bundesministerium für Bildung und Forschung)

mitglieder: MR Dr. Thomas Pflüger  
(Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst)

 Dr. Ulrike Freundlieb  
(Bürgermeisterin der Stadt Mannheim)

 Dr. Kathrin Misera-Lang (Auswärtiges Amt) (bis Juni 2016)
 Gabriela Bennemann (Auswärtiges Amt) (ab Juli 2016)
 Prof. Dr. Angelika Linke (Vorsitzende des  

Wissenschaftlichen Beirats)
 Bernhard Jorek (Vorsitzender des Vereins „Freunde des 

Instituts für Deutsche Sprache, Mannheim e.V.“)

Vorstand
Der Vorstand führt die Geschäfte der Stiftung nach Maßgabe der 
Gesetze, der Satzung, der Geschäftsordnung und der ihm vom 
Stiftungsrat erteilten Weisungen. Er vertritt die Stiftung gericht-
lich und außergerichtlich.

Direktor: Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger

Wissenschaftlicher Beirat
Der Wissenschaftliche Beirat berät die anderen Organe der Stif-
tung in fachlichen und fächerübergreifenden Fragen der Planung 
und Durchführung der Forschungsarbeiten und der wissen-
schaftlichen Dienstleistungen sowie der Kooperation mit ande-
ren Forschungseinrichtungen im In- und Ausland.

vorsitzende: Prof. Dr. Angelika Linke  
(Universität Zürich, Schweiz)

mitglieder: Prof. Dr. Ruxandra Cosma  
(Universität Bukarest, Rumänien)

 Prof. Dr. Winifred V. Davies  
(Aberystwyth Universität, Großbritannien)

 Prof. Dr. Helmuth Feilke (Universität Gießen)
 Prof. Dr. Mechthild Habermann  

(Universität Erlangen-Nürnberg)
 Prof. Dr. Stephan Habscheid (Universität Siegen)
 Prof. Dr. Peter Gallmann (Universität Jena)
 Prof. Dr. Alexandra N. Lenz  

(Universität Wien, Österreich)
 Prof. Dr. Henning Lobin (Universität Gießen)

Leitungskollegium
vorsitzender: Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger  

(Direktor)
mitglieder: Prof. Dr. Arnulf Deppermann  

(Abteilungsleiter Pragmatik) 
Prof. Dr. Stefan Engelberg  
(Abteilungsleiter Lexik) 
Dr. Kristel Proost  
(Sprecherin des Mitarbeiterausschusses)

 Prof. Dr. Angelika Wöllstein  
(Abteilungsleiterin Grammatik)

Mitarbeiterausschuss
Sprecherin: Dr. Kristel Proost
Stellvertreterin: Dr. Annelen Brunner

Mitglieder: Ekaterina Laptieva
 Lucia Leidenfrost-Burth
 Monika Pohlschmidt
 Dr. Beata Trawiński
 Dr. Jörg Zinken

Ombudsfrau
Prof. Dr. Heidrun Kämper

Betriebsrat
vorsitzender: Norbert Volz
stellvertreterin: Dr. Oda Vietze
mitglieder:  Jean-Christoph Clade
 Matthias Hördt
 Doreen Huck
 Hermann Schmitt
 Dr. Ulrich Schnörch
 Dr. Ulrich Hermann Waßner
 Sascha Wolfer

Schwerbehindertenbeauftragter
Matthias Hördt

Betriebliches Eingliederungsmanagement
Integrationsteam: Harald Forschner
 Matthias Hördt
 Dr. Ulrich Waßner

Datenschutzbeauftragter
Joachim Gasch

Beauftragte für Diversität
Prof. Dr. Heidrun Kämper

Gleichstellungsbeauftragte
Iris-Franziska Radenheimer  
Dr. Doris Stolberg
Dr. Antje Töpel (seit April 2016)
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Ausschuss für Umwelt und Nachhaltigkeit
Harald Forschner
Dipl.-Inf. Oliver Schonefeld
Dr. Oda Vietze

Internationaler Wissenschaftlicher Rat 
(Stand: November 2016)
Prof. Dr. Gerd Antos (Halle) 
Prof. Dr. Yasemin Balci (Istanbul, Türkei)
Prof. Dr. Anne Betten (Salzburg, Österreich) 
Assist. Prof. Dr. Hans C. Boas (Austin TX, USA) 
Prof. Dr. Helen Christen (Freiburg, Schweiz) 
Prof. Dr. Lesław Cirko (Breslau, Polen) 
Prof. Dr. Martine Dalmas (Paris, Frankreich)
Prof. Dr. Monika Dannerer (Innsbruck, Österreich)
Prof. Dr. María José Domínguez Vázquez  (Santiago de 

Compostela, Spanien)
Prof. Dr. Peter Eisenberg (Potsdam) 
Prof. Dr. Hans-Werner Eroms (Passau) 
Prof. Dr. Cathrine Fabricius-Hansen (Oslo, Norwegen) 
Prof. Dr. Xiaohu Feng (Peking, VR China) 
Prof. Dr. Klaus Fischer (London, Großbritannien)
Prof. Dr. Ulla Fix (Leipzig)
Prof. Dr. Marina Foschi Albert (Pisa, Italien) 
Prof. Dr. Thierry Gallèpe (Pessac, Frankreich) 
Prof. Dr. Peter Gilles (Walferdange, Luxemburg)
Prof. Dr. Stefan Th. Gries (Santa Barbara, CA, USA) 
Prof. Dr. Susanne Günthner (Münster) 
Prof. Dr. Walter Haas (Freiburg, Schweiz)
Prof. Dr. Heiko Hausendorf (Zürich, Schweiz) 
Prof. Dr. Ludger Hoffmann (Dortmund) 
Prof. Dr. Werner Holly (Chemnitz) 
Prof. Dr. Irma Hyvärinen (Helsinki, Finnland) 
Prof. Ph.D. Chang-Uh Kang (Seoul, Korea) 
Prof. Dr. Elisabeth Knipf-Komlosi (Pecs, Ungarn)
Prof. Dr. Manfred Krifka (Berlin)
Prof. Dr. Mark L. Louden (Madison WI, USA) 
Prof. Dr. Peter Rolf Lutzeier (Birmingham, Großbritannien)
Prof. Dr. Claudia Maienborn (Tübingen) 
Prof. Dr. Selma Meireles (São Paulo, Brasilien) 
Prof. Dr. Valéria Molnár (Lund, Schweden) 
Prof. Dr. Yoshiki Mori (Tokio, Japan)
Prof. Dr. John Nerbonne (Groningen, Niederlande)
Prof. Dr. Eva Neuland (Wuppertal) 
Prof. Dr. Damaris Nübling (Mainz)
Prof. Dr. Beatrice Primus (Köln) 
Prof. Dr. Oleg Radchenko (Moskau, Russland)
Prof. Dr. Angelika Redder (Hamburg)
Prof. Dr. Vedad Smailagić (Sarajevo, Bosnien-Herzegowina)
Prof. Dr. Patrick Stevenson (Southhampton, Großbritannien) 
Prof. Dr. Dessislava Stoeva-Holm (Uppsala, Schweden) 
Dr. Oddný Sverrisdóttir (Reykjavik, Island) 
Prof. Dr. Liisa Tiittula (Helsinki, Finnland)
Prof. Dr. Hans Uszkoreit (Saarbrücken) 
PD Dr. Marie Vachková (Prag, Tschechische Republik) 
Prof. Dr. Maja N. Volodina (Moskau, Russland) 
Prof. Dr. Manabu Watanabe (Tokio, Japan) 
Prof. Dr. Peter Wiesinger (Wien) 
Prof. Dr. Klaas Willems (Gent, Belgien)
Prof. Dr. Norbert Richard Wolf (Würzburg) 

 

Stand: November 2016

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter insgesamt:  236

Wissenschaftliche Angestellte:  117
(davon beurlaubt/Elternzeit: 6)
(davon Projektmitarbeiter/Drittmittel: 12)

Doktoranden: 2

Verwaltungs-/technische Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter:  40

Auszubildende:       1

Insgesamt:   160

Studentische/Wissenschaftliche
Hilfskräfte:     76

1.4 PERSONAL
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Abteilung Lexik
Leitung
Prof. Dr. Stefan Engelberg

Projekte

Deutsches Fremdwörterbuch  
(Dr. Herbert Schmidt)

Lexikalische Innovationen  
(Dr. Doris Steffens)

Usuelle Wortverbindungen  
(Dr. Kathrin Steyer)

Verben und Argumentstrukturen 
(Prof. Dr. Stefan Engelberg)

elexiko  
(Dr. Christine Möhrs) 

Lexikalischer Wandel unter deutsch- 
kolonialer Herrschaft  
(Dr. Doris Stolberg)

Computerlexikografie  
(PD Dr. Carolin Müller-Spitzer)

Empirische Methoden  
(PD Dr. Carolin Müller-Spitzer)

Deutsche Lehnwörter in anderen  
Sprachen   
(Dr. Peter Meyer)

Sprachliche Umbrüche  
(Prof. Dr. Heidrun Kämper)

elexiko-Wörterbuch der Paronyme 
(Dr. Petra Storjohann)

Der Weg deutscher Wörter ins  
Ostslavische   
(Dr. Peter Meyer)

Lexik des gesprochenen Deutsch
(Prof. Dr. Meike Meliss/ 
Dr. Christine Möhrs)

Denkwerk (ab 1. Juni 2016)
(Dr. Antje Töpel)

Redewiedergabe (ab 1. Juli 2016)
(Dr. Annelen Brunner)

 1.5 ORGANISATION, FORSCHUNGSABTEILUNGEN
UND DEREN PROJEKTE

Direktor
Prof. Dr. Dr. h.c. mult. 
Ludwig M. Eichinger
Direktionsbüro 
Cornelia Pfützer-König

Stabsstelle
Öffentlichkeitsarbeit 
und Dokumentation
Leitung
Dr. Annette Trabold

Öffentlichkeitsarbeit und Presse 
Dr. Annette Trabold

Dokumentation
Iris-Franziska Radenheimer
Dipl.-Inf. Jens Rinne (bis 31.1.2016)

Verwaltung
Leitung
Harald Forschner

Stellvertreter: Gerd Piroth

Verwaltungsangestellte 
Monika Buchmüller 
Jean-Christoph Clade 
Veronika Hardorp 
Doreen Huck 
Gerd Piroth 
Heike Ripke 
Hermann Schmitt 
Silke Walter

Telefonzentrale/Poststelle 
Petra Knauer 
Thomas Gotschlich

Hausmeister 
Andreas Koch
Rainer Scharnagl 

Abteilung Grammatik
Leitung
Prof. Dr. Angelika Wöllstein

Projekte

Grammatik des Deutschen im  
europäischen Vergleich – Nominal 
(Prof. Dr. Angelika Wöllstein)

Grammatik des Deutschen im  
europäischen Vergleich – Verbgrammatik  
(Prof. Dr. Angelika Wöllstein)

Sprachvergleich Deutsch-Portugiesisch: 
Konnektoren 
(Prof. Dr. Hardarik Blühdorn)

Grammatische Variation im  
standardnahen Deutsch  
(Dr. Marek Konopka)

Wortphonologie  
(PD Dr. Renate Raffelsiefen)

Satz und Satzgefüge – kontrastiv  
(Deutsch – Portugiesisch – Italienisch)
(Prof. Dr. Hardarik Blühdorn)

Univerbierung 
(Dr. Elke Donalies)

Grammis II   
(Dr. Roman Schneider)

Grammatische Terminologie
(Dr. Roman Schneider/  
Prof. Dr. Angelika Wöllstein)

Orthografische Ressourcen
(Dr. Roman Schneider/  
Prof. Dr. Angelika Wöllstein)

Rat für deutsche Rechtschreibung 
(Dr. Kerstin Güthert)
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 1.5 Organisation, 
Forschungsabteilungen
und deren Projekte

Abteilung Pragmatik
Leitung
Prof. Dr. Arnulf Deppermann

Projekte

Migrationslinguistik  
(Prof. Dr. Nina Berend)

Verbkomplemente im gesprochenen 
Deutsch  
(Prof. Dr. Arnulf Deppermann)

Gesprochenes Deutsch   
(Prof. Dr. Arnulf Deppermann)

Multimodale Interaktion
(PD Dr. Axel Schmidt)

Interaktive Bedeutungskonstitution  
(Prof. Dr. Arnulf Deppermann)

Journal für Medienlinguistik  
(ab 1. September 2016)
(Prof. Dr. Konstanze Marx)

Korpustechnologie für mündliche Daten
(Dr. Thomas Schmidt)

FOLK, Forschungs- und Lehrkorpus 
Gesprochenes Deutsch
(Dr. Thomas Schmidt)

AGD, Archiv für gesprochenes Deutsch
(Dr. Thomas Schmidt)

GAIS Gesprächsanalytisches  
Informationssystem  
(Wilfried Schütte bis 30.6.2016,  
Dr. Silke Reineke ab 1.7.2016)

MoDiKo  
(Dr. Thomas Schmidt)

Segmentierung mündlicher Korpora  
(ab 1. März 2016)
(Dr. Thomas Schmidt)

Zentrale Forschung
Leitung
Prof. Dr. Dr. h.c. mult. 
Ludwig M. Eichinger

Projekte

Sprache in Deutschland (ab 1. April 2016)
(Dr. Albrecht Plewnia)

Deutsch in der Welt (ab 1. April 2016)
(Dr. Albrecht Plewnia)

Deutsch im Beruf (ab 1. März 2016)
(Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger/ 
Prof. Dr. Arnulf Deppermann)

Forschungsinfrastrukturen  
(Prof. Dr. Andreas Witt)

Langzeitarchiv (ab 1. März 2016)
(Prof. Dr. Andreas Witt/Dr. Marc Kupietz/ 
Dr. Thomas Schmidt)

CLARIN-D II (bis 30. September 2016)  
(Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger/
Dr. Marc Kupietz/Prof. Dr. Andreas Witt)

Leibniz-WissenschaftsCampus   
(Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger/
Prof. Dr. Andreas Witt)

RIMDIM (ab 1. Mai 2016)
(Dr. Josef Ruppenhofer)

Clarin-D 2020 (ab 1. Oktober 2016)
(Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger/ 
Dr. Thomas Schmidt/Prof. Dr. Andreas Witt)

Korpusanalysemethoden 
(Cyril Belica)

Korpusausbau  
(Dr. Marc Kupietz)

Korpusrecherchesystem 
(Dr. Marc Kupietz)

Aufbau eines Zentrums für europäische 
Sprachwissenschaften  
(Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger)

Verwertung Geist  
(Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger)

LIS Info-Management (bis 30. November 2016) 
(Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger)

Beobachtung des Schreibgebrauchs  
(bis 30. Juni 2016) 
(Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger)
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1.6 HAUSHALT DES INSTITUTS
Institutioneller Haushalt 2016 in €

Einnahmen

Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst Baden-Württemberg                     6.134.650

Bundesministerium für Bildung und Forschung  6.501.350

Stadt Mannheim   15.000

Eigene Einnahmen   77.000

   Gesamt 12.728.000

Ausgaben

Personalausgaben   10.054.200

Sachausgaben   1.847.500

Mitgliedsbeiträge an Verbände und dgl.  69.000

Investitionen   104.000

SAW-Beitrag WGL   346.000

DFG-Abgabe   307.300

   Gesamt 12.728.000
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 1.6 Haushalt des Instituts

Projektmittel 2016 in € Gesamt

Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF)

z  Analyse und Konzepterstellung zur systematischen Verwertung geistes- und sozialwissenschaftlicher Forschungsergebnisse –  
Verwertung Geist II 

183.898

z   Verbundprojekt: Analyse und Instrumentarien zur Beobachtung des Schreibgebrauchs im Deutschen.  
Teilprojekt: Infrastruktur, Korpusaufbau und Wissenstransfer

13.307

z  CLARIN-D II – Web- und zentrenbasierte Forschungsinfrastruktur  
für Geistes- und Sozialwissenschaftler

120.549

z  Clarin-D 2020 – Zentrenbasierte Forschungsinfrastruktur für die Geistes- und Sozialwissenschaften – Ausbau und Weiterentwicklung.   
Teilprojekt: Gegenwartsbezogene Daten und Weiterentwicklung von Daten und Diensten  

20.000

Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG)

z  LIS – Verstetigung des Zentrums für die Langzeitarchivierung germanistischer Forschungsprimärdaten 127.111

z  Wörter auf Wanderschaft: Der Weg deutscher Lehnwörter des Polnischen ins Ostslavische – lexikografisches Internetportal 18.917

z Segmentierung mündlicher Korpora 83.493

z  Sprechen – Schreiben – Visualisieren. Formen, Funktionen und Störungen von Modalitätsinterdependenzen und  
Konzeptgenesen in professionellen Interaktionssituationen

17.191

z Journal für Medienlinguistik 2.451

z Ressourcen-intensive und Daten-intensive Methoden für Feinkörnige Sentiment-Analyse 71.877

Leibniz-Gemeinschaft (WGL)

z  Leibniz-WissenschaftsCampus „Empirical Linguistics & Computational Language Learning“ 150.000

z  Lexik des gesprochenen Deutsch (SAW) 313.680

Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst Baden-Württemberg

z Leibniz-WissenschaftsCampus „Empirical Linguistics & Computational Language Learning“ 150.000

z CLARIN-D II – Web- und zentrenbasierte Forschungsinfrastruktur für Geistes- und Sozialwissenschaftler 39.240

Sekretariat der ständigen Konferenz der Kultusminister der Länder

z Rat für deutsche Rechtschreibung 73.044

Robert Bosch Stiftung

z Denkwerk – „Schüler machen Wörterbücher - Wörterbücher machen Schule“ 3.847

Alexander von Humboldt-Stiftung

z Forschungskooperation zwischen Institut für Deutsche Sprache und Universität Bukarest 29.350

Institutioneller Haushalt 12.728.000

Summe der Projektmittel 1.417.955

Gesamt 14.145.955
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2. INSTITUTSNACHRICHTEN

Foto: Scholz

Neue Mitglieder im Wissenschaftlichen Beirat

Der Wissenschaftliche Beirat berät 
in fachlichen und fächerübergrei-
fenden Fragen der Planung und 
Durchführung der Forschungsar-
beiten und der wissenschaftlichen 
Dienstleistungen sowie der Koope- 
ration mit anderen Forschungsein-
richtungen im In- und Ausland. Er 
ist dem Stiftungsrat des IDS gegen- 
über verantwortlich und arbeitet in 
engem Kontakt mit dem Direktor 
des Instituts.

Zum 1. Januar wurden sechs neue 
Mitglieder in den Wissenschaftli-
chen Beirat aufgenommen: Prof. 

Dr. Ruxandra Cosma (Bukarest), 
Prof. Dr. Winifred Davies (Aberyst-
wyth), Prof. Dr. Helmuth Feilke 
(Siegen), Prof. Dr. Mechthild Haber-
mann (Erlangen), Prof. Dr. Alexan-
dra Lenz (Wien) und Prof. Dr. Hen-
ning Lobin (Gießen).

Außerdem wurde Mechthild Haber- 
mann neues Mitglied im Heraus-
geberbeirat der Zeitschrift Deutsche 
Sprache und Alexandra Lenz trat 
die Nachfolge von Stephan Hab- 
scheid als Herausgeberin der Reihe 
OraLingua an. I

Gemeinsame Ringvorlesung der Universität  
Mannheim und des IDS zum Thema Alltags-  
und Literatursprache

In der Vorlesungszeit der Universi-
tät Mannheim veranstalteten der 
Direktor des IDS, Prof. Dr. Dr. h.c. 
mult. Ludwig M. Eichinger, zusam- 
men mit Prof. Dr. Justus Fetscher 
und Prof. Dr. Angelika Storrer 
(beide Universität Mannheim) ei- 
ne gemeinsame Ringvorlesung zu 
Grenzbereichen und Überschnei-
dungen sprach- und literaturwis-
senschaftlicher Fragen und For- 
schungen. In 13 Vorträgen widme-
ten sich die Referenten den The- 
men „Variation. Interferenzen der 

Sprach- und Literaturwissenschaft“. 
Den Auftakt machte am 16. Februar 
Prof. Peter Eisenberg (Universität 
Potsdam). Er sprach „Über die 
Grammatik der Literatursprache – 
Anna Seghers, Robert Walser, Os- 
kar Pastior“. Vom IDS referierten 
am 17. Mai Prof. Dr. Dr. h.c. mult. 
Ludwig M. Eichinger zum Thema 
„Stil und Technik“ und Prof. Dr. 
Angelika Wöllstein schloss die 
Reihe am 31. Mai mit dem Thema 
„Lyrik und Topologie“ ab.I
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2. Institutsnachrichten

Abschlusskonferenz: Beobachtung des Schreibgebrauchs

Das Seminar für Computerlinguistik der Universität 
des Saarlandes in Saarbrücken, die Wörterbuchver-
lage Bibliographisches Institut GmbH (Dudenverlag) 
und Wahrig bei Brockhaus (Gütersloh) sowie das 
Institut für Deutsche Sprache in Mannheim unter 
Beteiligung des Rats für deutsche Rechtschreibung 
hatten sich zu einem Verbundprojekt zusammenge-
funden. Das Projekt hatte eine umfassende Beobach-
tung des Schreibgebrauchs mit Hilfe computerlinguis-
tischer Methoden und Instrumentarien zum Ziel und 
wurde mit Mitteln des Bundesministeriums für Bil-
dung und Forschung (BMBF) gefördert. 

Die Ergebnisse des 2013 bis 2016 laufenden Projekts 
wurden im Rahmen einer feierlichen Abschlusskon-
ferenz am 18. Februar 2016 am IDS an den Vorsitzen-
den des Rats für deutsche Rechtschreibung Prof. Dr. 
h.c. mult. Hans Zehetmair, stellvertretend für den 
Rechtschreibrat, übergeben. I

Übergabe der Projektergebnisse 
(von li. nach re.): Andreas Witt 
(Projektkoordinator „Schreibbeobach-
tung“), Ludwig M. Eichinger 
(Direktor des IDS) und Hans 
Zehetmair (Vorsitzender des Rats 
für deutsche Rechtschreibung) 

Rechtschreibrat
Fotos: Trabold, IDS

Ministeriumsvertreterinnen und -vertreter zu Gast am IDS

Am 22. Februar besuchte der 
Ministerialrat Dr. Helmut Messer 
mit einer Gruppe des Ministeri-
ums für Wissenschaft, Forschung 
und Kunst (MWK) das Institut 
für Deutsche Sprache. Nach der 
Begrüßung konnten sich die Be- 
sucher vom MWK in einer Ge- 
samtvorstellung des IDS durch 

den Direktor, Prof. Dr. Dr. h.c. 
mult. Ludwig M. Eichinger, einen 
Überblick über das Institut und 
seine Abteilungen verschaffen. 
Anschließend wurden ihnen exem- 
plarisch einige Projekte aus der 
Forschungsvielfalt des IDS wie 
„Deutsch heute“, „Neologismen“ 
und grammis vorgestellt. I Von li. nach re.: Ludwig M. Eichinger, Harald Forschner, Gerd Piroth, Regine 

Wohl, Helmut Messer, Martina Ritter, Nannette Crusius, Simone Heller, 
Konstantin Schwab. Foto: Trabold, IDS
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2. Institutsnachrichten

19. Arbeitstagung zur Gesprächsforschung 2016 – 
Diskursmarker

Die alljährlich am IDS veranstaltete 
Arbeitstagung zur Gesprächsfor-
schung stand dieses Mal unter dem 
Rahmenthema „Diskursmarker“. 

Hugo-Moser-Preis 2016

Im Rahmen der 52. Jahrestagung 
des Instituts für Deutsche Sprache,  
die vom 8. bis 10. März im Con-
gress Center Rosengarten Mannheim 
stattfand, wurde am 8. März der 
Hugo-Moser-Preis an Dr. Irmtraud 
Kaiser aus Salzburg verliehen.

Den „Förderpreis für germanisti-
sche Sprachwissenschaft“ stiftete 
1986 der Mitbegründer und erste 
Präsident des Instituts für Deut-
sche Sprache, Prof. Dr. Hugo Moser, 
zusammen mit seiner Ehefrau Hil-

degard Moser. Seitdem wird alle 
drei Jahre der Hugo-Moser-Preis in 
Höhe von 7.500 Euro für noch nicht 
abgeschlossene Forschungsarbeiten 
im Bereich der germanistischen 
Linguistik an eine Nachwuchswis-
senschaftlerin bzw. einen Nach-
wuchswissenschaftler vergeben. Ein-
stimmig nominiert wurde dieses 
Jahr das von Dr. Irmtraud Kaiser 
eingereichte und gesellschaftlich 
relevante Forschungsprojekt „Varia-
tionskompetenz von Kindergarten-
kindern in Österreich“. I

Irmtraud Kaiser
Foto: privat

Deutsch im Beruf: 
Die sprachlich-kommunikative 
Integration von Flüchtlingen

Im März 2016 startete das IDS-Projekt „Deutsch im 
Beruf: Die sprachlich-kommunikative Integration von 
Flüchtlingen“. Damit untersucht das Institut eine der 
wichtigsten gesellschaftlichen Fragestellungen in 
Deutschland. Wie gut gelingt die sprachliche und 
soziale Integration der Flüchtlinge insbesondere in 
Ausbildungs- und Berufskontexten? Von welchen 
Faktoren und Bedingungen ist dies abhängig?

In Kooperation mit der Hochschule der Wirtschaft 
für Management Mannheim und Partnern aus der 
Wirt schaft wird hierzu in einer Feldstudie erforscht, 
wie der Prozess des Erwerbs der kommunikativen 
Kompetenzen verläuft, die für erfolgreiche fachliche 
Kommunikation im Beruf und die interpersonale 
Integration in Arbeitsteams erforderlich sind. Das 
Projekt ist zunächst auf drei Jahre angelegt und im 
Programmbereich „Sprache im öffentlichen Raum“ 
der „Zentralen Forschung“ angesiedelt. Projektlei-
tung: Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger/ 
Prof. Dr. Arnulf Deppermann; Projektmitarbeiter: 
Dr. Ibrahim Cindark, David Hünlich, Ph.D. I

Organisatoren der Tagung waren 
Prof. Dr. Hardarik Blühdorn, Prof. 
Dr. Arnulf Deppermann, Dr. Henri-
ke Helmer und Prof. Dr. Thomas 
Spranz-Fogasy. 

Vortragende am 16. März 2016 
waren unter anderem Prof. Dr. Peter 
Auer, Dr. Emma Betz, Prof. Dr. Har-
darik Blühdorn, Dr. Ad Foolen und 
Prof. Dr. Óscar Loureda Lamas. I
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2. Institutsnachrichten

„Sprachtechnologie und Informations-
systeme“ – neuer Programmbereich in 
der Abteilung Grammatik

Der neue Programmbereich entwickelt seit März 
2016 digitale Sprachressourcen und Internet-Porta-
le, die sich mit der computerlinguistischen bzw. 
empirischen Analyse sowie der Visualisierung 
grammatisch relevanter Sprachdaten beschäftigen. 
Das Forschungsgebiet gliedert sich in drei Projekte: 

• „Grammis II: Grammatische Datenbanken und 
Informationssysteme“ verwaltet, analysiert und 
pflegt die grammatischen Primär- und Sekundär-
daten für die Online-Systeme der Abteilung 
Grammatik. 

• „Grammatische Terminologie“ erstellt eine kon- 
sistente Systematik für sprachwissenschaftliche 
Vokabularien, die in einem Terminologie-Ma-
nagementsystem hinterlegt wird. 

• „Orthografische Ressourcen“ beschäftigt sich  
mit empirisch basierter Grundlagenforschung  
zur deutschen Rechtschreibung sowie mit der 
Bereitstellung einschlägiger Ergebnisse in Form 
digitaler Ressourcen. I

Online-Informations- 
angebot zu Sprache und  
Dialekten der Russland-
deutschen

Am 22. März referierten Prof. Dr. 
Nina Berend und Elena Frick über 
RuDiDat – die Russlanddeutsche 
Dialektdatenbank, ein Projekt, das 
durch die Beauftragte der Bundes-
regierung für Kultur und Medien 
(BKM) gefördert wurde. Mit rund 
zehn Stunden authentischer Sprach-
aufnahmen bietet RuDiDat allen 
Interessenten einen Einblick in die 
sprachliche Vielfalt der größten 
deutschen Sprachinsel der Welt, 
die in ihrer ursprünglichen Form 
heute nicht mehr existiert.

Ziel des Projekts war es, das bisher 
unzugängliche historische Dialekt-
korpus zu erschließen und der 
breiten Öffentlichkeit einen schnel-
len und bequemen Zugang zu die-
sen Daten zu ermöglichen.

Die Datenbank enthält repräsenta-
tive Ausschnitte der wichtigsten 
russlanddeutschen Dialekte (Hes- 
sisch, Schwäbisch, Bairisch, Süd- 
fränkisch, Pfälzisch, Niederdeutsch 
und Wolhyniendeutsch) in Form 
von Wörterverzeichnissen und als 
nach Sachthemen sortierte Erzäh-
lungen und Gespräche. I

Zum 1. April hat als dritter Pro-
grammbereich der Zentralen For-
schung „Sprache im öffentlichen 
Raum“ seine Arbeit aufgenommen. 
Im Zentrum dieses neuen For-
schungsgebiets, das von Dr. Alb-
recht Plewnia geleitet wird, stehen 
Fragen, die Status und Funktion 
der deutschen Sprache in der 
Gesellschaft betreffen. Der Pro-
grammbereich erfüllt damit eine 
Schnittstellenfunktion zwischen 
dem öffentlichen Interesse an 

sprachlichen Fragen und ihrer 
sprachwissenschaftlichen Behand-
lung.

Gestartet wurde mit drei Projekten: 
„Sprache(n) in Deutschland“ (Wis- 
senschaftliche Mitarbeiter und Mit- 
arbeiterinnen: Andrea Kleene, Dr. 
Astrid Rothe), „Sprachminderhei-
ten in Mittel europa“ (Katharina 
Dück) und „Deutsch am Arbeits-
platz“ (Dr. Ibrahim Cindark, David 
Hünlich, Ph.D.). I

Neuer Programmbereich „Sprache im öffentlichen Raum“
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2. Institutsnachrichten

Rumänisch-deutsche Kooperation

Im Rahmen des von der Alexander von Humboldt- 
Stiftung geförderten Programms einer Institutspartner-
schaft hat im Januar dieses Jahres eine neue Kooperati-
on zwischen dem IDS und der Universität Bukarest 
begonnen. In der Woche vom 11. bis 15. April fand in 
Bukarest ein erster Workshop zum Thema „Korpusauf-
bau, Korpusarchitektur und Korpuslinguistik“ statt. 
„Sprachvergleich korpustechnologisch. Deutsch-Rumä-
nisch (DRuKoLA)“ lautet das Thema des gemeinsamen 
Forschungsprogramms. Es verbindet die Programmbe-
reiche Korpuslinguistik und Forschungsinfrastruktur 
des IDS (unter der Leitung von Dr. Marc Kupietz bzw. 
Prof. Dr. Andreas Witt) mit dem Fachbereich Germa-
nistik der Universität Bukarest und zwei Forschungs-
instituten im Bereich Computerwissenschaften der 
Rumänischen Akademie in Bukarest und Iaşi.

Anlässlich dieser Veranstaltung kam es auch zu einem 
Treffen zwischen Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. 
Eichinger, dem Direktor des IDS und Ehrendoktor der 
Universität Bukarest, und Prof. Dr. Mircea Dumitru, 
dem Rektor der Universität Bukarest. I

Das DRuKoLA-Projektteam (hinten, v.l.n.r.):  
Alex Moruz, Nils Diewald, Stefan Daniel 
Dumitrescu, Marc Kupietz, Andreas Witt,  
Dan Cristea, Dan Tufiş;
(vorne, v.l.n.r.):  
Maria Mitrofan, Elena Irimia, Mihaela Onofrei, 
Verginica Mititelu, Ruxandra Cosma

Ludwig M. Eichinger, Direktor  
des IDS (li.), und Mircea Dumitru, 

Rektor der Universität Bukarest (re.)
Fotos: privat

Girls'Day am IDS

Am 28. April fand am Institut für 
Deutsche Sprache der sogenannte 
Girls’Day statt.

In Unternehmen, Hochschulen, 
Forschungszentren und ähnlichen 
Einrichtungen können Schülerin-
nen ab der 5. bis zur 10. Klasse 
Berufsfelder kennenlernen, in de- 
nen Frauen eher unterrepräsen-
tiert sind. Der Zukunftstag soll 
Mädchen bei der beruflichen Ori- 
entierung helfen und dazu bei- 
tragen, Interesse an naturwissen-

schaftlichen bzw. technischen Be-
rufen zu wecken. Dies ist eine 
Aktion, die sowohl vom Bundes-
ministerium für Familie, Senio- 
ren, Frauen und Jugend als auch 
vom Bundesministerium für Bil- 
dung und Forschung gefördert 
wird. Das Institut für Deutsche 
Sprache stellte das Berufsfeld der 
Computer- bzw. der  Korpuslin-
guistin vor und gab darüber hin-
aus den 13 Schülerinnen einen 
kurzen Einblick in verschiedene 
Arbeitsbereiche des Instituts. I Girls'Day am 28. April am IDS

Foto: Trabold, IDS
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Nachwuchssymposium des Tagungsnetzwerks „Diskurs – interdisziplinär“

Am 5. und 6. Mai fand am Institut 
für Deutsche Sprache das Nach-
wuchssymposium des Tagungs-
netzwerks „Diskurs – interdiszipli-
när“ statt. Dieses Symposium, das 
alle zwei Jahre stattfinden soll, bietet 
jungen Nachwuchswissenschaft-
lerinnen und -wissenschaftlern aus 
unterschiedlichen Disziplinen eine 
Plattform, theoretische, methodi-
sche und empirische Probleme und 
Möglichkeiten bei der Abfassung 

Am
für Deutsche Sprache das Nach-
wuchssymposium des Tagungs-
netzwerks „Diskurs – interdiszipli-
när“ statt. Dieses Symposium, das 
alle zwei Jahre stattfinden soll, bietet 
jungen Nachwuchswissenschaft-
lerinnen und -wissenschaftlern aus 
unterschiedlichen Disziplinen eine 
Plattform, theoretische, methodi-
sche und empirische Probleme und 
Möglichkeiten bei der Abfassung 

von diskursanalytischen Arbeiten 
zu erörtern und bei Lösungen zu 
helfen. Organisiert wurde diese Ver-
anstaltung von Dr. Ruth Mell (Insti-
tut für Deutsche Sprache), Dr. Chris-
tian Kreuz (Universität Trier) und 
David Römer (Universität Vechta). 
Teilgenommen haben in diesem Jahr 
45 Nachwuchswissenschaftler/innen 
aus sechs Ländern. I

Seit 2014 wurde in Zusammen-
arbeit des Deutschen Fremdwörter-
buchs mit den Kolleginnen und 
Kollegen des Projekts OWID (On-
line-Wortschatz-Informationssys-
tem Deutsch) an der Retrodigitali-
sierung sämtlicher bisher erschie-
nener Bände sowohl der ersten als 
auch der zweiten Auflage des DFWB 
gearbeitet. Im April 2016 wurden 
zunächst die bisher erschienenen 
Bände der Neuauflage über das 
Portal OWID des IDS freigeschal-
tet. Damit stehen sämtliche Wortar-

Freischaltung des Fremdwörterbuchs in OWID

tikel der Buchstabenstrecke A-H aus 
der zweiten Auflage online zur Ver-
fügung, also rund 1.700 Wortar-
tikel (mit ca. 25.000 Haupt- und 
Nebenstichwörtern sowie ca. 130.000 
Belegen) aus den über 5.500 Seiten 
der Bände I-VII (a-Präfix bis hyste-
risch, 1995-2010). In einem näch-
sten Arbeitsschritt soll die erste 
Auflage vollständig online bereit-
gestellt werden. Danach wird das 
Angebot durch die noch zu erar-
beitenden Artikel der Strecke I-Q 
laufend ergänzt. I

<https://www.owid.de/wb/dfwb/start.html>
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Neue Plattform OWIDplus

Mit OWIDplus ist im Juni eine neue 
experimentelle Plattform ins Netz 
gegangen, die das Wörterbuchpor-
tal OWID ergänzt. OWIDplus wurde 
als eigene Plattform gegründet, da 
die Vielfalt lexikologisch-lexikogra-
fischer Daten, die interessant für 
eine Publikation im Netz sind, mitt-
lerweile weit über wörterbuchähnli-
che lexikografische Ressourcen hin-
ausgeht. Z.B. kann es sinnvoll sein, 
in Forschungsprojekten erarbeitete 
annotierte Belegtabellen der Fach-
öffentlichkeit zugänglich zu ma-
chen; große Datenmengen, die zur 
Durchführung von empirischen Stu-
dien aufbereitet wurden, zu veröf-
fentlichen oder interaktive Tools 

Auf der experimentellen multilingual-lexikalischen 
Plattform OWIDplus ist im Juni eine neue Rubrik zur 
Erkundung und Visualisierung von Wortschatzwan-
delphänomenen online gegangen. Für eine wachsende 
Zahl von diachronen Korpora zu verschiedenen Spra-
chen werden in vier verschiedenen, dynamisch inein-
ander überführbaren und interaktiven Darstellungen 
die Wörter präsentiert, deren Korpushäufigkeit sich 
im jeweils ausgewählten Zeitraum am stärksten verän-
dert hat. Nutzerinnen und Nutzer können unter an-
derem die Menge der zu berücksichtigenden Wortarten 
einschränken, zwischen verschiedenen Häufigkeitsan-
gaben und Veränderungsmaßen wechseln, Häufig-
keitsverläufe anzeigen und nach Ähnlichkeit gruppie-
ren sowie externe Ressourcen zum betrachteten Wort 
aufrufen. Zurzeit stehen 10 ausgewertete Google-
Ngram-Korpora zu europäischen Sprachen, jeweils mit 
Häufigkeitsdaten von 1795 bis 2009, zur Verfügung. I

Neue Rubrik in OWIDplus zum Wortschatzwandel

zur Exploration von Neologismen 
oder Archaismen in einzelnen Quel-
len für Forschung und Lehre zur 
Verfügung zu stellen. OWIDplus rich-
tet sich damit vor allem an Fachkol-
leginnen und Fachkollegen und 
Studierende. Fünf Rubriken finden 
sich zurzeit in OWIDplus. Darunter 
sind zwei, die sich mit der Explo-
rierung und Visualisierung von 
Wortschatzwandelphänomenen be-
schäftigen: Einmal zum Wort-
schatzwandel in der Wochenzei-
tung „Die Zeit“, zum anderen zum 
Wortschatzwandel in verschiede-
nen diachronen Korpora (siehe 
nächster Artikel). OWIDplus wird 
kontinuierlich erweitert. I

2. Institutsnachrichten

Startseite von OWIDplus <www.owid.de/plus>

Startseite der Rubrik „Lexical Change“ in OWIDplus <https://www.owid.de/plus/lc2016>
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Im Juni wurde mit einer repräsentativen Umfrage über 
die Verbreitung des Niederdeutschen und den Ein- 
stellungen der Bürgerinnen und Bürger gegenüber die-
ser Regionalsprache begonnen. Das Institut für nie- 
derdeutsche Sprache in Bremen führt in Zusammenar-
beit mit dem Institut für Deutsche Sprache eine Studie 
zum Sprachlagenspektrum in Norddeutschland durch. 
Zum einen soll herausgefunden werden, wie gut die 
Menschen Platt sprechen und verstehen können und in 
welchen Umgebungen es verwendet wird. Zum ande-
ren stehen die Vorstellungen und Ansichten der 
Norddeutschen über die Regionalsprache im Zentrum 
des Interesses. Gefördert wird dieses Projekt durch 
die Beauftragte der Bundesregierung für Kultur und 
Medien. I 

Umfrage zum Stand des Plattdeutschen 

Im Rahmen unseres internationa-
len Gästeforums, das Gastwissen-
schaftlerinnen und Gastwissen-
schaftlern die Möglichkeit gibt, ihre 
aktuellen Forschungsprojekte einem 
linguistisch interessierten Publi-
kum vorzustellen, sprach Prof. Dr. 
Grit Liebscher (Universität Water-
loo, Kanada) als DAAD Stipendiatin 
am 1. Juni über „Spracheinstellun-
gen in der Interaktion“. Am 5. Juli 
2016 hielt Dr. habil. Ewa Drew-
nowska-Vargáné (Universität Sze-
ged, Ungarn), deren Forschungsauf-
enthalt vom 15. Juni bis zum 14. Juli 
2016 durch ein Humboldt-Stipendi-
um finanziert wurde, den zweiten 
Vortrag in dieser Vortragsreihe. Sie 
widmete sich der Analyse argu-
mentativer Topoi zur Zypern-Krise 
im deutsch-, polnisch- und unga-
rischsprachigen Pressediskurs. Nach 
den Vorträgen wurde den Teilneh-
menden bei Kaffee und landestypi-
schen Spezialitäten  die Gelegenheit 
zum wissenschaftlichen Austausch 
geboten. 

Gästeforum 2016: Gastwissenschaftlerinnen aus Kanada,  
Ungarn und Spanien stellen ihre Forschungsprojekte vor

Für den dritten Vortrag in diesem 
Jahr hatten wir Prof. Dr. Meike 
Meliss (Universität Santiago de 
Compostela, Spanien) eingeladen. 
Sie ist seit vielen Jahren Gast des 
IDS sowie Kooperationspartnerin 
und informierte am 4. Oktober 2016 
über das von ihr geleitete Pro- 
jekt DICONALE-COMBIDIGILEX. I

Ewa Drewnowska-Vargáné
Foto: Immerz, IDS

Grit Liebscher
Foto: Immerz, IDS

Meike Meliss
Foto: Trabold, IDS

Foto: Kleene, IDS
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Vom 2. bis 4. Juni hat an der Universität Santiago de 
Compostela (USC), Spanien, der Auftaktworkshop 
„Puntos de partida y retos/Ausgangspunkte und Heraus-
forderungen“ des Forschungsprojekts COMBIDIGI-
LEX („La combinatoria en paradigmas léxico-semán-
ticos en contraste“/„Kombinatorik in lexikalisch- 
semantischen Paradigmen im Kontrast“) stattgefun-
den. Im Projekt soll auf breiter empirischer Basis und 
im Vergleich Deutsch-Spanisch-Portugiesisch unter-
sucht werden, wie Verben unterschiedlicher semanti-
scher Klassen ihre Argumente (Leerstellen) syntak-
tisch und lexikalisch realisieren. COMBIDIGILEX ist 
ein Kooperationsprojekt der USC, an dem außer dem 
Projekt „Verben und Argumentstrukturen“ der Abtei-

lung Lexik des IDS mehrere spanische und portugiesi-
sche Universitäten beteiligt sind. Projektleiterin ist 
Prof. Dr. Meike Meliss (USC). Das Projekt wird aus 
Mitteln des spanischen Ministeriums für Wirtschaft 
und Wettbewerb MINECO und dem Europäischen 
Fond für Regionale Entwicklung FEDER für eine 
Dauer von drei Jahren (1. Januar 2016 bis 31. Dezember 
2018) gefördert. I

IDS startet zusammen mit der Universität 
Santiago de Compostela neues  
Forschungsprojekt COMBIDIGILEX 

 

 

 

CLARIN-D ist der deutsche Beitrag zur europäischen 
„Common Language Resources and Technology In- 
frastructure“. Durch dieses von BMBF und MWK-BW 
geförderte Projekt sollen die Verfügbarkeit und Ver- 
wendbarkeit von Sprachressourcen und Sprachtechno-
logien verbessert werden. Das IDS ist einer der Projekt-
partner.

Mit dem Forum CA(3) 2016, das am 7. und 8. Juni an 
der Universität Hamburg stattfand, stellte die For- 
schungsinfrastruktur CLARIN-D ihre Angebote zum 
Auffinden, Auswerten und Aufbewahren von Sprach-
ressourcen für die Forschung und Lehre in den Geis- 
tes- und Sozialwissenschaften vor. In Präsentationen 
und Überblicksvorträgen wurde der Einsatz von digi- 
talen Sprachressourcen in der Lehrerausbildung, in der 
historischen Forschung und im multilingualen euro- 
päischen Kontext veranschaulicht. Auch das IDS war an 
dem Tagungs-Programm beteiligt. I

IDS bei CLARIN-D-Tagung in  
Hamburg mit Beiträgen vertreten

Kolloquium „Leibniz als Sprachwissenschaftler“ als 
IDS-Beitrag zum Leibniz-Jahr 2016

Sichtlich zufrieden mit dem Verlauf des  Kolloquiums „Leibniz als Sprach- 
wissenschaftler“ am Institut für Deutsche Sprache zeigten sich die bei-
den Organisatoren Katharina Dück und Dr. Albrecht Plewnia. Beide 
waren auch als Referenten bei dieser Tagung mit einem gemeinsamen 
Vortrag zum Thema: „Leibniz und die Wissenschaftssprache Deutsch“ 
vertreten, der den Bogen zur heutigen Situation des Deutschen als Wis-
senschaftssprache spannte.

Anlässlich seines 370. Geburtstags und 300. Todestags veranstaltete die 
Leibniz-Gemeinschaft dem Universalgelehrten Gottfried Wilhelm Leib- 
niz (1646-1716) zu Ehren ein großes Themenjahr. Institutsdirektor Prof. 
Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger betonte, dass sich das IDS als ei- 
nes von 88 selbstständigen Forschungsinstituten der Leibniz-Gemein-
schaft mit der Ausrichtung dieses Kolloquiums am 17. Juni gerne daran 
beteiligte. Dem Kolloquium widmet sich das Themenheft 4/2016 von DS 
(Zeitschrift Deutsche Sprache). I

Katharina Dück und Albrecht Plewnia. Foto: Trabold, IDS
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In einem öffentlichen Werkstattgespräch debattierten 
am 1. Juli Vertreter und Vertreterinnen aus Wissen-
schaft und Praxis im Leibniz-Institut für Europäische 
Geschichte in Mainz das Thema: „Von der Simulation 
zur Imagination. Grenzen historischer Authentizität“. 
Diskutiert wurden Strategien, mit denen Authentizität 
erzeugt wird – ein Vorgehen, das besonders markant 
greifbar wird, in den Fällen, in denen sie umstritten 
ist. Dazu zählen Plagiat, Bildmanipulation und archi- 
tektonische Rekonstruktionen. Moderiert wurde die- 
ser Workshop am Vormittag von Prof. Dr. Heidrun 
Kämper (IDS, Mannheim). Die Veranstaltung fand im 
Rahmen des Forschungsverbundes „Historische Authen- 
tizität“ statt. I

Kooperationsveranstaltung zwischen IDS und dem  
Leibniz-Institut für Europäische Geschichte

v.l.n.r.: Gerhard Dannemann/Humboldt-Universität Berlin, Heidrun Kämper/IDS Mannheim, Christopher 
Voigt-Goy/Leibniz-Institut für Europäische Geschichte Mainz. Foto: IEG

Einweihungsfeier des Augusta-Carrées

Umrahmt von heiteren, fröhlichen Gesangsbeiträgen 
des Mitarbeiter-Chors wurde am 4. Juli der zweite 
Standort des Instituts für Deutsche Sprache – das 
Augusta-Carrée – eingeweiht. Die steigende Anzahl 
von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, aktuell 234, fast 
hundert mehr als vor zehn Jahren, veranlasste das In- 
stitut neue Räumlichkeiten in der Augustaanlage anzu-
mieten. Vom Standort des IDS in den Quadraten aus 
sind die neuen Büros im Augusta-Carrée fußläufig gut 
zu erreichen. 

In seiner Begrüßungsrede wies der Direktor des IDS, 
Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger, auf die 
zentrale Rolle des Instituts bei der Erforschung und 
Dokumentation des gegenwärtigen Deutsch hin, was 
sich auch an der gestiegenen Zahl der Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter und bewilligten Drittmittel- 
projekte zeige. I

Der Direktor des IDS, Ludwig M. Eichinger, begrüßt nach einem Beitrag des IDS-Chors die Anwesenden. Foto: Trabold, IDS
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Die Sprachen der 
Flüchtlinge 

In Zusammenarbeit mit dem  
Goethe-Institut wurden ab August  
in einer Sprachstandserhebung die 
Sprachbiografien von Integrations-
kursteilnehmenden mit und ohne 
Fluchterfahrung erfasst und analy-
siert. 

Im Mittelpunkt des Projekts stan- 
den die folgenden Fragen: 
•  Welche Sprachen haben die 

Kursteilnehmerinnen und -teil-
nehmer vor ihrer Ankunft in 
Deutschland gelernt?

•  Wie schätzen die Lernenden 
ihre Kompetenzen in den Spra-
chen ein? 

• Wie beeinflussen sprachliche 
Hintergründe den Erwerb des 
Deutschen als Zweitsprache im 
Hinblick auf Spracherwerb für 
den beruflichen Alltag?

Die Erhebung wurde von geschul-
ten Kräften des Instituts für Deut- 
sche Sprache und des Goethe-In- 
stituts durchgeführt. Damit die 
Sprachangebote besser an die 
sprachlichen Bedürfnisse und Fä-
higkeiten der Deutschlernenden an-
gepasst werden können, sollen die 
Ergebnisse der Befragung Instituti-
onen und Sprachkursträgern zur 
Verfügung gestellt werden. I

„Sprache und Raum“ als Teil des 
Forschungsprojekts „Multimodale 
Interaktion“ untersucht in enger 
Kooperation mit der Universität 
Zürich (Schweiz) am Beispiel von 
Gottesdiensten den Zusammen-
hang von Sprache und Raum, wie 
er sich im komplexen Zusammen-
spiel von multimodalem Aus-
druck, visueller und akustischer 
Wahrnehmung, Bewegung und 
Raumnutzung zeigt.

Am 18./19. August stand speziell 
die evangelische Kirche in Rim-
bach (Odenwald) im Mittelpunkt 
des wissenschaftlichen Interesses. 

Mit Hilfe modernster Dokumenta-
tionstechnologien (3-D-Scanner, 
360°-Kamera, Brillenkameras, Eye 
Tracker etc.) wurden der Innen-
raum, die Außenarchitektur und 
die Umgebung der Kirche detail-
liert unter die Lupe genommen. 
Ziel war es, speziell die räumlichen 
Grundlagen der „Kirche als Inter- 
aktionsraum“ zu erfassen. Um zu 
verstehen, wie ein Gottesdienst als 
gemeinsames Ereignis begangen 
wird, muss in besonderem Maße 
auch der Raum, in dem dies ge- 
schieht, berücksichtigt werden. 
Denn der Raum ist konstitutiver 
Teil des Ereignisses. I

Teilprojekt Sprache und Raum 

Lexik des gesprochenen Deutsch (LeGeDe)

Zum 1. September 2016 konnte die 
Arbeit an dem von der Abteilung 
Lexik und der Abteilung Pragmatik 
eingeworbenen Drittmittelprojekt 
„Lexik des gesprochenen Deutsch“ 
(Leibniz-Wettbewerb 2016, Förder-
linie: Innovative Vorhaben) aufge-
nommen werden. Das Projektteam 
wird von Prof. Dr. Meike Meliss 
und Dr. Christine Möhrs geleitet.

Das Projekt hat zum Ziel, ein Online-
Wörterbuch lexikalischer Phänome-
ne, die typisch für das standardnahe 
gesprochene Deutsch sind, auf der 

Bei den Aufnahmen in der evangelischen Kirche in Rimbach. Foto: Gruch

Basis der am IDS erstellten mündli-
chen Korpora (vgl. FOLK-Korpus) 
zu konzipieren. Damit entsteht so-
wohl aus der Sicht der Forschung zur 
gesprochenen Sprache als auch aus 
lexikografischer Perspektive eine 
innovative Form der Sprachbeschrei-
bung. Die Ergebnisse des Projekts 
sollen auch einen wichtigen Beitrag 
leisten, um einen an der Sprachreali-
tät der Gegenwart orientierten mut-
tersprachlichen Unterricht sowie den 
Unterricht von Deutsch als Fremd- 
bzw. Zweitsprache zu unterstützen. I
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Zum September startete das durch das Denkwerk-
Programm der Robert Bosch Stiftung geförderte Pro-
jekt „Schüler machen Wörterbücher – Wörterbücher 
machen Schule“, eine Kooperation zwischen der 
Abteilung Lexik des IDS, dem Lehrstuhl für Germa-
nistische Linguistik an der Universität Mannheim, 
der Albertus-Magnus-Schule in Viernheim und dem 
Johann-Sebastian-Bach-Gymnasium in Mannheim.

Das Projekt vermittelt Schülerinnen und Schülern 
Methoden zur empirischen Erforschung der deut-
schen Sprache in ihrem Gebrauch, insbesondere in 
der Korpuslinguistik und in der korpusbasierten 
Lexikografie. Auf dieser Grundlage beschäftigen 
sich die Teilnehmenden mit der softwaregestützten 
Analyse von Textkorpora sowie mit offenen Wis-
sensressourcen wie Wiktionary und Wikipedia. 
Außerdem lernen sie den kompetenten und kriti-
schen Umgang mit Wörterbüchern. Dieses Wissen 
wenden die Schülerinnen und Schüler dann gezielt 
an, um eigene Wörterbucheinträge zu verfassen. I

Denkwerk-Projekt Open-Access-Praktikerworkshop 

Vom 14. bis 16. September tagten über 110 Bibliothe-
kare/innen, Informationswissenschaftler/innen und 
Publikationsmanager/innen für Open Access im Insti-
tut für Deutsche Sprache. Am 14. September fand hier 
der Open-Access-Workshop für Multiplikatorinnen 
und Multiplikatoren statt. Olaf Siegert, der Sprecher 
des AK Bibliotheken der Leibniz-Gemeinschaft, prä-
sentierte den Stand des zentralen Open-Access-Portals 
der Leibniz-Gemeinschaft, Leibniz-Open, und stellte 
Neuigkeiten zu Open-Access-Entwicklungen in der 
WGL vor. Thomas Hartmann, Jurist und wissen-
schaftlicher Mitarbeiter des Max-Planck-Instituts für 
Innovation und Wettbewerb und der Max Planck 
Digital Library, hielt einen Vortrag über das Urheber-
recht und Open Access, wobei er insbesondere die 
Möglichkeiten der Zweitveröffentlichung erörterte. 
Der Nachmittag bot allen Beteiligten die Möglichkeit, 
die praktische Umsetzung und Förderung von Open 
Access in der alltäglichen Arbeit zu diskutieren. I

Foto:Trabold, IDS

Am 15. und 16. September trafen 
sich die Mitglieder des Arbeits-
kreises Bibliotheken und Informati-
onseinrichtungen der Leibniz-Ge-
meinschaft zur 17. Jahrestagung 
im IDS. Im Mittelpunkt dieser 
Tagung standen der zu Beginn des 
Jahres vom Wissenschaftsrat emp-
fohlene Kerndatensatz Forschung 
über die Berichterstattung von For-
schungsaktivitäten und zukünftige 

Arbeitskreis Bibliotheken der Leibniz-Gemeinschaft 
im IDS

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Jahrestagung des AK Bibliotheken der Leibniz-Gemeinschaft. Foto: Trabold, IDS

Entwicklungen und Herausforde-
rungen der Bibliotheken. Am zwei-
ten Tag dieser Veranstaltung wur-
den verschiedene Systeme zum 
Mana-gement von Forschungsda-
ten in unterschiedlichen Disziplinen 
vorgestellt. In kleineren Gruppen-
treffen hatten die Mitglieder des 
AK die Möglichkeit, sektionenspe-
zifische Themen zu diskutieren 
und Erfahrungen auszutauschen. I
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Anlässlich des Erscheinens des „Handbuchs der deut-
schen Konnektoren 2“ (Breindl, Eva/Volodina, Anna/
Waßner, Ulrich Hermann (2014): HDK 2) vor zwei 
Jahren waren die Autorinnen und Autoren beider 
HDK-Bände und namhafte Vertreterinnen und Vertreter 
linguistischer Teildisziplinen eingeladen, im Rahmen 
eines Kolloquiums am Institut für Deutsche Sprache 
aus der Perspektive des eigenen Faches einen Vortrag 
mit dem Schwerpunkt auf Konnektoren(semantik) zu 
halten und somit „über den Tellerrand“ des HDK 2 
hinauszuschauen. Das Kolloquium, das vom 29. bis 30. 
September stattfand,  eröffnete der Direktor des Insti- 
tuts Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger. 
Thematisch und methodisch sehr breit gefächerte 
Vorträge des Kolloquiums führten zu lebendigen Dis- 
kussionen. Das Kolloquium hat gezeigt, dass man völ- 

lig neue Einblicke gewinnt, wenn man sich Konnekto-
ren aus der sprachvergleichenden Perspektive (Prof. 
Dr. Gisela Zifonun, Prof. Dr. Óscar Loureda), der Per- 
spektive des Fachs Deutsch als Fremdsprache (Prof. Dr. 
Eva Breindl), der Modalpartikelforschung (Prof. Dr. 
Maria Thurmair), der korpusgrammatischen Perspek-
tive (Dr. Anna Volodina, Dr. Ulrich H. Waßner) oder 
strikt theoretisch aus der DRT-Perspektive (Prof. Dr. 
Cathrine Fabricius-Hansen) nähert und im Kreis von 
Expertinnen und Experten verschiedener linguisti-
scher Fachbereiche intensiv diskutiert. 

Die Beiträge des Kolloquiums werden in einem The-
menheft 2018 von DS (Zeitschrift Deutsche Sprache) 
publiziert. I

Kolloquium: „Über den Tellerrand hinaus: Konnektorenforschung  
aus unterschiedlichen Blickwinkeln“  

V.l.n.r.: Óscar Loureda, Cathrine Fabricius-Hansen, Gisela Zifonun, Angelika Wöllstein, Eva Breindl, Ursula Brauße, Maria Thurmair, Ulrich Waßner,  
Anna Volodina, Renate Pasch, Ludwig M. Eichinger. Foto: Immerz, IDS

Anlässlich des diesjährigen Euroäischen Tags der 
Sprachen (ETS) veranstaltete das Institut für Deutsche 
Sprache (IDS) gemeinsam mit der Gesellschaft für 
deutsche Sprache (GfdS) in Verbindung mit dem 
Deutschen Sprachrat am 26. September 2016 am Insti-
tut für Deutsche Sprache Mannheim einen öffentli-
chen Themenabend über „Neue Migranten, neue Spra-
chen und neue Herausforderungen“. Das Programm 
umfasste zwei Vorträge über das Projekt „‘Fit fürs 

Studium‘ – ein Programm zur sprachlichen und studi-
enpropädeutischen Vorbereitung studierfähiger Flücht-
linge“ von Dr. Renate Freudenberg-Findeisen (Universi-
tät Trier/GfdS) und Birgit Roser (Universität Trier) 
sowie über das Projekt „Deutsch im Beruf: Die sprach-
lich-kommunikative Integration von Flüchtlingen“ 
von Dr. Ibrahim Cindark und David Hünlich, Ph.D.  
(beide IDS). I

Themenabend am IDS: „Neue Migranten, neue Sprachen und neue  
Herausforderungen“
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2. Institutsnachrichten

Ausstellung „Schrifttanz“ 

Am 26. Oktober wurde die Aus-
stellung „Schrifttanz“ mit den Ar-
beiten von Vera Köster im Institut 
für Deutsche Sprache eröffnet. 

Die Ausstellung, die bis zum 10. 
Februar 2017 zu sehen sein wird, 
zeigt abstrakte, schwarz-weiße 
Fotografien. Die Bilder sind wie 
verborgene Mitteilungen, Geheim-
nisse. Die bildhafte Unschärfe 
führt das scheinbar dokumentari-
sche Medium Fotografie ad absur-
dum. Grafische Zeichen und Wie-
derholungen deuten auf Fragmente 
von Schrift hin. Wir meinen, Wor-

te zu erkennen und können doch 
sicher sein, dass es das nicht ist, 
was wir zu erkennen glauben. 
Gewohnte Abbildungs- und In-
formationsaufgaben werden unter-
laufen.

Ergänzt werden die Fotografien 
durch schwarz-weiße Malerei, 
kraftvoll und gestisch-eruptiv. 
Auch hier finden sich integrierte 
Schriftfragmente, wir erkennen 
einzelne Worte, die in Verbindung 
mit aufgeklebten Fahrkarten Asso-
ziationen wecken. I

Vera Köster „Schrifttanz“. Foto: Köster

Tagung „Grammar and Corpora“

Vom 9. bis 11. November 2016 
fand am IDS die sechste internatio-
nale Konferenz „Grammar and 
Corpora“ statt, die von der Abtei-
lung Grammatik organisiert wur-
de. Im Mittelpunkt standen zum 
einen korpusbasierte Untersuchun-
gen zur Grammatik germanischer, 
romanischer und slawischer Spra-
chen, zum anderen wurden metho-
dologische Fragestellungen be-
handelt, die für die korpusorien-
tierte Erforschung grammatischer 
Phänomene relevant sind. Für die 
Konferenz konnten fünf internatio-

nal renommierte Wissenschaftle-
rinnen und Wissenschaftler als Ple-
narsprecher gewonnen werden:  Prof. 
Dr. Anne Abeillé (Paris), Prof. Dr. 
Susan Conrad (Portland), Prof. 
Dr. Anke Holler (Göttingen), Prof. 
Dr. John Nerbonne (Groningen/
Freiburg) und Dr. Alexandr Rosen 
(Prag).

Konferenzbegleitend wurden am 8. 
November 2016 Tutorien zu mul-
tilingualen Korpora, Web-Korpora, 
Korpusanalyseplattformen und Visu-
alisierungstechniken angeboten. I
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2. Institutsnachrichten

Der Direktor des IDS beim Bundespräsidenten

Auf Einladung des Bundespräsi-
denten, Joachim Gauck, war Prof. Dr. 
Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichin-
ger am 3. November zu Gast bei 
einer musikalisch-literarischen Soirée 
zum Auftakt des Reformationsjubi-
läums 2017 mit anschließendem 
Empfang in Schloss Bellevue. Im 
Mitt elpunkt der Abendveranstaltung 
stand „Martin Luther“. Der His-
toriker und Luther-Biograf Heinz 

Schilling und die Lyrikerin Nora 
Gomringer führten durch das Pro-
gramm. Darüber hinaus stellte der 
Maler Michael Triegel Zeichnun-
gen aus, die sich künstlerisch mit 
Luther und seinen Texten ausein-
andersetz en. Musikalisch umrahmt 
wurde diese Veranstaltung von 
Musik und Gesang aus der Zeit um 
1517. I Einladung des Bundespräsidenten

Symposium „Verbesserung der Verständlichkeit von Rechtsvorschriften“ 

Am 3. und 4. November referierte Sascha Wolfer im Rahmen des 
Dritt en europäischen Symposiums zur Verbesserung der Verständlich-
keit von Rechtsvorschriften über seine Dissertation mit dem Thema 
„Verstehen und Verständlichkeit juristisch-fachsprachlicher Texte“. Über 
100 Legistinnen und Legisten und Linguistinnen und Linguisten aus 
ganz Europa nahmen an dieser Veranstaltung teil, die vom Bundes-
ministerium der Justiz und für Verbraucherschutz  in Berlin organisiert 
wurde. Das mitt lerweile dritt e Symposium soll den europäischen Aus-
tausch über die Verständlichkeit von Rechtsvorschriften im Kontext der 
Aus- und Fortbildung von Juristen und Legisten vertiefen. I

Sascha Wolfer als Vortragender beim Bundesministerium der Justiz und 
für Verbraucherschutz. Foto: Habig

Preisverleihung Total E-Quality 

Am 9. November wurde das IDS, 
vertreten durch die Gleichstellungs-
beauftragten Iris Radenheimer und 
Dr. Antje Töpel, zum dritt en Mal 
mit dem Total E-Quality Prädikat 
und erstmals mit dem Zusatz  Diver-
sity (Vielfalt) ausgezeichnet. 

Überreicht wurde die Urkunde im 
historischen Rathaussaal der Stadt 
Nürnberg von der Vorstandsvorsit-
zenden Total E-Quality e.V., Eva-
Maria Roer. Dieses Prädikat erhal-
ten Organisationen aus Wirtschaft, 

Wissenschaft und Verwaltung, die 
in ihrer Personal- und Organisa-
tionspolitik erfolgreich Chancen-
gleichheit umsetz en. I

Iris Radenheimer und Antje Töpel 
Foto: Iannicelli
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Diskurs – digital 
Am 15. und 16. November fand die 
Auftakttagung des von der Deut- 
schen Forschungsgemeinschaft 
geförderten Netzwerks „Diskurse 
– digital: Theorien, Methoden, Fall- 
studien“ statt. Das Netzwerk ist ein 
Zusammenschluss aus 15 inter- 
disziplinär forschenden Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaft-
lern von neun Institutionen, darun- 
ter auch die IDS-Mitarbeiterinnen 
Prof. Dr. Konstanze Marx und  
Dr. Ruth Mell. In insgesamt 13 Pro- 
jekten werden die Besonderheiten 
von Diskursen in den digitalen Me- 
dien erforscht. Wie agieren Men- 
schen miteinander, wenn sie nur 
über ein elektronisches Medium 
verbunden sind? Wie werden Wis- 

sen und Sachverhalte auf Wikipe-
dia dargestellt? Wie werden Nor- 
men (z.B. in Elternblogs) verhan-
delt? Wie entstehen Shitstorms 
oder wodurch ist Hate Speech ge- 
kennzeichnet? Das sind Fragen, 
denen sich die Forscherinnen und 
Forscher in den kommenden drei 
Jahren widmen. Schwerpunktthe-
ma der ersten Tagung waren Me- 
thoden der digitalen Analyse. Zwar 
kann jeder digitale Daten einsehen, 
sie für die Forschung zu erheben 
und zu archivieren, ist aber nach 
wie vor eine der größten Heraus-
forderungen. Die nächste Arbeit-
stagung wird in Bremen zum The- 
ma Multimodalität stattfinden. I

Konstanze Marx. Foto: Mell, IDS

Diskurs – interdisziplinär
Vom 17. bis 19. November fand 
am IDS die Tagung „Diskurs – 
kontrastiv“ als 6. Tagung des Ta- 
gungsnetzwerkes „Diskurs – inter-
disziplinär“ statt. An drei Tagen prä- 
sentierten 23 Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler unterschied- 
lichster Fachrichtungen (darunter 
Soziologie, Literaturwissenschaft, 
Informatik sowie Wirtschafts- und 
Sozialgeschichte) Beiträge ihrer For- 
schung. In den Vorträgen wurde 
die Interdependenz von Diskurs-
en, etwa zum aktuellen Flüchtlings-

diskurs oder zur Bologna-Reform, 
sowie deren identische bzw. ab- 
weichende Strukturen dargestellt 
und diskutiert. Dadurch wurde 
die diskurswissenschaftliche For- 
schung in sprachübergreifenden, 
interkulturellen und transnatio-
nalen Bezügen fokussiert und do- 
kumentiert. Organisiert wurde die 
Tagung von Prof. Dr. Heidrun 
Kämper (IDS, Mannheim), Prof. 
Dr. Martin Reisigl (Bern, Schweiz) 
und Prof. Dr. Ingo H. Warnke 
(Bremen). I

Vorstellung der Publikation zum „Status und Gebrauch des Niederdeutschen 2016“ 
Auf einer Pressekonferenz in Berlin 
wurden in den Räumlichkeiten der 
Leibniz-Gemeinschaft am 13. Dezem- 
ber die Ergebnisse einer repräsen-
tativen Erhebung zur Verbreitung 
des Niederdeutschen vorgestellt. 
Diese hat das Institut für Deutsche 
Sprache gemeinsam mit dem Insti- 
tut für niederdeutsche Sprache (INS) 
in einer Broschüre „Status und Ge- 
brauch des Niederdeutschen 2016“ 
herausgegeben. Neben Fragen zur 
aktiven und passiven Plattdeutsch- 
kompetenz ging es auch um Ein- 
stellungen gegenüber der Regional-
sprache. 

Neben Prof. Dr. Dr. h.c. mult. 
Ludwig M. Eichinger war auch 
der Beauftragte der Bundesre-
gierung für Aussiedlerfragen und 
nationale Minderheiten Hartmut 
Koschyk, MdB, anwesend. In sei- 
ner Rede wies Koschyk auf die Re- 
levanz derartiger Umfragen hin: 
„Denn erst, wenn man die ge-
sellschaftlichen Rahmenbedingun-
gen für eine Sprache kennt, kann 
man ihre Förderung auch effektiv 
betreiben.“I

v.l.n.r.: Reinhard Goltz, Astrid Adler, Albrecht Plewnia, Ludwig M. Eichinger, 
Christiane Ehlers, Andrea Kleene. Foto: privat

Heidrun Kämper. Foto: Trabold, IDS

2. Institutsnachrichten



3.1 VORSTAND
Direktor: 
Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger

Direktor
Prof. Dr. Dr. h.c. mult. 
Ludwig M. Eichinger

Wissenschaftliche 
Mitarbeiterinnen und  
Mitarbeiter
Dr. Elke Donalies
Dipl.-Inf. Eric Seubert

Leiterin der Publikations-
stelle
Melanie Steinle

EDV-Angestellte
Ingrid Schellhammer

Sekretariat
Cornelia Pfützer-König

Der Direktor ist Vorstand des Insti-
tuts. Er ist somit der rechtliche 
Vertreter des Instituts nach innen 
und nach außen und ist verant-
wortlich für dessen fachliche Aus-
richtung und inhaltliche Arbeit. 

Die inhaltlichen Planungen werden 
im Leitungskollegium des Hauses 
abgestimmt. Diesem Gremium ge-
hören außer dem Direktor die 
Abteilungsleiterin und die Abtei-
lungsleiter sowie eine Vertreterin 
des Mitarbeiterausschusses an. Die 
inhaltliche Planung der Arbeiten 
hat eine mittel- und eine kurzfristi-
ge Seite: Es gibt einerseits eine 
Fünfjahresplanung – derzeit den 
Arbeitsplan für die Zeit von Mitte 
2013 bis Mitte 2018. Der kurzfristi-
gen Nachführung dient anderer-
seits die Planung in Programmbud-
gets, in denen konkreter und etwa 
für eineinhalb Jahre im Voraus 
geplant und jeweils das Ergebnis 
des abgelaufenen Jahres bilanziert 
wird. Bei all diesen Planungen 
wirkt der Wissenschaftliche Beirat 
beratend und empfehlend mit. Der 
Direktor koordiniert die Zusam-
menarbeit mit dem Wissenschaftli-
chen Beirat und gemeinsam mit 
dessen Vorsitzender die Tätigkeit 
des Internationalen Wissenschaftli-
chen Rates, der für das IDS in prak-
tischer Hinsicht auch als internatio-
naler Gutachterpool für die Zeit- 
schrift „Deutsche Sprache“ eine 
große Hilfe ist.

Prof. Dr. Dr. h.c. mult.  
Ludwig M. Eichinger
Foto: Backofen
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Hilfskräfte 
Helena-Marie Becker, Nadine Zahn

Foto: Scholz
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Die organisatorische Umsetzung 
der Planung und des Gesamtma-
nagements des Hauses geschieht in 
enger Zusammenarbeit und in Ab-
stimmung mit der Verwaltung des 
IDS, in Sonderheit mit dem Verwal-
tungsleiter. Er und der Direktor sind 
auch die unmittelbaren Partner in 
allen personellen Fragen des Hau-
ses, insbesondere für den Betriebs-
rat, die Gleichstellungsbeauftragten 
und den Mitarbeiterausschuss.

Zur Außenrepräsentanz gehört, 
dass das Institut durch den Direk-
tor in zentralen Gremien der Leib-
niz-Gemeinschaft vertreten ist. Ne-
ben der Sektion A sind das derzeit 
der Finanzausschuss und die Preis-
jury der Leibniz-Gemeinschaft. In 
diesen Kontext gehören auch Pro-
jekte wie „Verwertung Geist“, bei 
dem die Frage der Verwertung 
geistes- und sozialwissenschaftli-

chen Wissens untersucht und model-
liert wird. Zudem ist der Direktor 
unmittelbar verantwortlich für Ver-
netzungs- (CLARIN) und Nachhal-
tigkeitsprojekte (LIS) sowie für 
Vorhaben im Kontext der Arbeit 
für den Rat für deutsche Recht-
schreibung.

Der Direktor tritt auch als unmittel-
bar Verantwortlicher für drei zen-
trale Publikationen des Hauses an 
die Öffentlichkeit: die „Schriften 
des IDS“, das „Jahrbuch des IDS“ 
und die Zeitschrift „Deutsche Spra-
che“. Dazu kommt die Kooperation 
mit fachlich nahestehenden Institu-
tionen wie dem DAAD, dem Goe-
the-Institut und der Akademie für 
Sprache und Dichtung, in deren 
Beiräten bzw. Kuratorien der Direk- 
tor vertreten ist, oder auch die Mit-
arbeit in Gremien wie dem Research 
Council/Field of Focus 3 der Exzel-
lenzinitiative der Universität Hei-
delberg und einem wissenschaftli-
chen Beirat der Österreichischen 
Akademie der Wissenschaften.

In all diesen Bereichen unterstützt 
auch der nähere Mitarbeiterstab 
des Vorstands den Direktor. Auch 
die konzeptuelle und organisatori-
sche Begleitung neuer Vorhaben 
und Ideen gehört in diesen Bereich.

Zu den Aufgaben des Vorstands 
gehört ebenfalls die planerische und 
redaktionelle Betreuung des Spek-
trums der vom Haus getragenen 
Publikationen und Publikationsrei-
hen. Das betrifft nicht nur den 
engsten Kern der Publikationen, 
die vom Direktor unmittelbar ver-
antwortet werden, sondern auch 
die Koordination und redaktionelle 
Betreuung der insgesamt vom In-
stitut publizierten Reihen.

Eigene Programmbereiche stellen 
inzwischen aufgrund ihrer in den 
letzten Jahren erreichten Größe 
dem Vorstand als „Zentrale For-
schung“ zugeordneten Projekte 
dar. (Sie werden unter 3.5 genauer 
beschrieben.) I

3.1 Vorstand3. VORSTAND, ABTEILUNGEN UND PROGRAMMBEREICHE
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STABSSTELLE ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 
UND DOKUMENTATION
Leitung: Dr. Annette Trabold

In der Stabsstelle sind die Bereiche
– Öffentlichkeitsarbeit und Presse,
– Publikationswesen und
– Dokumentation
organisatorisch zusammengefasst.

Zu den laufenden Aufgaben 
zählen
→	 	Pflege von Pressekontakten 

Pressemeldungen, Verfassen 
von Texten für Webseiten, Fern-
seh-, Radio-, Zeitungsinterviews

→	 Bearbeitung von Anfragen aller 
Art

→	 Erarbeitung und Durchführung 
öffentlichkeitswirksamer Pro-
jekte mit Kooperationspartnern

→	 Gästebetreuung 
→	 Zusammenstellen von  

Besucherprogrammen 
→	 Betreuung des Vereins der 

Freunde des IDS 
→	 Bearbeitung von Praktikums-

anfragen 
→	 Tagungsorganisation
→	 Redaktion der Zeitschrift 

SPRACHREPORT
→	 Redaktion und Gestaltung des 

Newsletters „IDS aktuell“
→	 Betreuung der Präsentation in 

den sozialen Medien
→	 technische Bearbeitung der 

Schriftenreihen des IDS 
→	 Konzeption von neuen Reihen
→	 Betreuung der Institutsreihe 

amades
→	 Betreuung von Eigenverlags-

publikationen des IDS (wissen-
schaftliche und technische 
Redaktion, Druckvorstufe, Pro-
duktion, Werbung und Vertrieb 
über eigenen Online-Shop)

→	 Mediengestaltung und Herstel-
lung von Druckerzeugnissen 
(z.B. Broschüren, Poster, Pros-
pekte) für Projekte und Abtei-
lungen 

→	 Zentrale Adressenverwaltung

Aktivitäten der Öffentlichkeits-
arbeit im Jahr 2016

Jahrestagung
Neben allen laufenden Aufgaben 
war 2016 ein Schwerpunkt der 
Öffentlichkeitsarbeit die Organisa-
tion und Durchführung der Jahres-
tagung zum Thema Grammatische 
Variation – Empirische Zugänge 
und theoretische Modellierung 
vom 8. bis 10. März 2016 im Con-
gress Center Rosengarten Mann-
heim, bei der über 450 Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftler aus 24 
Ländern teilnahmen.

Facebook
Seit März 2015 ist das Institut für 
Deutsche Sprache mit einer eigenen 
Seite <www.facebook.com/ids.mann- 
heim> im sozialen Netzwerk Face-
book vertreten. (Um diese Seite ein-
zusehen, muss man nicht selbst auf 
Facebook registriert sein.) Über das 

Wissenschaftliche Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter
Dr. Mechthild Elstermann
Iris-Franziska Radenheimer
Dipl.-Inf. Jens Rinne (bis 31.1.2016)

Redaktion/Assistenz
Katharina Dück (bis 31.3.2016)
Theresa Schnedermann  
(ab 15.11.2016)

Mediengestaltung und  
Redaktionsmitarbeit
Cornelia Häusermann
Claus Hoffmann
Joachim Hohwieler
Sonja Tröster
Norbert Volz

Sekretariat und  
Sachbearbeitung
Barbara Stolz

Hilfskräfte 
Jessica Blöcher (ab 15.11.2016), Kathrin 
Ellwanger (ab 1.10.2016), Maria Häfele  
(bis 31.7.2016), Laura Pahle (ab 1.2.2016),  
Elisa Risi (bis 15.9.2016), Theresa  
Schnedermann (bis 15.11.2016)

Dr. Annette Trabold
Foto: Ortner
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Profil sollen Sprachinteressierte prak- 
tische und schnell zugängliche Infor-
mationen zu sprachlichen Themen, 
Veranstaltungen, aktuellen Tagun-
gen und Kolloquien, Kooperatio-
nen und Projektarbeit, Neuerschei-
nungen und sonstigen Neuigkeiten 
rund um das IDS erhalten. Derzeit 
verzeichnen wir rund 1.250 „Likes“ 
– wöchentlich kommen bei kons-
tant bleibenden Posts ca. 30-50 neue 
„Likes“ dazu. 

Unsere Beitragsreichweite liegt im 
Durchschnitt bei 1.000 erreichten 
Personen und in absoluten Zahlen 
monatlich bei bis zu ca. 12.000 Per-
sonen in ereignisreichen Monaten. 
Das verdeutlicht, dass wir im ver-
gangenen Jahr unseren Interessen-
tenkreis weiter ausbauen konnten 
und mit der sprachinteressierten 
Öffentlichkeit über Facebook einer-
seits über Posts und andererseits 
auch über persönlich an uns gerich-
tete Anfragen in steigendem Maße 
interagieren. 

Newsletter
Im Jahr 2016 sind wieder fünf Aus-
gaben unseres digitalen Newsletters 
„IDS aktuell“ erschienen, der über 
Aktuelles aus dem IDS berichtet. 
Interessenten können den Newslet-
ter lesen und auch abonnieren unter:
<www1.ids-mannheim.de/aktuell/
newsletter/>.

SPRACHREPORT 
Die Zeitschrift SPRACHREPORT 
richtet sich in erster Linie an alle 
Sprachinteressierten und informiert 
vierteljährlich über Forschungen 
und Meinungen zu aktuellen The-
men der germanistischen Sprach-
wissenschaft, kommentiert Entwick-
lungstendenzen unserer Sprache 
und beleuchtet kritisch Sprachkul-
tur und Sprachverständnis. Das Heft 
steht neben der gedruckten Version 
(Abopreis 10 Euro für 4 Hefte) seit 
dem Berichtsjahr auch kostenlos 
digital zur Verfügung unter: <www.
ids-mannheim.de/sprachreport>.

Ausstellungen 
Ausführliche Dokumentationen über 
unsere Ausstellungen finden sich un- 
ter: <www.ids-mannheim.de/aktuell/ 
ausstellungen>. Im Berichtsjahr wur-
den von der Öffentlichkeitsarbeit 
zwei Ausstellungen organisiert.

Ausdrucksstarke Wort-Gemälde 
stellte Cesare Marcotto unter dem 
Titel Wort – Wandlung – Frieden 
bis zum 4. Oktober 2016 am Institut 
für Deutsche Sprache aus. Er ver-
bindet unterschiedliche Sprachen 
künstlerisch miteinander, indem er 
sie im Wort „Frieden“ vereint. Auf 
diese Weise wird über das Medium 
Sprache eine mögliche Annäherung 
unterschiedlicher Kulturen visuali-
siert. Die ungewohnte Darstellung 
ermöglicht den Betrachterinnen 
und Betrachtern neue Sichtweisen 
zur Wortsymbolik. Die informelle 
Malerei, die der Künstler zur Deu-
tung des Wortes „Frieden“, „Pace“, 
„Schalom“ gebraucht, wird durch 
die außergewöhnliche Dynamik 
der Form jedes Buchstabens ange-
regt und schafft so ein Bild von 
Ausgeglichenheit und gestalterischer 
Komplexität.

Ausstellung: Cesare Marcotto unter dem Titel „Wort – Wandlung – Frieden“. Fotos: Trabold, IDS
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Am 26. Oktober wurde die Ausstel-
lung mit dem Titel Schrifttanz 
eröffnet, die Arbeiten von Vera 
Köster präsentiert. Die Ausstellung 
zeigt abstrakte, schwarz-weiße Foto-
grafien. Die Bilder sind wie verbor-
gene Mitteilungen, Geheimnisse. 
Die bildhafte Unschärfe führt das 
scheinbar dokumentarische Medi-
um Fotografie ad absurdum. Grafi-
sche Zeichen und Wiederholungen 
deuten auf Fragmente von Schrift 
hin. Wir meinen, Worte zu erken-
nen und können doch sicher sein, 
dass es das nicht ist, was wir zu 
erkennen meinen. Gewohnte Abbil-
dungs- und Informationsaufgaben 
werden unterlaufen.

Vernetzungen
Zahlreiche Aktivitäten der Öffent-
lichkeitsarbeit haben zum Ziel, die 
Mitwirkung des Instituts bei über-
regionalen Veranstaltungen, wis-
senschaftspolitischen Aktionen und 
Ausstellungen sowie seine Beteili-
gung an regionalen wissenschaftli-
chen und kulturellen Initiativen zu 
ermöglichen.

Die Vernetzung des Instituts mit 
derartigen Aktivitäten – gerade 
auch im Zusammenhang mit der 
Leibniz-Gemeinschaft – gewinnt zu- 
nehmend an Bedeutung.

Die Leiterin der Öffentlichkeitsar-
beit ist auch beim Arbeitskreis 
Presse der Leibniz-Gemeinschaft 
aktiv und bemüht sich des Weite-
ren um eine stete Intensivierung 
der regionalen Kontakte.

Außerdem nimmt das IDS – vertre-
ten durch die Öffentlichkeitsarbeit 
– an der Aktion Mannheim – 
Hauptstadt der Deutschen Spra-
che teil. Dabei handelt es sich um 
einen Zusammenschluss von IDS, 
DUDEN, Goethe-Institut und Stadt-
marketing, mit dem Ziel, die Be-

Ausstellung: Vera Köster unter dem Titel „Schrifttanz“
Fotos: Trabold, IDS

AK Presse der Leibniz-Gemeinschaft am 23.11.2016 in BerlinWissenschaft im Dialog: 9. Forum Wissenschaftskommunikation vom 5. bis 7.12.2016 in Bielefeld
Fotos: Trabold, IDS
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deutung Mannheims als Zentrum 
der Sprachforschung bewusster zu 
machen.

Diese Aktion und das Mannheimer 
Netzwerk Wissenschaft, an dem 
die Öffentlichkeitsarbeit ebenso 
beteiligt ist, sollen auch die Bewer-
bung Mannheims (und der Region) 
zur europäischen Kulturhauptstadt 
2025 unterstützen.

Informationsangebote und 
Datenbanken 
Die Dokumentation zur Germa-
nistischen Sprachwissenschaft: 
„Sprachwissenschaftliche Forschungs- 
vorhaben“ ist als abfragbare Daten-
bank veröffentlicht unter <www.ids-
mannheim.de/oea/forsch/>. 1.721 Pro- 
jekte sind zum Jahresende verzeich-
net.

In Zusammenarbeit mit den ZDV-
Diensten, der Zentralen Forschung 
und der Forschungsinfrastruktur-
Technik wurde das Informations-

angebot des IDS im WWW weiter 
ausgebaut, stetig aktualisiert und 
technisch betreut. Es stehen für die 
Öffentlichkeit rund 3.500 Seiten zur 
Verfügung. Von Seiten der Öffent-
lichkeitsarbeit und Forschungsinf-
rastruktur wird das Web-Content-
Management-System (TYPO3) ver- 
wendet, um die Seiten zu pflegen 
und zu administrieren. Außerdem 
wurden den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern Zugänge als Redak-
teure zum System eingerichtet, 
damit sie selbst ihre projektspezifi-
schen Inhalte aktualisieren und 
pflegen können.

Monatlich wurden im Jahr 2016 im 
Durchschnitt 1,3 Millionen Zugriffe 
aus dem In- und Ausland auf IDS-
Seiten gezählt. Aktuelle Informa-
tionen über das IDS kann man 
unter <www.ids-mannheim.de> ab- 
rufen. I

Jahrestagung der Leibniz-Gemeinschaft  
vom 22.-24.11.2016 in Berlin

Fotos: Trabold, IDS

Festrede von Bundeskanzlerin Angela Merkel am 23.11.2016  
bei der Jahrestagung der Leibniz-Gemeinschaft in Berlin
Foto: Trabold, IDS

3.1 Vorstand
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Inhaltlich und methodisch bündeln sich in der Abtei-
lung Grammatik die drei Bereiche Korpusorientierte 
Forschung, Kontrastive Forschung sowie Sprachtech-
nologische Forschung und Anwendung. 

Anfang 2016 wurde in der Abteilung eine Neustruktu-
rierung durch die Ergänzung eines neuen Programm-
bereichs Sprachtechnologie und Informationssyste-
me umgesetzt. Hierin sind im Berichtsjahr die Inhalte 
des vormaligen Arbeitsbereichs Digitale grammati-
sche Ressourcen aufgegangen, der u.a. für die Ent-
wicklung und Pflege wissenschaftlicher Online-Ange-
bote zuständig war; neu hinzugekommene Projekte 
sind Grammatische Terminologie und Orthografi-
sche Ressourcen. Dem Programmbereich Beschrei- 
bung und Erschließung grammatischen Wissens 
zugeordnet bleiben die Arbeitsbereiche Korpusorien-
tierte Forschung und Kontrastive Forschung. Der 
Abteilung zugeordnet ist die Geschäftsstelle des Rats 
für deutsche Rechtschreibung.

Neben ihrem wissenschaftlichen Auftrag öffnet sich 
die Abteilung weiterhin Aufgaben von öffentlicher 
Relevanz. Beispiele sind die weitere Anbindung der 
Arbeitsgruppe Schulgrammatische Terminologie, 
deren Arbeit zum Bereich Einfacher Satz durch eine 
Gruppe aus bundesweit zusammengesetzten schuli-
schen Vertreterinnen und Vertretern evaluiert wird. 
Eine weitere Aufgabe war die Übernahme der Heraus-
geberschaft des Duden 4 – Die Grammatik durch die 
Abteilungsleitung; die 9. Auflage erschien im März 
2016. Der in der Abteilung 2015 entwickelte und open-
access zugängliche orthografisch annotierte Recht-
schreibwortschatz für Erwachsene wurde an den Deut-
schen Volkshochschul-Verband für die inhaltliche 
Konzeption des Relaunchs des Lernportals <ich-will-
lernen.de> übergeben.

Programmbereich „Beschreibung und  
Erschließung grammatischen Wissens“
Ziel des Programmbereichs ist die grammatische Ana-
lyse und Beschreibung des Gegenwartsdeutschen als 
geschriebener und gesprochener Standardsprache. Der 
methodische Zugang erfolgt sowohl korpusgramma-
tisch unter Einbindung standardisierter statistischer 
Verfahren als auch sprachvergleichend mit speziell für 

die kontrastive Forschung entwickelten Analysever-
fahren sowie im Rahmen einer Zuordnung grammati-
scher Phänomene zu übereinzelsprachlich festgelegten 
funktionalen Domänen. Im gesamten Programmbe-
reich konsolidierte sich im Berichtsjahr eine kohärente 
empirisch basierte Forschung, die durch die weiter 
zunehmende Anzahl internationaler Publikationen 
und Tagungen mit theoretischen und methodischen 
Schwerpunkten dokumentiert ist, sowie im Ausbau 
und der Vernetzung mit internationalen Kooperatio-
nen, Partnern und Akademien in den Niederlanden, 
Schweden, England, Polen, Ungarn, Italien und auch 
mit in theoretischer und methodischer Hinsicht füh-
renden (computer-)linguistischen Zentren an den Uni-
versitäten Heidelberg, Tübingen und Berlin sowie 
durch enge Beziehungen zum Zentrum für allgemeine 
Sprachwissenschaft (ZAS) in Berlin als einem künfti-
gen Leibniz-Institut. 

Angestrebt wird eine Integration der Ergebnisse aus 
allen Arbeitsbereichen im Rahmen von theorie-
übergreifend robusten grammatischen Gesamtdarstel-
lungen und multimedial zugänglichen Kompendien, 
die auch für ein sprachinteressiertes Publikum durch 
die Komponenten des weiter zu pflegenden und zu 
entwickelnden online zugänglichen grammatischen 
Informationssystems grammis bereitgestellt werden.

Programmbereich „Sprachtechnologie und Infor-
mationssysteme“
Der Programmbereich entwickelt digitale Sprachres-
sourcen und Online-Portale, die sich mit der compu-
terlinguistischen bzw. empirischen Analyse sowie der 
Visualisierung grammatisch relevanter Primär- und 
Sekundärdaten beschäftigen. Vor diesem Hintergrund 
werden aktuelle und zukünftige Forschungsergebnis-
se der Abteilung Grammatik in öffentlich nutzbare 
Anwendungen umgesetzt. Daneben wird eine konsis-
tente Systematik für sprachwissenschaftliche Vokabu-
larien erstellt und implementiert sowie Ressourcen zur 
Orthografie systematisiert und erweitert, womit eine 
empirische Basis für die Grundlagenforschung zur 
deutschen Rechtschreibung ermöglicht wird. I

3.2 Grammatik
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„GRAMMATIK DES DEUTSCHEN IM 
EUROPÄISCHEN VERGLEICH:  
DAS NOMINAL“ IST VOLLENDET
Im Herbst 2016 ist die zweibändige Grammatik des Deutschen im europäischen Vergleich: 
das Nominal (Autoren: Dr. Lutz Gunkel, Dr. Adriano Murelli, Susan Schlotthauer, Bernd 
Wiese, Prof. Dr. Gisela Zifonun, unter Mitarbeit von Dr. Christine Günther und Dr. Ursula 
Hoberg) in Druck gegangen. Im ersten Halbjahr 2017 wird das ca. 2.100 Seiten umfassende 
Werk der Öffentlichkeit vorgestellt werden können. Damit findet ein ehrgeiziges Projekt der 
Abteilung Grammatik seinen Abschluss, mit dem in verschiedener Hinsicht Neuland betre-
ten wurde. So wurde an die IDS-Tradition der kontrastiven Grammatikschreibung ange-
knüpft; aber statt eines bilateralen Vergleichs wurde das Deutsche mit vier „Kern-Kontrast-
sprachen“, nämlich Englisch, Französisch, Polnisch und Ungarisch, und daneben weiteren 
europäischen Sprachen kontrastiert. Die Ergebnisse sprachtypologischer Forschung wurden 
intensiv genutzt; aber es wurde feinkörniger und näher an der morphosyntaktischen Aus-
drucksseite analysiert, als das bei einem großen Sprachensample in der Regel geschehen 
kann. Und vor allem: Es sollten wie in der IDS-Grammatik Form und Funktion aufeinander 
bezogen dargestellt werden; aber diesmal würde, wie dies beim Sprachvergleich notwendig 
erscheint, die Funktionsseite definitiv Ausgangspunkt und Tertium Comparationis liefern, 
und da gab es nur wenige Anknüpfungspunkte in der Forschung. Es sollte also das Beste aus 
verschiedenen Welten miteinander verknüpft und zu einem stimmigen grammatischen Kon-
zept integriert werden. Risiken sind dabei nicht auszuschließen. 

Das Handbuch besteht aus den Großkapiteln A bis D. In A werden die funktionalen Grund-
lagen gelegt. Als ‘funktionale Domäne’ nominaler Konstruktionen wird die Referenz auf 
außersprachliche Gegenstände bestimmt, wobei ein pragmatischer Referenzbegriff im 
Anschluss an die Sprechakttheorie zugrunde gelegt wird. Schon bei diesem Grundkonzept 
sahen sich die Autoren vor ein Dilemma gestellt: Wie kann der Grammatiker ein unverzicht-
bares, aber weder von Sprachphilosophen noch gar von Typologen befriedigend geklärtes 
Phänomen soweit ‘beherrschen’, dass es als hinreichende Grundlage seiner Analysen gelten 
kann? Als die konstitutiven ‘funktionalen Subdomänen’, auf denen das Referenzpotential 
komplexer Nominalphrasen beruht, werden Identifikation, Nomination, Modifikation und 
nominale Quantifikation bestimmt. Diesen Themen sind jeweils eigene Kapitel gewidmet. 

Großkapitel B besteht aus zwei Teilen. B1 behandelt nominale Wortarten und (allgemeiner) 
Wortklassen, B2 ist den nominalen Kategorisierungen Genus, Numerus und Kasus gewid-
met. Was die nominalen Wortklassen angeht, so gibt es unter europäischen Sprachen zwar 
erwartungsgemäß große Übereinstimmung. Aber schon die einzelsprachlichen Inhaltswort-
arten Substantive und Adjektive unterscheiden sich in ihrer syntaktischen Distribution von-
einander; die Wortart Artikel fehlt im Polnischen und das Deutsche ist zum Beispiel im 
Bereich der Demonstrativa ein Sonderfall, insofern es die für Demonstrativa typische Distanz- 
opposition, die etwa zwischen ENG this und that, UNG ez und az, POL ten und tamten zu 
beobachten ist, nicht (mehr) aufweist. Drastischer sind die Unterschiede zwischen den Ver-
gleichssprachen, was die Kategorisierungen angeht: Englisch und Ungarisch haben beispiels-
weise kein Substantivgenus, das Französische hat zwei Genera, Deutsch und Polnisch haben 
zwar gleichermaßen die drei indoeuropäischen Genera bewahrt; aber auch hier gibt es große 
Unterschiede, etwa was die mit dem Substantiv im Genus kongruierenden Begleiter angeht 
oder die Korrelation zwischen phonologischen Eigenschaften und Substantivgenus. An den 
Kasussystemen der Vergleichssprachen – die schon quantitativ extrem unterschiedlich ausge-
stattet sind – zeigt sich die Sprachsystemabhängigkeit von Kategorien deutlich: Der Dativ des 
Deutschen etwa ist wie im Polnischen oder Ungarischen der Kasus des indirekten Objekts, 
während im Englischen – mangels Dativ – der Akkusativ das indirekte Objekt z.B. in der 
Rezipientenrolle kodiert. 
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Großkapitel C behandelt die Nominalmorphologie. Im Einzelnen wird die morphologische 
Markierung von Genus, Person und Possession, Numerus und Kasus in den Vergleichsspra-
chen dargestellt; daneben auch die flexivische Kooperation in Phrasen, die bekanntlich für 
das Deutsche eine besonders große Rolle spielt, wenn man etwa bedenkt, dass die Artikel-
form der im Kontext der Frau (also bei einem Kopf mit der Spezifikation Femininum Singular) 
auf den Wert Genitiv/Dativ festgelegt wird, im Kontext der Frauen/Männer auf den Wert 
Genitiv Plural und im Kontext der Mann auf den Wert Nominativ Singular. 

Das Großkapitel D ist der Syntax gewidmet. Dabei gibt Kapitel D1 einen detaillierten Über-
blick. Zunächst werden in Anlehnung an oberflächensyntaktische Konzeptionen und die 
IDS-Grammatik die Grundzüge der Nominalsyntax mit den zugehörigen Kategorien und 
syntaktischen Funktionen dargestellt. Daran schließt sich eine vergleichende Skizze zu den 
syntaktischen Strukturen der Nominalphrasen in den Vergleichssprachen an. Aus dem Ver-
gleich ergibt sich unter anderem ein interessanter Form-Funktions-Zusammenhang für die 
deutsche NP, wie er in den Kontrastsprachen nicht gegeben ist: Im Deutschen ist die präno-
minale Position für die begrifflichen (i.e. qualitativen und klassifikatorischen) Modifikatoren 
reserviert, die postnominale dagegen für die referentiellen. Die Teile D2 bis D7 beschreiben 
spezifische Formen nominaler Syntagmen, und zwar: Nominalphrasen mit adjektivischem 
oder partizipialem Kopf (Kapitel D2), possessive Attribute als die zentrale Form substanti-
visch basierter attributiver Syntagmen, nämlich Attribute, die wie die deutschen Genitivattri-
bute prototypischerweise eine Possessorrelation ausdrücken (Kapitel D3), nicht possessive, 
substantivisch basierte Attribute, also das „Komplement“ zum Gegenstand von D3 (Kapitel 
D4), Numerativkonstruktionen (Kapitel D5), Relativsyntagmen (Kapitel D6) und Partizipial-
attribute (D7). Wie schon bei der Behandlung der Wortklassen oder in der Nominalflexion 
zeigt sich in der Nominalsyntax immer wieder die Wirksamkeit sprachübergreifender Regu-
laritäten. So ist etwa die Voranstellung possessiver Attribute vor das Kopfsubstantiv – so 
unterschiedlichen funktionalen und formalen Bedingungen sie sprachbezogen unterliegt – 
sowohl im Englischen als auch im Polnischen und Deutschen durch die ‘Allgemeine Nomi-
nalhierarchie’, vulgo ‘Belebtheitshierarchie’, beschränkt. 

Ein umfangreicher Serviceteil soll die Inhalte erschließen helfen: (i) Abkürzungsverzeichnis 
(u.a. für die bei der Glossierung der fremdsprachlichen Beispiele verwendeten Glossen), (ii) 
Verzeichnis der Abkürzungen für Sprachbezeichnungen, (iii) Verzeichnis der Symbole, (iv) 
Sachregister, (v) Register zu den Sprachen, auf die wir neben den Kern-Kontrastsprachen in 
gewissem Detail eingehen, mit Angabe der entsprechenden Stellen, (vi) Quellenverzeichnis, 
(vii) Gesamtliteraturverzeichnis und (viii) ausführliches Inhaltsverzeichnis.

Die Grammatik wendet sich an Menschen mit sprachwissenschaftlicher Vorbildung und vor 
allem der Bereitschaft, sich auf gelegentlich anspruchsvolle Argumentationsweisen oder 
ungewohnte Begrifflichkeiten einzulassen. Spezielle grammatiktheoretische Vorkenntnisse 
werden nicht vorausgesetzt. Leitmotiv des Projekts war die Suche nach den grammatischen 
Prinzipien, die auf der funktionalen und der formalen Ebene in den einzelsprachlichen 
Grammatiken zu beobachten, und nach den Parametern der Varianz, die im Rahmen dieser 
Prinzipien für die Unterschiede zwischen den Sprachen verantwortlich sind. Im Fokus stand 
dabei die Grammatik des Deutschen, die wir in einem neuen Licht sehen wollten. Das Ergeb-
nis der Suche liegt nun vor. I

Autorin:  
Prof. Dr. Gisela Zifonun
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KORPUSGRAMMATIK – GRAMMATISCHE VARIATION IM 
STANDARDSPRACHLICHEN UND STANDARDNAHEN DEUTSCH

Im Berichtsjahr befasste sich das 
Projekt einerseits vor allem mit dem 
zweiten und letzten Pilotstudien-
band und mit den ersten Kapiteln 
der eigentlichen Grammatik sowie 
mit der Organisation und Aufarbei-
tung einschlägiger Tagungen ande-
rerseits. Im März 2016 ist der erste 
Pilotstudienband zur starken Geni-
tivmarkierung des Nomens erschie-
nen. In den zweiten Pilotstudien-
band, der 2017 erscheinen soll, 
gehen bereits abgeschlossene Studi-
en zur Relativsatzeinleitung, zur 
Komplementation und zu den im 
Projekt erarbeiteten standardisier-
ten statistischen Verfahren ein. Au-
ßerdem wurde die Arbeit an den 
Kapiteln der Grammatik, die sich 

Die DEREKO-basierten Untersuchungen zur grammatischen Variation bilden die Grundlage für die Erstellung 
einer neuen, empirisch fundierten Grammatik des Standarddeutschen.

der Wortbildung, der Deklination 
und der Syntax der Nominalphrase 
widmen, begonnen.

Im Rahmen des Projekts wurde 
darüber hinaus die 52. Jahresta-
gung des IDS organisiert, die das 
Thema Grammatische Variation – 
empirische Methoden und theore-
tische Modellierung fokussierte. 
Die Beiträge werden im IDS-Jahr-
buch 2016 dokumentiert, das von 
Mitarbeitern des Projekts herausge-
geben wird und sich bereits im 
Druck befindet. Im Weiteren wurde 
im November 2016 die 6. Internati-
onale Konferenz Grammar & Cor-
pora organisiert, die über 100 Teil-
nehmer aus 16 Ländern zusammen- 

führte. Der Tagungsband ist für 
2017 geplant. In diesem Jahr soll 
auch der Band mit den Beiträgen 
der Tagung ars grammatica erschei-
nen, die 2015 von Projektmitglie-
dern organisiert wurde.

Die inhaltlichen Arbeiten wurden 
durch die Weiterentwicklung des 
webbasierten statistischen Analyse-
werkzeugs KoGra-R und durch 
Untersuchungen zur automati-
schen Register- und Domänenklas-
sifikation der Korpustexte flankiert. 
Für die Bekanntheit des Projekts 
sorgte rege Vortragstätigkeit der 
Projektmitglieder auf Fachtagun-
gen im In- und Ausland. I

Verantwortlich:  
Dr. Marek Konopka

Leitung: Prof Dr. Angelika Wöllstein

Forschungsgegenstand des Programmbereichs sind 
die grammatischen Strukturen der deutschen Gegen-
wartssprache in ihren Verwendungsaspekten, ihrem 
Kontrast zu anderen europäischen Sprachen und ihrer 
Vernetzung hinsichtlich phonologischer, morphologi-
scher, syntaktischer, semantischer und pragmatischer 
Eigenschaften. Die allgemeine Zielsetzung besteht in 
der Erforschung der Gegenstände aus Perspektiven, 
die für die grammatische Forschung – auch unter the-
oretischer und methodischer Perspektive – von beson-
derem Interesse sind, und der grammatikografischen 
Beschreibung der Erträge. Im Fokus stehen grammati-
sche Phänomene und deren Variation in ihrer syste-
matischen Ausprägung in der Standardsprache 
(Arbeitsbereich A) einerseits sowie die kontrastiv-
sprachtypologische Profilierung der grammatischen 
Eigenschaften des Deutschen (Arbeitsbereich B) ande-
rerseits. Die Erschließung grammatischen Wissens in 

den Arbeitsbereichen baut auf entsprechenden moder-
nen theoretischen und methodischen Standards in der 
germanistischen Linguistik auf und bedient sich je 
nach korpusorientiertem oder kontrastiv-typologi-
schem Schwerpunkt spezifischer Methoden, umge-
setzt in den folgenden Projekten: 
Arbeitsbereich A – Projekte
– Korpusgrammatik – grammatische Variation im 
 standardsprachlichen und standardnahen 
 Deutsch (KoGra)
– Univerbierung
Arbeitsbereich B – Projekte
– Grammatik des Deutschen im europäischen  
 Vergleich (GDE) – Das Nominal/Verbgrammatik
– Wortphonologie
– Sprachvergleich Konnektoren Dt. – Port.
– Satz und Satzgefüge kontrastiv: Dt. – Port. – It.

PROGRAMMBEREICH BESCHREIBUNG UND 
ERSCHLIESSUNG GRAMMATISCHEN WISSENS
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Im Projekt wurden aufbauend auf einem typologisch fundierten Modell Kontraste der Verbgrammatik in ausgewählten 
Vergleichssprachen am domänenübergreifenden Querschnittsthema Dimensionen propositionaler Strukturen neu 
ausgerichtet und erarbeitet; dieses Thema involviert in komplex aufeinander bezogener Weise typologisch relevante 
Domänen der Sachverhaltsgestaltung und dessen Einordnung und Bewertung.

Im Berichtszeitraum wurden ausgehend von Pilotunter-
suchungen zur Selektion und Variation propositionaler 
Komplemente (Sachverhaltsgestaltung und Partizipan-
teneinbindung) weitere Arbeitsergebnisse zu den The-
men (Anti-)Kontrolle, Agentivität sowie der Skalie-
rung von (In-)Kohärenz für das Deutsche erbracht und 
veröffentlicht. Gleichzeitig wurde die Erweiterung der 
empirischen Datengrundlage in Form von Vergleichs-
korpora unter anderem durch gemeinsame Drittmittel-
anträge mit internationalen Partnern vorangetrieben. 
Weiterentwickelt wurde zudem eine nach TEI P5-Stan-

GRAMMATIK DES DEUTSCHEN IM EUROPÄISCHEN 
VERGLEICH (GDE) – VERBGRAMMATIK

dard entworfene funktional orientierte Datenbank 
CoMParS (Collection of Multilingual Parallel Sequen-
ces). CoMParS wird als eine sowohl monolinguale als 
auch multilinguale Sprachressource für einschlägige 
Parallelsequenzen des Deutschen und anderer europäi-
scher Sprachen modelliert. Das GDE-V-Projekt ist natio-
nal und international vernetzt und hat Gastwissen-
schaftlerinnen und Gastwissenschaftler aus mehreren 
Ländern betreut. I

Verantwortlich:  
Dr. Beata Trawiński und  

Prof. Dr. Angelika Wöllstein

3.2 GrammatikUNIVERBIERUNG
Das Projekt Univerbierung recherchiert und analysiert die bisher in der Forschung verstreut behandelten 
Grenzphänomene, unter anderem Phänomene der Inkorporation, Zusammenrückung und Zusammenbildung. 

Es wurden zunächst 54 Strukturty-
pen aller Wortarten ermittelt, dar-
unter Verben wie weichkochen und 
radfahren, Substantive wie Wetterbe-
obachter und Vergissmeinnicht und 
Adjektive wie teetrinkend und blau-
äugig. Besonderes Gewicht legt das 
Projekt auf in der Forschung eher 
vernachlässigte Wörter anderer 
Wortarten wie kurzerhand, zugleich 
und dergestalt.

Jeder Strukturtyp wird in acht 
Modulen beschrieben, die unter 
anderem ausloten,  seit wann es die 
Phänomene gibt, wie produktiv ein 

Strukturtyp genutzt wird und ob 
die Zusammenschreibungen (tee-
trinkend) häufiger sind als die vari-
anten Auseinanderschreibungen (Tee 
trinkend). Jeder Strukturtyp wird 
abschließend definiert, um festzu-
stellen, welche der univerbierungs-
verdächtigen Phänomene tatsäch-
lich Univerbierungen sind.

Hauptresultat des Projekts wird 
Ende 2017 ein konzises Überblicks-
handbuch sein, in dem die Phäno-
mene ausholend gesammelt und 

ausgewertet werden, um die bisher 
– an wenigen, sich wiederholenden 
Beispielen entlang geführten – Dis-
kussionen materialreich zu opti-
mieren und Lehrende besonders im 
DaF-Bereich mit sprachnahem, 
neuem Material zu inspirieren. I

Verantwortlich:  
Dr. Elke Donalies
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SPRACHVERGLEICH DEUTSCH-PORTUGIESISCH: 
KONNEKTOREN
Ziel des Projekts ist die datengestützte Beschreibung von Syntax und Semantik der Satzverknüpfer im  
Deutschen und im Portugiesischen (schwerpunktmäßig in der brasilianischen Varietät).

Das Portugiesische und das Deut-
sche verfügen über ähnliche Inven-
tare an lexikalischen Konnektoren: 
koordinierende und subordinie-
rende Konjunktionen, Adverbien, 
adverbiale Partikeln und Präposi-
tionen. Diese Ausdrücke werden 
verwendet, um selbständige Sätze 
miteinander zu verknüpfen oder 
um Nebensätze und nebensatzwer-

tige Ausdrücke in komplexe Sätze 
einzubetten. Die syntaktischen 
Eigenschaften der Konnektoren 
werden im Hinblick auf Konstitu-
enten- und Linearstrukturen be- 
schrieben. Ferner wird dargestellt, 
welche Beiträge Konnektoren zur 
Satzbedeutung leisten. Das Projekt 
unterhält Kooperationskontakte 
zur Universität São Paulo (Brasili-

en). Im Berichtszeitraum wurden 
weitere Arbeitsergebnisse veröf-
fentlicht. Die Arbeit an der Projekt-
Monografie wurde fortgesetzt. Es 
wurden Gastwissenschaftlerinnen 
und Gastwissenschaftler sowie 
Doktoranden aus mehreren Län-
dern betreut. I

Verantwortlich:  
Prof. Dr. Hardarik Blühdorn

WORTPHONOLOGIE

Die wesentliche Konzeption des Projekts liegt in der 
Ausarbeitung einer phonologischen Grammatik des 
Deutschen aufgrund ausschließlich phonologischer Evi-
denz (Neutralisationserscheinungen, Paradigmenuni-
formität) und eine nachfolgende Überprüfung der 
Ergebnisse durch phonetische Studien. 

Im Berichtszeitraum wurden die Analysen zu den 
Vokalen des Deutschen abgeschlossen. Das Ergebnis 
ist, dass das Deutsche zwar ein auffällig großes Phonem- 
inventar im Vergleich zu anderen Sprachen aufweist, 
das allerdings durch gravierende Einschränkungen 
hinsichtlich der Distribution gekennzeichnet ist. Insbe-
sondere konnte erstmals eine vollständige Neutralisa-
tion der Gespanntheitsopposition außerhalb der 
hauptbetonten Silben nachgewiesen werden. Als Basis 

für phonetische Studien wurde ein spezielles Korpus 
mit Minimalpaaren erstellt, teilweise annotiert und 
ausgewertet. Zum anderen wurden die bisherigen 
Untersuchungen der Vokale durch Messungen der 
dynamischen Formantenverläufe ergänzt, wobei auch 
ein Korpus zum Amerikanischen Englischen (TIMIT) 
genutzt wurde. Hier konnten wichtige Konvergenzen 
zwischen phonologisch motivierten Repräsentationen 
der Vokale und charakteristischen Verläufen festge-
stellt werden. 

Im Berichtszeitraum erschienen ein Artikel über Allo-
morphie im Deutschen und eine phonologisch-phone-
tische Studie zum Vergleich deutscher und amerikani-
scher Diphthonge. Neue Ergebnisse wurden auf 
mehreren internationalen Konferenzen präsentiert. I

Verantwortlich:  
PD Dr. Renate Raffelsiefen

Das Projekt erarbeitet die umfassende grammatische Beschreibung der Lautstruktur des Deutschen aus 
sprachvergleichender Perspektive.



IDS Jahresbericht 2016   45

Foto: A. Scholz

Die Projektarbeit orientiert sich an den folgenden Leit-
fragen: Welche unterschiedlichen Arten von Sätzen 
gibt es? Wie sind komplexe Sätze aufgebaut? Wie hän-
gen Aufbau und Bedeutung von Sätzen miteinander 
zusammen? Wie werden Sätze (und andere Sprachaus-
drücke) für die Kommunikation zugeschnitten? Wel-
che Handlungsfunktionen können Sätze im Gespräch 
übernehmen? Neben der wissenschaftlichen Arbeit 
wird eine exemplarische (hochschul)didaktische Um- 
setzung der Projektergebnisse angestrebt. Es bestehen 
Kooperationen mit den Universitäten São Paulo (Brasi-

SATZ UND SATZGEFÜGE KONTRASTIV: DEUTSCH – 
PORTUGIESISCH – ITALIENISCH
Untersucht wird die Interaktion von Syntax, Informationsstruktur und Semantik einfacher und komplexer 
Sätze des Deutschen im Vergleich mit zwei romanischen Sprachen.

lien) sowie Vercelli, Pisa und Florenz (Italien). Projekt-
ergebnisse wurden in Form von Aufsätzen, Vorträgen 
und Lehrveranstaltungen veröffentlicht. Mehrere 
Gastwissenschaftlerinnen und Gastwissenschaftler 
sowie Doktoranden aus den Partnerländern wurden 
betreut. Das Projekt versteht sich als Ansprechpartner 
für Sprachgermanistinnen und Sprachgermanisten in 
Italien und in den portugiesischsprachigen Ländern. I

Verantwortlich:  
Prof. Dr. Hardarik Blühdorn

Die Erfahrungen beim Ausbau des grammatischen 
Informationssystems grammis haben in den vergange-
nen Jahren den zunehmenden Stellenwert hochgradig 
vernetzter Online-Portale für die fachwissenschaftli-
che Sichtbarkeit und Nachvollziehbarkeit grammati-
scher Forschungsdaten und Forschungsergebnisse auf-
gezeigt. Durch die Bewilligung des Kleinen Strategischen 
Sondertatbestandes durch die Leibniz-Gemeinschaft 
konnten Anfang 2016 öffentlichkeitsrelevante Aufga-
ben übernommen werden, die zukünftig wissenschaft-
lich und empirisch durch den neuen Programmbereich 
begleitet und umgesetzt werden. Diese umfassen zum 
einen Terminologie – z.B. wird auf Empfehlung der 
Kultusministerkonferenz (KMK) eine Neukonzeption 
der Schulgrammatischen Terminologie verfügbar 

gemacht – und zum anderen orthografische Ressour-
cen: die Aufgaben der abteilungszugehörigen Geschäfts-
stelle des Rats für deutsche Rechtschreibung werden durch 
die Weiterentwicklung digitaler Ressourcen zur Recht-
schreibung unterstützt. Damit konnten nach der letz-
ten Abteilungsevaluierung im November 2015 die 
strukturellen Voraussetzungen für die Schaffung eines 
neuen Programmbereichs mit den folgenden Projek-
ten umgesetzt werden:
Projekte
– Grammis II: Grammatische Datenbanken und  
 Informationssysteme
– Grammatische Terminologie 
– Orthografische Ressourcen

PROGRAMMBEREICH SPRACHTECHNOLOGIE 
UND INFORMATIONSSYSTEME 

3.2 Grammatik

Leitung: Dr. Roman Schneider
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3.2 Grammatik GRAMMIS II: GRAMMATISCHE DATENBANKEN UND 
INFORMATIONSSYSTEME
Das Projekt beschäftigt sich mit computerlinguistischen, informations- und texttechnologischen Fragestellungen, 
die für sprachwissenschaftliche Forschungsvorhaben relevant sind. Gegenstandsbereich sind digitale Technolo-
gien, Methoden und Standards im Zusammenhang mit der Erfassung, strukturierten Beschreibung, Verwaltung, 
Auswertung und medialen Präsentation grammatikalischer Inhalte. Diese Inhalte umfassen einerseits textuelle 
und audio-visuelle Sprachdaten, andererseits hypermediale wissenschaftliche Fach- und Instruktionstexte sowie 
digitale Wörterbücher und Bibliografien. Abteilungsübergreifend betreut das Projekt zudem die von ihm entwickelten 
Autoren-Plattformen für digitale Wörterbücher und Bibliografien.

Neben der Sicherung grundlagen- 
und anwendungsorientierter For-
schung besteht ein wesentlicher 
Anspruch der Leibniz-Gemeinschaft 
im Vermitteln gewonnener Erkennt-
nisse, sowohl innerhalb der wissen-
schaftlichen Community als auch 
an die interessierte Öffentlichkeit. 
Dieser Wissenstransfer findet statt 
durch die zunehmend digitale Ver-
öffentlichung intellektueller Res-
sourcen, methodisch kontrolliert 
erzielter Ergebnisse und aufgedeck-
ter Zusammenhänge. Eine bislang 
wenig berücksichtigte Sonderstel-
lung nehmen in diesem Zusam-
menhang web-basierte Fachinfor-
mationssysteme ein, die Forschungs-
ergebnisse nicht in Form singulärer 
Einzelpublikationen transportieren, 
sondern das gesamte Potenzial 
hypertextueller und multimedialer 
Medien ausnutzen. Sie heben Be-
schränkungen der bisherigen Rea- 

lisierungsformen von Open Access 
auf, insbesondere die Orientierung 
an traditionellen Publikationsfor-
men mit PDF-Dateien als digitalem 
Äquivalent gedruckter Texte. Stär-
ker als Katalogportale vernetzen 
Web-Informationssysteme textuelle 
Forschungsergebnisse feingranular 
mit zugrundeliegenden empiri-
schen Datenquellen, Visualisierun-
gen oder thematisch verwandten 
Inhalten und gewährleisten damit 
deren nachhaltige Nutzung und 
Nachvollziehbarkeit.

Vor diesem Hintergrund besitzt 
der funktionale und inhaltliche 
Ausbau des grammatischen Infor-
mationssystems grammis <www.
ids-mannheim.de/grammis/> einen 
wesentlichen Stellenwert für die 
zukünftige Arbeitsplanung des Pro- 
grammbereichs. Dabei liegt ein 
Fokus auf der Weiterentwicklung 

und Optimierung der Zugriffs-
funktionalitäten unter Einbezug 
von Benutzerforschung sowie auf 
der Hinzufügung aktueller Inhalte, 
die die Forschungsleistungen der 
Abteilung Grammatik dokumentie-
ren. Zum Jahresabschluss 2016 
wurde ein erster grammis-Prototyp 
fertig gestellt, der bereits die grund-
legend überarbeitete inhaltliche 
Strukturierung sowie neuartige 
Visualisierungsfunktionen auf-
weist. In Kooperation mit dem Pro-
grammbereich 1 wurden Informa-
tionen aus dem Registerteil des 
Handbuchs der deutschen Konnek-
toren 2 – Semantik der deutschen 
Satzverknüpfer – mit dem bestehen-
den Online-Konnektorenwörterbuch 
verknüpft sowie um Beispiele und 
Belege ergänzt, so dass nun syste-
matisch alle syntaktischen und 
semantischen Varianten illustriert 
sind. I

Verantwortlich:  
Dr. Roman Schneider

Bildschirmfoto: IDS-interner Prototyp des 
überarbeiteten grammatischen Informations-
systems grammis 
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GRAMMATISCHE TERMINOLOGIE

Das Projekt erstellt eine konsistente Systematik für sprachwissenschaftliche Vokabularien (Schwerpunkt 
Grammatik), die in einem Terminologie-Managementsystem hinterlegt wird. Grundlage dieser digitalen  
Ressource sind die Extraktion, Inspektion und Vernetzung linguistischer Termini aus wissenschaftlichen  
Fachpublikationen. Ziel ist die terminologieübergreifende Recherche in grammis unter Beachtung  
einschlägiger Standards und Technologien sowie die gegenstandsangemessene Integration zukünftiger  
grammis-Module

Bis Ende 2016 wurde ein Terminologie-Inventar konso-
lidiert und in ein neu aufgebautes Terminologie-
Managementsystem überführt, das zukünftig innova-
tive semantische Suchfunktionalitäten ermöglichen 
soll. Ausgangspunkt dieser digitalen Ressource sind 
die empirische Extraktion – z.T. unter Erprobung sta-
tistischer Maße und Methoden wie TopicRank, TF-IDF, 
GriesDP –, Inspektion und Vernetzung linguistischer 
Fachtermini aus wissenschaftlichen Fachpublikatio-
nen. Bislang verteilte Quellen (grammatische Fachbe-
griffe und Ontologie in grammis, terminologisches 
Wörterbuch in ProGr@mm) werden zu diesem Zweck 
systematisch zusammengeführt und inhaltlich auf ein 
einheitliches Niveau gebracht. I

Verantwortlich:  
Dr. Roman Schneider und  

Prof. Dr. Angelika Wöllstein Bildschirmfoto zum Projekt: Grammatische Terminologie

3.2 Grammatik

Ein dauerhafter Projektschwer-
punkt liegt im Ausbau des Schreib-
gebrauch-Korpus, zunächst um die 
bislang unterrepräsentierte Text-
sorte „Internetkommentare“. Paral-
lel dazu wird die korpusbasierte 
Analyseplattform für den Recht-
schreibrat weiterentwickelt und ein 
bereits erarbeitetes Methodenin-
ventar sukzessive integriert, so 
dass auf empirischer Grundlage 
Rechtschreibforschung betrieben 
werden kann. Im Zentrum der 
Arbeiten stand 2016 neben dem 
Korpusausbau (Internetkommenta-

ORTHOGRAFISCHE RESSOURCEN
Das Projekt betreibt empirisch abgesicherte Grundlagenforschung zur deutschen Rechtschreibung und stellt 
deren Ergebnisse in digitaler Form für Online-Recherchen zur Verfügung. Bestehende Ressourcen zur Orthogra-
fie werden systematisiert, gepflegt und nach Möglichkeit ebenfalls öffentlich recherchierbar gemacht. Auf 
diese Weise unterstützt das Projekt die Aufgaben der Geschäftsstelle des Rats für deutsche Rechtschreibung; 
die Forschungsleistung des Projekts orientiert sich an den Anforderungen dieses Gremiums.

re) die Aufbereitung des Datenbe-
stands der Token-Lemma-Schreib-
varianten. Weiterhin wurde das 
amtliche Regelwerk zur Recht-
schreibung hypertextualisiert und 
als digitale Ressource zur Verfü-
gung gestellt; die Arbeiten an der 
Einarbeitung der Rechtschreib-Bib-
liografie in eine feingranular recher-
chierbare Online-Datenbank wur-
den vorangetrieben. I

Verantwortlich:  
Dr. Roman Schneider und  

Prof. Dr. Angelika Wöllstein

Bildschirmfoto zum Projekt: Orthografie
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BERICHT DER GESCHÄFTSSTELLE DES RATS FÜR 
DEUTSCHE RECHTSCHREIBUNG

Mit dem Rat für deutsche Recht-
schreibung beherbergt das Institut 
für Deutsche Sprache das Gremi-
um, das in Fragen der deutschen 
Rechtschreibung maßgebend ist. 
Ihm gehören 40 Mitglieder aus 
sieben Ländern und Regionen an.

Zu den Kernaufgaben des Rats, die 
ihm staatlicherseits übertragen 
wurden, gehören neben der 
Bewahrung der Einheitlichkeit der 
Rechtschreibung im deutschen 
Sprachraum die ständige Beobach-
tung der Schreibentwicklung und 
die Erarbeitung und wissenschaft-
liche Begründung von Vorschlägen 
zur Anpassung des Regelwerks an 
den allgemeinen Wandel der Spra-
che. Sofern es sich bei diesen 
Anpassungen um kleinere Ver-
schiebungen in den Präferenzen 
handelt, liegt es in der Kompetenz 
des Rats, das amtliche Wörter- 
verzeichnis in diesen Fällen an den 
beobachteten Gebrauch anzupas-
sen. Das amtliche Regelwerk gilt in 
allen Staaten, in denen Deutsch 
Amtssprache ist. Es wird vom Rat 
herausgegeben und ist, wie alle 
wesentlichen Dokumente, auf der 
ratseigenen Webpräsenz <www.
rechtschreibrat.com> abrufbar. 

Von der Geschäftsstelle des Rats 
für deutsche Rechtschreibung wird 
einerseits die inhaltliche Arbeit des 
Rats und der vom ihm eingesetzten 
Arbeitsgruppen koordiniert, vorbe-
reitet und begleitet, andererseits ist 
sie für die organisatorische Arbeit 
im Ratsumfeld sowie für entspre-
chende Beratungstätigkeiten ver-
antwortlich. 

Das Berichtsjahr 2016 ist wesent-
lich durch zwei Eckdaten geprägt. 
Zum einen hat der langjährige 
Ratsvorsitzende, Prof. Dr. h.c. mult. 
Hans Zehetmair, Staatsminister 
a.D., auf eine erneute Kandidatur 
für das Amt des Vorsitzenden ver-
zichtet, die Nachfolge im Amt des 
Ratsvorsitzes tritt zum 1.1.2017 Dr. 
Josef Lange an. Zum anderen hat 
der Rat seinen dritten Tätigkeits-
bericht verabschiedet. Der Bericht 
wurde den am Rat beteiligten Staa-
ten unter dem Titel „Bericht des 
Rats für deutsche Rechtschreibung 
über die Wahrnehmung seiner Auf-
gaben in der Periode 2011 bis 2016“ 
Anfang Dezember zugeleitet und 
darüber hinaus am  8. Dezember 
2016 offiziell der Ständigen Konfe-
renz der Kultusminister der Länder 
in der Bundesrepublik Deutschland 

auf ihrer Plenarsitzung in Berlin 
durch den scheidenden und durch 
den designierten Vorsitzenden des 
Rats für deutsche Rechtschreibung 
sowie durch den Direktor des Insti-
tuts für Deutsche Sprache als Trä-
ger der Geschäftsstelle übergeben. 

Zentralen Raum im Ratsbericht 
nehmen die Vorschläge des Rats 
für deutsche Rechtschreibung für 
Anpassungen des Regelwerks und 
die Fortentwicklung der Recht-
schreibung ein, deren Erarbeitung 
in die Hände einer eigens einge-
richteten, interdisziplinären AG 
unter Leitung der Geschäftsstelle 
gelegt worden war. Ihnen liegt eine 
umfassende Würdigung der im 
Schreibgebrauch beobachteten Ver-
änderungen und Schwankungen 
zugrunde. Sie betreffen neben 
einer adäquateren Kodifikation 
diverser Einzelwortschreibungen 
insbesondere aus dem Bereich der 
Fremdwortschreibung zwei Fälle 
von Präzisierung bzw. Erweiterung 
des amtlichen Regelwerks: die Dar-
stellung der Schreibung fester 
Verbindungen aus Adjektiv und 
Substantiv mit ihren einzelnen Ab- 
stufungen wie z.B. in der freie Mitar-
beiter – das schwarze/Schwarze Brett 
– die Leitende Ministerialrätin und 
die Zulassung eines Großbuchsta-
bens <ẞ>. Da es sich um Regelän-Rat für deutsche Rechtschreibung

Geschäftsstelle am Institut für Deutsche Sprache (IDS)
R 5, 6-13
D-68161 Mannheim
Tel.: (+49 621) 1581-218
Fax: (+49 621) 1581-200
E-Mail: info@rechtschreibrat.com

Geschäftsführerin: Dr. Kerstin Güthert

Postanschrift:
Rat für deutsche Rechtschreibung
Postfach 10 16 21
D-68016 Mannheim

3.2 Grammatik
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3.2 Grammatik
Projekte

derungen handelt, wurden sie in 
eine Anhörung gegeben, die von 
Vorsitz und Geschäftsstelle durch-
geführt wurde. Die Vorschläge tra-
fen in allen deutschsprachigen Län-
dern und Regionen gleichermaßen 
auf Zustimmung. Über ihre Umset-
zung werden die staatlichen Stellen 
befinden.

Der Ratsbericht, von der Geschäfts-
führerin im Auftrag des Rats er- 
stellt, ist online auf der ratseigenen 
Webpräsenz eingestellt. Sie wurde 
einem Relaunch unterzogen, bei 
dem zunächst darauf geachtet wur-
de, dass sie funktional ist im Hin-
blick auf die Nutzung mit neuen 
Medien wie dem Smartphone. In-
haltlich soll der Ausbau unter dem 
neuen Vorsitzenden vorangetrie-
ben werden.

Die inhaltliche Arbeit des Rats wird 
am IDS durch Grundlagenfor-
schung vorerst zu Fragen der 
Getrennt- und Zusammenschrei-
bung und Zeichensetzung unter-
stützt. Im Forschungsprojekt „Uni-
verbierung“ werden die erstmals 
systematisch erfassten Typen von 
Univerbierungen beschrieben, wäh- 
rend für den Bereich der Zeichen-
setzung exemplarisch die Komma-
tierungspraxis bei eingeleiteten 
Infinitivgruppen und bei Präpositi-
onalphrasen im Vorfeld eines Sat-
zes erhoben wurde.

Unterstützt wurde die Arbeit wei-
terhin durch die Ergebnisse des 
vom BMBF 2014-2016 geförderten 
Projekts zum „Schreibgebrauch“, 
in dem effizientere Untersuchungs-
werkzeuge entwickelt und weitere 
Textsorten (u.a. Internettexte) für 
die Schreibgebrauchsbeobachtung 
erschlossen wurden. Die Versteti-
gung seiner Ergebnisse wird perso-
nell im IDS gewährleistet. Zudem 
wird an einer für die Schule geeig-
neten Fassung grammatischer Ter-
mini gearbeitet, diese Arbeit wird 
vom IDS koordiniert und in enger 
Verbindung mit den Aufgaben des 
Rats durchgeführt.

Regelmäßig beschäftigt war die 
Geschäftsstelle neben den Arbeiten 
für den Rat im engeren Sinne mit 
der systematischen Beratungs-
tätigkeit – vor allem von Institutio-
nen und sonstigen Multiplikatoren; 
dabei spielen Fragen der Konsis-
tenz von Hausorthografien oder 
auch Erläuterungen und Empfeh-
lungen zur funktionalen Differen-
zierung von Schreibungsalternati-
ven ein große Rolle. I

Verantwortlich:  
Dr. Kerstin Güthert

Foto: Scholz
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3.3 LEXIK
Abteilungsleitung: Prof. Dr. Stefan Engelberg 

Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter
Katja Arens (seit 1.10.2016)
Dolores Batinić (seit 1.9.2016)
Dr. Dominik Brückner
Dr. Annelen Brunner
Dr. Katrin Hein
Prof. Dr. Heidrun Kämper
Dr. Annette Klosa (beurlaubt)
Dr. Alexander Koplenig (beurlaubt seit 1.10.2016)
Katja Laptieva
Martin Loder (bis 31.3.2016)
Prof. Dr. Meike Meliss (seit 1.9.2016)
Dr. Ruth Maria Mell
Dr. Peter Meyer
Frank Michaelis
Dr. Christine Möhrs
PD Dr. Carolin Müller-Spitzer
Prof. Dr. Oliver Pfefferkorn
Dr. Kristel Proost
Dr. Herbert Schmidt
Dr. Ulrich Schnörch
Dr. Doris Steffens
Dr. Kathrin Steyer
Dr. Doris Stolberg
Dr. Petra Storjohann
Dr. Antje Töpel
Sarah Torres Cajo (seit 1.10.2016)
Dr. Oda Vietze
Doris al-Wadi
Dr. Edeltraud Winkler
Dr. des. Sascha Wolfer
Dr. Arne Zeschel

Sekretariat
Petra Brecht
Joyce Ann Thompson

Hilfskräfte 
Teemu Arola (seit 1.7.16), Nathalie Bielka (seit 1.10.16), Oxana 
Bogatyrenko, Luisa Cimander (seit 10.10.16), Adrian Dörge, 
Daniela Feil, Jasmin Fürniß, Vanessa González-Ribao, Katharina 
Grünke (seit 1.11.16), Yuliya Haryst, Maike Huth (bis 31.8.16), 
Amelie Meister, Maria Ribeiro Silveira (seit 15.9.16), Rebecca 
Richter (bis 31.10.16), Fabian Schäfer, Ann-Sophie Schneider, 
Martin Schönen (bis 31.5.16), Bea Sesterhenn (seit 1.4.16), 
Agata Sokolowski, Annkathrin Sonder, Christine Süß, Mareike 
Teichmann, Katrin Wellnitz

Prof. Dr. Stefan Engelberg
Foto: privat

Foto: Scholz
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Im Arbeitsbereich A („Korpuslexikografie des 
Gegenwartsdeutschen“) 
wird die Lexik des Deutschen in ihrem gegenwärtigen 
Gebrauch und hinsichtlich jüngerer Veränderungen 
auf korpuslinguistischer Basis untersucht und lexiko-
grafisch beschrieben. 

Der Arbeitsbereich B („Kulturwissenschaftlich-
historische Lexikologie und Lexikografie“) 
untersucht lexikalische Phänomene in historischer 
Perspektive, und zwar unter starker Berücksichtigung 
kultureller und gesellschaftlicher Entwicklungen 
sowie der Sprachkontaktgeschichte des Deutschen.

3.3 Lexik

Der Arbeitsbereich C („Syntagmatische Aspekte 
des Lexikons“) 
ist der Schnittstelle zwischen Lexikon und Grammatik 
gewidmet; hier werden auf korpuslinguistischer Basis 
und unter Einbeziehung quantitativer Methoden lexikali-
sche Phänomene, die über das einzelne Wort hinausge-
hen, beschrieben und hinsichtlich der Bildung lexikali-
scher Muster untersucht.

Aufgabe des Arbeitsbereichs D („Computerlexiko-
grafie und empirische Methodik“) 
ist es, geeignete empirische Methoden und computerlexi-
kografische Verfahren zu entwickeln und zu erproben und 
die Projekte der drei anderen Arbeitsbereiche bei empiri-
schen Untersuchungen und der internet lexi kografischen 
Umsetzung ihrer Ergebnisse zu unterstützen. I 

Forschungsgegenstand der Abteilung ist die  
gemeinsprachliche Lexik des Gegenwartsdeutschen 
und seiner jüngeren Geschichte. 

Lexikalische Einheiten werden in Bezug auf semanti-
sche, pragmatische, syntaktische und morphologische 
Eigenschaften in ihren Verwendungs- und sprachsys-
tematischen Aspekten untersucht. Dabei wird der 
lexikalische Bestand des Deutschen hinsichtlich ausge-
wählter Ausdrucksklassen (Wörter, Wortteile, Wort-
verbindungen), bestimmter Teilwortschätze (u.a. Fremd-
wortschatz, neuer Wortschatz) und Beschreibungs- 
aspekte (z.B. Argumentstrukturen, semantische Rela-
tionen, Wortgeschichte) wissenschaftlich erfasst, lexi-
kografisch und sprachdokumentarisch verarbeitet, 
sowie zum Gegenstand linguistischer Theoriebildung 
gemacht.

Die Arbeit in der Abteilung entfaltet sich in vier Arbeitsbereichen: 

Foto: Scholz
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DEUTSCHES FREMDWÖRTERBUCH – 
DIGITAL
Das Jahr 2016 war für das Projekt Deutsches Fremdwörterbuch – Neubearbeitung in zwei-
erlei Hinsicht ein besonderes. Zum einen konnten die Arbeiten an dem (mit Lemmata wie 
Ideal, Idee, Ideologie und den beiden In-/in-Präfixen ungewöhnlich anspruchsvollen) ersten Teil 
der I-Strecke erfolgreich beendet werden: Ende 2016 wurde das Manuskript für Band 8 
druckfertig; der Band erscheint voraussichtlich im Frühsommer 2017. Zum anderen konnte 
dem von vielen Seiten seit langem geäußerten Wunsch, ein digitales DFWB zur Verfügung zu 
stellen, endlich entsprochen werden: Am 16. April dieses Jahres gingen die bisher erschiene-
nen sieben Bände der Neubearbeitung im Portal OWID (Online-Wortschatz-Informations-
system Deutsch) des IDS online. Vorausgegangen war eine enge Zusammenarbeit mit den 
Kollegen vom Projekt Computerlexikografie/OWID; der Verlag de Gruyter unterstützte die 
Retrodigitalisierung durch die freundliche Bereitstellung der Satzdaten. 

Die Zurverfügungstellung des digitalen DFWBs erfolgt prozessbedingt in mehreren Stufen. 
Zunächst wurden die bisher erschienenen Bände 1-7 (über 5.500 Seiten) der Neubearbeitung 
(1995-2010) freigeschaltet. Diese umfassen die Buchstabenstrecke A-H und damit die rund 1.670 
Wortartikel (mit ca. 136.000 Belegen in ca. 9.900 Belegblöcken) von a- (Präfix) bis hysterisch. In 
einer zweiten Stufe soll dann die von 1913 bis 1988 erschienene erste Auflage vollständig online 
bereitgestellt werden. Damit wären dann, mit Ausnahme von Band 8, die lexikografischen 
Daten des DFWBs vollständig online verfügbar. In einer dritten Stufe soll das Angebot schließ-
lich durch die noch zu erarbeitenden Artikel der Strecke I-Q laufend ergänzt werden.

Das Deutsche Fremdwörterbuch ist das Standardwerk der deutschen historischen Fremd-
wortlexikografie. Sein Layout und seine Benutzerführung sind den Nutzerinnen und Nut-
zern des DFWBs wohlbekannt und haben sich über Jahrzehnte bewährt. Oberstes Ziel bei der 
digitalen Darstellung der Wörterbuchdaten war es daher, das gedruckte DFWB möglichst 
genau nachzubilden. Die Daten sollten dem Nutzer in einer Weise präsentiert werden, die 
sich von dem gewohnten Layout des gedruckten Wörterbuchs so wenig wie möglich unter-
scheidet; gleichzeitig aber sollten die Vorteile einer Onlinepräsentation nicht ungenutzt blei-
ben. Am auffälligsten ist sicherlich die neue Großzügigkeit in der Gliederung der oft recht 
umfangreichen Artikelköpfe sowie die optionale Darstellung der Belegblöcke: Diese bleiben 
zwecks größerer Übersichtlichkeit zunächst „eingeklappt“, so dass nur das jeweilige (Sub-)
Lemma mit einer Beleganzahl zu sehen ist. Dem Benutzer wird so ermöglicht, nur die 
Belegstrecke aufzurufen, die für ihn relevant ist. Damit wird das gezielte Aufsuchen eines 
bestimmten Belegblocks im Vergleich zur Printausgabe erheblich erleichtert.

Für die Zukunft ist an komplexere Suchmöglichkeiten gedacht, wie sie bei einem kulturwis-
senschaftlich-historischen Wörterbuch auch wünschenswert sind. Vorerst ist bereits eine 
Volltextsuche möglich, die deutlich ausdifferenziert werden kann: Neben der üblichen Ver-
wendung von logischen Operatoren (UND, ODER, Anführungszeichen, Asterisk, Fragezei-
chen) werden nach Möglichkeit zusätzlich zu den eingegebenen Zeichenfolgen bestimmte 
Varianten (flektierte Formen, Formvarianten mit Umlaut) mitgesucht. Diese OWID-Standard-
funktion wird noch auf die Spezifika des DFWBs hin angepasst.

Die Suchergebnisse werden übersichtlich sortiert. An erster Stelle steht, so vorhanden, der Arti-
kel zum gesuchten Wort. Ist das gesuchte Wort kein Hauptlemma des DFWBs, aber doch ein 
Sublemma, steht in der Trefferliste an dieser Stelle ein Link zu diesem. Als Sublemma zählt 
dabei jedes Stichwort, dem eine selbstständige Belegreihe zugeordnet ist. Es folgen weitere 
Treffer in Artikeltexten sowie Treffer in Belegtexten, jeweils alphabetisch nach den Hauptlem-
mata der betreffenden Artikel sortiert. Quellenangaben können zur Zeit nicht durchsucht wer-
den. Es ist also noch nicht möglich, nach Belegen eines bestimmten Autors zu suchen.

Ausblick 
Die Anfänge eines digitalen DFWBs, wie sie sich derzeit darstellen, lassen an zahlreiche Aus- 
und Umbaumöglichkeiten denken. Über den Ausbau der Suchmöglichkeiten wird derzeit 
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gesprochen. Abhängig von den Faktoren Zeit, Aufwand, Personal – und damit letztlich von 
den finanziellen Ressourcen – lassen sich bei entsprechender Auszeichnung bestimmter 
Angabetypen viele sehr ausdifferenzierte Suchmöglichkeiten konzipieren. Da jedoch eine 
bestimmte Suchmöglichkeit immer auch suggeriert, dass die gestellte Suchanfrage auch 
inhaltlich sinnvoll ist, tendieren die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von OWID und DFWB 
bei diesen Fragen eher zur Zurückhaltung: Allzu komplexe Fragen an das Wörterbuch (etwa 
mit Blickrichtung auf Entlehnungsgeschichten) werden daher selbst bei entsprechender Aus-
stattung nicht möglich sein. Derzeit ist daran gedacht, den Zugriff auf die Belegdatierungen 
zu ermöglichen, dies ist weitgehend automatisch zu bewerkstelligen. Der Zugriff auf die 
Sublemmata erweist sich als deutlich schwieriger, da hier eine automatische Erkennung nicht 
funktioniert und daher von Hand nachgearbeitet werden muss.

Neben dem Ausbau komplexer Suchen und zahlreichen kleinen Problemen werden folgende 
Punkte konkret diskutiert: 

Am Ende der Digitalisierung werden zwei Auflagen des DFWBs online stehen, die sich in 
Punkto Aktualität, Wissensstand, Methodik, Beschreibungstiefe, Belegung etc. erheblich 
unterscheiden, insbesondere aber in Bezug auf die Lemmalisten. In beiden Auflagen finden 
sich Lemmata, die in der jeweils anderen nicht stehen. Dies wirft Fragen nach der Art der 
Verbindung beider Lemmastrecken im digitalen Umfeld auf sowie nach einer klaren visuel-
len Separierung der beiden Auflagen. Oberstes Ziel ist es, den Benutzer jederzeit wissen zu 
lassen, in welcher Auflage er sich befindet und mit welchem Wissensstand er rechnen kann.

Gerade die besonders umfangreichen Artikel bieten auch künftig noch zahlreiche Ansatz-
punkte für Überlegungen, die Übersichtlichkeit des Online-DFWBs zu verbessern. Spitzenrei-
ter wie Grad mit 52, Figur mit 48 oder figurieren mit 45 Belegblöcken benötigen aus offensicht-
lichen Gründen eine verbesserte Zugriffsstruktur. Erste Ideen, insbesondere Sublemmata 
leichter auffindbar zu machen, werden bereits diskutiert.

Des Weiteren wird demnächst die Überführung der Mediostruktur des DFWBs in das digi-
tale Umfeld in Angriff genommen. Teils automatisch, teils per Hand werden Verweise in 
Links umgearbeitet werden.

Gedacht ist auch an eine zusätzliche Möglichkeit, auf Belege zuzugreifen. Die Kolleginnen 
und Kollegen von OWID arbeiten derzeit daran, die Belege auf einem Zeitstrahl in Form von 
Punkten übersichtlich abzubilden. Abb. 2 zeigt den ersten Entwurf einer Visualisierungsmög-
lichkeit.

Auch erste Überlegungen jenseits dieser konkreten Schritte sind bereits angestellt worden, 
sowohl was die inhaltliche Erweiterung als auch was die Zugriffsmöglichkeiten angeht. Im 
Jahr 2017 wird in enger Abstimmung mit den Kolleginnen und Kollegen von OWID entschie-
den, in welcher Richtung das Online-Angebot weiterentwickelt werden soll. I

Autor: Dr. Dominik Brückner
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Abb. 2

Abb. 1: <https://www.owid.de/wb/dfwb/start.html>
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3.3 Lexik ARBEITSBEREICH A 
„KORPUSLEXIKOGRAFIE DES GEGENWARTSDEUTSCHEN“

Im Arbeitsbereich A wird der gegenwärtige Wortschatz des Deutschen korpuslinguistisch  
untersucht und lexikografisch dokumentiert. 

Mit der Etablierung zweier neuer Projekte, des Paro-
nymwörterbuchs 2015 und – gemeinsam mit der 
Abteilung Pragmatik – der Lexik des gesprochenen 
Deutsch 2016 hat der Übergang von elexiko hin zu 
einer modularen Erschließung des deutschen Wort-
schatzes stattgefunden. In spezialisierten Projekten 
werden mit Paronymen, Neologismen (Projekt Lexika-
lische Innovationen) und gesprochensprachlicher 

Lexik nun Bereiche des Wortschatzes zu Forschungs- 
und Wörterbuchgegenständen gemacht, die außerhalb 
des IDS erst wenig erforscht wurden. Ergänzt werden 
die Arbeiten neuerdings durch das Transferprojekt 
Schüler machen Wörterbücher – Wörterbücher 
machen Schule, das gemeinsam mit der Universität 
Mannheim und zwei lokalen Gymnasien durchgeführt 
wird. I

Das Projekt untersucht korpusge-
stützt Ausdrücke, die semantisch 
und ausdrucksseitig ähnlich und 
daher im Sprachgebrauch leicht 
verwechselbar sind wie z.B. Ökono-
mie – Ökonomik, rezeptiv – rezepto-
risch, existenziell – existenzial – exis-
tenzialistisch. Bei der Beurteilung 
der Paronymie befinden wir uns in 
einem Spannungsfeld zwischen 
normativen, sprachsystematischen 
Erwartungen und variablem, wand-
lungsfähigem Gebrauch. Die Doku-
mentation der Ergebnisse erfolgt 
unter Berücksichtigung kognitiver 
Aspekte in einem am Sprachge-
brauch orientierten Online-Wörter-
buch, in dem Nutzerinnen und 
Nutzer selbst entscheiden können, 
in welcher Form linguistische Inhal-

te dargestellt werden. 2016 wurden 
alle Voraussetzungen für die Re-
daktion an einer flexiblen elektroni-
schen Ressource geschaffen. Die 
Artikelarchitektur (DTD) entstand 
in Zusammenarbeit mit dem Pro-
jekt Computerlexikografie. Ein dy- 
namisches Oberflächenkonzept für 
die Darstellung konnte konzipiert 
und eine Reihe XML-basierter Wör-
terbuchartikel erarbeitet werden. 

In dem Projekt wird außerdem die 
Online-Bibliografie Kollokationen 
betreut und aktualisiert. In dem Zu- 
sammenhang ist auch die Bibliogra-
fie Kookkurrenz aus korpuslingu-
istischer Sicht erschienen. I

Verantwortlich:  
Dr. Petra Storjohann 

Bibliografie „Kookkurrenz aus korpuslinguistischer Sicht“

Am 1. September 2016 hat ein Kooperationsprojekt 
der Abteilungen Lexik und Pragmatik zur Lexik des 
gesprochenen Deutsch die Arbeit aufgenommen. Es 
geht auf einen Drittmittelantrag im Rahmen eines 
Wettbewerbsverfahrens der Leibniz-Gemeinschaft 
zurück.

In dem Projekt wird eine korpusbasierte lexikografi-
sche Ressource des gesprochenen Deutsch konzipiert 
und erstellt. Dazu werden lexikalische Phänomene, die 
typisch für das gesprochene Deutsch sind, auf der 
Basis der in der Abteilung Pragmatik erstellten münd-
lichen Korpora analysiert und lexikografisch aufberei-
tet. Das Wörterbuch wird auf lange Sicht in OWID 
online verfügbar und dynamisch erweiterbar sein. Es 

wird dabei die Besonderheiten des gemeinsprachli-
chen gesprochenen Deutsch erfassen, wie es in Gesprä-
chen im privaten und institutionellen Kontext benutzt 
wird. Zum Start des Projektes hat das Projektteam im 
September einen zweitägigen internen Workshop 
abgehalten. Mittlerweile sind erste Analysen im 
Bereich der Verben erarbeitet worden. Außerdem wur-
den Entwürfe für eine Expertenbefragung und eine 
Online-Studie zum Thema Erwartungen an ein Wör-
terbuch zum gesprochenen Deutsch entwickelt, die 
beim Auftaktworkshop mit externen Gästen im Febru-
ar 2017 eingesetzt werden. I

Verantwortlich:  
Prof. Dr. Meike Meliss und  

Dr. Christine Möhrs

LEXIK DES GESPROCHENEN DEUTSCH

PARONYMWÖRTERBUCH
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ARBEITSBEREICH A 
„KORPUSLEXIKOGRAFIE DES GEGENWARTSDEUTSCHEN“ Im Projekt elexiko wurden neue Wortgruppenartikel 

verfasst und freigeschaltet, z.B. zu Wörtern für „Perso-
nen, die sich nicht in ihrem Heimatland aufhalten“ 
(Asylbewerber, Ausländer, Einwanderer, Flüchtling, Mig-
rant, Zuwanderer). In Wortgruppenartikeln werden 
zwei oder mehr redaktionell bearbeitete Stichwörter in 
ganz bestimmten Lesarten vergleichend dargestellt, 
indem Kollokationen, Konstruktionen und sinnver-
wandte Beziehungen der Einzelstichwörter analysiert 
und deren Gemeinsamkeiten und Unterschiede kon-
trastiv beschrieben werden. Die Nachschlagenden sind 
neben der Rezeption von Teilaspekten der Einzelstich-

3.3 Lexik

wörter im Wortgruppenartikel dann auch dazu einge-
laden, die vollständig ausgearbeiteten Wortartikel im 
Lexikon zum öffentlichen Sprachgebrauch aufzuru-
fen, die mit den Wortgruppenartikeln verlinkt sind.

Außerdem wurden die Zugriffsmöglichkeiten auf die 
Wortartikel erweitert. Nachschlagende können einer-
seits in der rechtsalphabetisch (d.h. rückläufig) sortier-
ten Stichwortliste recherchieren, wenn sie etwa Wörter 
suchen, die auf das gleiche Suffix enden. Andererseits 
ist es möglich, auf ausgewählte redaktionell ausgear-
beitete Stichwörter über Sachgruppen zuzugreifen. I

Verantwortlich: 
Dr. Christine Möhrs

Im Projekt werden die Neologismen 
(Neulexeme und Neubedeutungen) 
korpusbasiert erfasst und nach Prin-
zipien der wissenschaftlichen Lexi-
kografie umfassend beschrieben, 
die seit den 1990er Jahren, besonders 
aber in den Nuller- und Zehnerjah-
ren, in die Allgemeinsprache einge-
gangen sind. Das Online-Neologis-
menwörterbuch enthält derzeit 
mehr als 1.800 Wortartikel für die 
1990er-, Nuller- und Zehnerjahre. 
Die seit 2011 geführte Rubrik zum 
Wortschatz der Zehnerjahre umfasst 
aktuell 140 Wortartikel.

Begleitende konzeptionelle und 
methodische Arbeiten dienen dazu, 
das Informationsangebot in OWID 
kontinuierlich zu erweitern. So 
wurde die „Erweiterte Suche“ grund-
sätzlich neu gefasst, mit der die in 
den Neologismen-Wortartikeln ge-
speicherten Daten zur Ermittlung 
von Stichwörtern mit gemeinsamen 
Merkmalen wesentlich umfassender 
erschlossen werden können als bis-
her. Sie wird derzeit für OWID vor-
bereitet. Kontinuierlich ergänzt wer-
den auch die Zeitverlaufsgrafiken als 
Ergebnis der Kooperation mit dem 
Projekt Methoden der Korpusana-

lyse und -erschließung. Ein weiteres 
Resultat der Zusammenarbeit mit 
diesem Projekt ist die Neologismen-
Ermittlung auf Basis der automati-
schen Detektion von Neologismen-
kandidaten. In fachlicher Begleitung 
des Ergebnisses wurde eine von 
COSMAS-Recherchen und diversen 
Abgleichen gestützte Annotation der 
ersten 500 Wörter durchgeführt. I

Verantwortlich: 
Dr. Doris Steffens 

Das durch die Robert Bosch Stif-
tung im Rahmen des Denkwerk-
Programms geförderte Projekt hat 
im September 2016 begonnen. 
Dabei kooperiert die Abteilung 
Lexik des IDS mit dem Lehrstuhl 
Germanistische Linguistik an der 
Universität Mannheim, dem  Johann- 
Sebastian-Bach-Gymnasium in Mann-
heim und der Albertus-Magnus-
Schule in Viernheim. Das Projekt 
möchte bei den teilnehmenden 
Schüler/innen die Lust an der Spra-
che und am Aufspüren sprachlicher 
Zusammenhänge fördern, entspre-
chend dem Motto des Denkwerk-
Programms Als Schüler kommen 
und als Forscher gehen. Die Grund-
lage dafür bildet die empirische 
Herangehensweise in der Korpus-
linguistik und der korpusbasierten 
Lexikografie. Mit dem Start in das 
Schuljahr 2016/2017 wurde der 
genaue Ablauf für die rund 75 teil-
nehmenden Schüler/innen des 
Bachgymnasiums geplant, die sich 
bereits ab Januar auf verschiedenen 
Veranstaltungen mit der soft-
waregestützten Analyse von Text-
korpora sowie mit offenen Wissens-
ressourcen wie dem Wiktionary 
und der Wikipedia auseinanderset-
zen werden. Als Ergebnis entstehen 
wikibasierte Wörterbucheinträge. I

Verantwortlich: Dr. Antje Töpel
Flexirente als Neologismus der 2010er Jahre im Neologismenwörterbuch

elexiko

SCHÜLER MACHEN 
WÖRTERBÜCHER – 
WÖRTERBÜCHER 
MACHEN SCHULE

LEXIKALISCHE INNOVATIONEN 
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ARBEITSBEREICH B 
„KULTURWISSENSCHAFTLICH-HISTORISCHE 
LEXIKOLOGIE UND LEXIKOGRAFIE“
Der Arbeitsbereich ist gekennzeichnet durch den Zusammenhang zwischen dem Wortschatz und 
kulturellen, gesellschaftlichen und politischen Gegebenheiten in Geschichte und Gegenwart. 

Historisch geprägte lexikalische, lexikalisch-semanti-
sche und diskursive Manifestationen sind der For-
schungsgegenstand des Arbeitsbereichs, der im Sinn 
von Rekonstruktion und Beschreibung lexikalischen 
Wandels im Kontext der jeweiligen historisch-gesell-
schaftlichen Bedingungen und bezüglich des Kontakts 
mit anderen Sprachen und Gesellschaften analysiert 

wird. Dabei wird der Fremdwortbestand des Deut-
schen in historischer Tiefe erschlossen (Deutsches 
Fremdwörterbuch), die Sprachlichen Umbrüche im 
Deutschen des 20. Jahrhunderts werden rekonstruiert, 
und der Zusammenhang zwischen Sprache und deut-
schem Kolonialismus (Lexikalischer Wandel unter 
deutsch-kolonialer Herrschaft) wird untersucht. I

Das Deutsche Fremdwörterbuch 
(DFWB), das Standardwerk der 
deutschen historischen Fremdwort-
lexikografie, beschreibt und do-
kumentiert die in der heutigen 
gehobenen Alltagssprache geläufi-
gen Fremdwörter sowohl in ihrer 
gegenwärtigen Verwendung als 
auch in ihrer historischen Entwick-
lung vom jeweiligen Entlehnungs-
zeitpunkt an bis heute. Das Bedeu-
tungs- und Gebrauchsspektrum 
dieses wichtigen Teilwortschatzes 
wird differenziert dargestellt, die 
Bedeutungsgeschichte aus den his-
torischen Quellen erarbeitet und 
mittels zahlreicher Belege mög-
lichst lückenlos dokumentiert. Ne-
ben den Entlehnungen aus fremden 
Sprachen werden dabei auch so-

genannte Lehnwortbildungen be-
rücksichtigt, d.h. erst im Deutschen 
mit entlehnten Wortbestandteilen 
gebildete Lexeme. Die Neubearbei-
tung der Strecke A-Q läuft seit 1990. 
Im Jahr 2016 wurde das Manuskript 
für Band 8 (Buchstabe I, erster Teil) 
druckfertig gemacht; der Band 
erscheint voraussichtlich im Früh-
sommer 2017. Im Zuge der Retrodi-
gitalisierung der bisher erschiene-
nen Bände des DFWB (zusammen 
14 Bände mit rund 10.000 Drucksei-
ten) wurden als erste Etappe die 
sieben Bände der Neubearbeitung 
(a-Präfix-hysterisch) in OWID online 
gestellt. I

Verantwortlich: 
Dr. Herbert Schmidt

3.3 Lexik

Artikel zu „Autokratie“ aus der OWID-Version des Deutschen Fremdwörterbuchs

DEUTSCHES FREMDWÖRTERBUCH
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Gegenstand des Forschungsschwerpunkts Sprachli-
che Umbrüche des 20. Jahrhunderts ist der Nachvoll-
zug einer sprachlichen Demokratiegeschichte. Diese 
wurde in Form von drei empirischen Projekten exem-
plarisch analysiert und in monografischem und lexiko-
grafischem Format dargestellt. Seit Abschluss des 
letzten Projekts zum Weimarer Demokratiediskurs 
sind die Arbeiten mit drei Schwerpunkten fortgesetzt 
worden: (i) Das im Zuge des Vorhabens entwickelte 
Konzept eines Diskurswörterbuchs wurde mit der dis-
kurslexikografischen Darstellung des Weimarer Demo-
kratiediskurses fortgeführt. (ii) Als Weiterführung 
wurde mit dem neuen empirischen Projekt Sprache 
1933 bis 1945 begonnen. Dieses ist wie die Vorgänger-
projekte akteursbezogen angelegt, wobei nach den 
drei Perspektiven ‘NS-Apparat’, ‘integrierte Gesell-
schaft’ und ‘Ausgeschlossene’ unterschieden wird. Der 
Akteursfokus ‘Widerstand’ betrifft dabei alle drei Per-
spektiven. Die Fragestellung fokussiert jedoch nicht 
den sprachlichen Umbruch, sondern bezieht zum 

einen stark Aspekte der Vorgeschichte von Rassismus 
und Nationalismus im 19. Jahrhundert ein, zum andern 
die Alltagssprachen der integrierten Gesellschaft und 
der Ausgeschlossenen sowie den Widerstandsdiskurs. 
Damit wird die Sprache 1933 bis 1945 nicht reduziert 
auf die zwölf Jahre der Naziherrschaft, sondern in die 
Sprachgeschichte des 20. Jahrhunderts integriert, 
wobei die sprachliche Wirklichkeit nicht auf den (im 
Übrigen gut erforschten) Sprachgebrauch der NS-
Akteure begrenzt wird. (iii) Es wurden Vorbereitun-
gen zu einer monografischen Überblicksdarstellung 
getroffen, die die Befunde der empirischen Projekte 
abstrahiert und im Sinn einer sprachlichen Umbruch-
geschichte des 20. Jahrhunderts darstellt.    
    
Das im Jahr 2011 gegründete Tagungsnetzwerk Dis-
kurs – interdisziplinär hat mit der 6. Jahrestagung 
Diskurs – kontrastiv, die vom 17. bis 19. November 
2016 am IDS stattfand, seine Arbeit fortgesetzt. I

Verantwortlich:  
Prof. Dr. Heidrun Kämper

Während der deutschen Kolonial-
zeit (1884-1914/19) befand sich das 
Deutsche im pazifischen Raum und 
in Afrika in Kontakt mit einer Viel-
zahl von Sprachen. Für diesen Kon-
text untersucht das Projekt Sprach-
kontaktphänomene, kolonialzeit- 
liche Sprach(en)politik und ihre 
sprachideologischen Grundlagen. 

Im Berichtszeitraum wurde zum 
einen die lexikografische Doku-
mentation des Einflusses des Deut-
schen auf den Wortschatz des sich 

in deutscher Kolonialzeit manifes-
tierenden Tok Pisin fortgesetzt 
und für die digitale Verfügbarma-
chung im Lehnwortportal vorbe-
reitet. Des Weiteren konnten histo-
rische Objektdaten zum Gebrauch 
des Deutschen in Neuseeland akqui-
riert werden. Diese, ebenso wie die 
bereits vorhandenen historischen 
Aufnahmen zu deutschen Varietä-
ten aus dem ehemals deutsch- kolo-
nialen Gebiet, werden mit Metada-
ten versehen und vom Archiv des 
Gesprochenen Deutsch nach digi-

taler Aufbereitung für den wissen-
schaftlichen Gebrauch bereitge-
stellt. Ein weiterer Arbeitsschwer- 
punkt war die Untersuchung von 
sprachplanerischen und sprach-
politischen Maßnahmen, ihrer 
Umsetzung und langfristigen Fol-
gen. Gestaltet wurde in dem Zu-
sammenhang ein Heft der Beiträge 
für Namenforschung zum Thema 
Namen und Kolonialismus (ge- 
meinsam mit Thomas Stolz, Bre-
men). I

Verantwortlich:  
Dr. Doris Stolberg

LEXIKALISCHER WANDEL UNTER DEUTSCH- 
KOLONIALER HERRSCHAFT

SPRACHLICHE UMBRÜCHE
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3.3 Lexik ARBEITSBEREICH C 
„SYNTAGMATIK DES LEXIKONS“
Der Arbeitsbereich befasst sich mit syntagmatischen Aspekten des Lexikons auf semantischer und  
syntaktischer Ebene. 

Ziel des Projekts ist es, Wortverbin-
dungsmuster korpusgesteuert zu 
rekonstruieren, zu systematisieren 
und unter funktionalem Aspekt zu 
beschreiben. Für die kontrastive 
Untersuchung von präpositionalen 
Wortverbindungen Deutsch-Spa-
nisch-Slowakisch wurde in Zusam-
menarbeit mit den Kooperations-
partnern die Auswahl der Beschrei- 
bungskandidaten im Bereich tem-
poraler binärer Verbindungen (z.B. 
in Kürze, am Anfang, nach Jahren) 
abgeschlossen. Das Projekt entwi-

ckelte eine webbasierte Eingabemas- 
ke für die kontrastive Beschreibung 
und stellte diese den Partnern zur 
Verfügung. Es wurden erste kon-
trastive Musterartikel auf der Basis 
von Kookkurrenzfeldern und Slot-
Filler-Relationen erarbeitet. Die Pro-
jektziele wurden dahingehend spe-
zifiziert, dass die Ergebnisse in drei 
Modulen schrittweise in OWIDplus 
veröffentlicht werden: (i) Daten-
bank von binären Präposition-Sub-
stantiv-Verbindungen; (ii) tempora-
le präpositionale Wortverbindun- 
gen explorativ; (iii) qualitative kont-

rastive Studie. Das Werkzeug „lex-
pan“ (lexical pattern analyzer) 
wurde für einen breiteren Nutzer-
kreis weiterentwickelt. Das Projekt 
publizierte neue Artikel im OWID-
Sprichwörterbuch und leistete re- 
gelmäßig Arbeiten für die von Kath-
rin Steyer als Präsidentin der 
EUROPHRAS verantwortete Web-
seite der Gesellschaft. I

Verantwortlich:  
Dr. Kathrin Steyer

Bearbeitung der Verbindung per + Substantiv mit „lexpan“, dem Analysewerkzeug des Projekts 
„Usuelle Wortverbindungen“

Die Projekte des Arbeitsbereichs verbindet ein Interes-
se am Konzept des sprachlichen Musters und der kor-
puslinguistischen Erschließung solcher Muster. Zu 
den beiden Projekten Usuelle Wortverbindungen und 

Verben und Argumentstrukturen ist Ende 2016 ein 
neu eingeworbenes, interdisziplinäres Projekt zu Rede- 
wiedergabe gekommen. I

USUELLE WORTVERBINDUNGEN 
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3.3 Lexik

Foto: Scholz

Das Projekt untersucht auf der Basis umfangreicher 
empirischer Erhebungen die im Deutschen auftreten-
den Argumentstrukturmuster mit präpositional einge-
leiteten Argumenten in ihrem Zusammenspiel mit den 
lexikalischen Eigenschaften von Verben. Im Berichts-
zeitraum wurde auf der Basis eines Verfahrens, das es 
erlaubt, große Belegmengen zu präpositionalen Mus-
tern sukzessive um nicht-einschlägige Belege zu redu-
zieren, damit begonnen, eine elektronische Ressource 
zu Argumentstrukturmustern des Deutschen zu 
erschaffen. Im Zentrum standen zunächst Argument-
strukturmuster, die die Präposition vor enthalten.

Das Projekt hat im Rahmen einer Kooperation mit 
dem an der Universität Santiago de Compostela behei-
mateten Drittmittelprojekt (CombiDigiLex) mit kon-
trastiven Untersuchungen zu Argumentstrukturen 
deutsch-spanisch begonnen. Fortgesetzt wurde eine 
weitere kontrastiv ausgerichtete internationale Koope-
ration zu Argumentstrukturen von Verben mit Kolle-
gen und Kolleginnen aus Austin (TX, USA), Göteborg 
(Schweden), Düsseldorf, Erlangen und Mainz. Eine 
gemeinsam mit der Tübinger Germanistik durchge-
führte empirische Studie zu Komplementsätzen wurde 
abgeschlossen und zur Publikation eingereicht. I

Verantwortlich:  
Prof. Dr. Stefan Engelberg

REDEWIEDERGABE – EINE LITERATUR- UND SPRACHWISSEN- 
SCHAFTLICHE KORPUSANALYSE
Ziel des gemeinsam mit der Univer-
sität Würzburg (Fotis Jannidis) 
durchgeführten DFG-Projekts ist 
die narratologische und linguisti-
sche Analyse der Entwicklung von 
Redewiedergabeformen, Redewie-
dergabekonventionen und Rede- 

einleitungsverben. Geplant ist die 
Erstellung und manuelle Teil-An- 
notation eines Korpus aus Zeitun-
gen, Familienzeitschriften und Ro-
manen des 19. Jahrhunderts, sowie 
die Entwicklung eines computerge-
stützten Verfahrens zur Erkennung 

von Redewiedergabetypen. Ende 
2016 erfolgten die Ausschreibung 
von Mitarbeiterstellen sowie Vor-
bereitungen zur technischen Um-
setzung. I

Verantwortlich:  
Dr. Annelen Brunner

VERBEN UND ARGUMENTSTRUKTUREN



60   IDS Jahresbericht 2016

ARBEITSBEREICH D 
„COMPUTERLEXIKOGRAFIE UND EMPIRISCHE 
METHODIK“
In diesem Arbeitsbereich werden die beiden Online-Portale der Abteilung, das Online-Wortschatz-Informations-
system Deutsch (OWID) und das Lehnwortportal Deutsch, sowie die experimentelle lexikalische Plattform 
OWIDplus in zwei Projekten (Computerlexikografie, Lehnwortportal) entwickelt und betreut. Zudem werden in 
dem Projekt Empirische Methoden neue Verfahren zur Untersuchung des Lexikons erarbeitet und angewendet. 

3.3 Lexik

Im Projekt Computerlexikografie wird das Wörter-
buchportal OWID sowie – seit 2015/2016 – die Platt-
form OWIDplus entwickelt. OWID ist das Portal des 
IDS, in dem am IDS erarbeitete, korpusbasierte, wis-
senschaftliche lexikografische Ressourcen miteinander 
vernetzt werden. Mit OWIDplus wurde eine OWID 
ergänzende Plattform entwickelt, in der auch experi-
mentellere, datenzentrierte, multilinguale und in der 
Regel an Fachleute adressierte lexikologische Ressour-
cen der Öffentlichkeit zur Verfügung gestellt werden.
Hauptaufgabe des Projekts war die Retrodigitalisie-
rung und Aufbereitung der Neubearbeitung des Deut-
schen Fremdwörterbuchs. Die Bände sind nun für die 
Öffentlichkeit in OWID frei zugänglich. Zukünftig ist 
die Aufbereitung und Veröffentlichung der Bände der 
Erstbearbeitung des Deutschen Fremdwörterbuchs 
sowie die kontinuierliche Erweiterung der Zugriffs-
möglichkeiten eine wichtige Aufgabe des Projekts. Der 
zweite Arbeitsschwerpunkt war die Veröffentlichung 
der neuen Plattform OWIDplus. Sie ist wesentlich modu-
larer organisiert als OWID, um mehr Flexibilität und 
Schnelligkeit bei der Integration neuer, auch IDS-
externer Ressourcen zu ermöglichen. Inzwischen sind 
bereits vier Rubriken in OWIDplus verfügbar. Ende des 
Jahres wird die am Zentrum für allgemeine Sprachwis-
senschaft in Berlin erarbeitete Datenbank satzeinbet-

tender Prädikate die Plattform ergänzen. Auch in dem 
Projekt Empirische Methoden werden weitere Modu-
le für OWIDplus erarbeitet.

Die computerlexikografische Arbeit und Forschung ist 
eng in den internationalen wissenschaftlichen Aus-
tausch eingebunden, z.B. im Rahmen des EU-geförder-
ten EnEL-Netzwerks sowie durch die am „Europäi-
schen Master für Lexikographie“ beteiligten Kolle-
ginnen und Kollegen. Ein wichtiger Meilenstein war 
die Ko-Herausgabe des Kompendiums Internetlexiko-
grafie. I

Verantwortlich: 
PD Dr. Carolin Müller-Spitzer

„Nachschlagehäufigkeit der Stichwörter „rofl“, „Pfifferling“ und „Banjul“  
im Wiktionary über das Jahr 2014 verteilt (Werkzeug „Visits in the German 
Wiktionary“ in OWIDplus)“

Das Lehnwortportal Deutsch dokumentiert lexikali-
sche Entlehnungen aus dem Deutschen in andere 
Sprachen, indem eine wachsende Zahl von digitalen 
Lehnwörterbüchern in hochgradig vernetzter Form 
sprachübergreifend durchsuchbar online zur Verfü-
gung gestellt wird. Im Berichtszeitraum wurde eine 
erste interne Fassung des im Rahmen des Projekts 
Lexikalischer Wandel unter deutsch-kolonialer Herr-
schaft erstellten Wörterbuchs zum Wortschatz deut-
schen Ursprungs im Tok Pisin in das Portal integriert 
sowie das bereits 2015 publizierte Wörterbuch deut-

scher Lehnwörter im Hebräischen technisch und lexi-
kografisch umfassend überarbeitet. Ein Anfang 2016 
bei der Fritz Thyssen Stiftung eingereichter Drittmit-
telantrag wurde bewilligt und soll ab 2017 den Ausbau 
des Portals zu einer kollaborativ nutzbaren For-
schungs- und Publikationsplattform sowie die Einbin-
dung einer größeren Anzahl neuer, z.T. bereits akqui-
rierter Ressourcen ermöglichen. Im DFG-geförderten 
Teilprojekt zum Weg deutscher Lehnwörter des Polni-
schen ins Ostslavische wurde die Datenerhebung und 
die lexikografische Auswertung der exzerpierten 

COMPUTERLEXIKOGRAFIE

LEHNWORTPORTAL 
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ARBEITSBEREICH D 
„COMPUTERLEXIKOGRAFIE UND EMPIRISCHE 
METHODIK“

3.3 Lexik

Das Projekt beschäftigt sich mit der Evaluation, Ent-
wicklung und Anwendung quantitativ-empirischer 
Methoden für Wortschatzuntersuchungen. Die For-
schungen der Mitarbeiter/innen dienten unter anderem 
dem Ausbau der neuen Plattform OWIDplus. Die beiden 
jüngst dort veröffentlichten neuen Rubriken beruhen 
auf einem multilingualen Datensatz zu über 1.100 
Übersetzungen der Bibel. Die Anwendungen erlauben 
den Nutzerinnen und Nutzern, interaktiv den Zusam-
menhang zwischen Wortstellungsregularität und 
Wortstrukturregularität zu explorieren. Mit dem 
Entropy explorer kann der Zusammenhang detailliert 
erkundet und analysiert werden, während die Entropy 
data world map es erlaubt, die Datenpunkte auf einer 
Weltkarte zu verorten, um so einen räumlichen Ein-
druck von der Datenlage zu erlangen. Untersuchun-
gen zum Wortschatzwandel bilden einen weiteren 
Fokus des Projekts. Dazu wird in Kürze eine weitere 
OWIDplus-Ressource fertiggestellt, die die Exploration 
des Wortschatzes in der Wochenzeitung „Die ZEIT“ 
zwischen 1954 und 2014 ermöglicht. Die Forschungen 

zur Wörterbuchbenutzungsforschung sind die dritte 
wichtige Aufgabe des Projekts. Im Berichtsjahr wurden 
die  Ergebnisse einer neuartigen Studie zur Nutzung 
lexikografischer Hilfsmittel bei der Textoptimierung 
veröffentlicht, die gemeinsam mit der Universität Mann-
heim, der Technischen Universität Darmstadt und der 
EURAC Bozen geplant und durchgeführt wurde. Mo-
mentan werden im Projekt mehrere Studien mit Koope-
rationspartnerinnen und -partnern aus verschiedenen 
europäischen Ländern vorbereitet. In Zusammenarbeit 
mit Wissenschaftler/innen aus Italien, Spanien und Por-
tugal wird eine Beobachtungsstudie zur Wörterbuch-
benutzung vorbereitet, und mit Partnerinnen und Part-
nern aus Slowenien und Polen wird eine europaweite 
Fragebogenstudie zu Wörterbuchkultur, -einstellun-
gen und -nutzung erarbeitet, an der sich voraussichtlich 
über 20 europäische Länder beteiligen werden. Eine 
Daueraufgabe des Projekts ist auch die Unterstützung 
und Beratung anderer Projekte in Hinsicht auf die 
Anwendung quantitativ-empirischer Verfahren. I

Verantwortlich: 
PD Dr. Carolin Müller-Spitzer

Bedeutungsdefinitionen abgeschlossen. Seit 2013 
haben die Kooperationspartner in der Oldenburger 
Slavistik sowie Projektpartner aus vier osteuropäi-
schen Wörterbuchprojekten mit der im Projekt entwi-
ckelten Redaktionsumgebung aus 19 Wörterbüchern 
z.B. über 14.000 Bedeutungsdefinitionen mit über 13.000 
zugehörigen Zitaten in 11.000 datierten Belegen exzer-
piert und auf ein System von über 3.000 interlingualen 
„Hyperbedeutungen“ abgebildet. Für die entstehen-
den ca. 3.000 Artikel wurde bereits zu internen Zwe-
cken eine teilautomatisch generierte Online-Vorschau 
in das Portal integriert; zur Unterstützung der anste-
henden, aufgrund der multilingualen Konstellation 
sehr komplexen lexikografischen Redaktion dieser 
Artikel wurde im Berichtszeitraum ein umfangreiches 
System von IT-Werkzeugen entwickelt. I

Verantwortlich: Dr. Peter Meyer

3.3 Lexik

Artikel zu Shmergel-Papir im Wörterbuch Deutscher Lehnwörter im Hebräischen im Lehnwortportal

Wortstrukturregularität (Werkzeug „Entropy data 
world map“ in OWIDplus)

EMPIRISCHE METHODEN
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Prof. Dr. Arnulf Deppermann
Foto: privat
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3.4 Pragmatik

Forschungsgegenstand der Abteilung Pragmatik ist 
die Untersuchung des gesprochenen Deutsch und des 
sprachlichen Handelns in Gesprächen. Leitend sind 
dabei für den Programmbereich Interaktion folgende 
Prinzipien:

→ Gesprochene Sprache und verbale Interaktion wer-
den in ihrem Verhältnis zueinander untersucht mit 
dem Ziel, den Zusammenhang von Sprach-, Interak-
tions- und Sozialstruktur zu klären und die Rolle 
kognitiver Größen in der Interaktion näher zu 
bestimmen.

→ Die Forschungsprojekte der Abteilung untersuchen 
die einzelsprachspezifischen, die areal und situativ 
variierenden sowie die im Zusammenhang mit Mig-
ration entstehenden Merkmale des gesprochenen 
Deutsch auf verschiedenen linguistischen Ebenen 
(phonetisch, (morpho-)syntaktisch, lexikalisch, prag-
matisch, interaktional, rhetorisch). 

→ Verbale Interaktionen werden als multimodale Inter-
aktion im praxeologischen Zusammenhang unter-
sucht. Das Interesse richtet sich darauf, wie Sprache 
und anderen kommunikativen Ressourcen (wie Ges-
tik, Blick, Objekte) im Raum und in Bewegung koor-
diniert werden und wie Sprache im multimedialen 
Kontext des Web 2.0 eingesetzt wird. 

→ Die Forschungsprojekte der Abteilung arbeiten aus-
schließlich empirisch korpusbasiert bzw. korpusge-
steuert mit qualitativen (konversationsanalytischen, 
ethnografischen) und quantitativen (korpuslinguis-
tischen) Methoden. Fragen der Methodenkombinati-
on und -entwicklung sind ein zentrales Anliegen 
aller Forschungsprojekte der Abteilung. 

→ Die Forschungsprojekte der Abteilung haben die 
Aufgabe, Grundbegriffe ihrer Untersuchungsgegen-
stände zu klären und damit zur Theoriebildung 
beizutragen.

Zum anderen ist die Abteilung professioneller Dienst-
leister und zentrale Plattform für die wissenschaftliche 
Infrastruktur der Forschungsgebiete Gesprochene 
Sprache und Gesprächsforschung im deutschen Sprach-
raum. 

Der Programmbereich Mündliche Korpora umfasst 
das Archiv für gesprochenes Deutsch und die Daten-
bank gesprochenes Deutsch (DGD2), die die umfang-
reichsten wissenschaftsöffentlich zugänglichen Korpo-
ra von Gesprächs- und varietätenlinguistischen Auf- 
nahmen des Deutschen anbieten. Die informations-
technologische Aufbereitung der Korpora wird durch 
die Entwicklung innovativer korpustechnologischer 
Instrumente unterstützt. 

Das Gesprächsanalytische Informationssystem GAIS 
bietet ständig aktualisierte umfassende fachwissen-
schaftliche Informationen und Services. Diese Angebo-
te sind für die universitäre Lehre und die Erforschung 
von gesprochener Sprache und Gesprächen im deut-
schen Sprachraum unabdingbar und können nur von 
einer Institution wie dem IDS bereitgestellt werden. 

Prof. Dr. Arnulf Deppermann gibt zusammen mit Dr. 
Martin Hartung die Online-Zeitschrift Gesprächsfor-
schung sowie seit 2012 zusammen mit Prof. Stephan 
Habscheid (Siegen) beim Winter-Verlag (Heidelberg) 
im Auftrag des IDS die Reihe OraLingua mit Arbeiten 
zur Interaktionalen Linguistik, Konversationsanalyse, 
gesprochenen-Sprache-, Variations- und Dialektfor-
schung heraus. I
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Das in diesem Jahr abgeschlossene Projekt untersuchte Spezifika der Verbkomplementie-
rung im gesprochenen Deutsch mit einer Kombination quantitativ-korpuslinguistischer und 
qualitativ-interaktionslinguistischer Analysemethoden. Einen Arbeitsschwerpunkt bildeten 
dabei die mentalen Verben denken und wissen, die zwei der 15 häufigsten Vollverben im 
FOLK-Korpus sind. Im ersten Analyseschritt wurden für Belege aus zwei mündlichen und 
zwei schriftlichen sowie einem gemischten Texttyp (konzeptionell mündlich, medial schrift-
lich) formale Markierungs-, Stellungs- und Kookkurrenzmerkmale erfasst, um anhand auf-
fälliger Distributionsunterschiede bestimmter Merkmalskombinationen distinktiv mündliche 
Muster zu identifizieren. Im zweiten Schritt wurden diese Muster sequenzanalytisch auf ihre 
Interaktionsfunktionen untersucht. 

Für das Verb denken ergab die Analyse u.a., dass es in der Mündlichkeit präferiert satzwertige 
Komplemente nimmt. Für Alltagsgespräche sind dabei insbesondere satzwertig interpretier-
te Fragmente wie ich dachte der Braafheid (als Entgegnung auf die Äußerung der Bruno ist der 
Liebling vom van Gaal) charakteristisch. Zudem zeigt sich, dass die Form ich dachte (bzw. die 
Merkmalskombination 1. Pers. Sg. Past/Vergangenheit) typisch für den Gebrauch in Alltags-
gesprächen ist. Mit visualisierenden Verfahren wie der Korrespondenzanalyse lässt sich 
einerseits eine deutliche Spreizung der Daten in typisch mündliche (linke Quadranten: 1. 
Pers.) und typisch schriftliche (rechte Quadranten: 3. Pers.) Verwendungen sowie anderer-
seits eine Komplementarität von Vergangenheitsformen (untere Quadranten: Alltagsgesprä-
che und Belletristik) mit Nicht-Vergangenheitsformen (obere Quadranten: Institutionelle 
Interaktionen, internetbasierte Kommunikation, Wissenschaftstexte) in den Daten aufweisen 
(hervorgehoben sind nur die Merkmalskombinationen mit den fünf höchsten Beiträgen zur 
Varianzaufklärung):

Abb. 1: Korrespondenzanalyse für denken, Tempus|Person|Numerus x Texttyp

Die qualitative Analyse der für Alltagsgespräche distinktiven Verwendung denken-1.SG.past 
+ satzwertiges Komplement erweist, dass das Muster in weniger als 10% der untersuchten 
Fälle zur Bezeichnung eines vergangenen Reflexionsvorgangs des Sprechers eingesetzt wird. 
Die bei weitem häufigste der identifizierten sechs kommunikativen Praktiken dient vielmehr 
zur Herausstellung einer mit dem aktuellen Kontext diskrepanten (d.h. einer umstrittenen 
oder mittlerweile als falsch erkannten) Sprecherannahme. Sequenzanalytisch zeigt sich, dass 

VERBKOMPLEMENTE IM GESPROCHENEN DEUTSCH
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oder mittlerweile als falsch erkannten) Sprecherannahme. Sequenzanalytisch zeigt sich, dass 
das Muster entweder zur Explikation dieser Annahme, als Account für eine vorangegange-
ne kontextuell inadäquate Handlung oder als Mittel zur Herstellung einer narrativen Kli-
max eingesetzt wird. 

Ein weiterer im Projekt untersuchter Gegenstand sind typisch mündliche Verwendungen 
eines Verbs, die einen Wortartwechsel durchlaufen haben. Für eine Studie zum Imperativ von 
kommen wurden alle in FOLK vorkommenden Belege von komm qualitativ untersucht. Es 
zeigt sich, dass 80% nicht als Aufforderung zu einer Bewegung fungieren, sondern eine deut-
lich abstraktere Bedeutung haben. In diesen Fällen fordert komm zu einem Aktivitätswechsel 
auf, die erwünschte Aktivität muss dabei dem folgenden Satz oder dem common ground ent-
nommen werden. Häufige Vorkommenskontexte sind Aufforderungen zu ausbleibenden 
erwarteten Handlungen (KOMM spielen wir wEIter.), Aufforderungen zur Beendigung nicht 
erwünschter Handlungen (ach KOMM; hör AUF mit dem klEINkram.) sowie Selbstaufforderun-
gen zur Beendigung der Abwägung von Handlungsalternativen (kOmm sag ich FUFFzehn.). 
Meist folgt dem komm ein Satz, der aber keinen Imperativ enthalten muss; häufig wird einem 
V2-Satz durch das vorangestellte komm erst Aufforderungsstatus zugewiesen (KOMM wir 
gucken mal wEIter.). Wenn die Handlung, zu der aufgefordert wird, aus dem Kontext 
erschließbar ist, kann komm auch ohne Folgesatz stehen, wie das folgende Beispiel zeigt:

01   LB   welch 

02        (.) was wird dort ge

03        °h männer was SCHALte ma dann;

04        (.) hey jetz BITte.

05        (0.28)

06   LB   <<t, p> jEtzt jEtzt KOMM.>

07   FG   °hh PRImärstrom.

08   LB   den PRImärstrom.

09        so.

10        kann ich_en prImärstrom hier (AUF)–

11        (0.77) was meinen SIE zu seinem vOrschlag.

Nachdem der Berufsschullehrer (LB) eine Frage zum wiederholten Mal gestellt hat (Z. 01-03) 
und wieder nur Schweigen folgt (Z. 05), aktualisiert er seine Aufforderung zum Antworten 
durch jEtz jEtz KOMM. (Z. 06), ohne die erwünschte, kontextuell erschließbare Handlung zu 
nennen, und verleiht der Aufforderung damit Dringlichkeit. Schließlich ergreift ein Schüler 
(FG) das Wort (Z. 07) und das Unterrichtsgespräch kann weitergehen.

Über die genannten Verwendungsweisen hinaus gibt es eine allein stehend verwendbare 
Variante, die zu keiner weiteren Handlung auffordert und der die konventionalisierte Bedeu-
tung ‘rede keinen Unsinn’ zugeschrieben werden kann (MS: wenn die beiden zuSAMmen ein-
kaufen, kommen grüne meTALLschränke raus. – AW: ach KOMM schon.). Aufgrund der Bedeu-
tungsverblassung und des Funktionswandels kann komm als Gesprächspartikel klassifiziert 
werden, die sowohl Merkmale von Interjektionen (mögliche Alleinstellung, aufmerksam-
keitslenkende Funktion) als auch von Diskursmarkern (Vor-Vorfeldstellung, Projektion eines 
Handlungstyps) aufweist. Ähnliches zeigt sich für die Imperative guck mal, hör mal, warte, sag 
mal und pass auf.

Der Abschlussband zum Projekt erscheint 2017 in der Reihe Studien zur Deutschen Sprache 
(SDS, Narr) unter dem Titel Verben im interaktiven Kontext. I

Autor: Prof. Dr. Arnulf Deppermann

3.4 Pragmatik
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PROGRAMMBEREICH INTERAKTION
Leitung: Prof. Dr. Arnulf Deppermann

Der Programmbereich „Interaktion“ befasst sich mit dem gesprochenen Deutsch und dem  
sprachlichen Handeln in Gesprächen. 

Das Projekt analysiert Phonetik und Grammatik des gesprochenen Deutsch in Bezug auf ihre regionalen  
Variationen, ihre durch das Allegrosprechen bedingten Reduktionsformen und in Bezug auf Strukturen  
und Praktiken, die speziell auf das Sprechen in der sozialen Interaktion und die multimodale Koordination  
mit anderen semiotischen Modalitäten zugeschnitten sind.

GESPROCHENES DEUTSCH

Im Jahr 2016 wurde die Untersuchung der arealen und 
sprechsituationsbezogenen Variation des deutschen 
Gebrauchsstandards auf Basis des Korpus Deutsch 
heute fortgeführt. Im Bereich der Lesesprache lag der 
Fokus auf Artikulationsformen des Graphems <ch> in 
Bezug auf unterschiedliche wortintern vorgängige 
Lautkontexte, auf Ausspracheeffekten bei intervokali-
schem <h> und auf Synkopeerscheinungen in der 
Umgebung von /r/ bei Interesse und Material  (Kleiner; 
siehe Atlas zur Aussprache des deutschen Gebrauchs-
standards <http://prowiki.ids-mannheim.de/bin/view/ 
AADG/>).  Im spontansprachlichen Datenbereich wur-
den die morphophonetischen Reduktionen von <ein 
bisschen> und von Verbformen der zweiten Person 

VERBKOMPLEMENTE 
IM GESPROCHENEN DEUTSCH

Singular mit pro- und enklitisch positioniertem Perso-
nalpronomen untersucht (Dr. Ralf Knöbl). Mit der 
Untersuchung funktionaler und formaler (segmentaler 
und suprasegmentaler) Aspekte der Verwendung 
chunkartiger Einheiten mit matrixsatzfähigen Verben 
wurde begonnen (Dr. Ralf Knöbl, Dr. Fabian Brackha-
ne, Dr. Arne Zeschel). Zudem wurde zur weiteren 
empiriebasierten Ausarbeitung des Konzepts Gebrauchs- 
standard  eine Studie zu formbezogenen Reparaturver-
fahren verschiedener Sprecherinnen und Sprecher in 
formellen Sprechsituationen durchgeführt.  Das Projekt 
organisierte die Tagung zur Gesprächsforschung zum 
Thema Diskursmarker, aus der ein Tagungsband her-
vorgehen wird. I

Verantwortlich:  
Prof. Dr. Arnulf Deppermann

Der Schwerpunkt lag auf hochfrequenten Bewegungs-
verben (kommen, gehen) und Mentalverben (wissen, den-
ken und meinen). Es wurden mündliche Besonderhei-
ten durch den Vergleich der Argumentrealisierung in 
fünf Verwendungsbereichen (informelle Alltagsinter-
aktion, institutionelle Interaktion, informelles Schreiben 
im Web 2.0, Wissenschaftstexte, Belletristik) untersucht 
(Dr. Arne Zeschel). Das Projekt wurde im Juni 2016 
abgeschlossen mit einem Abschlussband, der statisti-
sche Befunde zur Distribution von Argumentstruktur-
mustern und zu mündlichkeitsspezifischen Semanti-
ken (in frame-semantischer Notation) umfasst. Außer- 
dem enthält er interaktionslinguistische Untersuchun-
gen zu mündlichkeitstypischen Bewegungsverbkonst-
ruktionen (kommen + VP, gehen/kommen zu zur Ankün-
digung eines Themenwechsels (Dr. Nadine Proske), ich 

weiß nicht, ich dachte) sowie zur 
konstruktionsgrammatischen Mo-
dellierung von Analepsen (Dr. 
Henrike Helmer, Prof. Dr. Arnulf 
Deppermann, Dr. Silke Reineke). 
Im Projekt entstanden jeweils eine 
Dissertation zum Spektrum der 
Argumentstrukturkonstruktionen, 
zu semantischen Verwendungen und 
pragmatischen Funktionen des Verbs 
machen (Karoline Kress) sowie zur 
„absoluten“ Verwendung von Mo- 
dalverben (z.B. was soll’s, ich will 
raus) in Gesprächen (Julia Kaiser). I

Verantwortlich:  
Prof. Dr. Arnulf Deppermann

 

Gegenstand des Projekts waren Argumentstrukturkonstruktionen im gesprochenen Deutsch und ihre Erklärung 
mit Blick auf Online-Produktion und Interaktivität.

3.4 Pragmatik
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Prozesse der Bildung von common 
ground und ihre Relevanz für das 
adressatenbezogene Formulieren 
(recipient design) und das Verstehen 
von Ausdrücken in der Interaktion 
wurden von Prof. Dr. Arnulf Dep-
permann untersucht. Im Zentrum 
steht die interaktionsgeschichtliche 
Veränderung der Turnkonstruktion 
in aufeinander folgenden Instruk-
tionen. Begonnen wurde mit Unter-
suchungen zu sprachlichen (z.B. 
das heißt, du meinst) und gestischen 
(Zeige-)Praktiken des Definierens 

(Prof. Dr. Arnulf Deppermann, Dr. 
Henrike Helmer, Dr. Jörg Zinken). 
Prof. Dr. Thomas Spranz-Fogasy 
untersucht den Einsatz von Bei-
spielnachfragen für Bedeutungs-
klärungen in der Psychotherapie. 
Dr. Jörg Zinken befasst sich mit 
bedeutungsbezogenen Reparatur-
aufforderungen und mit Sequen-
zen, in denen modal-deontische 
Bedeutungen geklärt werden. Das 
Projekt kooperiert mit Forschern 
aus Frankreich, Finnland, Italien 
und Polen im Projekt PECII (Paral-

lel European Corpora of Informal 
Interaction), in dessen Rahmen Paral-
lelkorpora von Videoaufnahmen 
konversationeller Interaktion erho-
ben werden. In auswertungsmetho-
discher Hinsicht werden Möglich-
keiten und Workflows der Kom- 
bination von qualitativen interakti-
onslinguistischen und quantitativen 
korpuslinguistischen Methoden er-
kundet (Prof. Dr. Arnulf Depper-
mann, Dr. Henrike Helmer). I

Verantwortlich:  
Prof. Dr. Arnulf Deppermann

Das Projekt untersucht, wie die lokale Bedeutung der Ausdrücke, die Gesprächsteilnehmer in Interaktionen 
benutzen, im Verlauf der Interaktionsgeschichte und in situ hergestellt werden. 

3.4 Pragmatik

MULTIMODALE INTERAKTION
Das Projekt untersucht das Zusammenspiel von Sprache und anderen leiblichen Modalitäten des Kommunizierens.

Im ersten Projektschwerpunkt zum 
Verhältnis zwischen Sprache und 
kinesisch-visuellen Ressourcen wur- 
den die Reichweite des Dialogizi-
tätsbegriffs anhand von Grenzfäl-
len (Prof. Dr. Arnulf Deppermann/
PD Dr. Axel Schmidt), die Variati-
on von Imperativformaten in Ab-
hängigkeit von der geteilten Auf-
merksamkeit auf die Umgebung 
(Dr. Jörg Zinken/Prof. Dr. Arnulf 
Deppermann), Instruktionen in Fahr-
schulinteraktionen (SI International 
Journal of Applied Linguistics) so-
wie der Zusammenhang von Zeit-
lichkeit und modalen Ressourcen 
(Sammelband Prof. Dr. Arnulf Dep-
permann/Prof. Dr. Jürgen Streeck, 
erscheint voraussichtlich 2017) un-
tersucht. 

Im zweiten Schwerpunkt zum 
interaktiven Handeln im umbau-
ten, öffentlichen Raum (Dr. Rein-
hold Schmitt) wurden der Sammel-
band Interaktionsarchitektur, So- 
zialtopographie, Interaktionsraum 
(mit Prof. Dr. Heiko Hausendorf/

PD Dr. Wolfgang Kesselheim) pub-
liziert und Konzepte zu Theorie und 
Methodik der multimodalen Inter-
aktionsanalyse entwickelt. Das Got-
tesdienstkorpus wurde ausgebaut 
und ein Drittmittelantrag beim SNF 
(mit Prof. Dr. Heiko Hausendorf/R. 
Kunz/R. Walthert) eingereicht. 

Im dritten Schwerpunkt geht es um 
die Auswirkungen analoger und 
digitaler Medien auf Interaktion 
(PD Dr. Axel Schmidt). Untersucht 
wurde, wie in Theaterproben das 
Publikum prospektiv konstruiert 
wird, wie fernsehschaffende Moti-
ve identifizieren und mit Protago-
nisten umgehen, welche Funktio-
nen das Zeigen von Bildschirmen 
im Fernsehen hat, wie Scripted-
Reality-TV-Sendungen produziert 
werden und wie Let’s Plays (Vorfüh-
ren von Videospielen auf YouTube) 
ablaufen. Die Produktion der ARD-
Sportschau wurde in Stadion und 
Studio mit Video dokumentiert. I

Verantwortlich: 
PD Dr. Axel Schmidt  

INTERAKTIVE BEDEUTUNGSKONSTITUTION
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2016 wurden die Befunde zum Dia-
lektwandel und zur Veränderung 
der individuellen Varietätenreper-
toires bei russlanddeutschen Aus-
siedlern im Längsschnitt in amades 
veröffentlicht. Im Zentrum stehen 
die Regularitäten der Standard-
Dialekt-Variation.

Ein elektronisches Wörterbuch, 
das ein Online-Informationsange-
bot zu Sprache und Dialekten der 
Russlanddeutschen beinhaltet, wur- 
de auf der Wiki-basierten Online- 
Informationsplattform Russland-
deutsche Dialektdatenbank RuDi-
Dat Ende 2015 veröffentlicht und 

MIGRATIONSLINGUISTIK

2016 um Hintergrundinformatio-
nen und längere Audiobelege er-
gänzt und benutzerfreundlicher 
gestaltet. RuDiDat erlaubt verschie-
dene Recherchemöglichkeiten (im 
Dialektwortverzeichnis, im hoch-
deutschen Stichwortverzeichnis, in 
dialektkontrastiver Darstellung, 
nach Russizismen und deutsch-rus-
sischen Mischwörtern sowie nach 
Code-Switching-Passagen). Tonbe-
lege sind aussprachenah transkri-
biert und ins Hochdeutsche über-
setzt. Nuancen der Aussprache- 
varianten werden in IPA-Tran-
skription dargestellt. I  

Verantwortlich:  
Prof. Dr. Nina Berend

Das Projekt „Migrationslinguistik“ untersucht die sprachliche Variation der russischsprachigen  
Migranten in Deutschland. [Das Projekt „Deutsch im Beruf: Die sprachlich-kommunikative Integration  
von Flüchtlingen“ findet sich auf Seite 85.]

GAIS <gais.ids-mannheim.de> liefert Informationen 
zur Gesprächsforschung und über die wissenschaftli-
che Gemeinschaft. GAIS wird zu einem Online-Hand-
buch zur gesprächsanalytischen Feldforschung aus-
gebaut. Es folgt dem empirischen, korpusbasierten 
Arbeitsprozess: Erschließung des Feldes, digitale Auf-
nahmetechnik, Bearbeitung der Audio- und Videoda-
teien, Transkription, Überführung in Gesprächsdaten-
banken und Recherche darin.

Das Handbuch umfasst auch praxisorientierte Verfah-
rensbeschreibungen, z.B. zu Transkriptionsprogram-

men, zur Videobearbeitung oder zur instrumentellen 
Phonetik- und Prosodie-Analyse sowie Informationen 
zu juristischen Fragen (Einwilligungserklärungen, 
Nutzungsrechte). GAIS enthält Leitfäden zur Beurtei-
lung von Arbeitsaufwand und Nutzbarkeit von Kor-
pora gesprochener Sprache, zum Transkriptionsauf-
wand und zur Datenmaskierung von Daten.

Zu GAIS gehört die Bibliografie zur Gesprächsfor-
schung (BGF) mit über 30.500 Einträgen (v.a. aus den 
Jahren 2000-2016). Sie wird kontinuierlich erweitert. I

Verantwortlich:  
Dr. Silke Reineke

GESPRÄCHSANALYTISCHES INFORMATIONSSYSTEM (GAIS)
GAIS liefert Informationen für die Arbeit in der Gesprächsforschung und über die wissenschaftliche  
Gemeinschaft. GAIS bietet u.a. einen ständig aktualisierten Veranstaltungskalender, einen Stellenmarkt  
und Informationen zur Nachwuchsförderung.

Foto: Scholz
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3.4 PragmatikPROGRAMMBEREICH MÜNDLICHE KORPORA
Leitung: Dr. Thomas Schmidt 
Der Programmbereich umfasst das Archiv für Gesprochenes Deutsch (AGD), das Forschungs- und Lehrkorpus 
Gesprochenes Deutsch (FOLK), die Datenbank für Gesprochenes Deutsch (DGD) und die Entwicklung der Tools 
FOLKER/OrthoNormal und EXMARaLDA. Der Programmbereich beteiligt sich an der Entwicklung von Standards 
und Best Practices.

ARCHIV FÜR GESPROCHENES DEUTSCH (AGD)
Die Aufbereitung des Korpus Mehr-
sprachige Kita-Kinder (MEKI) und 
der Sammlung Deutsch in Ozeani-
en wurden abgeschlossen und die 
die Daten wurden in der DGD bzw. 
im persönlichen Archiv-Service 
verfügbar gemacht. Die aus Koope-
rationen mit der Universität Olden-
burg bzw. dem MPI Leipzig hervor-
gegangenen Transkripte zum Zwir- 
ner- und zum DDR-Korpus wurden 
Ende 2016 in die DGD integriert. 
Die Aufbereitung des Korpus Aus-
traliendeutsch ist plan-gemäß fortge-
schritten, die Daten können Anfang 
2017 vollständig in die DGD integ-
riert werden. Ebenfalls fortgeschrit-
ten ist die Aufbereitung des spon-
tansprachlichen Materials (Maptasks 

und Interviews) aus dem Korpus 
Deutsch Heute. Für die untranskri-
bierten Interviewer-Äußerungen 
aus dem DH-Korpus wurde eine 
Studie zum Einsatz von Spracher-
kennungstechnologie begonnen. 
Mit der Universität Leipzig hat das 
AGD eine Vereinbarung zur Über-
nahme des Korpus Gesprochene 
Wissenschaftssprache (GeWiss) ge- 
troffen. Das Korpus wird aktuell 
mit dem Ziel einer DGD-Veröffent-
lichung Ende 2017 aufbereitet. Eine 
weitere Vereinbarung mit Prof. 
Werner König (Universität Augs-
burg) erlaubt künftig die vollstän-
dige Weitergabe des bislang nur 
auszugsweise zur Verfügung gestell-
ten Korpus Deutsche Standard-

sprache über die DGD. Weitere 
angebahnte Datenübernahmen be-
treffen Daten zum Puhoi-Deut-
schen in Neuseeland und zum  
Mennonitendeutsch in Nord- und 
Südamerika. Für die Digitalisie-
rung und Dokumentation von ca. 
3.500h Tonaufnahmen aus der 
Bonner Längsschnittstudie des 
Alterns (BOLSA) hat das Histori-
sche Datenzentrum Sachsen-Anhalt 
Drittmittel beantragt. Mit dem 
Datenzentrum wurde vereinbart, 
dass das AGD im Erfolgsfall die 
Daten ab 2018 in seine Bestände 
übernehmen wird. I

Verantwortlich: 
Dr. Thomas Schmidt  

FORSCHUNGS- UND LEHRKORPUS GESPROCHENES 
DEUTSCH (FOLK)
Noch Ende 2015 wurde die Version 1.0 des Handbuchs 
für das computergestützte Transkribieren nach GAT 
(cGAT), auf das sich die Transkriptionsarbeit im Pro-
jekt stützt, fertiggestellt und im Internet veröffentlicht. 
Version 2.6 des Korpus, die nun insgesamt 219 
Gesprächsereignisse im Gesamtumfang von knapp 
170h (gut 1.6 Millionen transkribierter Tokens) umfasst, 
wurde im April 2016 über die DGD veröffentlicht. 
Neben eigenen Erhebungen wurde der Korpusausbau 
in 2016 durch Kooperationen mit der Maison des Sci-
ences de l'Homme in Dijon (Aufnahmen von Besucher-
führungen), mit Studierenden des Seminars Sprachpo-
litik (Markus Wolf, Universität Hamburg, Interaktionen 
verschiedenen Typs aus dem Hamburger Raum), mit 
dem Bayerischen Archiv für Sprachsignale (Interaktio-
nen verschiedenen Typs aus dem Münchener Raum) 
sowie mit dem Projekt PECII unterstützt. Für März 
2017 ist die Veröffentlichung einer um ca. 30h erweiter-
ten FOLK-Version mit diesen neuen Daten vorgesehen. 

Auf Basis des im Vorjahr fertiggestellten GOLD-Stan-
dards wurde der in FOLK eingesetzte Part-Of-Speech-
Tagger neu trainiert und liefert nun deutlich reduzierte 
Fehlerquoten von etwa 5% (vorher: 10-20%). Die näch- 
ste Version des Korpus wird auch dieses verbesserte 
POS-Tagging enthalten. Ausgehend von den im Vor-
jahr definierten Abläufen für die Arbeit mit Videoda-
ten im AGD wurden die Videoaufnahmen (62.5h) aus 
FOLK für eine Veröffentlichung in der nächsten Versi-
on des Korpus vorbereitet. Zum Transkriptionseditor 
FOLKER wurden am IDS zwei Schulungen für externe 
Teilnehmer(innen) durchgeführt. Das Projekt Lexik 
des Gesprochenen Deutsch (siehe Abteilung Lexik) 
hat im September 2016 mit korpuslexikografischen 
Auswertungen auf der Basis von FOLK begonnen. I

Verantwortlich: 
Dr. Thomas Schmidt  
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Die Version 2.6 der Datenbank für 
Gesprochenes Deutsch (DGD) 
wurde im April 2016 veröffentlicht. 
Neben einer erweiterten FOLK-
Version und dem MEKI-Korpus 
wurden mit der neuen Version 
Möglichkeiten zur gesprächsstruktur-
sensitiven Suche und zusätzliche 
Möglichkeiten zum Download von 
Transkriptausschnitten eingeführt. 
Aktuelle Arbeiten an der DGD kon-
zentrieren sich auf Funktionen zur 

3.4 Pragmatik

Darstellung von Videodaten. Für 
den Einsatz der DGD insbesondere 
in der Lehre wurden drei Handrei-
chungen konzipiert, die im Novem-
ber 2016 bereitgestellt wurden. Die 
gemeinsam mit dem Herder-Insti-
tut der Universität Leipzig und 
dem Hamburger Zentrum für 
Sprachkorpora durchgeführte Stu-
die zur Nutzung mündlicher Kor-
pora wurde ausgewertet, die Ergeb-
nisse bei der DHD-Tagung in 

SEGMENTATION OF ORAL CORPORA

Leipzig und bei der LREC-Konfe-
renz in Portorož, Slowenien, der 
Öffentlichkeit vorgestellt. Erkennt-
nisse aus der Studie fließen in die 
DGD-Entwicklung ein. Zur Erhö-
hung der Ausfallsicherheit der 
DGD wurde ein neuer öffentlicher 
Server installiert und der bisherige 
Server als zugehöriger Ausfallser-
ver konfiguriert. Die Arbeiten am 
ISO-Standard „Language Resour-
ce Management – Transcription of 
Spoken Language (24642)“ (ISO/
TC 37/SC 4/WG 6) wurden mit der 
Veröffentlichung des Standards im 
August 2016 abgeschlossen. Die 
Arbeiten an den Annotationstools 
FOLKER und EXMARaLDA bleibt 
aus Kapazitätsgründen weiterhin 
auf Maintenance beschränkt. Zu-
sammen mit dem Hamburger Zen-
trum für Sprachkorpora wird weiter 
an der Konzeption eines Betriebs-
modells gearbeitet, das wieder an-
gemessenen Raum für Weiterent-
wicklung und Support-Leistungen 
für die Software schafft.I

Verantwortlich:
Dr. Thomas Schmidt 

Das Projekt Segmentation of Oral Corpora (SegCor) 
wird seit März 2016 von der DFG und der französi-
schen ANR gefördert. Im Projekt kooperiert die Abtei-
lung Pragmatik des Instituts für Deutsche Sprache mit 
zwei französischen Partnern: dem ICAR (Interactions, 
Corpus, Apprentissages, Représentations) der Univer-
sität Lyon 2 und dem LLL (Laboratoire Ligérien de 
Linguistique) der Universität Orléans. Ziel des Pro-
jekts ist die Entwicklung eines Systems der Segmen-
tierung gesprochener Sprache, das sowohl linguistisch 
fundiert als auch praktisch operationalisierbar für 
große Korpora gesprochener Sprache ist. Dazu werden 
in einem iterativen Prozess Segmentierungsrichtlinien 

erarbeitet und an empirischem Material sprachüber-
greifend erprobt. Im Rahmen des Programmbereichs 
Mündliche Korpora sollen die Ergebnisse vor allem 
auf die FOLK-Daten angewendet werden. In der ersten 
Projektphase wurde aus FOLK ein Pilotkorpus mit 
Ausschnitten aus unterschiedlichen Interaktionstypen 
extrahiert, ein entsprechendes Pilotkorpus aus dem 
ESLO-Korpus und der CLAPI-Datenbank beinhaltet 
korrespondierende französische Daten. Anhand des 
Pilotkorpus wurde eine erste Version der Segmentie-
rungsrichtlinien erarbeitet und erprobt. I

Verantwortlich:
Dr. Thomas Schmidt 
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MODIKO

Das Projekt Sprechen – Schreiben 
– Visualisieren. Formen, Funktio-
nen und Störungen von Modali-
tätsinterdependenzen und Kon-
zeptgenesen in professionellen 
Interaktionssituationen (MoDiKo) 
unter der Leitung von Prof. Dr. 
Eva-Maria Jakobs (RWTH Aachen) 
hat das Ziel, Forschungsansätze für 
Modalitätsinterdependenzen (MID), 
d.h. das Zusammenwirken von 

Modalitäten wie Sprechen, Schrei-
ben, Visualisieren, zu entwickeln. 
Das Vorhaben untersucht MID in 
professionellen situationsübergrei-
fenden Interaktionen (z.B. Teambe-
sprechungen) und entwickelt An- 
sätze, Methoden und Tools für die 
systematische Beschreibung und 
Analyse ihrer Formen, Funktionen 
und Störungen. Der Programmbe-
reich Mündliche Korpora beteiligt 

sich an MoDiKo mit der Entwick-
lung eines EXMARaLDA-Moduls 
zum Annotieren von Modalitätsin-
terdependenzen. Im Jahr 2016 wurde 
zu diesem Zwecke eine EXMARaL-
DA-Erweiterung entwickelt, die 
Verweise aus zeitalignierten Tran-
skripten auf Positionen in Abbil-
dungen schriftlicher/gezeichneter 
Dokumente (z.B. Diagramme, Tafel- 
bilder) ermöglicht. I

Verantwortlich: 
Dr. Thomas Schmidt

Foto: Scholz
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3.5 ZENTRALE FORSCHUNG
Leitung:
Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger

Programmbereich Forschungsin-
frastrukturen
Leitung
Prof. Dr. Andreas Witt

Sekretariat
Tatjana Ufheil (seit 1.4.2016)

Wissenschaftliche Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter
Dr. Piotr Bański
Maria Becker (LWC)* 
Dimitri Belodedow (seit 1.12.2016)
Jutta Bopp (seit 15.12.2016)
Dr. Peter Fankhauser 
Dr. Norman Fiedler
Monica Fürbacher 
Paweł Kamocki 
Erik Ketzan J.D. 
Dr. Sabine Krome (seit 1.11.2016)
Florian Kuhn 
Eliza Margaretha 
Stefan Pernes M.A. (seit 1.3.2016)
Dr. Ines Rehbein (LWC) (seit 
1.5.2016)
Dr. Josef Ruppenhofer (LWC) (seit 
1.5.2016)
Dipl.-Inf. Oliver Schonefeld
Diana Steffen (seit 1.3.2016)
Dr. Petra Steiner (seit 1.5.2016)
Antonina Werthmann M.A. (LWC) 

Web-Administration
Dipl.-Inf. Jens Rinne

Forschungsinfrastruktur – Technik
Leitung
Dipl.-Inf. Oliver Schonefeld
Matthias Hördt
Dominic Schnejdar
Andreas Sinn

Auszubildender
Tom Stollboff

Mitarbeiterinnen der Bibliothek 
Leitung
Dipl.-Bibl. Monika Pohlschmidt

Bibliotheksangestellte 
Lucia Berst
Christine Faber (bis 31.8.2016)
Birgit Günther

Programmbereich Korpus-
linguistik
Leitung
Dr. Marc Kupietz

Sekretariat
Susanne Feix

Wissenschaftliche Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter
Dipl.-Ing. Cyril Belica
Franck Bodmer
Nils Diewald
Dr. Peter Fankhauser
Peter M. Fischer
Michael Hanl
Dipl.-Inf. Peter Harders
Dr. Harald Lüngen
Rainer Perkuhn
Dipl.-Inf. Helge Stallkamp (Elternzeit)

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger
Foto: Trabold, IDS

Programmbereich Sprache im 
öffentlichen Raum
Leitung
Dr. Albrecht Plewnia

Sekretariat
Heike Kalitowski-Ahrens (seit 
1.2.2016)

Wissenschaftliche Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter
Rahel Beyer (seit 1.7.2016)
Dr. Ibrahim Cindark (seit 1.3.2016)
Katharina Dück (seit 1.4.2016)
David Hünlich, Ph.D. (seit 15.3.2016)
Andrea Kleene (seit 1.4.2016)
Dr. Astrid Rothe

Hilfskräfte
Michel Aust (seit 1.12.2016), Maximilian 

Bacher (bis 29.2.2016), Kristin Bauer (seit 

1.5.2016), Janina Elisa Engelhardt (seit 

15.7.2016), Catarina Gomes de Almeida 

(bis 31.12.2016), Oleksandra Gubina, 

Peter Gyülveszi (seit 1.6.2016), Thomas 

Haider (bis 31.1.2016), Jurgita Jantzi (bis 

30.9.2016), Jasmin Jonietz (bis 31.5.2016), 

Anna Konovalova (seit 15.4.2016), Claudia 

Mickiewicz (bis 5.12.2016), Marc Oberle 

(seit 15.9.2016), Kaspar David Schlegel 

(bis 31.12.2016), Jasmin Schröck, Stefanie 

Seim (bis 30.4.2016), Julia Seitz (seit 

15.6.2016), Olena Shevchuk (bis 29.2.2016), 

Polina Skifskaya (seit 1.5.2016), Jani Takh-

sha, Julia Wildgans, Sophia Wöpke (bis 

31.12.2016)   

*LWC = Leibniz-Wissenschafts-
             Campus
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* LWC = Leibniz-Wissenschafts- 
              Campus

Die Zentrale Forschung ist unmittelbar dem Direktor 
des Instituts für Deutsche Sprache (IDS) zugeordnet. Sie 
umfasst die Forschungsbereiche Korpuslinguistik, For-

schungsinfrastrukturen und Sprache im öfffentlichen 
Raum, abteilungsübergreifende, aber in ihren Anliegen 
sehr unterschiedliche Forschungsschwerpunkte. 

Der im Programmbereich Korpus-
linguistik verfolgte Ansatz, durch 
die explorative Analyse von sehr 
großen Sammlungen natürlich-
sprachlicher Daten neue Einsichten 
in die Strukturen, Gesetzmäßigkei-
ten, Eigenschaften und Funktionen 
von Sprache zu erlangen, prägt zu-
nehmend die empirisch orientierte 
germanistische Linguistik und ins-
besondere auch das empirische Ar-
beiten aller Abteilungen des Instituts.

Im Programmbereich Forschungs-
infrastrukturen sind die Projekte 
aus dem Umfeld der Bereitstellung 
digitaler Ressourcen für die sprach-
wissenschaftliche Forschung zusam-
mengefasst und mittel- und lang-
fristig im IDS verankert. Ihm sind 
auch die Bibliothek und die For-
schungsinfrastruktur-Technik (FI-
Technik) zugeordnet. 

Im Programmbereich Sprache im 
öffentlichen Raum werden solche 
Fragen untersucht, die Status und 
Funktion der deutschen Sprache in 
der Gesellschaft betreffen. Der Pro-
grammbereich erfüllt damit eine 
Schnittstellenfunktion zwischen dem 
öffentlichen Interesse an sprachli-
chen Fragen und ihrer sprachwissen-
schaftlichen Behandlung. I

Foto: Scholz

3.5 Zentrale Forschung
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Die Integration der Flüchtlinge ist gegenwärtig eines der dringlichsten gesellschaftspolitischen 
Themen in Deutschland. Neuesten Angaben der Bundesregierung zufolge waren es knapp 
900.000 Menschen, die allein 2015 hierzulande Zuflucht suchten. Der Leiter des Max-Planck-
Instituts zur Erforschung multireligiöser und multiethnischer Gesellschaften, Prof. Dr. Steven 
Vertovec, bezeichnet die Fluchtmigration des letzten Jahres als die zweite Wende, die Deutsch-
land nachhaltig verändern wird. Nach seiner Einschätzung werden die gesellschaftlichen 
Transformationen dermaßen tiefgreifend sein, dass die Formulierung „seit der Flüchtlingskri-
se“ eine ebenso geläufige Redewendung sein wird wie die Formulierung „seit der Wende“. 

Die Untersuchung von Migrationsprozessen und deren sprachlich-sozialen Erscheinungen 
und Auswirkungen hat im Institut für Deutsche Sprache eine lange Tradition. So wurden in  
den letzten Jahrzehnten Forschungsprojekte zum Gastarbeiterdeutschen (Keim 1978), zur 
sprachlichen Integration von Aussiedlern (Berend 1998, Meng 2001 und Reitemeier 2006) 
und zur Kommunikationspraxis in verschiedenen Milieus von türkeistämmigen Migran-
ten der 2. und 3. Generation (Keim 2008 und Cindark 2010) durchgeführt. Um den gegen-
wärtigen Integrationsprozess von Anfang an dokumentieren und analysieren zu können, 
wurde im Programmbereich Sprache im öffentlichen Raum der Zentralen Forschung zu 
Beginn des Jahres 2016 das Projekt Deutsch im Beruf: Die sprachlich-kommunikative Inte-
gration von Flüchtlingen gestartet. Das Projekt untersucht zum einen in einer ethnografi-
schen Feldstudie, wie der Prozess des Erwerbs der kommunikativen Kompetenzen verläuft, 
die für erfolgreiche fachliche Kommunikation im Beruf und die interpersonale Integration in 
Arbeitsteams erforderlich sind. Ein zweiter Bestandteil des Projekts ist die Durchführung 
einer Sprachstandserhebung in den allgemeinen Integrationskursen. In Zusammenarbeit mit 
dem Goethe-Institut Mannheim werden bei dieser zweistufigen Erhebung die Sprachbiogra-
fien und Sprachlernfortschritte von Integrationskursteilnehmenden erfasst und analysiert.

DEUTSCH IM BERUF: DIE SPRACHLICH-KOMMUNIKATIVE 
INTEGRATION VON FLÜCHTLINGEN
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Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Sprachstandserhebung kommen aus 72 verschiedenen Herkunftsländern; hier im Säulendiagramm befinden sich in der 
Kategorie „Sonstige“ insgesamt 41 Länder, aus denen drei und weniger Teilnehmer stammen
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Sprachstandserhebung
Die Sprachstandserhebung wird bundesweit an sieben Standorten in fünf verschiedenen 
Bundesländern durchgeführt. Die erste Erhebung fand zu Beginn der Integrationskurse von 
September bis November 2016 statt. In insgesamt 42 Kursen nahmen dabei 607 Menschen teil, 
wobei mehr als die Hälfte der Teilnehmenden angab, Geflüchtete zu sein. Bei der ersten Erhe-
bung geht es darum, Informationen über Sozialdaten und Sprachbiografien der Teilneh-
menden einzuholen und zu erfragen, wie viele sprachliche Kontakte sie zur einheimischen 
Bevölkerung in alltäglichen und beruflichen Kontexten haben. Die zweite Erhebung, die wir 
am Ende der gleichen Kurse im Frühjahr und Sommer 2017 durchführen werden, beinhaltet 
einen Performanztest in Form eines nachgestellten Vorstellungs- bzw. Bewerbungsgesprä-
ches. Ziel der Untersuchung ist es, zu analysieren, wie gut sich die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer am Ende der Kurse beruflich selbst darstellen können. 

Ethnografie und Begleitstudien zu Qualifizierungsmaßnahmen
Neben der Sprachstandserhebung führen wir im Projekt ethnografisch fundierte Interakti-
onsanalysen in Ausbildungskontexten und im Berufsleben durch. In Kooperationen mit 
mehreren Partnern wie der Hochschule der Wirtschaft für Management in Mannheim und 
der Agentur für Arbeit in Regensburg untersuchen wir, wie gut die sprachliche und soziale 
Integration der Flüchtlinge in diesen Situationen gelingt und von welchen Faktoren und Bedin-
gungen sie abhängig ist. Im Fokus unserer multimodalen Interaktionsanalysen steht vor 
allem die Frage, welche sprachlichen und interkulturellen Phänomene sich in Interaktionsty-
pen wie Anleitungs-, Team- und Evaluationsgesprächen als gelungene und nicht-gelungene 
Praktiken der kommunikativen Integration feststellen lassen. In unserer Ethnografie doku-
mentieren und analysieren wir neben dem längsschnittlichen Integrationsverlauf von ein-
zelnen Geflüchteten insbesondere einzelne berufliche Qualifizierungsmaßnahmen, die ein 
wichtiger Bestandteil der aktuell etablierten Willkommenskultur sind. I

Autoren: Dr. Ibrahim Cindark/David Hünlich, Ph.D. 

Literatur
Berend, Nina (1998): Sprachliche Anpassung. Eine soziolinguistisch-dialektologische Untersuchung 
zum Rußlanddeutschen. Tübingen: Narr.
Cindark, Ibrahim (2010): Migration, Sprache und Rassismus. Der kommunikative Sozialstil der Mann-
heimer „Unmündigen“ als Fallanalyse für die „emanzipatorischen Migranten“. Tübingen: Narr.
Keim, Inken (1978): Gastarbeiterdeutsch. Untersuchungen zum sprachlichen Verhalten türkischer Gast-
arbeiter. Tübingen: Narr.
Keim, Inken (2008): Die „türkischen Powergirls“ – Lebenswelt und kommunikativer Stil einer Migran-
tinnengruppe in Mannheim. Tübingen: Narr.
Meng, Katharina (2001): Russlanddeutsche Sprachbiografien. Untersuchungen zur sprachlichen Integra-
tion von Aussiedlerfamilien. Tübingen: Narr.
Reitemeier, Ulrich (2006): Aussiedler treffen auf Einheimische. Paradoxien der interaktiven Identitätsar-
beit und Vorenthaltung der Marginalitätszuschreibung in Situationen zwischen Aussiedlern und Bin-
nendeutschen. Tübingen: Narr.

IDS Jahresbericht 2016   75

Eine im Projekt begleitete Qualifizierungsmaßnahme für Flüchtlinge
Foto: Hünlich
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PROGRAMMBEREICH 
KORPUSLINGUISTIK
 L eitung: Dr. Marc Kupietz

AUSBAU UND PFLEGE DER KORPORA 
GESCHRIEBENER SPRACHE 

Die dauerhafte Sicherung einer 
empirischen Grundlage für die  
germanistisch-sprachwissenschaft-
liche Forschung ist eine der zentra-
len Aufgaben des IDS.

Mit über 30 Milliarden Textwörtern 
ist das Deutsche ReferenzKorpus 
des IDS eine der weltweit größten 
linguistisch motivierten Sammlun-
gen von geschriebenen deutsch-
sprachigen Texten aus der Gegen-
wart und der neueren Vergan- 
genheit. Mit seiner Strategie der 
Maximierung von Umfang und 
Dispersion und dem Ur-Stichpro-
ben-Design, mit dem Konzept 
mehrfacher konkurrierender lingu-
istischer Annotationen, mit der 
Maxime urheberrechtlicher Unbe-
denklichkeit und mit weiteren 
innovativen Konzepten hinsichtlich 
Repräsentativität, Replizierbarkeit, 
Referenzierbarkeit, (Meta-)Daten-

architektur oder Nachhaltigkeit 
gehört das Projekt zu den weltweit 
führenden Kompetenzzentren im 
Bereich der wissenschaftsmetho-
disch reflektierten Korpuserstel-
lung. 

Schwerpunkt der Arbeiten 2016 
waren die Fortsetzung und Finali-
sierung des CLARIN-D-Kurations-
projekts zur Integration des Dort-
munder Chatkorpus in DeReKo 
und in das Langzeit-Repositorium 
für germanistische Forschungsda-
ten am IDS. Anhand der 2015 erar-
beiteten TEI-Customisierung wurde 
eine Konvertierungspipeline imple-
mentiert. Außerdem wurde eine 
Kampagne zur Anonymisierung 
des Chatkorpus durchgeführt. 
Basierend auf den Arbeiten im 
Kurationsprojekt wurde im Rah-
men der TEI CMC SIG mit den 
Partnern ein Feature Request für 

die Modellierung von Internetba-
sierter Kommunikation in TEI vor-
bereitet, mit der Absicht, ihn 2017 
offiziell beim TEI-Council einzurei-
chen. Die genannten Arbeiten wur-
den auf der CMC Corpora-Konfe-
renz und auf der TEI-Konferenz 
präsentiert und diskutiert. Im 
Bereich IBK-Korpora wurde außer-
dem das Usenet News-Korpus in 
DEREKO  um die aktuellen Daten 
erweitert. Im Berichtszeitraum ist 
DeReKo nun auf über 30 Milliar-
den Tokens angewachsen. Über-
dies war das Projekt präsent auf der 
Language Resources and Evalua-
tion-Konferenz (LREC) in Portorož, 
Slowenien u.a. mit der Ausrichtung 
des vierten internationalen Work-
shops zum Management sehr gro-
ßer Korpora (CMLC-4) in Koopera-
tion mit dem Projekt Korpusre- 
cherchesystem und dem ICLTT der 
ÖAW. I

Verantwortlich:  
Dr. Marc Kupietz

METHODEN DER KORPUSANALYSE  
UND -ERSCHLIESSUNG
Der Gegenstand des Projekts ist zum einen die wissenschaftliche Erforschung der Methodik zur quanti-
tativen und qualitativen Analyse von sehr großen Korpora und zum anderen die Modellierung linguisti-
scher Interpretation der in Sprache auftretenden Erwartbarkeiten.

Im Rahmen dieser Erschließungsmethodik werden 
komplexe quantitative Zusammenhänge – sowohl in 
rohen Sprachdaten als auch in den Ergebnissen von 
Kookkurrenzanalysen – als Manifestationen von sprach-

lichen Strukturen verstanden. In den aktuellen Arbei-
ten werden diese Zusammenhänge aufgedeckt und 
visualisiert, gegebenenfalls auch in kontextualisierte, 
probabilistische Modelle bzw. Teilmodelle von Spra-
che überführt. 
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3.5 Zentrale ForschungEs wurden u.a. semantische Distanzen von Nomina in 
Argumentposition analysiert und die Möglichkeiten 
kookkurrenzbasierter Analyse von Paronymien unter-
sucht, sowie neue Verfahren und Visualisierungen zum 
Vergleich des Kookkurrenzverhaltens entworfen 
(„Common Global Contexts“ in der CCDB, „Profile 
Comparison Topology“ in Vicomte). Zudem wurden 
aktuelle Verfahren (Wordembeddings) zur kookkur-
renzbasierten Analyse evaluiert. In Zusammenarbeit 
mit der Universität Heidelberg für einen zu beantragen-
den Sonderforschungsbereich zum Thema Muster als 
Erkenntnisordnung wurde ein Teilprojekt zum Thema 
Muster in Sprache konzipiert. Für eine neue Koopera-

tion mit der Abteilung Lexik zu einer turnusmäßig 
durchzuführenden Identifikation von Neologismen in 
DeReKo wurde die Infrastruktur zur Neologismen-
detektion von Keibel et al. (2010) reaktiviert und auf 
den aktuellen Projektserver portiert. Mit der Methodik 
wurde eine Ergebnistabelle mit gerankten, annotierten 
Neologismus-Kandidaten des Zeitraums 2010-2015 
generiert und an die Lexik-Projekte Empirische Metho-
den und Lexikalische Innovationen übergeben. I

Verantwortlich:  
Dipl.-Ing. Cyril Belica

Das 2015 aufgelegte Projekt verei-
nigt nach und nach die Arbeiten am 
aktuellen Recherchesystem des 
IDS, COSMAS II, und seinem 
Nachfolger KorAP. Aufgaben des 
Projekts sind: Weiterentwicklung 
von KorAP, Wartung und Pflege 
von COSMAS II, Nutzersupport 
für COSMAS II und KorAP und 
Betreuung der COSMAS-II-Nutzer 
beim Umstieg auf KorAP im Laufe 
der nächsten Jahre.

2016 hat COSMAS II im selben 
Maße wie in den letzten Jahren 
umfangreiche interne und externe 
Dienste erbracht. Die konstante 
Nachfrage nach diesem Dienst 
zeigt sich durch eine durchschnitt-
liche Rate von neun Registrierungen 
pro Tag (ca. 3.200 bis Ende 2016) 
und eine rege Nutzung: für 2016 
werden insgesamt 44.000 Nutzer-
Zugriffe auf die Korpora und die 
diversen Präsentationen verzeich-
net. Hinzu kommen weitere 20.000 
automatisierte Zugriffe von diver-
sen Projekten. Außerdem wurden 
38 spezialisierte virtuelle Benutzer-
korpora erstellt und diesen Herbst 
als erstes Projektkorpus das Paro-
nym-Korpus der öffentlichen Nut-
zung übergeben. Eine Schulung 
wurde durchgeführt.
 

KORPUSRECHERCHESYSTEM

Mittlerweile werden über COSMAS II 
60 Archive zugänglich gemacht, 
wobei etliche davon für Projekte 
wie z.B. EuroGr@mm bestimmt 
sind. Das gesamte recherchierbare 
Korpusvolumen beläuft sich somit 
auf 40 Mrd. laufende Wortformen 
(Doppelzählungen inklusive). Die 
Hauptarchive wurden in diesem 
Zeitraum um 8,8 Mio. Texte (+ 2.4 
Mrd. laufende Wortformen) erwei-
tert. Außerdem wurde das Dt-Wiki-
pedia-Archiv aus DEREKO-2015-II 
ergänzt und sieben weitere fremd-
sprachige Wikipedia-Archive ins 
Leben gerufen (ausführlich in: 
<www.ids-mannheim.de/cosmas2/
projekt/referenz/chronologie.html>).
 
Um bei diesem stetig wachsenden 
Datenvolumen eine reibungslose 
Nutzung zu ermöglichen, wurde 
zum Ende des Jahres der Betrieb 
auf eine neue Hardware verlagert 
und eine Optimierung der Suchma-
schine von COSMAS II eingebaut: 
es handelt sich um ein Modul, das 
auf der Suchmaschine aufsetzt und 
aufwändige Suchabläufe parallel 
ausführen kann.

Die Korpusanalyseplattform KorAP 
wurde 2016 in allen Komponenten 
weiterentwickelt, insbesondere hin- 
sichtlich der Unterstützung von 
Dependenzannotationen, verschie-
dener Sprachen, Eingabehilfen, und 

Anbindungen an die CLARIN-For-
schungsinfrastruktur. Neben der 
Veröffentlichung des Schnittstel-
lendienstes zur Kommunikation 
mit der CLARIN Federated Con-
tent Search (KorapSRU), und Teilen 
der Datenkonvertierung (Korap:: 
XML::Krill), wurde mit Rabbid eine 
Rapid Application Development 
Umgebung für KorAP publiziert, 
die in Zusammenarbeit mit dem 
Projekt Demokratiediskurs 1918-
1925 der Lexik an die Bedürfnisse 
der Diskurslexikografie angepasst 
wurde. Alle Komponenten stehen 
unter <https://github.com/KorAP/> 
zum freien Download unter der 
BSD-2-Lizenz bereit. Neuere Ent-
wicklungen wurden der Fachöffent-
lichkeit auf nationalen und interna-
tionalen Konferenzen präsentiert, 
unter anderem auf der LREC in 
Portorož, Slowenien. Im Rahmen 
des Projekts DRuKoLA zum kor-
pustechnologischen Sprachvergleich 
zwischen Deutsch und Rumänisch 
wurde eine Kooperation bei der 
zukünftigen Weiterentwicklung von 
KorAP vereinbart. Auf der Gram-
mar and Corpora 2016 wurde zu-
dem ein Tutorial zur Einführung in 
KorAP durchgeführt, um interes-
sierten Nutzern das Verständnis, 
den Umgang und den Umstieg von 
COSMAS II zu erleichtern. I

Verantwortlich:  
Dr. Marc Kupietz
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PROGRAMMBEREICH 
FORSCHUNGSINFRASTRUKTUREN
Leitung: Prof. Dr. Andreas Witt

FORSCHUNGSKOOPERATION UND VERNETZUNG  

Forschung findet heute nicht mehr 
insulär statt. Sie ist vielmehr inter- 
und transdisziplinär aufgestellt: 
Moderne wissenschaftliche Ein-
richtungen stehen daher im bestän-
digen Austausch untereinander 
und mit einschlägigen gesellschaft-
lichen Zielgruppen. Folglich wurde 
am IDS das Projekt Forschungs-
kooperation und Vernetzung aus 
dem im September 2016 beendeten 
Drittmittelvorhaben Verwertung 
Geist aus Haushaltmitteln verste-
tigt, um diese Entwicklung gezielt 
zu adressieren. Unter seinem Dach 
vereinen sich somit Aktivitäten der 
Kooperation und Partnerschaft mit 
Forschungseinrichtungen als auch 
des Wissens- und Technologie-
transfers und Drittmittelmanage-
ments.

Die Kooperationsaktivitäten des 
IDS auf der nationalen, europäi-
schen und außereuropäischen Ebene 
werden in diesem Projekt gebün-
delt. Darüber hinaus werden Mög-
lichkeiten exploriert, neue For-
schungskooperationen, die für das 
IDS relevant sind, zu initiieren.  

Dem Programmbereich Forschungsinfrastrukturen sind seit dem Jahr 2013 neben den verschiedenen mit  
Drittmitteln geförderten Forschungsprojekten auch die Bibliothek und die Zentrale Datenverarbeitung (ZDV)  
zugeordnet. Der Programmbereich bündelt somit Informationsangebote, Informationstechnik und  
informationswissenschaftliche Forschung. 

Zu den neuen Aufgaben wird die 
Kooperation mit dem Zentrum für 
allgemeine Sprachwissenschaft 
(ZAS) gehören, das im Berichtsjahr 
in die Leibniz-Gemeinschaft aufge-
nommen wurde. Ein enger Verbund 
der dann zwei sprachwissenschaft-
lichen Forschungsinstitute in der 
Leibniz-Gemeinschaft ist nicht nur 
für das IDS und das ZAS sondern 
auch für die sprachwissenschaftli-
che Forschung in Deutschland von 
großer Bedeutung.

Weitere Kooperationsaktivitäten, 
an denen das IDS aktiv mitwirkt und 
die dem neuen Dauerprojekt For-
schungskooperation und Vernet-
zung zugeordnet sind, sind der 
Leibniz-Forschungsverbund Sci-
ence 2.0, in dem das IDS im Len-
kungskreis vertreten ist, und der 
internationale Verbund EFNIL 
(European Federation of National 
Institutions for Language). Zudem 
ist am IDS die Geschäftsstelle des 
Vereins TextGrid e.V. (Verein zum 
nachhaltigen Betrieb einer digitalen 
Forschungsinfrastruktur in den 
Geisteswissenschaften) angesiedelt. 

Um die Sichtbarkeit des IDS als 
weltweit führendes sprachwissen-
schaftliches Instituts zu optimieren, 
wird das Projekt weiterhin Impulse 
für einen disziplinübergreifenden 
Transfer der sprachwissenschaftli-
chen Forschung geben. Die For-
schungsaktivitäten und Kompeten-
zen des IDS werden hierbei kon- 
tinuierlich auf gesellschaftliches 
Anknüpfungspotenzial abgeklopft. 
So wurden die linguistischen Res-
sourcen des IDS erweitert und für 
neue Anwendungsgebiete sukzes-
sive geöffnet. Erste transferspezifi-
sche Vorhaben wie das BMBF-Pro-
jekt TextTransfer konnten bereits 
platziert, weitere Vorhaben ange-
schoben werden.

Gesellschaftliche Relevanz und 
zielgerichtete Ansprache punktuel-
ler Forschungsziele lässt sich insbe-
sondere durch die beständige Teil-
nahme an Drittmittelausschreibun- 
gen steuern. Das Projekt hilft daher 
als drittes Standbein Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftlern, in-
haltliche Arbeit fokussieren zu kön-
nen, und unterstützt sie in Zusam- 
menarbeit mit der Institutsverwal-
tung bei der administrativen Vor-
bereitung und Durchführung von 
Forschungsvorhaben. I

Verantwortlich:  
Prof. Dr. Andreas Witt
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FORSCHUNGSKOOPERATION UND VERNETZUNG  

Dem Programmbereich Forschungsinfrastrukturen sind seit dem Jahr 2013 neben den verschiedenen mit  
Drittmitteln geförderten Forschungsprojekten auch die Bibliothek und die Zentrale Datenverarbeitung (ZDV)  
zugeordnet. Der Programmbereich bündelt somit Informationsangebote, Informationstechnik und  
informationswissenschaftliche Forschung. 

3.5 Zentrale Forschung

In der Nachfolge der bisherigen Arbeiten der Zentra-
len Datenverarbeitung wurde 2016 das Projekt „For-
schungsinfrastruktur – Technik“ eingesetzt, das in 
Ergänzung  zu den rein wissenschaftlich ausgerichte-
ten Projekten dieses Programmbereichs für die Funkti-
onalität der technischen Komponenten der Forschung 
und Verwaltung im IDS verantwortlich zeichnet. 
Neben der zentralen Aufgabe eine zuverlässige Infor-
mationstechnik für beide Standorte des Hauses bereit-

FORSCHUNGSINFRASTRUKTUR – TECHNIK

zustellen und zu betreiben, werden auch Forschungs- 
und Entwicklungstätigkeiten durchgeführt. Diese 
dienen der Weiterentwicklung der Informationstech-
nik (IT) im Haus, schaffen aber auch Möglichkeiten 
des Austauschs und der Vernetzung. Konsequenter-
weise wirkt das IDS über dieses Projekt im Leibniz-
Arbeitskreis IT mit. I

Verantwortlich:  
Dipl.-Inf. Oliver Schonefeld

Neben der Bereitstellung einer zeitgemäßen, aufgabengerechten und zuverlässigen Arbeitsplatztechnik für jede 
Mitarbeiterin und jeden Mitarbeiter des Hauses zählt zu den Herausforderungen des IDS die Aufrecht- 
erhaltung und adäquate Weiterentwicklung der für die Forschung essenziellen technischen Infrastruktur.

LANGZEITARCHIVIERUNG, STANDARDS UND RECHT 

Das Projekt betreibt und betreut 
daher eine einheitliche Infrastruk-
tur für die nachhaltige Bereitstel-
lung von Forschungsprimärdaten 
aus der germanistischen Linguistik 
am IDS und entwickelt diese konti-
nuierlich weiter. Damit sollen der 
Forschungsgemeinschaft eine empi-
rische Basis von Primärdaten und 
Arbeitsmaterialien sowie eine zent-
rale Plattform zur Nutzbarma-
chung ebendieser zur Verfügung 
gestellt werden. 

Zur Gewährleistung der Aus-
tauschbarkeit und langfristigen 
Bearbeitbarkeit von Forschungsda-

ten sollen datentechnische und 
dokumentatorische Standards und 
Best-Practice-Richtlinien genutzt 
und entwickelt werden. Mit seiner 
Beteiligung an zahlreichen Stan-
dardisierungsinitiativen (ISO, DIN, 
TEI) trägt das IDS dazu bei, dass 
Forschungsprimärdaten im Sinne 
einer nachhaltigen Auffindbarkeit, 
Auswertbarkeit und langfristigen 
Verfügbarkeit nachhaltig genutzt 
und auf ihrer Grundlage erzielte 
Forschungsergebnisse jederzeit nach- 
vollziehbar bleiben.

Linguistische Forschungsdaten sind 
überdies in aller Regel nicht frei 

Das IDS stützt sich zunehmend auf digitale Ressourcen als Grundlage seiner Forschung. Um die aufwändig 
erstellten und annotierten Forschungsdaten langfristig für die Forschung zu erhalten, stellt das Projekt  
„Langzeitarchivierung, Standards und Recht“ die geeigneten technischen und organisatorischen Rahmen- 
bedingungen für die Arbeit mit den Korpora des IDS bereit. 

von Rechten Dritter. Nicht nur wer-
den sie unter bestimmter Lizenzie-
rung seitens der Datengeber bereit-
gestellt. Sie berühren auch nicht 
selten Persönlichkeitsrechte Einzel-
ner. Der Bereich Recht stellt somit 
sicher, dass die juristischen und 
ethischen Rahmenbedingungen 
beim Umgang mit digitalen Sprach-
ressourcen beachtet werden und 
trägt auf diese Weise dazu bei, das 
Datenreservoir des IDS auf eine 
rechtlich stabile Grundlage zu 
heben und Forschungsdaten barrie-
refrei zur Verfügung zu halten. I

Verantwortlich:  
Prof. Dr. Andreas Witt
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ZENTRUM FÜR GERMANISTISCHE 
FORSCHUNGSPRIMÄRDATEN

Im Berichtsjahr erfolgten neben der Fortsetzung der 
datentechnischen und infrastrukturbezogenen Arbei-
ten auch organisatorische Weichenstellungen für die 
dauerhafte Etablierung der Aktivitäten zur Langzeitar-
chivierung am IDS und damit zur Verstetigung dieses 
Projektes. Insbesondere durch die Einrichtung des Dau- 

erprojektes Langzeitarchivierung, Standards und 
Recht ist es gelungen, eine Struktur zu etablieren, die 
sich dauerhaft der Herausforderung der Langzeitarchi-
vierung germanistischer Sprachressourcen annimmt. I 

Verantwortlich:  
Prof. Dr. Andreas Witt

Das DFG-Projekt „Zentrum für germanistische Forschungsprimärdaten“ hat die Etablierung einer einheitlichen 
Infrastruktur für die nachhaltige Bereitstellung von Forschungsprimärdaten aus der germanistischen Linguistik 
am IDS zum Ziel. 

TEXTTRANSFER

Forschungsergebnisse aller Diszi-
plinen liegen zumeist in Gestalt 
von Projektberichten vor. Nach Ab-
schluss der Projektlaufzeit werden 
solche Dokumente in der Regel in 
spezialisierten Gedächtnisorgani-
sationen digital archiviert. In der 
Vergangenheit wurden für eine 
zeitgemäße Langzeitarchivierung 
mit den Schwerpunkten Standardi-
sierung, Migrierbarkeit von Daten-
formaten und Auffindbarkeit zahl-
reiche Forschungsvorhaben geför- 

dert. Eine nachträgliche Nutzung 
der in diesen Berichten konzen-
trierten Erkenntnisse findet jedoch 
oft nicht statt, sodass wertvolles 
Wissen potenziellen Nutzern ent-
geht. Das Projekt TextTransfer, das 
ab dem 1.12.2016 für die Dauer von 
zwei Jahren durch das BMBF geför-
dert wird, zielt unter Verwendung 
moderner linguistischer Methoden 
der Korpusanalyse auf die maschi-
nengestützte Auswertung dieser 
Texte auf der Suche nach verwer-

tungsrelevanten Mustern und Zu- 
sammenhängen. Eine gezielte Aus-
lesbarkeit von Wissen nach the-
menspezifischen Schwerpunkten 
mit dem Ziel ihrer Verwertung 
erlaubt es der Wissenschaft, erfolg-
reiche, transferrelevante Forschungs-
vorhaben zu platzieren, und Nut-
zern, Erkenntnisse der Wissenschaft 
bedarfsgerecht zu präsentieren. I 

Verantwortlich:  
Prof. Dr. Andreas Witt

3.5 Zentrale Forschung
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3.5 Zentrale ForschungCLARIN-D

Das von BMBF und MWK-BW geförderte Projekt CLARIN-D ist der deutsche Beitrag zur paneuropäischen  
Common Language Resources and Technology Infrastructure, deren Hauptziel es ist, die Verfügbarkeit und  
einheitliche Verwendbarkeit von Sprachressourcen und darauf operierenden Technologien zu verbessern.

Ziel der neuen Förderphase des Projektes, die zum  
1. Oktober 2016 bewilligt wurde, ist es, die in einer 
Konstruktionsphase entwickelten Konzepte und Im-
plementierungen von verteilten linguistischen Daten, 
Werkzeugen und Diensten in einer integrierten, inter-
operablen und skalierbaren Infrastruktur nachhaltig 
für die Fachdisziplinen der Geistes- und Sozialwissen-

LEIBNIZ-WISSENSCHAFTSCAMPUS  
HEIDELBERG-MANNHEIM
Der Leibniz-WissenschaftsCampus „Empirical Linguistics and Computational Language Modeling“ (Empirische 
Linguistik und computerlinguistische Sprachmodellierung) hat zum Ziel, auf Basis umfangreicher Sprachres-
sourcen des Deutschen automatische Sprachanalyse für vielfältige Domänen, Genres und Sprachvarietäten in 
hoher Qualität nutzbar zu machen, und somit eine Grundlage für neue Methoden empirischer Forschung in der 
Sprachwissenschaft und den sogenannten „digitalen Geisteswissenschaften“ zu schaffen. 

Im Fokus des WissenschaftsCam-
pus steht die Kombination korpus- 
und computerlinguistischer Exper-
tise und Methoden, sowie die An- 
wendung korpuslinguistischer und 
computerlinguistischer Sprachmo-
dellierung in den Geistes- und Sozi-
alwissenschaften, den Digital Hu- 
manities. 

Zentrale Forschungsthemen des 
Leibniz-WissenschaftsCampus sind 
die korpusbasierte Induktion lingu-

istischer, insbesondere semanti-
scher Sprachmodelle, die Verknüp-
fung von Textkorpora mit lingu- 
istischen Ontologien und Wissen-
basen und die korpus- und compu-
terlinguistische Analyse von Spra-
che unterschiedlicher Genres und 
Varietäten. Ein herausragendes 
Merkmal des WissenschaftsCam-
pus ist der Fokus auf deutsche Spra-
che. Die computergestützte  Model-
lierung setzt bevorzugt auf schwach 
überwachte und unüberwachte 

Lernmethoden. Erwartete For-
schungsresultate sind umfangrei-
che und in hoher Qualität automa-
tisch annotierte Sprachkorpora der 
deutschen Gegenwartssprache, ange- 
reichert mit semantischer Anno- 
tation, sowie leistungsstarke Sprach- 
verarbeitungsmodelle für die Ver-
arbeitung deutscher Sprachkorpora 
unterschiedlicher Genres und Do-
mänen. I 

Verantwortlich:  
Prof. Dr. Andreas Witt

schaften bereitzustellen. Das IDS wird das CLARIN-
Zentrum so aufstellen, dass es nach Abschluss der 
Projektförderung als Teil der IDS-Infrastruktur dauer-
haft betrieben werden kann. I 

Verantwortlich:  
Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger,  
Dr. Thomas Schmidt, Prof. Dr. Andreas Witt
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BIBLIOTHEK
 Leitung: Dipl.-Bibl. Monika Pohlschmidt

Foto: Scholz

Die Bibliothek des Instituts für Deutsche Sprache ist die weltweit größte Spezialbibliothek 
mit Präsenzbestand zur germanistischen Sprachwissenschaft. Für internationale Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftler ist sie die primäre Anlaufstelle für diesen Fachbereich. 
Innerhalb des Instituts fungiert sie als zentrale Servicestelle zur Informations- und Litera-
turversorgung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Hauses.
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3.5 Zentrale Forschung BESUCHERINNEN UND BESUCHER

Im Jahr 2016 nutzen 125 nationale und internationale 
Gastwissenschaftlerinnen und Gastwissenschaftler 
für eine Aufenthaltsdauer von mehreren Tagen bis zu 
mehreren Jahren die Bibliothek des IDS. Zudem wurde 
die Bibliothek von 716 Tagesbesucherinnen und Tages-
besuchern aufgesucht (Stand: 18.11.2016). Während der 
Jahrestagung bewährten sich erneut die verlängerten 
Öffnungszeiten der Bibliothek, die von 63 Tagungsteil-
nehmerinnen  und -teilnehmern zu einem Bibliotheks-
besuch genutzt wurden. 

Um den neuen Mitarbeiter/innen des Hauses und den 
Gastwissenschaftler/innen der Bibliothek die Medien- 
und Serviceangebote der Bibliothek präsentieren zu kön- 

BESTAND

Die Bibliothek ist Mitglied des Süd-
westdeutschen Bibliotheksverbundes 
(SWB), sodass alle Bestände sowohl 
im lokalen OPAC als auch im Kata-
log des SWB und im KVK nachge-
wiesen werden. Seit 2016 erfolgt die 
Katalogisierung der Bibliotheksbe-
stände in Anlehnung an die Ver-
bundvorgaben nach dem weltweit 
eingeführten Regelwerk RDA (Re-
sourceDescription and Access).

Der Bestand der Bibliothek ist 2016 
auf 94.010 Bände, 5.007 Aufsätze 
und 1.651 E-Books gestiegen. Die 
Anzahl der Printzeitschriften um-
fasst zurzeit 214 Titel; 25 abonnierte 
Titel gedruckter Zeitschriften wur-
den ab dem kommenden Jahr abbe-
stellt, um bei diesen Titeln auf 
E-Only-Angebote umzusteigen. Die 

Bibliothek hat derzeit Zugriff auf 
71.493 Online-Zeitschriften, von de-
nen der größte Teil über Allianz- 
und Nationallizenzen lizenziert ist. 
Rund 2.000 dieser Zeitschriftentitel 
sind dem Bereich Linguistik zuzu-
ordnen. Im Jahr 2016 wurden 351 
Aufsätze und Bücher über die Fern-
leihe bestellt (Stand: 18.11.2016). I

OPEN-ACCESS-PUBLIKATIONEN

Ein besonderer Schwerpunkt der Bibliotheksarbeiten 
lag auch im vorliegenden Berichtsjahr im Bereich der 
Open-Access-Publikationen, an denen inzwischen alle 
Mitarbeiter/innen der Bibliothek beteiligt sind. Im Früh-
jahr des Jahres 2016 hat das Institut für Deutsche Spra-
che eine Open-Access-Leitlinie veröffentlicht, mit der 
es sich für Open Access ausspricht und seinen Mitarbei-
ter/innen empfiehlt, im Open Access zu publizieren.

Die Bibliothek berät rund um das Thema Open Access.
Die Publikationslisten der Mitarbeiter/innen wurden 
weiterhin systematisch auf Möglichkeiten der Open-
Access-Publikationen überprüft und mit den Autor/
innen geklärt. Der Publikationsserver des Instituts ist 
konzeptionell so erweitert worden, dass er zur Instituts-

bibliografie ausgebaut wird und hier alle Publikationen 
erfasst werden. Je nach den rechtlichen Möglichkeiten 
und dem Einverständnis der Autor/innen werden Ver-
öffentlichungen mit frei oder nur IDS-intern zugäng-
lichen Volltexten nachgewiesen bzw. archiviert. Alle 
Daten werden mit hochwertigen Metadaten nach 
Dublin Core erfasst und inhaltlich ausgewertet. Voll-
texte werden zur Langzeitarchivierung über das Biblio-
theksservice-Zentrum Baden-Württemberg der Deut-
schen Nationalbibliothek übergeben. Derzeit weist der 
Publikationsserver 4.377 Veröffentlichungen nach, von 
denen 4.273 Publikationen auch einen Volltext besitzen. 
Insgesamt sind rund 3.900 dieser Beiträge online  frei 
zugänglich. 

nen, wurden im relevanten Berichtsjahr 65 individuelle 
Bibliothekseinführungen mit Datenbankschulungen 
und zwei Gruppenschulungen mit Studierenden der 
Universität Mannheim durchgeführt. In Kooperation 
mit den geisteswissenschaftlichen Fachreferaten der 
Universitätsbibliothek Mannheim fand im Frühjahr 
2016 eine Bibliotheks- und Datenbankeinführung für 
Sekretär/innen und Hilfskräfte statt, in der bei Füh-
rungen in der Universitätsbibliothek Mannheim und in 
der Bibliothek des IDS die jeweiligen Bibliotheks- und 
Serviceangebote vorgestellt worden sind. Beim Girls‘ 
Day 2016 konnte die IDS-Bibliothek die wachsende 
Bedeutung der Informatik im Bibliotheksbereich prä-
sentieren. I
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Bestände des Instituts für Deutsche Sprache in 
der Deutschen Digitalen Bibliothek 
<www.deutsche-digitale-bibliothek.de>

TAGUNGEN

Im September 2016 fand mit 70 Teil-
nehmer/innen der zweite Open-
Access-Workshop für Multiplika-
tor/innen im Institut für Deutsche 
Sprache statt. Der Workshop wurde 
von der Arbeitsgruppe Open-
Access-Praxis-Netzwerk bestehend 
aus ZB MED – Leibniz-Informati-
onszentrum Lebenswissenschaf-
ten, TIB – Leibniz-Informationszen-
trum Technik und Naturwissen-
schaften, ZBW – Leibniz-Informati-
onszentrum Wirtschaft, dem IDS 
und Schloss Dagstuhl – Leibniz-

Zentrum für Informatik (LZI) ge-
meinsam mit dem Arbeitskreis 
Open Access und der Geschäftsstel-
le der Leibniz-Gemeinschaft orga-
nisiert. Im Mittelpunt der Veran-
staltung standen das Urheberrecht 
und die Zweitveröffentlichung von 
Publikationen. Mit der Veranstal-
tung wurde die Möglichkeit gebo-
ten, innerhalb der Leibniz-Gemein-
schaft auf Arbeitsebene Praxiser-
fahrungen über Open Access aus-
zutauschen und ein Netzwerk zu 
bilden.

Im Anschluss an diese Veranstal-
tung trafen sich 75 Mitglieder des 
Arbeitskreises Bibliotheken zur 17. 
Jahrestagung im IDS. Themen die-
ser Tagung waren u.a. visionäre 
Gestaltungsmöglichkeiten für Bib-
liotheken, der zu Beginn des Jahres 
verabschiedete Kerndatensatz For-
schung und das Management von 
Forschungsdaten. I

Fachlich ist der Publikationsserver in das Portal für 
Sprachwissenschaft eingebunden <www.linguistik.
de>, der mit DFG-Mitteln aufgebaut wird. Die Biblio-
thek des Instituts für Deutsche Sprache ist an diesem 
unter der Federführung der Universitätsbibliothek 
Frankfurt beteiligt. Im Rahmen des Projektes werden 
insbesondere Open Access angebotene Texte des IDS 
nach der Linguistik-Klassifikation das Fachportals aus-
gewertet, verschlagwortet und dem Fachportal zur 
Verfügung gestellt. Zurzeit werden rund 3.300 Titel des 
IDS über das Fachportal Sprachwissenschaft nachge-
wiesen. 

Der Publikationsserver des Instituts für Deutsche Spra-
che ist zudem in die gemeinsame Open-Access-Platt-
form der Wissensgemeinschaft, LeibnizOpen <www.
leibnizopen.de>, eingebunden, mit der die Open-

Access-Publikationen der Leibniz-Gemeinschaft zentral 
präsentiert werden. Auf dieser Plattform ist das Institut 
mit derzeit 3.160 Open-Access-Publikationen vertreten. 
Im Frühjahr 2016 wurden die Daten des Publikations-
servers zudem in die Deutsche Digitale Bibliothek 
(DDB) eingespielt, wo nun rund 3.600 Institutsbeiträge 
zu finden sind. 

Zu Beginn des Jahres 2016 veröffentlichte das Institut 
für Deutsche Sprache eine Open-Access-Leitlinie, mit 
der es sich erneut dafür ausspricht, diese Publikations-
form zu fördern und mit der den Mitarbeiterinnen und  
Mitarbeitern empfohlen wird, im Open Access zu publi-
zieren. Die Leiterin der Bibliothek ist im Arbeitskreis 
und in der Arbeitsgemeinschaft Open Access der Leib-
niz-Gemeinschaft aktiv. I

Bestände des Instituts für Deutsche Sprache in 
der Deutschen Digitalen Bibliothek 
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PROGRAMMBEREICH SPRACHE IM  
ÖFFENTLICHEN RAUM
Leitung: Dr. Albrecht Plewnia

Im März 2016 startete das Projekt Deutsch im Beruf: 
Die sprachlich-kommunikative Integration von Flücht-
lingen als eines von drei Projekten des neuen Pro-
grammbereichs Sprache im öffentlichen Raum. Damit 
untersucht das Institut eine der wichtigsten gesell-
schaftlichen Fragestellungen in Deutschland: Wie gut 
gelingt die sprachliche und soziale Integration der 
Flüchtlinge insbesondere in Ausbildungs- und Berufs-
kontexten? Von welchen Faktoren und Bedingungen 
ist dies abhängig?

Das Projekt untersucht zum einen in Kooperation mit 
der Hochschule der Wirtschaft für Management und 
Partnern aus der Wirtschaft in einer ethnografischen 
Feldstudie, wie der Prozess des Erwerbs der kommu-
nikativen Kompetenzen verläuft, die für erfolgreiche 
fachliche Kommunikation im Beruf und die interper-
sonale Integration in Arbeitsteams erforderlich sind. 

Daneben werden in Zusammenarbeit mit dem Goethe-
Institut Mannheim in einer zweistufigen Sprachstand-
serhebung die Sprachbiografien und -kompetenzen 
von Integrationskursteilnehmern erfasst und analy-
siert. Hierbei stehen folgende Fragen im Mittelpunkt: 
Welche Sprachen haben die Kursteilnehmerinnen und 
-teilnehmer vor ihrer Ankunft in Deutschland gelernt? 
Wie beeinflussen sprachliche Hintergründe den 
Erwerb des Deutschen als Zweitsprache im Hinblick 
auf Spracherwerb für den beruflichen Alltag? In die-
sem Jahr wurde die erste Erhebung zu Sozialdaten und 
Sprachbiografien der Teilnehmer abgeschlossen. 2017 
wird eine zweite Erhebung zur Entwicklung der 
sprachlichen Kompetenz durchgeführt. Erste Ergeb-
nisse des Projekts wurden am 26.9.2016 im Rahmen 
des Europäischen Tags der Sprachen vorgestellt. I

Verantwortlich:
Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger

und Prof. Dr. Arnulf Deppermann

DEUTSCH IM BERUF: DIE SPRACHLICH-KOMMUNIKATIVE 
INTEGRATION VON FLÜCHTLINGEN

In dem Maße, in dem das Institut für Deutsche Sprache 
verstärkt und zurecht als die zentrale nationale Insti-
tution für Sprachfragen wahrgenommen wird, steigt 
der Anspruch der fachlichen ebenso wie der nichtfach-
lichen Öffentlichkeit, am IDS neben den traditionellen 
Forschungsfragen der Sprachwissenschaft auch solche 
Fragen bearbeitet zu sehen, die Status und Funktion 
der deutschen Sprache in der Gesellschaft betreffen. 
Der Programmbereich trägt diesen neuen Anforderun-
gen Rechnung. 

Ein Schwerpunkt des Programmbereichs ist die Erhe-
bung, Beschreibung und Analyse von Spracheinstel-
lungen. Untersucht werden außerdem laienlinguisti-
sches Wissensbestände über sprachliche Sachverhalte 
sowie die sich daraus ergebenden Implikationen für 
öffentliche Sprachdiskurse. Ein weiterer Schwerpunkt 
behandelt die Position des Deutschen in der Welt, 
sowohl einerseits in Bezug auf seine Stellung als Min-
derheitensprache in den deutschen Sprachinseln als 
auch in Hinblick auf seine internationale Rolle als Ler-
nersprache, als Wissenschaftssprache und in politi-
schen und ökonomischen Kontexten. I
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Das Projekt untersucht die Stel-
lung des Deutschen weltweit; 
dabei geht es einerseits um deutsch-
sprachige Minderheiten in der Welt 
(Sprachinseln) und andererseits 
um Fragen der internationalen 
Verbreitung des Deutschen als 
Lernersprache, in politischen und 
wirtschaftlichen Institutionen und 
als Wissenschaftssprache.

Der Blick auf die Sprachenwelt 
Europas ist traditionell national-
sprachlich geprägt. Tatsächlich 
gibt es aber in Zentraleuropa eine 
ganze Reihe von Sprachminder-
heitenkonstellationen unter Betei-
ligung des Deutschen, und zwar 

Ziel dieses Projekts ist die Bearbeitung von Fragen, 
die Status und Funktion der deutschen Sprache in der 
Gesellschaft betreffen. Im Zentrum des Interesses ste-
hen dabei Einstellungen von Sprechern zum Deut-
schen, zu anderen Sprachen, zu Varietäten sowie zu 
sprachlichen Fragen generell.

Die Projektarbeit hat im Frühjahr 2016 mit dem Projekt-
teil „Sprachlagengefüge in Norddeutschland“ begon-
nen; dieser Projektteil, der in Kooperation mit dem 
Institut für niederdeutsche Sprache (INS), Bremen, 
durchgeführt wird, nimmt die Verhältnisse in der nord-
deutschen Sprachlandschaft in den Blick. Dazu wurde 
im Sommer 2016 von der Forschungsgruppe Wahlen im 
Auftrag von IDS und INS im norddeutschen Sprach-
raum eine repräsentative Telefonumfrage durchge-
führt, deren erste Ergebnisse bereits publiziert sind. Der 
Fokus der Erhebung liegt auf Kompetenz und Gebrauch 
des Niederdeutschen sowie auf spezifischen Sprecher-
einstellungen zu Niederdeutsch und Hochdeutsch. Es 
zeigt sich, dass sich der Rückgang in der Plattdeutsch-
kompetenz verlangsamt hat und dass die Regionalspra-
che Niederdeutsch im Bewusstsein der Sprecher insge-
samt mit vorwiegend positiven Attributen besetzt ist. I

Verantwortlich:
Dr. Albrecht Plewnia

mit dem Deutschen als Minderhei-
tensprache am Rande des geschlos-
senen deutschen Sprachgebiets 
ebenso wie als Mehrheitssprache 
für verschiedene autochthone so-
wie migrationsinduzierte Minder-
heitensprachen innerhalb des deut-
schen Sprachgebiets. Unter An-
schluss an eine Forschungstradition 
des IDS und in konzeptioneller 
Fortschreibung des 2008 erschiene-
nen, von Ludwig M. Eichinger, 
Albrecht Plewnia und Claudia 
Riehl herausgegebenen „Hand-
buchs der deutschen Sprachmin-
derheiten in Mittel- und Osteuro-
pa“ sowie einem im Erscheinen 

begriffenen „Handbuch der deut-
schen Sprachminderheiten in Über-
see“ sollen im Projekt die verschie-
denen Sprachminderheitskonstel-
lationen in Mitteleuropa unter Be-
teiligung des Deutschen (deutsch-
sprachige Minderheiten am Rande 
des geschlossenen deutschen Sprach-
gebiets, spezifische Mehrsprachig-
keitskonstellationen (Schweiz, Lu-
xemburg) sowie Minderheitenspra-
chen mit Deutsch als Mehrheits-
sprache) systematisch aufgearbeitet 
und in zwei Handbuchbänden er-
schlossen werden. I

Verantwortlich:
Dr. Albrecht Plewnia

SPRACHE(N) IN DEUTSCHLAND

DEUTSCH IN DER WELT

3.5 Zentrale Forschung
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Foto: Scholz
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4. TAGUNGEN, 
KOLLOQUIEN UND 
VORTRÄGE 
EXTERNER 
WISSENSCHAFTLERINNEN 
UND WISSENSCHAFTLER 
AM IDS
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Wenngleich viele die Standardspra-
che als ein festgefügtes System von 
Regeln begreifen, bietet sie doch 
auch Raum für grammatische Vari-
ation. Variationsphänomene wie 
etwa im Bereich der Genitivmarkie-
rung (des Fahrzeugs/Fahrzeuges), der 
Wahl des Relativsatzeinleiters (das 
Beste, das/was ich gesehen habe …) 
oder auch der Genuszuordnung 
(der/das Bonbon) lassen sich teilwei-
se auf soziolinguistische bzw. gram- 
matikexterne Faktoren wie bei-
spielsweise das Medium oder das 
Register, dem der Text zugehört, 
zurückführen. Jedoch scheinen ge-
wisse grammatische Konstellatio-
nen grundsätzlich verschiedene Va-
rianten zu erlauben, um dieselbe 
grammatische, semantische oder 
pragmatische Funktion auszudrü-
cken. Ein Blick in die Diachronie 
der deutschen Sprache zeigt, wie 
dynamisch das Standarddeutsch 
ist, wenn es um das Aufkommen 
wie auch das Aussterben einzelner 
Varianten geht. 

4. TAGUNGEN,  
KOLLOQUIEN UND  
VORTRÄGE  
EXTERNER  
WISSENSCHAFTLERINNEN  
UND WISSENSCHAFTLER  
AM IDS

Dabei ergibt sich die Frage, wie sich 
Variation überhaupt in den Gram-
matiktheorien verorten lässt. Um 
die grammatischen Variationen mit 
all ihren Varianten empirisch zu er-
fassen und zu analysieren, bedient 
sich die Sprachwissenschaft kor-
puslinguistischer, computerlingu-
istischer und psycholinguistischer 
Methoden. Die Verteilung der ein-
zelnen Varianten lässt sich dabei 
mit statistischen Verfahren analy-
sieren. 

Auf der diesjährigen Jahrestagung 
des Instituts für Deutsche Sprache 
(IDS) wurden in 14 Plenarvorträgen 
sowie in sechs Plenar-Kurzbeiträ-
gen im Rahmen einer Methoden-
messe am Beispiel unterschied-
lichster grammatischer Phänomene 
nicht nur verschiedene Verfahren 
zur empirischen Erfassung und 
Analyse von Variation präsentiert, 
sondern auch Möglichkeiten der 
theoretischen Modellierung von 
Variation in modernen Grammatik-
theorien ergründet.

52. Jahrestagung des Instituts für Deutsche Sprache 

GRAMMATISCHE  
VARIATION IM FOKUS –
VON EMPIRISCHEN ZUGÄNGEN 
UND THEORETISCHER  
MODELLIERUNG

Bericht von der 52. Jahrestagung „Grammatische Variation –  
Empirische Zugänge und theoretische Modellierung“  
des Instituts für Deutsche Sprache,  
Mannheim, 8.-10. März 2016

4.1 JAHRESTAGUNG 2016

Institutsdirektor Ludwig M. Eichinger eröffnet die Jahrestagung 

Rund 450 Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler sowie Sprachinter-
essierte aus 25 Ländern konnte der 
Direktor des Instituts, Ludwig M. 
Eichinger, im Congress Center Ro-
sengarten in Mannheim willkom-
men heißen. In seiner Begrüßungs-
ansprache betonte er den zentralen 
Stellenwert der Grammatik, die den 
„Kern der Sprachwissenschaft“ aus- 
mache. Michael Grötsch, Bürger-
meister der Stadt Mannheim, wür-
digte das Institut in seinem Gruß-
wort, indem er u.a. hervorhob, dass 
die Verdienste des Instituts ein 
wichtiger Grund für die Aktivitäten 
Mannheims als „Hauptstadt der 
deutschen Sprache“ waren.

Angelika Linke (Zürich) übergab 
im Anschluss Irmtraud Kaiser 
(Salzburg) den Hugo-Moser-Preis 
für ihre „Forschungen zu sprachli-
chen Fertigkeiten von Kindergar-
tenkindern in Österreich“. In ihrer 
Studie befasst sich Kaiser mit der 
Frage, wie und in welchem Alter 
Kinder beginnen, bewusst zwi-
schen Standardsprache und Dialekt 
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zu unterscheiden, und welche 
Sprachvarietät sie in Abhängig- 
keit von verschiedenen Situationen 
wählen. 

Darauffolgend führte Angelika 
Wöllstein, Leiterin der Abteilung 
Grammatik des IDS, die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer in das 
diesjährige Tagungsthema ein. Da-
bei wies sie insbesondere auf die 
drei unterschiedlichen Perspekti-
ven hin, aus denen das Thema 
„Grammatische Variation“ in den 
Vorträgen betrachtet werden sollte: 
die der Variationsdimensionen, die 
der empirischen Zugänge und Me-
thoden der Erfassung von Variation 
sowie die der theoretischen Einord-
nung von Variation in der Gram-
matikschreibung.

Der Eröffnungstag widmete sich 
der Perspektive „Variationsdimen-
sionen“ und wurde von Ludwig M. 
Eichinger mit dem ersten Plenar-
vortrag eingeleitet. Mit seinem Vor-
tragstitel „Standarddeutsch – Die 
beste aller möglichen Sprachen“ 
verwies Eichinger auf das diesjähri-
ge Leibniz-Jahr und erklärte, dass 
zu Beginn des 18. Jahrhunderts im 
Sinne der Perfektibilität versucht 

wurde, die bestehende Variation zu 
relativieren, d.h. sprachliche Regle-
mentierungen durchzusetzen, um 
eine leistungsfähige Einheitsspra-
che zu schaffen. Anhand ausge-
wählter Belege zeigte Eichinger die 
diachrone Entwicklung des Nor-
mierungsprozesses, der sich zum 
einen aufgrund des Verlangens der 
„gehobenen sozialen Schicht“ nach 
bürgerlicher Differenzierung ergab, 
zum anderen aber auch aufgrund 
des Wunsches nach Vereinheitli-
chung der Sprache. Mit der Erfas-
sung und Beschreibung des stan-
dardnahen Deutsch beschäftigt 
man sich auch in einschlägigen Stu-
dien und Dokumentationen am In-
stitut, etwa im Projekt „Korpus-
grammatik – grammatische Varia- 
tion im standardsprachlichen und 
standardnahen Deutsch“ sowie im 
Neologismenwörterbuch oder auch 
im Projekt „Variation des gespro-
chenen Deutsch“ mit dem Korpus 
„Deutsch heute“.

Mit dem Thema „Grammatische 
Variation im Spannungsfeld von 
Sprachwissenschaft und öffentli-
cher Sprachreflexion“ befasste sich 
Mathilde Hennig (Gießen) im da-
rauffolgenden Vortrag. Dabei be-
schrieb Hennig die deutsche Spra-
che als ein rekursives System, das 
aus mehreren konfligierenden Teil-
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Michael Grötsch, Bürgermeister der Stadt Mannheim, überbringt die 
Grußworte der Stadt

systemen besteht, was zu Variation 
innerhalb dieser Einzelsprache führt. 
Variation kann entstehen, wenn 
beispielsweise ein semantisch-syn-
taktischer Kongruenzkonflikt vor-
liegt. Ein Beispiel hierfür ist, dass 
sich auf das Mädchen sowohl mit sie 
als auch mit es referieren lässt. Um 
das Verhältnis zwischen einer auf 
grammatischer Ebene erlaubten Va-
riante und der von der Öffentlich-
keit tatsächlich verwendeten zu er-
mitteln, führte Hennig mehrere 
empirische Untersuchungen durch. 
Um die öffentliche Sprachreflexion 
zu erfassen, fokussierte sie gezielt 
Variationsphänomene, die als Zwei- 
felsfälle des Sprachgebrauchs ein-
gestuft sind. Als Ergebnis ihrer Stu-
die stellte sich nicht nur heraus, 
dass Nutzer durch Zuhilfenahme 
entsprechender Referenzwerke ihre 
zunächst gewählte Variante unter 
Umständen revidieren, sondern 
auch, dass der Sprachnutzer eine 
genauere Darlegung der grammati-
schen Regeln mitsamt einer einge-
henden Charakteristik der (erlaub-
ten) Varianten begrüßt. 

Anschließend sprach Christiane 
von Stutterheim (Heidelberg) über 
„Prinzipien der Sprachverwendung 
als Teil unseres Sprachwissens“. Aus- 
gehend von der Beobachtung, dass 

Angelika Linke (rechts) übergibt den Hugo-Moser-Preis 
an Irmtraud Kaiser (links)
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Muttersprachler des Deutschen ei-
nen auf grammatischer wie auch 
auf lexikalischer Ebene richtig for-
mulierten Satz eines Deutschlerners 
oft umformulieren, weil der Satz 
„merkwürdig“ klinge oder man ihn 
üblicherweise im Deutschen anders 
bilden würde, stellte von Stutter-
heim die These auf, dass den sich so 
ergebenden Varianten unterschied-
liche Ausprägungen sogenannter 
„Prinzipien der Informationsorga-
nisation“ zugrundeliegen. Zur Ge-
winnung empirischer Evidenz 
führte sie mehrere visuelle sowie 
textuelle Studien durch, bei denen 
die Probanden beispielsweise das 
Ereignis eines Stummfilms be-
schreiben sollten. Anschließend ver-
glich sie die Satzkonstruktionen 
von Muttersprachlern des Deut-
schen mit denen von fortgeschritte-
nen DaF-Lernern unterschiedlicher 
Muttersprache unter Berücksichti-
gung der jeweiligen grammatischen 
Eigenschaften der Sprachen (wie 
etwa verb-framed vs. satellite-
framed). Das Ergebnis ihrer Unter-
suchungen zeigt, dass die Varianz 
auf ebenjene Unterschiede zurück-
zuführen ist, die auch die Spezifik 
der Grammatik und der Lexik der 
verschiedenen Muttersprachen be-
gründen.

Der Nachmittag des ersten Ta-
gungstags begann mit Agnes Jäger 
(Köln) und ihrem Vortrag zur histo-
rischen Variation bei Vergleichskon-
struktionen. Diese weisen koordina-
tionsartige Eigenschaften auf und 
erlauben darüber hinaus u.a. Ellip-
sen (z.B. Gapping) oder auch syn-
taktische Bewegungen (z.B. Across-
The-Board Movement). Anhand ei- 
nes chronologischen Überblicks, be- 
ginnend beim Althochdeutschen 
und reichend bis zum frühen Neu-
hochdeutschen, stellte Jäger deskrip-
tiv die Entwicklung bei der Ver-
wendung von Vergleichskonstruk- 
tionen mit Äquativpartikeln (in 
Gleichsetzungen wie in Sie sieht aus 
wie du.) und Komparativpartikeln 
(Sie ist größer als du.) dar. Die Kon-
kurrenz einiger Partikeln (z.B. dann 
und wan (ahd.)) führte dazu, dass 
sich nicht nur die Häufigkeit, son-
dern auch die Art der Verwendung 
änderte. Zu beobachten ist ein soge-
nannter Komparativzyklus, der eine 
systematische Verschiebung der 
Vergleichspartikeln von Äquativ-
vergleichen zu Komparativverglei-
chen darstellt, basierend auf der 
Häufigkeit, mit der die einzelnen 
Partikeln in äquativer oder kompa-
rativer Weise verwendet werden. 
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Zum Thema „Areale Variation in 
den Gebrauchsstandards des Deut-
schen“ referierten Christa Dür
scheid (Zürich) und Stephan Els
paß (Salzburg). Bezugnehmend auf 
ihr Forschungsprojekt „Varianten-
grammatik des Standarddeutschen“ 
widmeten sie sich der Frage, inwie-
weit man Variation auf grammati-
scher Ebene als standardsprachlich 
bezeichnen kann. Dabei beschäftig-
ten sie sich mit Variationsphänome-
nen wie der Genuszuordnung (der/
das Kosovo), der Serialisierung des 
Verbalkomplexes (... weil er es hat es-
sen wollen. vs. ... weil er es essen hat 
wollen.), der Trennbarkeit von Parti-
kelverben (widerspiegeln vs. spiegeln 
wider) oder auch der Verbflexion 
(schwache vs. starke Flexion wie 
bei backte vs. buk). Dürscheid und 
Elspaß konnten im Ergebnis ihrer 
korpusgestützten Untersuchungen 
feststellen, dass sich in verschiede-
nen Regionen teilweise andere Vari-
anten als Standard durchgesetzt ha-
ben. So ergaben ihre Studien bei- 
spielsweise, dass die adverbiale Va-
riante durchwegs (alternativ: durch-
weg) hauptsächlich in der Schweiz 
und Österreich verwendet wird.

Angelika Wöllstein, Leiterin der Abteilung Grammatik des IDS, führt die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer in das diesjährige Tagungsthema ein
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Angelika Storrer (Mannheim) be-
schloss den ersten Tag der Tagung 
mit einem Vortrag über „Gramma-
tische Variation in Text, Gespräch 
und internetbasierter Kommunika-
tion“. Einleitend stellte sie dar, dass 
sich die internetbasierte Interaktion 
vieler Merkmale der gesprochenen 
Sprache bedient und diese mit 
schriftsprachlichen Mitteln nachzu-
bilden versucht wie etwa durch den 
Gebrauch von Inflektiven (z.B. seufz, 
schluck, grins). Unter Verwendung 
verschiedener Korpora (wie u.a. 
des Dortmunder Chatkorpus oder 
des DWDS-Kernkorpus) zeigte Stor-
rer anhand einer cross-medialen 
Untersuchung Konvergenzen wie 
auch Divergenzen zwischen ge-
sprochener Sprache und internetba-
sierter Kommunikation auf. Wäh-
rend beispielsweise die Interjektion 
hm bei mündlichen Gesprächen als 
Rückmeldung (turnexterner Ge-
brauch), zur Bestätigung oder zur 
Kontinuitätssicherung (turninterner 
Gebrauch) dient, lässt sich diese 
Unterscheidung bei der schriftli-
chen, internetbasierten Kommuni-
kation nicht immer eindeutig er-
kennen. 

Zum Abschluss des ersten Tagungs-
tages lud das IDS traditionsgemäß 
alle Tagungsteilnehmerinnen und 
-teilnehmer zum Begrüßungsabend 
ein.

Der zweite Tag der Jahrestagung 
stand unter dem Motto „Empiri-
sche Zugänge – empirische Metho-
den“ und wurde von Anke Lüde
ling (Berlin) eröffnet. Basierend auf 
der Annahme, dass linguistische 
Faktoren die Ausprägung von Vari-
anten beeinflussen, diskutierte sie 
in ihrem Vortrag „Variationistische 
Korpusstudien“ über die Probleme 
der Analyse von Varianten einer 
Variable. Sie argumentierte, dass 
nur durch eine eindeutige Definiti-
on der behandelten Variablen und 
der ihnen zugeordneten Varianten 
auch der Einfluss und die Bedeu-
tung von ko-variierenden Variablen 
erkannt werden kann. Untersucht 
man etwa eine Variable hinsichtlich 
der Frequenz ihrer einzelnen Vari-
anten, muss man zunächst wissen, 
welche Varianten diese Variable zu-
lässt und ob die im Korpus gefun-
denen Belege überhaupt der zu 
analysierenden oder einer anderen 
Variable zugehörig sind. Um bei 
der Analyse eines Merkmals Vari-

anten, die bei genauer Betrachtung 
zu einer anderen Variable gehören, 
ausschließen zu können, plädiert 
Lüdeling anhand einiger korpusba-
sierter Fallstudien für eine hinsicht-
lich linguistischer Merkmale detail-
liertere Annotation. 

Im anschließenden Vortrag präsen-
tierte Alexis Palmer (Heidelberg) 
eine „computerlinguistische Analy-
se der Bedeutungsvariation von 
Modalverben – im Kontext und in 
Textgenres“ von Anette Frank (Hei-
delberg). Zunächst veranschaulichte 
Palmer, dass Modalverben zwi-
schen einer epistemischen (Sie muss 
sich schrecklich gefühlt haben.), einer 
deontischen (Wir müssen klare Re-
geln haben.) und einer dynamischen 
Lesart (Man kann es nicht einmal le-
sen.) variieren können. Unter der 
Verwendung eines alinierten Paral-
lelkorpus der deutschen und engli-
schen Sprache verdeutlichte sie, 
dass es sich bei dieser Art von Vari-
ation um ein sprachübergreifendes 
Phänomen handelt. Des Weiteren 
ergab die Untersuchung, dass die 
Variation abhängig vom jeweiligen 
Textgenre ist. Demonstriert wurde, 
wie sich – basierend auf einer com-
puterlinguistischen Anwendung des 
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Der IDS-Chor begrüßt die Tagungsteilnehmerinnen und Tagungsteilnehmer musikalisch beim Begegnungsabend im Institutsgebäude
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Verfahrens der Maximalen Entro-
pie – die Modalverben können, müs-
sen und dürfen in die genannten Be-
deutungskategorien klassifizieren 
lassen. 

Mit einem empirischen Verfahren 
aus dem Bereich der Psycho- bzw. 
Neurolinguistik befasste sich Diet
mar Roehm (Salzburg) in seinem 
Vortrag über „Neuronale Korrelate 
der Verarbeitung grammatischer 
Variation“. Er erklärte, dass sich 
nicht nur bei Verletzung der Plausi-
bilität einer Äußerung oder der 
grammatischen Regeln eine verän-
derte Hirnaktivität mittels Elektro-
enzephalogramm (EEG) feststellen 
lässt, sondern auch bei sprachlicher 
Variation, wie sie beispielsweise 
durch Scrambling oder Subjekt-Ob-
jekt-Ambiguität ausgelöst wird. 
 Exemplarisch veranschaulichte er 
anhand zweier neurobasierter Ex-
perimente, inwiefern sich das EEG 
bei Variation verändert. Dafür er-
fasste Roehm die Verarbeitungs-
korrelate bei der Variation von u.a. 
der Auxiliarselektion von sein und 
haben bei intransitiven Verben mit 
jeweils unterschiedlicher daraus re-
sultierender Ereignisstrukturierung 
(Die Dose ist / hat gerostet.). 

Der Nachmittag begann mit der 
Methodenmesse, bei der sechs Teil-
nehmergruppen ihre Beiträge 
zunächst im Plenum vorstellten. Im 
ersten dieser Kurzvorträge griff 
Dominik Freunberger (Salzburg) 
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das Thema der EEG-Untersuchun-
gen auf und zeigte, wie mittels 
Elektroden an einer EEG-Kappe 
neuronale Aktivität gemessen und 
das einkommende Signal verarbei-
tet wird. Ausgehend von Beispielen 
für grammatische Variation veran-
schaulichte er, wie EEG-Versuche 
aufgebaut werden können. Im zwei-
ten Beitrag präsentierten Marc 
Kupietz, Nils Diewald, Michael 
Hanl und Eliza Margaretha (IDS) 
die Korpusanalyseplattform  KorAP, 
welche dank mehrerer Annotati-
onsebenen (u.a. Konstituenten- und 
Dependenzannotation) der gram-
matischen Variationsforschung 
neue Möglichkeiten bietet. Des 
Weiteren erlaubt KorAP die Einbe-
ziehung von Metadaten und ermög-
licht dem Nutzer eine grafische 
Ergebnisrepräsentation. Felix Bild
hauer (IDS) und Roland Schäfer 
(Berlin) informierten in ihrem Bei-
trag zum Thema „Induktive Topik-
modellierung und extrinsische 
Topikdomänen in Referenz- und 
Webkorpora“ über die Vorgehens-
weise und das Ergebnis ihrer ent-
sprechenden Untersuchung, bei 
der sie unter Verwendung des Ver-
fahrens Latent Dirichlet Allocation 
(LDA) ein Topikmodell zur inhalts-
bezogenen Klassifikation von 
Dokumenten innerhalb der Korpo-
ra DeReKo und DECOW modellier-
ten. Martin Volk (Zürich) stellte 
das System Multilingwis (Multilin-
gual Word Information System) 
vor, welches Übersetzungsvarian-

ten von Einzel- oder Mehrwortaus-
drücken in den Sprachen Deutsch, 
Englisch, Französisch, Italienisch 
und Spanisch bereitstellt. Für jede 
Sprache enthält das multilinguale 
Korpus 50 Millionen Wörter, wel-
che mithilfe statistischer Methoden 
aliniert wurden. Mit ihrem Beitrag 
„Multimodale Daten für die empi-
rische Analyse grammatischer Vari-
ation“ zeigten Silvia Hansen
Schirra und Silke Gutermuth 
(Mainz/Germersheim) am Beispiel 
der grammatischen Variation in 
Übersetzungen zum einen, wie sich 
durch die Messung der Blickbewe-
gung (Eyetracking) schwierige, d.h. 
variationsträchtige Stellen im Ori-
ginaltext auffinden lassen, zum 
anderen, wie sich grammatische 
Varianten durch das Protokoll der 
Tastatureingabe (Keylogging) auf-
spüren lassen. Sandra Hansen
Morath und Sascha Wolfer (IDS) 
informierten schließlich über das 
webbasierte Tool KoGra-R, das eine 
standardisierte statistische Auswer-
tung empirischer Einzelabfragen 
(z.B. Werks vs. Werkes), aber auch 
vergleichende Auswertungen meh-
rerer Abfragen liefert. Dem Nutzer 
stehen dabei verschiedene Analy-
searten zur Verfügung, wie der 
Chi²-Test und die Berechnung von 
Assoziationsstärken, sowie Dar- 
stellungsformen von signifikanten 
Zusammenhängen in den Daten 
wie Mosaik- und Assoziationsplots. 
Anschließend fanden parallel aus-

Methodenmesse am Nachmittag
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führliche Poster- und Onlineprä-
sentationen zu den einzelnen Bei-
trägen der Methodenmesse statt. 
Dabei bot sich den Tagungsteilneh-
merinnen und -teilnehmern die 
Möglichkeit, sich intensiv mit den 
jeweiligen Referenten über die vor-
gestellten Methoden auszutauschen. 

Unter dem Titel „Language and the 
costs of knowing more“ hielt Ha
rald Baayen (Tübingen) den letzten 
Vortrag des zweiten Tages (entstan-
den unter Mitwirkung von June 
Sun, Peter Hendrix und Michael 
Ramscar). Eine verbreitete Metho-
de, um die kognitive Fähigkeit in 
Abhängigkeit vom Sprecheralter zu 
messen, ist das sogenannte Paired 
Associate Learning (PAL). Auf Basis 
dieses Tests unternahm Baayen eine 
Studie mit Probanden unterschied-
lichen Alters, deren Muttersprache 
entweder Deutsch ist oder die bilin-
gual (Chinesisch und Deutsch) auf-
wuchsen. Das Ergebnis offenbarte, 
dass die bilingualen Probanden 
besser abschnitten als die (gleich- 
altrigen) Deutsch-Muttersprachler. 
Des Weiteren demonstrierte Baayen, 
dass mit zunehmendem Alter nicht 
nur das (Vokabular-) Wissen steigt, 
sondern der andauernde Prozess 
des Lernens auch den Sprachge-
brauch im Bereich der Grammatik 
verändert, z.B. bezüglich der Häu-
figkeit der Pronominaverwendung.
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Am Abend lud die Stadt Mannheim 
zum Ausklang des Tages zu einem 
Empfang im Rosengarten ein. Ulri
ke Freundlieb, Bürgermeisterin der 
Stadt Mannheim, begrüßte die Ta-
gungsteilnehmerinnen und Tagungs-
teilnehmer.

Die Beiträge des dritten Tags be-
fassten sich mit der Perspektive 
„Empirie und Theorie in der Gram-
matikschreibung“. Den Auftakt bil-
dete Caroline Féry (Frankfurt) mit 
ihrem Vortrag über „Variation in 
der Phonologie des Deutschen am 
Beispiel von Allophonien“. Speziell 
ging sie dabei der Frage nach, in-
wiefern die Variation von medialen 
koronalen Frikativen, d.h. zwischen 
palatalem [ç], palato-alveolarem [∫] 
und alveolopalatalem [ɕ], frei ist. 
Dabei ging Féry auf verschiedene 
Grammatiktheorien ein und erklär-
te, wie sich morpheminterne Varia-
tion mithilfe der Optimalitätstheo-
rie erklären lässt. 

KlausMichael Köpcke (Münster) 
und David Zubin (Buffalo, NY) be-
fassten sich mit der Frage, was Ge-
nusvariation über die innere Dyna-
mik des Sprachsystems verrät. 
Hierfür gingen sie von der These 
aus, dass ein Sprecher seine Infor-
mation über die Genuskodierung 
nicht einzig aus dem Lexikon be-
zieht, sondern dass auch syntakti-
sche sowie pragmatische Faktoren 
bei der Wahl eines gewissen Genus 
eine Rolle spielen. In ihrem Vortrag 
verdeutlichten sie etwa den Ein-
fluss des lexikalischen Feldes, zu 
dem das betreffende Wort gehört 
(z.B. bei Obstbezeichnungen, Fremd-
wörtern oder Eigennamen). So zeig-
ten Köpcke und Zubin, dass durch 
die Einbeziehung des Sexus eine 

pragmatische Kongruenz ausgelöst 
wird, wenn beispielsweise auf das 
(Neutrum) Mädchen (weiblich) mit 
dem Pronomen sie als eindeutigem 
Femininum-Marker referiert wird 
anstatt mit dem Neutrum-Marker 
es, der vom im Lexikon verankerten 
Genus gefordert wird. 

Im anschließenden Vortrag mit 
dem Titel „Perspektiven auf syn-
taktische Variation“ veranschaulich-
ten Eric Fuß, Marek Konopka und 
Angelika Wöllstein (IDS) zunächst 
am Beispiel von konzessiven Kon-
nektoren den Unterschied zwi-
schen einer onomasiologischen 
Perspektive (bei der die Variable 
funktional ist und ihre Varianten 
sich formal unterscheiden) und ei-
ner semasiologischen Perspektive 
(bei der einer Form verschiedene 
Funktionen zugewiesen werden 
können). Im Weiteren stellten sie 
die entsprechenden Vorgehenswei-
sen bei der Exploration von Varian-
ten anhand der im Projekt „Korpus-
grammatik“ des IDS angesiedelten 
Fallstudien zur AcI-Konstruktion 
sowie zur Einleitung von Relativ-
sätzen (das/was) vor. In ihren Studi-
en werden Varianten einer Variable 
innerhalb großer Datenmengen ge-
sucht, die grammatikinternen und 
-externen Einflussfaktoren ermittelt 
und die jeweiligen Funktionen der 
Varianten genauer untersucht. Die 
Faktorenanalyse kann dabei eine 
Neudefinition der linguistisch inte-
ressanten Variable erfordern, wenn 
die Datenexploration nahelegt, 
dass die ursprünglich untersuchte 
Variable nur kombinatorische, d.h. 
nicht freie Varianten aufweist.

Im abschließenden Vortrag der dies-
jährigen Jahrestagung referierte 
Marga Reis (Tübingen) über „Gram-
matische Variation und realistische 

Ulrike Freundlieb, Bürgermeisterin der Stadt Mannheim, 
beim Abendempfang der Stadt
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Anmeldung:
Institut für Deutsche Sprache
Postfach 10 16 21, 68016 Mannheim
www.ids-mannheim.de/jahrestagung2016

8.-10. März 2016
Congress Center | Rosengarten Mannheim

 52. JAHRESTAGUNG 
DES INSTITUTS FÜR DEUTSCHE SPRACHE

GRAMMATISCHE      
 VARIATION
EMPIRISCHE ZUGÄNGE UND 
THEORETISCHE MODELLIERUNG

Grammatik“. Im Mittelpunkt stand 
die Frage, inwiefern Grammatik 
„lückenlose grammatische Regeln 
enthält und keine Widersprüche 
zwischen Regeln auftreten“. In die-
sem Zusammenhang diskutierte sie 
Zweifelsfälle der Grammatik, wie 
sie beispielsweise bei der Präteri-
tumsbildung (schindete vs. schund) 
oder auf syntaktischer Ebene bei 
der Verbalkongruenz (Entweder 
kommt/kommen alle oder keiner) vor-
kommen. Entlang solcher Beispiele 
demonstrierte Reis, dass hier tat-
sächlich grammatische Lücken exis-
tieren. So bedient sich der Sprecher 
im Fall der Verbalkongruenz des 
sogenannten Näheprinzips, d.h. Ich 
oder du kannst kommen statt Ich oder 
du kann kommen. Des Weiteren zeig-
te Reis, dass auch Regeln für die Er-
satzinfinitivkonstruktion Lücken 
aufweisen (Sie wird es nicht sehen 
gekonnt haben. vs. Sie wird es nicht 
haben sehen können.), und überlegte 
am Beispiel einer Right-Node- 
Raising-Analyse, wie man ihren 
„Lücken“-Ansatz auf die Gramma-
tikschreibung anwenden kann.

Die diesjährige Jahrestagung bot ei-
nen Überblick über die verschie-
densten Perspektiven auf gramma-
tische Variation und zeigte dabei, 
mit welch unterschiedlichen empi-
rischen Methoden sich diese Varia-
tionen erfassen lassen und wie sie 
in modernen Grammatiktheorien 
modelliert werden können. In sei-
nem Schlusswort lud Ludwig M. 
Eichinger alle Sprachinteressierten 
für nächstes Jahr ein, wenn vom 14. 
bis zum 16. März 2017 die 53. Jah-
restagung des IDS unter dem Titel 
„Wortschätze: Dynamik, Muster, 
Komplexität“ stattfinden wird. I

Leicht veränderter Nachdruck von: Fürbacher, Monica,  
(2016): Grammatische Variation im Focus. 
In: SPRACHREPORT 2/2016, S. 12-19.
Fotos: Trabold, IDS.
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Vorträge externer Wissenschaftlerinnen und  
Wissenschaftler
12.2.2016
Prof. Michael D. Gordin (Universität Princeton, NJ, 
USA): Wissenschaftliches Babylon: Die deutsche Spra-
che und das Ende der vielsprachigen Naturwissen-
schaft.

14.4.2016
Prof. Dr. Arnulf Deppermann (IDS Mannheim): Inter-
aktion im Drama, Teil der Ringvorlesung „Variation. 
Interferenzen der Sprach- und Literaturwissenschaft“.

24.5.2016
Dr. Peter Muntigl (Universität Gent, Belgien): Affilia-
tion in der psychotherapeutischen Interaktion.

6.6.2016
Dr. Pia Bergmann (Universität Duisburg-Essen): Das 
phonologische Wort aus gebrauchsbasierter Perspek-
tive.

26.7.2016
Dr. Luyang Wang (Deutschabteilung der Universität 
Nanjing, China): Kontrastive Analyse der deutschen 
und chinesischen Werbung Textpragmatik und Kul-
turspezifik.

27.10.2016
Robert Lew/Iztok Kosem (Adam Mickiewicz Univer-
sität Poznan/Trojina, Polen – Institute for Applied Slo-
vene Studies, Ljubljana, Slowenien): Eyetracking in 
lexicography/(Semi-)automated lexicography in Slo-
venia and a collocations dictionary of Slovene and its 
database.

15.11.2016
Dr. Kathrin Kunkel-Razum (Dudenredaktion): Was 
hat Duden mit Mickymaus, Rap und Facebook zu tun? 
Aktuelle Verlagsentwicklungen und wohin sie uns 
führen (können).

4.2 VORTRÄGE EXTERNER WISSENSCHAFTLERINNEN UND 
WISSENSCHAFTLER AM IDS

Vorträge innerhalb des Internationalen Gäste-
Forums
Das internationale Gästeforum ist eine seit 2013 am 
Institut der Deutschen Sprache laufende Vortragsrei-
he, die international renommierten Gastwissenschaft-
lerinnen und Gastwissenschaftlern, die aktuell am IDS 
forschen, eine Möglichkeit eröffnet, ihre aktuellen For- 
schungsprojekte zu präsentieren und mit dem linguis-
tisch interessierten Publikum zu diskutieren. (Weitere 
Informationen sind auf der Seite des Gästeforums vor- 
handen: <www1.ids-mannheim.de/org/gaesteforum.
html>.

Drei Sprachwissenschaflerinnen aus Kanada, Ungarn 
und Spanien stellten im Jahr 2016 ihre Forschungspro- 
jekte im Rahmen des Gästeforums vor:

1.6.2016
Prof. Dr. Grit Liebscher (Universität Waterloo, Kana-
da): Spracheinstellungen in der Interaktion.

5.7.2016
Dr. habil. Ewa Drewnowska-Vargáné (Universität 
Szeged, Ungarn): Argumentative Topoi in einer 
sprach- und kulturkontrastiven Diskursanalyse.

4.10.2016
Prof. Dr. Meike Meliss (Universität Santiago de Com-
postela, Spanien): Kombinatorik kontrastiv: Eine 
empirische Annäherung an sprachliche Divergenzen 
im deutsch-spanischen Umfeld am Beispiel einiger 
Verben ausgewählter lexikalisch-semantischer Para-
digmen und ihrer Argumentstrukturmuster.I
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16.-18.3.2016, 19. Arbeitstagung zur Gesprächsfor-
schung, Rahmenthema: „Diskursmarker“.

5.-6.5.2016, 1. Nachwuchssymposium des Tagungsnetz-
werkes „Diskurs – Interdisziplinär“.

17.6.2016, Kolloquium „Leibniz als Sprachwissen-
schaftler“.

26.9.2016, Themenabend am IDS: „Neue Migranten, 
neue Sprachen und neue Herausforderungen“.

29.-30.9.2016, Kolloquium „Über den Tellerrand hin-
aus: Konnektorenforschung aus unterschiedlichen 
Blickwinkeln“.

4.3 KOLLOQUIEN UND WORKSHOPS AM IDS

9.-11.11.2016, 6. Internationale Konferenz Grammar and 
Corpora (GaC 2016).

15.-16. November 2016, Eröffnungstagung zum wissen-
schaftlichen Netzwerk „Diskurse - digital: Theorien, 
Methoden, Fallstudien“.

17.-19.11.2016, 6. Jahrestagung des Tagungsnetzwerks 
Diskurs – interdisziplinär: „Diskurs – kontrastiv“. I

Kontakt:
Dr. Anna Volodina
Institut für Deutsche Sprache
R 5, 6-13, Büro N2.07
68161 Mannheim

Tel.: +49 621 / 1581-207
Fax: +49 621 / 1581-200
volodina@ids-mannheim.de 

© IDS Arbeitsstelle 
Öffentlichkeitsarbeit  2016

KOLLOQUIUM
„ÜBER DEN TELLERRAND HINAUS: KONNEKTORENFORSCHUNG AUS 
UNTERSCHIEDLICHEN BLICKWINKELN“
29.-30.September 2016, IDS Vortragsaal

Zwei Jahre nach dem Erscheinen des zweibändigen „Hand-
buchs der deutschen Konnektoren“ (Breindl / Volodina /
Waßner 2014: HDK 2) zur Semantik der deutschen Satzver-
knüpfern laden wir Vertreter verschiedener mit der Lingu-
istik verwandten Disziplinen ein, zusammen den Blick auf 
ein und denselben Gegenstand – Konnektoren(semantik) 
– zu richten und aus der Perspektive des eigenen Faches 
einen Vortrag zu halten, der über den „Tellerrand“ von 
HDK 2 hinausgeht.

Ludwig M. Eichinger (IDS)
Konnektoren: Wie alles begann…
Eva Breindl (Erlangen)
Satzverknüpfung aus der Perspektive des Deutschen als 
Fremdsprache
Fabricius-Hansen, Cathrine (Universität Oslo)
Adverbkonnektoren, Postponierer und Diskursstruktur
Óscar Loureda (Heidelberg)
Konnektoren und prozedurale Bedeutung: eine experi-
mentelle Annäherung
Maria Thurmair (Regensburg)
(Modal-)Partikeln und Konnektoren
Anna Volodina (IDS)
Satzverknüpfende Partizipien: Grammatik – Korpus –  
Diskurs
Ulrich H. Waßner (IDS)
 Wortbildungsmuster und Variation: eine korpusbasierte 
Betrachtung der deutschen Konnektoren
Gisela Zifonun (IDS / Angelbachtal)
Konnektoren und verwandte Funktionswörter – einzel-
sprachliche und sprachübergreifende Prinzipien

Kontakt
Katharina Dück
Tel.: +49 621 / 1581-483
Fax: +49 621 / 1581-200
dueck@ids-mannheim.de 

Hausadresse
Institut für Deutsche Sprache
R 5, 6-13
68161 Mannheim
Deutschland

www.ids-mannheim.de

© IDS Arbeitsstelle 
Öffentlichkeitsarbeit  2016

„NEUE MIGRANTEN, NEUE SPRACHEN  
UND NEUE HERAUSFORDERUNGEN“
THEMENABEND ANLÄSSLICH DES TAGS DER EUROPÄISCHEN SPRACHEN

MONTAG, 26. SEPTEMBER 2016, 18  ��  20 UHR
INSTITUT FÜR DEUTSCHE SPRACHE
VORTRAGSSAAL
R 5, 6  �� 13, 68161 MANNHEIM

Renate Freudenberg-Findeisen (Trier / GfdS) und 
Birgit Roser (Trier):  
‘Fit fürs Studium‘ – ein Programm zur sprach- 
lichen und studienpropädeutischen Vorbereitung 
studierfähiger Flüchtlinge

David Hünlich (IDS):  
Deutsch im Beruf: Die sprachlich-kommunikative 
Integration von Flüchtlingen

Podiumsgespräch  
mit Renate Freudenberg-Findeisen (Trier / GfdS), 
Ibrahim Cindark (IDS), Ingo Schöningh (Goethe-
Institut Mannheim) sowie Birgit Roser (Akademi-
sches Auslandsamt Trier).  
Es moderiert Arnulf Deppermann (IDS).
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1.1.2016-31.12.2016, Internationales Gästeforum 2016, Organisa-
tion der laufenden Vortragsreihe für Gastwissenschaftlerinnen 
des IDS (mit Vorträgen von Prof. Dr. Grit Liebscher (Kanada), 
Dr. habil. Ewa Drewnowska-Vargáné (Ungarn), Prof. Dr. Meike 
Meliss (Spanien/IDS)), IDS, Mannheim. Organisation: Anna 
Volodina

20.1.2016, Wikipedia: Discourse and corpus linguistic perspec-
tives, IDS, Mannheim. Organisation: Eva Gredel, Marc Kupietz, 
Harald Lüngen und Angelika Storrer

2.2.2016, Verstehen und Verständlichkeit juristisch-fachsprach-
licher Texte, IDS, Mannheim. Organisation: Sascha Wolfer

17.-18.2.2016, Abschlussveranstaltung des Projekts „Analyse und 
Instrumentarien zur Beobachtung des Schreibgebrauchs im 
Deutschen“, Mannheim. Organisation: Peter M. Fischer und 
Andreas Witt

8.-10.3.2016, Grammatische Variation. Empirische Zugänge und 
theoretische Modellierung, 52. Jahrestagung des Instituts für 
Deutsche Sprache, Rosengarten, Mannheim. Organisation: Ange-
lika Wöllstein und Marek Konopka

16.-18.3.2016, 19. Arbeitstagung zur Gesprächsforschung, Rahmen-
thema: „Diskursmarker“, IDS, Mannheim. Organisation: Harda-
rik Blühdorn, Arnulf Deppermann, Henrike Helmer und Thomas 
Spranz-Fogasy

22.3.2016, RuDiDat – Russlanddeutsche Dialektdatenbank, IDS, 
Mannheim. Organisation: Nina Berend und Elena Frick

26.-27.4.2016, Die Kirche als Interaktionsraum, Analysen zum 
Alpha-Gottesdienst, Universität Zürich. Organisation: Heiko 
Hausendorf und Reinhold Schmitt

28.4.2016, Girls'Day, IDS, Mannheim. Organisation: Iris Raden-
heimer, Doris Stolberg und Antje Töpel

29.4.2016, First bilateral workshop of SegCor – first findings and 
perspectives, Paris. Organisation: Olivier Baude und Swantje West-
pfahl

5.-6.5.2016, 1. Nachwuchssymposium des Tagungsnetzwerkes 
„Diskurs – interdisziplinär“, IDS, Mannheim. Organisation: 
Christian Kreuz, Ruth Maria Mell und David Römer

17.5.2016, „Leibniz als Sprachwissenschaftler“, IDS, Mannheim. 
Organisation: Katharina Dück und Albrecht Plewnia

28.5.2016, Language Resources and Evaluation Conference (LREC), 
4th workshop on the challenges in the management of large cor-
pora, Portorož, Slowenien. Organisation: Piotr Bański, Adrien 
Barbaresi, Hanno Biber, Evelyn Breiteneder, Simon Clematide, 
Marc Kupietz, Harald Lüngen und Andreas Witt

1.7.2016, Historische Authentizität, Institut für Europäische Ge-
schichte, Mainz. Organisation: Heidrun Kämper und Christoph 
Voigt-Goy (IEG Mainz)

20.7.2016, Embodied practices in instructional settings, 7th con-
ference of the international society for gesture studies, Paris 
Sorbonne Nouvelle. Organisation: Elwys De Stefani (Katho-
lische Universität Löwen) und Arnulf Deppermann

12-14. 9. 2016, Workshop des Netzwerks Parallel European 
Corpus of Informal Interaction, IDS, Mannheim, Organisation: 
Jörg Zinken

14.9.2016, ProDoc@DocEng (Doctoral Consortium at the ACM 
Symposium for Document Engineering), Technische Universität 
Wien. Organisation: Cerstin Mahlow

14.9.2016, Open-Access-Workshop für Multiplikatorinnen und 
Multiplikatoren in der Leibniz-Gemeinschaft, Mannheim. Orga-
nisation: Monika Pohlschmidt

15.-16.9.2016, 17. Jahrestagung des Arbeitskreises Bibliotheken 
und Informationseinrichtungen der Leibniz-Gemeinschaft, Mann-
heim. Organisation: Monika Pohlschmidt

19.-20.9.2016, Lexik des gesprochenen Deutsch, Interner Work-
shop, IDS, Mannheim. Organisation: Meike Meliss und Chris-
tine Möhrs

26.9.2016, Themenabend: Neue Migranten, neue Sprachen und 
neue Herausforderungen, IDS, Mannheim. Organisation: 
Katharina Dück und Albrecht Plewnia

27.9.2016, Lexical information in the TEI: medelling and markup, 
TEI annual conference, Wien, Österreich. Organisation: Piotr 
Bański, Karlheinz Mörth und Andreas Witt

29.-30.9.2016, Über den Tellerrand hinaus : Konnektorenfor-
schung aus unterschiedlichen Blickwinkeln, IDS, Mannheim. 
Organisation: Ludwig M. Eichinger und Anna Volodina

7.10.2016, Metapragmatic units in talk-in-interaction, 7. Tagung 
der Deutschen Gesellschaft für kognitive Linguistik (DGKL7), 
Essen. Organisation: Arnulf Deppermann und Nadine Proske

9.-11.11.2016, 6. Internationale Konferenz Grammar and Cor-
pora (GaC 2016), IDS, Mannheim. Organisation: Eric Fuß, Marek 
Konopka, Beata Trawiński und Ulrich Hermann Waßner

15.-16.11.2016, Diskurse – digital: 1. Eröffnungstagung des DFG-
Netzwerkes „Diskurse – digital: Theorien, Methoden, Fall-
studien“, Universität Mannheim/IDS, Mannheim. Organisation: 
Eva Gredel und Ruth Maria Mell

15.-16.11.2016, Der Kirchenraum als Interaktionsraum: Interak-
tionslinguistische, religionssoziologische und theologische Per-
spektiven, Die multimodale Eröffnungsstruktur eines Alpha- 
und eines Jazz-Gottesdienstes: Ein Vergleich, Universität Zürich, 
Schweiz. Organisation: Heiko Hausendorf und Reinhold 
Schmitt

17.-19.11.2016, Diskurs – konstrastiv, 6. Jahrestagung des Tagungs-
netzwerks „Diskurs – interdisziplinär“, IDS, Mannheim. 
Organisation: Heidrun Kämper, Martin Reisigl und Ingo H. 
Warnke

13.12.2016, Kodierungsmöglichkeiten für lexikologische Studien, 
Interner Workshop, IDS, Mannheim. Organisation: Meike 
Meliss, Meike, Christine Möhrs, LeGeDe-Team I

4.4 TAGUNGSORGANISATION
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16
Ulrich Schnörch
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es eigentlich? 
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puslinguistischen und redaktio-
nellen Verfahren zur Ermittlung 
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27
SPRACHGLOSSE
von Gisela Zifonun
Willkommenskultur

28
Fabian Brackhane  
Mit Leichen, aber ohne Zwiebel- 
fische
Fehlertypen in einem historischen 
Druck und ihre (möglichen)  
Gründe

33
AKTUELLES
19. Arbeitstagung zur Gesprächs-
forschung 2016:
Diskursmarker
IDS Mannheim, 16.-18. März 2016

34
Annette Klosa 
Wortgruppenartikel in elexiko:  
Ein neuer Artikeltyp im Online- 
wörterbuch

42
Bruno Strecker
Wenn ich genug Geld hätte, würde 
ich nie mehr arbeiten gehen / 
ginge ich nie mehr arbeiten – 
Der Konjunktiv und die würde-
Form
(Aus: Grammtik in Fragen und 
Antworten)

46
AKTUELLES
52. Jahrestagung des Instituts für 
Deutsche Sprache (IDS)
Grammatische Variation – 
Empirische Zugänge und theoreti-
sche Modellierung 
8.-10. März 2016, Congress Cen-
ter Rosengarten Mannheim
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5. LEHRAUFTRÄGE UND VORTRÄGE
VON IDS-MITARBEITERINNEN UND 
MITARBEITERN
5.1 LEHRE
Prof. Dr. Hardarik Blühdorn

HS 2016, Komplexe Sätze, Vorlesung, Universität  
Mannheim

Dr. Dominik Brückner
FS 2016, Grundlagen der Lexikologie, Hauptseminar,  
Universität Mannheim

Dr. Fabian Brackhane
FS 2016, Einführung in die Phonetik, Hauptseminar,  
Universität Mannheim

Dr. Patrick Brandt
FS 2016, Übung Grammatik: Vom Wort zum Satz, Übung, 
Universität Mannheim

HS 2016, Grammatische Strukturen und Analysen:  
Wortstellung, Hauptseminar, Universität Mannheim

Prof. Dr. Arnulf Deppermann
FS 2016, Konversationsanalyse, Seminar, Universität  
Mannheim

HS 2016, (zusammen mit Jenny Winterscheid), Feldfor-
schung und Transkription, Seminar, Universität Mannheim

Prof. Dr. Stefan Engelberg
WS 2015/2016, (zusammen mit Irene Rapp), Korpuslinguis-
tische Methoden zur Untersuchung von Psychverben, 
Übung, Universität Tübingen

WS 2015/2016, (zusammen mit Irene Rapp), Psychverben, 
Hauptseminar, Universität Tübingen

FS 2016, Dictionary Planning and Dictionary Production 
Budapest, European Master of Lexicography, Hauptsemi-
nar, Universität Budapest, Ungarn

FS 2016, Sprache und Kolonialismus, Vorlesung,  
Universität Mannheim

SoSe 2016 (zusammen mit anderen Dozenten [zwei  
Sitzungen]), Einführung in die Sprachwissenschaft, 
Ringvorlesung, Universität Tübingen

HS 2016, (zusammen mit anderen Dozenten), Methoden 
der Linguistik, Ringvorlesung, Universität Mannheim

HS 2016, (zusammen mit anderen Dozenten), Projektsemi-
nar I des MA Sprache & Kommunikation, Universität 
Mannheim

HS 2016, Kolloquium für DoktorandInnen und 
ExamenskandidatInnen, Kolloquium, Universität 
Mannheim

WS 2016/2017, (zusammen mit Irene Rapp), Lyrik und  
Linguistik, Hauptseminar, Universität Tübingen

Stefan Falke
SoSe 2016, Ausgewählte Themen der Informatik – Mobile  
Anwendungen, Vorlesung, DHBW Mannheim

WS 2016/2017, Web- und Publishing Grundlagen I,  
Vorlesung, DHBW Mannheim

Sandra Hansen-Morath
WS 2016/2017, Einführung in die Phonetik und Phonologie 
des Deutschen, Proseminar, Freiburg

PD Dr. Jutta M. Hartmann
SoSe 2016, (zusammen mit Daniel Hole), Latest develop-
ments in Linguistic Theory, Forschungskolloquium,  
Universität Stuttgart

SoSe 2016, Examenskolloquium, Kolloquium, Universität 
Stuttgart

SoSe 2016, Nominalization, Hauptseminar, Universität 
Stuttgart

SoSe 2016, Semantic Theory, Proseminar, Universität  
Stuttgart

SoSe 2016, The Syntax and Focus Structure of Cleft 
Sentences, Hauptseminar, Universität Stuttgart

WS 2016/2017, Examenskolloquium, Kolloquium, Uni- 
versität Tübingen

Dr. Henrike Helmer
HS 2016, Gespräche analysieren: Einführung in die Kon- 
versationsanalyse, Proseminar, Universität Mannheim

Prof. Dr. Heidrun Kämper
HS 2016, Sprache unter den Bedingungen des National- 
sozialismus, Hauptseminar, Universität Mannheim

Dr. Marc Kupietz
SoSe 2016, (zusammen mit Rainer Perkuhn), Einführung  
in die Korpuslinguistik, Vorlesung und Übung, Universität 
Heidelberg

HS 2016, (zusammen mit Rainer Perkuhn), Wissenschafts-
methodische Grundlagen der Korpuslinguistik, Haupt- 
seminar, Universität Mannheim

Dr. phil. Harald Lüngen
HS 2016, Linguistik und Texttechnologie, Hauptseminar, 
Universität Mannheim

Dr. Cerstin Mahlow
FS 2016, Analyse von Schreibprozessen, Hauptseminar, 
Universität Mannheim

Prof. Dr. Konstanze Marx
WS 2015/2016, Einführung in die Morphologie/Syntax,  
Seminar, Technische Universität Berlin

SoSe 2016, Bedeutungserwerb, Projektseminar, Technische 
Universität Berlin

HS 2016, Internetlinguistik, Seminar, Universität Mann-
heim

Prof. Dr. Meike Meliss
FS 2016, Gramática alemana 1 & Gramática alemana 2, 2 
Seminare + Vorlesungen, Universität Santiago de Compo-
stela-USC, Spanien
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Dr. Ruth Maria Mell
FS 2016, Sprach-, Text- und Kommunikationsnetzwerke, 
Hauptseminar, Universität Mannheim

HS 2016, Historische Semantik, Frames und die sprachliche 
Konstruktion von Wirklichkeit, Hauptseminar, Universität 
Mannheim

Dr. Christine Möhrs
WS 2015/2016 (zusammen mit anderen Dozenten), Beteili-
gung am E-Learning Seminar Lexikografische Grundlagen 
im Studiengang EMLex „European Master of Lexicography“

FS 2016, Lexikografie und Wörterbuchforschung: Aktuelle 
Tendenzen, Hauptseminar, Universität Mannheim

HS 2016, Korpusgestütztes Arbeiten: Eine Einführung aus 
lexikografischer Perspektive, Hauptseminar, Universität 
Mannheim

PD Dr. Carolin Müller-Spitzer
FS 2016, Aufbaumodul A 4 „Das Wörterbuch und seine  
Benutzung“, European Master of Lexicography, Block- 
seminar, Universität Budapest, Ungarn

HS 2016, Zentrale Arbeitsfelder der Internetlexikographie, 
Hauptseminar, Universität Mannheim

Rainer Perkuhn
SoSe 2016, (zusammen mit Marc Kupietz), Einführung in  
die Korpuslinguistik, Vorlesung und Übung, Universität  
Heidelberg

HS 2016, (zusammen mit Marc Kupietz), Wissenschafts- 
methodische Grundlagen der Korpuslinguistik, Haupt- 
seminar, Universität Mannheim

Prof. Dr. Oliver Pfefferkorn
WS 2016/2017, Wörterbuchgeschichte, Seminar, Martin- 
Luther-Universität Halle-Wittenberg

Dr. Nadine Proske
HS 2016, Das Verb – Grammatik und Gebrauch, Haupt- 
seminar, Universität Mannheim

PD Dr. Renate Raffelsiefen
SoSe 2016, AS levels of linguistic analysis II: contrastive 
phonology English-German, Blockseminar, Freie Uni- 
versität Berlin

Dr. Ines Rehbein
SoSe 2016, (zusammen mit Josef Ruppenhofer), Active 
Learning for the acquisition of causal language, Haupt- 
seminar, Universität Heidelberg

WS 2016/2017, (zusammen mit Josef Ruppenhofer), Soft-
wareprojekt, Universität Heidelberg

Dr. Josef Ruppenhofer
SoSe 2016, (zusammen mit Ines Rehbein), Active Learning 
for the acquisition of causal language, Hauptsseminar,  
Universität Heidelberg

WS 2016/2017, (zusammen mit Ines Rehbein), Software- 
projekt, Universität Heidelberg

Susan Schlotthauer
SoSe 2016, Sprachwissenschaft I, Grundkurs, Technische  
Universität Darmstadt

PD Dr. Axel Schmidt
FS 2016, Interaktion im Fernsehen? Konzepte und Fall- 
beispiele, Hauptseminar, Universität Mannheim

HS 2016, Körperinszenierungen im Reality-TV, Seminar, 
Universität Mannheim

Dr. Herbert Schmidt
WS 2016/2017, Frühneuhochdeutsch, Proseminar, Uni- 
versität Heidelberg

Dr. rer.soc. Reinhold Schmitt
FS 2016, (zusammen mit Heiko Hausendorf), Die Kirche  
als Interaktionsraum: Interaktionsarchitektur, Sozialtopo-
graphie und Interaktionsraum, Forschungsseminar, Uni- 
versität Zürich, Schweiz

Dr. Roman Schneider
WS 2016/2017, (zusammen mit Gerhard Heyer), Wissens- 
und Contentmanagement, Vorlesung, Universität Leipzig

Prof. Dr. Thomas Spranz-Fogasy
FS 2016, Medizinische Kommunikation, Seminar, Uni- 
versität Mannheim

FS 2016, Gesprächsanalytisches Kolloquium, Universität 
Mannheim

HS 2016, (zusammen mit Emma Betz), Medical Communica-
tion/Medizinische Kommunikation, Seminar, Universität 
Waterloo, Kanada

HS 2016, Gesprächsanalytisches Kolloquium, Seminar,  
Universität Mannheim

Dr. Doris Stolberg
WS 2015/2016, Einführung in die deutsche Sprachwissen-
schaft, Seminar, Technische Universität Darmstadt

FS 2016, Deutsch als Kontaktsprache, Hauptseminar (BA), 
Universität Mannheim

HS 2016, Linguistik der deutschen Gegenwartssprache, 
Blockseminar, Universität Mannheim

WS 2016/2017, Deutsch als Kontaktsprache, Seminar, Tech-
nische Universität Darmstadt

Dr. Anna Volodina
WS 2016/2017, Grammatik und Korpora, Projektseminar, 
Universität Leipzig

WS 2016/2017, Grundlagen der deutschen Syntax, Vor- 
lesung, Universität Leipzig

WS 2016/2017, Syntax und Semantik der Konnektoren,  
Seminar, Universität Leipzig

WS 2016/2017, Wortartenklassifikationen: Grenzfälle,  
Seminar, Universität Leipzig

Jenny Winterscheid
HS 2016, (zusammen mit Arnulf Deppermann), Feld- 
forschung und Transkription, Seminar, Universität  
Mannheim

Angelika Wöllstein
FS 2016, Übung zur Grammatik: Vom Wort zum Satz, 
Übung, Universität Mannheim

HS 2016, Einführung in die Sprachwissenschaft, Vorlesung, 
Universität Mannheim
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5.2 KURSE UND 
KURZSEMINARE
Dr. Piotr Bański

28.5.2016, (zusammen mit Adrien Barbaresi, Hanno Biber, 
Evelyn Breiteneder, Simon Clematide, Marc Kupietz,  
Harald Lüngen und Andreas Witt), 4th Workshop on the 
Challenges in the Management of Large Corpora (CMLC-4), 
LREC 2016, Portorož, Slowenien

Dr. Felix Bildhauer
11.8.2016, (zusammen mit Roland Schäfer), Working with 
web corpora, workshop/tutorial, Grammar & Corpora 
(GaC), IDS, Mannheim

Lic. phil. nat. Franck Bodmer Mory
11.8.2016, Einführung in COSMAS II, Schulung, IDS, 
Mannheim

Dr. Annelen Brunner
21.10.2016/18.-19.11.2016/20.-21.1.2017, (zusammen mit  
Mathias Göbel und Berenike Herrmann), TextLab. Eine  
angewandte Einführung in die digitale Literaturwissen-
schaft, Blockseminar, Universität Göttingen

Dr. Ibrahim Cindark
11.4.2016, Interkulturelle Grundsensibilisierung für die 
Flüchtlingsarbeit, Kurzseminar für Mitarbeiter des Jugend-
amts, Grünstadt

27.6.2016, Interkulturelle Grundsensibilisierung für die 
Flüchtlingsarbeit, Kurzseminar für Mitarbeiter des Jugend-
amts, Hassloch

Prof. Dr. Arnulf Deppermann
23.7.2016, Forschungswerkstatt Konversationsanalyse, 
Kurzseminar, Freie Universität Berlin

2.-3.12.2016, Konversationsanalyse, Kurzseminar, Institut 
für Qualitative Forschung, Berlin

16.-17.12.2016, Promovendenseminar Konversations- 
analyse, Kurzseminar, Universität Halle

Nils Diewald
8.11.2016, (zusammen mit Eliza Margaretha), Introduction 
to corpus analysis with KorAP, Tutorial, IDS, Mannheim

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger
17.5.2016, Stil und Technik, Ringvorlesung „Variation. 
Interferenzen der Sprach- und Literaturwissenschaft“, Uni- 
versität Mannheim

Dr. Peter Fankhauser
25.7.2016-29.7.2016, (zusammen mit Hannah Kermes und 
Elke Teich), Comparing Corpora, Workshop, European 
Summer University in Digital Humanities (ESU), Universi-
tät Leipzig

Dr. Kerstin Güthert
7.6.2016, Problemstellen der (neuen) deutschen 
Rechtschreibung, Universität Mannheim

14.6.2016, Aufbaukurs Orthografie, Universität Mannheim

21.6.2016, Gendergerechte Sprache – eine Einführung,  
Universität Mannheim

Sandra Hansen-Morath
8.11.2016, (zusammen mit Sascha Wolfer), Visualisierung 
linguistischer Daten mit der freien Grafik- und Statistikum-
gebung R, Tutorial, Grammar & Corpora (Gac), IDS, Mann-
heim

Dr. Katrin Hein
13.10.2016, Das Deutsche als Wortbildungssprache, 
Übersetzerfortbildung „Bio, Mondwein, hüpfeln, Heigh-
leitz. Eine ganztätige sprachübergreifende Fortbildung zur 
deutschen Wortbildung. Für literarische Übersetzer und 
andere Interessierte“, Literarisches Kolloquium, Berlin

Paweł Kamocki
14.7.2016, (zusammen mit Andreas Witt), When DH meets 
Law: Problems, solutions, perspectives (multi-paper- 
session), DH, Krakau, Polen

Dr. Marc Kupietz
28.5.2016, (zusammen mit Piotr Bański, Adrien Barbaresi, 
Hanno Biber, Evelyn Breiteneder, Simon Clematide, Harald 
Lüngen und Andreas Witt), 4th Workshop on the Chal-
lenges in the Management of Large Corpora (CMLC-4), 
LREC 2016, Portorož, Slowenien

Dr. phil. Harald Lüngen
28.5.2016, (zusammen mit Piotr Bański, Adrien Barbaresi, 
Hanno Biber, Evelyn Breiteneder, Simon Clematide, Marc 
Kupietz und Andreas Witt), 4th Workshop on the Chal-
lenges in the Management of Large Corpora (CMLC-4), 
LREC 2016, Portorož, Slowenien

Eliza Margaretha
8.11.2016, (zusammen mit Nils Diewald), Introduction to 
corpus analysis with KorAP, Tutorial, IDS, Mannheim

PD Dr. Renate Raffelsiefen
25.-29.7.2016, AS levels of linguistic analysis II: contrastive 
phonology English-German, Blockseminar, Freie  
Universität Berlin

Dr. Wilfried Schütte
7.3.2016, (zusammen mit Jenny Winterscheid), Daten- 
erhebungsworkshop, Workshop im Rahmen des Seminars 
„Konversationsanalyse“ von Arnulf Deppermann, IDS, 
Mannheim

10.3.2016, (zusammen mit Jenny Winterscheid), Daten- 
erhebungsworkshop, Workshop im Rahmen des Seminars 
„Konversationsanalyse“ von Arnulf Deppermann, IDS, 
Mannheim

15.3.2016, (zusammen mit Jenny Winterscheid), FOLKER-
Workshop, IDS, Mannheim

11.4.2016, (zusammen mit Jenny Winterscheid), Transkrip-
tionsworkshop, Workshop im Rahmen des Seminars  
„Konversationsanalyse“ von Arnulf Deppermann, IDS, 
Mannheim

Dr. Thomas Schmidt
13.6.2016, Einführung in EXMARaLDA, Schulung, Uni- 
versität Mainz, Germersheim

26.-27.9.2016, EXMARaLDA and Quantification, 
Projektworkshop „Translation and interpreting in criminal 
proceedings“, Barcelona, Spanien

5.2 Kurse und 
Kurzseminare
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Dr. Piotr Bański
26.5.2016, (zusammen mit Joachim Bingel, Nils Diewald, 
Michael Hanl, Marc Kupietz, Eliza Margaretha und Andre-
as Witt), KorAP Architecture – Diving in the deep sea of 
corpus data, LREC 2016, Portorož, Slowenien

27.5.2016, (zusammen mit Elena Frick und Andreas Witt), 
COLF Präsentation, LREC 2016, Portorož, Slowenien

30.9.2016, (zusammen mit Bertrand Gaiffe, Patrice Lopez, 
Simon Meoni, Laurent Romary, Thomas Schmidt, Peter 
Stadler und Andreas Witt), Wake up, standOff, TEI Annual 
Conference, Wien, Österreich

Dr. Felix Bildhauer
9.3.2016, (zusammen mit Roland Schäfer), Induktive Topik-
modellierung und extrinsische Topikdomänen in Referenz- 
und Webkorpora: DeReKo und DECOW (Vortrag und  
Poster), 52. Jahrestagung des IDS, Mannheim

16.6.2016, (zusammen mit Roland Schäfer), Webkorpora der 
zweiten und dritten Generation, Gastvortrag, Professur für 
Korpuslinguistik, Friedrich-Alexander-Universität Erlan-
gen

12.8.2016, (zusammen mit Roland Schäfer), Automatic classi-
fication by topic domain for meta data generation, web cor-
pus evaluation, and corpus comparison, 10th Web as Cor-
pus Workshop (WAC-X), @ACL, Berlin

9.11.2016, (zusammen mit Roland Schäfer), Modelling 
grammatical alternation phenomena with aggregated and 
non-aggregated predictors, Grammar & Corpora (GaC), 
Mannheim

Dr. Dominik Brückner
22.9.2016, (zusammen mit Frank Michaelis), Die Retrodigi-
talisierung des Deutschen Fremdwörterbuchs. Grenzen der 
Informationserschließung, Wörter. Wortbildung, Lexiko- 
logie und Lexikographie, Etymologie. Jahrestagung der 
Gesellschaft für germanistische Sprachgeschichte (GGSG), 
Leipzig

Dr. Fabian Brackhane
11.5.2016, Kempelen's speaking machine, The Art of Voice 
Synthesis, Amsterdam, Niederlande

11.5.2016, Speech synthesis and organ technology, The Art 
of Voice Synthesis, Amsterdam, Niederlande

11.5.2016, The history of voice synthesis, The Art of Voice 
Synthesis, Amsterdam, Niederlande

26.5.2016, (zusammen mit Renate Raffelsiefen), Converging 
evidence for biphonemic diphthongs in German, 24th Man-
chester Phonology Meeting, Manchester, Großbritannien

Dr. Patrick Brandt
24.2.2016, (zusammen mit Petra Schumacher), Effects of  
repairing illegal argument structures, Jahrestagung der 
Deutschen Gesellschaft für Sprachwissenschaft, Konstanz

19.5.2016, (zusammen mit Eric Fuß), A corpus-based analy-
sis of pronoun choice in German relative clauses, New 
Ways of Analyzing Syntactic Variation, Gent, Belgien

29.6.2016, Versteckte Bedeutung und Kompositionalität, 
Linguistischer Arbeitskreis (LAK), Universität Köln

5.3 VORTRÄGEJenny Winterscheid
7.3.2016, (zusammen mit Wilfried Schütte), Datenerhe-
bungsworkshop, Workshop im Rahmen des Seminars 
„Konversationsanalyse“ von Arnulf Deppermann, IDS, 
Mannheim

10.3.2016, (zusammen mit Wilfried Schütte), Datener- 
hebungsworkshop, Workshop im Rahmen des Seminars 
„Konversationsanalyse“ von Arnulf Deppermann, IDS, 
Mannheim

15.3.2016, (zusammen mit Wilfried Schütte), FOLKER-
Workshop, IDS, Mannheim

11.4.2016, (zusammen mit Wilfried Schütte), Transkriptions-
workshop, Workshop im Rahmen des Seminars „Konversa-
tionsanalyse“ von Arnulf Deppermann, IDS, Mannheim

26.9.2016, (zusammen mit Fabian Ackermann), FOLKER-
Workshop, IDS, Mannheim

Prof. Dr. Andreas Witt
24.5.2016, (zusammen mit Khalid Choukri, Erik Ketzan,  
Stelios Piperidis und Prodromos Tsiavos), Legal issues 
workshop, LREC 2016, Portorož, Slowenien

28.5.2016, (zusammen mit Piotr Bański, Adrien Barbaresi, 
Hanno Biber, Evelyn Breiteneder, Simon Clematide, Marc 
Kupietz und Harald Lüngen), 4th Workshop on the  
Challenges in the Management of Large Corpora 
(CMLC-4), LREC 2016, Portorož, Slowenien

14.7.2016, (zusammen mit Paweł Kamocki), When DH 
meets Law: Problems, solutions, perspectives (multi-paper-
session), DH, Krakau, Polen

Sascha Wolfer
27.4.2016, Workshop on statistics for linguistics and trans-
lation studies & data visualisation, Workshop, TRA&CO 
Symposium, Universität Mainz, Germersheim

8.11.2016, (zusammen mit Sandra Hansen-Morath), Visuali-
sierung linguistischer Daten mit der freien Grafik- und Sta-
tistikumgebung R, Tutorial, Grammar & Corpora (GaC), 
IDS, Mannheim

5.2 Kurse und 
Kurzseminare
5.3 Vorträge
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5.3 Vorträge

25.10.2016, Zu-infinite vs. dass-finite Komplemente: Varia- 
tion, Korpus, und Grammatik, Sprachwissenschaftliche 
Vorträge am Institut für Germanistik in Leipzig (SPIGL), 
Universität Leipzig

Dr. Annelen Brunner
15.6.2016, Automatic recognition of speech, thought and 
writing representation in German narrative texts, CRC- 
Kolloquium, Universität Göttingen

13.7.2016, (zusammen mit Christof Schöch, Daniel Schlör, 
Stefanie Popp, Ulrike Henny  und José Calvo Tello), 
Straight talk! Automatic recognition of direct speech in  
nineteenth-century French novels, Digital Humanities  
2016, Krakau, Polen

Dr. Ibrahim Cindark 
26.9.2016, (zusammen mit David Hünlich), Das Projekt 
„Deutsch im Beruf: Die sprachlich-kommunikative Integra-
tion von Flüchtlingen“. Gemeinsame Veranstaltung mit der 
Gesellschaft für deutsche Sprache (GfdS) in Verbindung 
mit dem Deutschen Sprachrat zum Europäischen Tag der 
Sprachen mit dem Titel „Neue Migranten, neue Sprachen 
und neue Herausforderungen“, IDS, Mannheim

27.9.2016, (zusammen mit David Hünlich), Das Projekt  
„Deutsch im Beruf“. „Geflüchtete: Forschungsfragen und 
Forschungsthemen“ auf der GAL-Tagung, Workshop, Uni-
versität Koblenz

3.12.2016, Migrationslinguistik am IDS, Rotary-Club Darm-
stadt-Kranichstein, IDS, Mannheim

Katharina Dück
17.6.2016, (zusammen mit Albrecht Plewnia), Leibniz und 
die Wissenschaftssprache Deutsch, Leibniz als Sprach- 
wissenschaftler, IDS, Mannheim

Prof. Dr. Arnulf Deppermann
26.1.2016, Grammatische Praktiken des Instruierens: Varia-
tion grammatischer Konstruktionen als Repertoire von 
social action formats am Beispiel von Fahrschulinterak-
tionen, Schweizer Gesellschaft für Angewandte Linguistik 
VALS-ASLA, Genf, Schweiz

27.1.2016, Sterbenarrative online, Tagung „Sterbenarrative: 
Hermeneutische Erkundungen des Erzählens am/vom 
Lebensende“, Zürich, Schweiz

4.2.2016, Definitions in interaction in driving school: defin-
ing as context-sensitive, multimodal practice, Pre-SAB Lec-
ture of CoE „Intersubjectivity in Interaction“, Universität 
Helsinki, Finnland

18.3.2016, (zusammen mit Henrike Helmer), Ich weiß nicht 
zwischen Assertion und Diskursmarker. Temporale in situ-
Interpretation und Kriterien für Diskursmarker, 19. Ar-
beitstagung zur Gesprächsforschung, IDS, Mannheim

24.3.2016, (zusammen mit Henrike Helmer), Kodieren in 
interaktionslinguistischen Untersuchungen. Vorgehen – 
Nutzen – Probleme, Workshop „Grammatik und Statistik“, 
Universität Duisburg-Essen, Campus Essen

14.4.2016, Interaktion im Drama, Teil der Ringvorlesung 
„Erzählen in der Literatur und im Alltag“, IDS, Mannheim

5.5.2016, On the integration of natural order into social or-
der: the case of bird of prey demonstrations, Mobilities in 
Interaction (MOBSIN6), Hanko, Finnland

8.6.2016, (zusammen mit Ralf Knöbl), Methodische Zugänge 
zum Gebrauchsstandard: Selbstkorrekturen als interaktive 
Evidenz, Keynote auf Tagung „Mündlicher Sprachge-
brauch“, Universität Landau-Koblenz, Campus Landau

16.6.2016, Effects of interactional history on the complexity 
of linguistic structures in talk-in-interaction, Keynote AS-
LAN Complexity Meeting, Universität Lyon 2, Frankreich

29.6.2016, Konversationsanalyse und multimodale Interak-
tion, Bochum

20.7.2016, (zusammen mit Elwys De Stefani (Katholische 
Universität Löwen), Pointing in a mobile setting of instruc-
tional interaction: Driving lessons, 7th Conference of the 
International Society for Gesture Studies, Paris Sorbonne 
Nouvelle, Frankreich

19.9.2016, Grundlagen der Interaktionslinguistik und Kon-
versationsanalyse, Workshop des Projekts LeGeDe, IDS, 
Mannheim

20.9.2016, Interaktive Bedeutungskonstitution – Praktiken, 
Analyseaspekte, Methodisches, Workshop des Projekts Le-
GeDe, IDS, Mannheim

25.10.2016, Repetition and alignment in everyday interac-
tion, Katholische Universität Löwen, Belgien

11.11.2016, (Why) do we need inferences in conversation 
analysis?, Tagung „Inferences in Interaction and Language 
Change“, FRIAS Freiburg

Nils Diewald
11.4.2016, Corpus Query Platforms: KorAP, DRuKoLa 
Workshop, Bukarest, Rumänien

11.4.2016, KorAP – Indexing and Searching – Technical De-
tails II, DRuKoLa Workshop, Bukarest, Rumänien

11.4.2016, KorAP – Protocol and User Management – Techni-
cal Details I, DRuKoLa Workshop, Bukarest, Rumänien

26.5.2016, (zusammen mit Piotr Bański, Joachim Bingel,  
Michael Hanl, Marc Kupietz, Eliza Margaretha und Andreas 
Witt), KorAP Architecture – Diving in the deep sea of  
corpus data, LREC 2016, Portorož, Slowenien

8.6.2016, (zusammen mit Marc Kupietz und Eliza Margare-
tha), Empirische Grundlagen für die germanistische Linguis-
tik: DeReKo und KorAP, Forum CA³ 2016, Hamburg

28.9.2016, (zusammen mit Ruth Maria Mell), Handson-
session: Rabbid (Recherche- und Analyse-Basis für Beleg-
stellen in Diskursen), Germanistentag 2016, Bayreuth

28.9.2016, (zusammen mit Ruth Maria Mell), Korpusbasier-
te Diskurs-Recherche mit Rabbid, Panel: „Erzählen in digi-
talen Diskursen: Die narrative Dimension der Neuen Medi-
en, Germanistentag 2016, Bayreuth

8.11.2016, (zusammen mit Eliza Margaretha), Introduction 
to corpus analysis with KorAP, Grammar & Corpora 
(GaC), IDS, Mannheim

16.11.2016, (zusammen mit Marc Kupietz und Harald Lün-
gen), Korpusinfrastrukturen und Korpuslinguistik am IDS 
Mannheim, Eröffnungstagung des wissenschaftlichen 
Netzwerks „Diskurse – digital: Theorien, Methoden, Fall-
studien“, Mannheim
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5.3 Vorträge

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger
2.2.2016, Die deutsche Sprache im 21. Jahrhundert, Rotary-
Club Mannheim-Amphitrite

4.3.2016, Grußwort, Symposion des Deutschen Terminolo-
gie-Tags e.V., Mannheim

4.3.2016, Schreibbeobachtung – Möglichkeiten und Gren-
zen, Abschlusskonferenz des Projekts „Schreibgebrauch“, 
Mannheim

8.3.2016, Standarddeutsch – Die beste aller möglichen 
Sprachen, 52. Jahrestagung des IDS, Mannheim

26.4.2016, Deutsch als Sprache der Wissenschaft, DAAD-
Alumni-Tag, Bukarest, Rumänien

27.4.2016, Regeln und Muster. Was den Sätzen der deut-
schen Sprache Struktur gibt, Universität Bukarest, Rumänien

28.4.2016, Podiumsdiskussion: Sprachvarietäten, DAAD-
Alumni-Tagung, Hermannstadt, Rumänien

17.5.2016, Theoria cum Praxi oder: Geist als Produkt, 
Vortrag Sektion A der Leibniz Gemeinschaft, Bamberg

26.5.2016, Grammatische Variation: Am Rande der 
deutschen Standardsprache, Tagung des Tschechischen 
Germanistenverbandes, Opava, Tschechische Republik

31.5.2016, Verwertung in den Geisteswissenschaften, Prä-
sidium Leibniz Gemeinschaft, Berlin

17.6.2016, Gottfried Wilhelm Leibniz und das Chinesische. 
Oder: Auf der Suche nach der Universalsprache, Kollo-
quium: „Leibniz als Sprachwissenschaftler“, IDS, 
Mannheim

17.7.2016, Die deutsche Sprache im 21. Jahrhundert, Rotary- 
Club Mannheim, Kurpfalz

29.9.2016, Begrüßung und Einleitung, Über den Tellerrand 
hinaus: Konnektorenforschung aus unterschiedlichen 
Blickwinkeln, Abschlusstagung „Konnektoren“, IDS, 
Mannheim

20.10.2016, Anforderung an eine „realistische“ Sprachwis-
senschaft, Humbold-Kolleg Graz, Österreich

3.12.2016, „Das IDS und die deutsche Sprache im 21.Jahr-
hundert“, Rotary-Club Darmstadt-Kranichstein, IDS , 
Mannheim

Prof. Dr. Stefan Engelberg
14.1.2016, „Seltene Wörter“ – Zur Rolle quantitativer Ver-
teilungen bei der Ermittlung synchroner Dynamik im Lexi-
kon, Vortragsreihe des SFB 732 „Incremental Specification 
in Context“, Universität Stuttgart

18.2.2016, The productivity of German color compounds. 
Workshop „Lexicalization patterns in colour naming: a 
cross-linguistic perspective“, 17th International Morphology 
Meeting, „Competition in Morphology“, Wirtschaftsuni-
versität Wien, Österreich

26.5.2016, Language politics in German colonialism and 
their postcolonial affects, Symposium „The Cultural Legacy 
of German Colonial Rule“, Berlin: Deutsches Historisches 
Museum

3.6.2016, (zusammen mit Doris Stolberg), Wortschatz  
deutschen Ursprungs im Tok Pisin, Workshop „Koloniale 
Varietäten des Deutschen“, Universität Augsburg

7.9.2016, (zusammen mit Christine Möhrs), Lexicography 
of language contact: an internet dictionary of words of  
German origin in Tok Pisin, XVII EURALEX International 
Congress, Universität Tiflis, Georgien

10.11.2016, Lexikographie an der Abteilung Lexik des  
Instituts für Deutsche Sprache, Nachnutzung und 
Nachnutzbarkeit der Forschung im Akademienprogramm“, 
Workshop, Beitrag zum Panel „Wörterbücher, Netze und 
Nachnutzung“, Nordrhein-Westfälische  
Akademie der Wissenschaften und Künste, Düsseldorf

Dr. Peter Fankhauser
13.7.2016, Topical diversification over time in the royal 
society corpus, Digital Humanities Conference, Krakau, 
Polen

Elena Frick
10.3.2016, (zusammen mit Christian Fandrych, Hanna Hede-
land, Anna Iliash, Daniel Jettka, Cordula Meißner, Thomas 
Schmidt, Franziska Wallner und Kathrin Weigert), Wer bist 
Du, Nutzer, Tagung der Digital Humanities im deutsch-
sprachigen Raum, Leipzig

27.5.2016, (zusammen mit Piotr Bański und Andreas Witt), 
COLF Präsentation, LREC 2016, Portorož, Slowenien

PD Dr. Eric Fuss
10.3.2016, (zusammen mit Marek Konopka und Angelika 
Wöllstein), Perspektiven auf syntaktische Variation, 52. Jahres- 
tagung des IDS, Mannheim

19.5.2016, (zusammen mit Patrick Brandt), A corpus-based 
analysis of pronoun choice in German relative clauses, 
New Ways of Analyzing Syntactic Variation, Gent, Belgien

Dr. Anja Geumann
14.10.2016, (zusammen mit Renate Raffelsiefen), AI vs. AU 
in American English compared to German (Poster), 
Phonetik und Phonologie im deutschsprachigen Raum 
(P&P 12), Ludwig-Maximilians-Universität München

11.11.2016, (zusammen mit Renate Raffelsiefen), Converging 
results from phonological and phonetic analyses: the role 
of corpora, Grammar & Corpora (GaC), IDS, Mannheim

Vanessa González Ribao
3.6.2016, (zusammen mit Kristel Proost), Alternanzen im 
deutsch-spanischen Kontrast: Zum Aufbau einer 
Datenbank von NP-PP-Alternanzen auf der Grundlage 
bestehender Valenzwörterbücher, 1. Workshop COMBIDI-
GILEX „Puntos de partida y retos“ (Ausgangspunkte und 
Herausforderungen), Universität Santiago de Compostela, 
Spanien

Dr. Jan Gorisch
29.4.2016, (zusammen mit Swantje Westpfahl), First seg-
mentation experiments, First SegCor Workshop, Paris, 
Frankreich

19.5.2016, Interaktionales Alignment und prosodisches 
Matching – welche Prosodie man wählt um grundlegende 
soziale Aktionen durchzuführen. Sprachwissenschaftliches 
Forschungskolloquium, Christian-Albrechts-Universität, 
Kiel 
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5.3 Vorträge

22.9.2016, Interaktionales Alignment und prosodisches 
Matching – welche Prosodie man wählt, um grundlegende 
soziale Aktionen durchzuführen. IDS-Gesprächsrunde, 
IDS, Mannheim

6.10.2016, (zusammen mit Thomas Schmidt), Wege durch 
den Transkriptionsflaschenhals: Erschließung der Mündli-
chen Korpora am AGD, Erzählen im Spracharchiv, Work-
shop, Universität Tübingen

Sandra Hansen-Morath
9.3.2016, (zusammen mit Sascha Wolfer), Standardisierte 
statistische Auswertung von Korpusdaten im Projekt 
Korpusgrammatik (KoGra-R), Methodenmesse der IDS-
Jahrestagung, Mannheim

13.5.2016, Regionale und soziolinguistische Variation im 
alemannischen Dreiländereck. Quantitative Studien zum 
Dialektwandel, Disputationsvortrag, Universität Freiburg

PD Dr. Jutta M. Hartmann
22.3.2016, Modeling information structure as an interface 
phenomenon: the case of clefts. Posterpräsentation, PINS 
Workshop, Universität Stuttgart

22.11.2016, It-Clefts in English: Syntax, Focus, Exhaustivity, 
Forschungskolloquium, Universität des Saarlandes, Saar-
brücken

Dr. Katrin Hein
24.3.2016, Korpuslinguistik und Konstruktionsgrammatik – 
datengeleitete Identifizierung und konstruktionsgrammati-
sche Beschreibung sprachlicher Muster, Workshop „Gramma- 
tik und Statistik“, Universität Duisburg-Essen, Campus Essen

19.4.2016, „Ich-kann-Golf-Ski-und-Wandern-und-bin- 
schöner-als-die-andern“-Franz – Korpuslinguistische Un-
tersuchung und Modellierung von Phrasenkomposita im 
Deutschen, Les corpus de textes numériques comme objets 
de recherche, Workshop, École Normale Supérieure de  
Lyon, Frankreich

4.5.2016, Phrasenkomposita im Deutschen – empirische 
Untersuchung und konstruktionsgrammatische Modellie-
rung, Gastvortrag am Deutschen Institut, Johannes Guten-
berg-Universität, Mainz

12.5.2016, Phrasenkomposita im Deutschen – empirische 
Untersuchung und konstruktionsgrammatische Model-lie-
rung, Forschungskolloquium von Carola Trips, Universität 
Mannheim

9.9.2016, (zusammen mit Kathrin Steyer), Nach Belieben 
kombinieren? Korpusbasierte Beschreibung präpositionaler 
Mehrworteinheiten im Sprachvergleich, XVII EURALEX 
International Congress „Lexicography and Linguistic  
Diversity", Universität Tiflis, Georgien

6.10.2016, Heile-Welt-Gerede und „Alles wird gut!“– 
Bedürfnis – gebrauchsbasierte Modellierung der Phrasen-
komposition im Deutschen, 7. internationale Konferenz  
der Deutschen Gesellschaft für Kognitive Linguistik  
(DGKL): Cognitive approaches to interaction and language 
attitudes, Universität Duisburg-Essen, Campus Essen

29.11.2016, Phrasenkomposita im Deutschen – empirische 
Untersuchung und konstruktionsgrammatische Model- 
lierung, Forschungskolloquium von Alexander Ziem, Hein-
rich-Heine-Universität, Düsseldorf

Dr. Henrike Helmer
19.2.2016, (zusammen mit Jörg Zinken), Formulating what 
another person's words amount to in everyday interaction. 
Finnish Centre of Excellence in Research on Intersubjectivi-
ty in Interaction, Universität Helsinki, Finnland

18.3.2016, (zusammen mit Arnulf Deppermann), Ich weiß 
nicht zwischen Assertion und Diskursmarker. Temporale  
in situ-Interpretation und Kriterien für Diskursmarker,  
19. Arbeitstagung zur Gesprächsforschung, IDS, Mannheim

24.3.2016, (zusammen mit Arnulf Deppermann), Kodieren 
in interaktionslinguistischen Untersuchungen. Vorgehen - 
Nutzen – Probleme, Grammatik und Statistik, Workshop, 
Universität Duisburg-Essen, Campus Essen

26.7.2016, The (in)compatibility of autonomy and argument 
omissions? Discursive ellipses from a constructional perspec-
tive, UK Cognitive Linguistics Conference, Bangor, Wales

7.10.2016, (zusammen mit Jörg Zinken), Formulations and 
the progressivity of interaction. Das heißt (‘that is’) and du 
meinst (‘you mean’) as metapragmatic units in German 
talk-in-interaction, DGKL 7, Essen

Hünlich, David, Ph.D. 
26.9.2016, (zusammen mit Ibrahim Cindark), Das Projekt 
„Deutsch im Beruf: Die sprachlich-kommunikative Integra-
tion von Flüchtlingen“, Gemeinsame Veranstaltung mit der 
Gesellschaft für deutsche Sprache (GfdS) in Verbindung 
mit dem Deutschen Sprachrat zum Europäischen Tag der 
Sprachen mit dem Titel „Neue Migranten, neue Sprachen 
und neue Herausforderungen“, IDS, Mannheim

27.9.2016, (zusammen mit Ibrahim Cindark), Projekt 
„Deutsch im Beruf“, „Geflüchtete: Forschungsfragen und 
Forschungsthemen“ auf der GAL-Tagung, Workshop,  
Universität Koblenz

8.11.2016, Projekt „Deutsch im Beruf“, Vortrag „Break 
downs and break throughs: field notes from the evolving 
communicative integration of refugees into Germany’s  
labor market“, Germanic Studies Department der Univer-
sität Austin, TX, USA

Prof. Dr. Heidrun Kämper
7.4.2016, Was Bedeutungen von Wörtern über ihre Zeit  
sagen, Lions-Jahresversammlung, Hotel Maritim, Mann-
heim

23.4.2016, Die Konzeption der neuen Frau in der frühen 
Weimarer Zeit, Symposium anlässlich des 80. Geburtstags 
von Helmut Henne, Technische Universität Braunschweig

6.6.2016, Rechtspopulismus und die Medien, Popakademie 
Mannheim

13.10.2016, Konzepte des Authentischen, Authentizität  
zwischen Wahrhaftigkeit und Inszenierung? Antworten 
aus gesellschaftlichen Handlungsfeldern, Akademie der 
Wissenschaften, Heidelberg

15.11.2016, Chancen und Hürden digitaler Diskursanalysen, 
Diskurs – digital, Universität Mannheim

30.11.2016, Das Grundsatzprogramm der AfD als polito-
linguistische Herausforderung, Sprache der Rechten,  
Universität Paderborn
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3.12.2016, Sprachliche Umbrüche des 20. Jahrhunderts, Ro-
tary-Club Darmstadt-Kranichstein, IDS, Mannheim

14.12.2016, Sprache und Judentum, Sprache und Judentum, 
Alte Synagoge, Ebersbach 

Dr. Ralf Knöbl
8.6.2016, (zusammen mit Arnulf Deppermann), Methodische 
Zugänge zum Gebrauchsstandard: Selbstkorrekturen als 
interaktive Evidenz, Keynote auf Tagung „Mündlicher 
Sprachgebrauch“, Universität Landau-Koblenz, Campus 
Landau

3.12.2016, „Deutsche Dialekte (oder was davon übrig 
bleibt)“, Rotary-Club Darmstadt-Kranichstein, IDS,  
Mannheim

Dr. Marek Konopka
10.3.2016, (zusammen mit Eric Fuß und Angelika Wöll-
stein), Perspektiven auf syntaktische Variation, 52. Jahres-
tagung des IDS, Mannheim

Dr. Marc Kupietz
11.4.2016, Towards contrastive research based on compa- 
rable corpora, DRuKoLA-Kickoff-Workshop, Bukarest, 
Rumänien

12.4.2016, Introduction to DeReKo I , DRuKoLA Work-
shop, Bukarest, Rumänien

13.4.2016, (zusammen mit Andreas Witt), Introduction to 
DeReKo II – Corpus encoding, DRuKoLA Workshop, Bu-
karest, Rumänien

26.5.2016, (zusammen mit Piotr Bański, Joachim Bingel, 
Nils Diewald, Michael Hanl, Eliza Margaretha und Andreas 
Witt), KorAP Architecture – Diving in the deep sea of  
corpus data, LREC 2016, Portorož, Slowenien

28.5.2016, (zusammen mit Ruxandra Cosma, Dan Cristea, 
Dan Tufiş und Andreas Witt), DRuKoLA – Towards 
contrastive German-Romanian research based on 
comparable corpora, 4th Workshop on the Challenges in 
the Management of Large Corpora, Portorož, Slowenien

8.6.2016, (zusammen mit Nils Diewald und Eliza Margare-
tha), Empirische Grundlagen für die germanistische Lingu-
istik: DeReKo und KorAP, Forum CA³ 2016, Hamburg

16.9.2016, Forschungsdaten in der Linguistik: DeReKo – 
das deutsche Referenzkorpus, Jahrestagung AK Biblio-
theken und Informationseinreichtungen der Leibniz-Gemein- 
schaft, Mannheim

12.10.2016, EuReCo – Die Idee eines Europäischen Referenz- 
korpus, AvH-Vorbereitungsworkshop, IDS, Mannheim

16.11.2016, (zusammen mit Nils Diewald und Harald Lün-
gen), Korpusinfrastrukturen und Korpuslinguistik am IDS 
Mannheim, Eröffnungstagung des wissenschaftlichen 
Netzwerks „Diskurse – digital: Theorien, Methoden, 
Fallstudien“, Mannheim

17.11.2016, Building, maintaining, and using a long-term 
empirical basis for German Linguistics,  Seminar CLLE 
ERSS, Toulouse, Frankreich

17.11.2016, Integrating corpus based approaches into good 
old-fashioned linguistic research, Seminar CLLE-ERSS, 
Toulouse, Frankreich

21.12.2016 (zusammen mit Rainer Perkuhn), Das Deutsche 
Referenzkorpus DeReKo und korpuslinguistische Metho-
dik, Gastvortrag im Rahmen der Vorlesung „Einführung in 
die Linguistik“ von Andreas Witt, IDS, Mannheim

Dr. phil. Harald Lüngen
9.3.2016, (zusammen mit Michael Beißwenger, Axel Herold 
und Angelika Storrer), Das Dortmunder Chat-Korpus in 
CLARIN-D: Modellierung und Mehrwerte, Modellierung – 
Vernetzung – Visualisierung: Die Digital Humanities als fä-
cherübergreifendes Forschungsparadigma, 3. Tagung des 
Verbands „Digital Humanities im deutschsprachigen Raum 
e.V.“, Leipzig

21.9.2016, (zusammen mit Michael Beißwenger, Eric Erhardt, 
Axel Herold und Angelika Storrer), Integrating corpora of 
computer-mediated communication in CLARIN-D: Results 
from the curation project ChatCorpus2CLARIN, Konferenz 
zur Verarbeitung natürlicher Sprache (KONVENS) 2016, 
Bochum

27.9.2016, (zusammen mit Michael Beißwenger, Eric Erhardt, 
Axel Herold und Angelika Storrer), Practices for annotating 
and representing CMC and social media corpora in 
CLARIN-D, 4th Conference on CMC and Social Media 
Corpora for the Humanities, Ljubljana, Slowenien

30.9.2016, (zusammen mit Michael Beißwenger, Eric Erhardt, 
Axel Herold und Angelika Storrer), Converting and repre-
senting social media corpora into TEI: schema and best 
practices from CLARIN-D, TEI-Conference 2016, Wien, 
Österreich

6.10.2016, Soziale Medien und Korpuslinguistik: Standards 
und Methoden der Aufbereitung, DGPuK-Fachgruppen-
Workshop „Soziale Medien: Echokammer oder öffentlicher 
Raum?“, KIT, Karlsruhe

27.10.2016, (zusammen mit Michael Beißwenger, Thierry 
Chanier, Isabella Chiari, Tomaž Erjavec, Darja Fišer, Axel 
Herold, Nikola Ljubešić, Céline Poudat, Egon Stemle, An-
gelika Storrer und Ciara Wigham), Integrating corpora of 
computer-mediated communication into the language re-
sources landscape: Initiatives and best practices from 
French, German, Italian and Slovenian projects, CLARIN 
Annual Conference 2016, Aix-en-Provence, Frankreich

16.11.2016, (zusammen mit Nils Diewald und Marc Kupietz), 
Korpusinfrastrukturen und Korpuslinguistik am IDS Mann- 
heim, Eröffnungstagung des wissenschaftlichen Netzwerks 
„Diskurse – digital: Theorien, Methoden, Fallstudien“, 
Mannheim

Dr. Christian Lang
25.7.2016, (zusammen mit Roman Schneider und Karolina 
Suchowolec), Posterpräsentation: „Improved scientific 
search through sontrolled vocabularies“, 5th Workshop on 
Controlled Natural Language (CNL 2016), Aberdeen, 
Schottland

9.9.2016, (zusammen mit Roman Schneider und Karolina 
Suchowolec), Re-designing online terminology resources 
for German grammar. Project report, 15th European 
Networked Knowledge Organization Systems Workshop 
(NKOS 2016), Hannover
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10.11.2016, (zusammen mit Roman Schneider und Karolina 
Suchowolec), Posterpräsentation: Extracting linguistic termi- 
nology from scientific corpora, Grammar & Corpora (GaC), 
IDS, Mannheim

Ekaterina Laptieva
24.9.2016, Semantic factors determining the choice between 
infinitives and „that“ clauses in the object function in 
German, SLI 2016 Workshop on Subordination, Mailand, 
Italien

26.10.2016, Lexical-semantic fitting and argument-structural 
inertia: alternation between infinitives and „that“ clauses, 
International Symposium on Verbs, Clauses and 
Constructions (VCC) 2016, Logroño, Spanien

30.11.2016, Konstruktionen vs. Regeln: Argumentstrukturen 
im Deutschen, Doktorandenkolloquium, Universität 
Mannheim

Dr. Christine Möhrs
7.9.2016, (zusammen mit Stefan Engelberg), Lexicography 
of language contact: an internet dictionary of words of 
German origin in Tok Pisin, XVII EURALEX International 
Congress, Universität Tiflis, Georgien

PD Dr. Carolin Müller-Spitzer
5.2.2016, Aufgaben und Relevanz der Wörterbuchbenutzungs- 
forschung Mitte der 2010er Jahre, Wörterbuch-Kolloquium 
zu Ehren Herbert Ernst Wiegands, Erlangen

8.4.2016, (zusammen mit Sascha Wolfer), A quantitative 
view on dictionary use. Potentials and limitations of log file 
analyses, Scottish Lexicography Symposium, Edinburgh, 
Schottland

7.6.2016, (zusammen mit Andrea Abel, Thomas Bartz, 
Christian M. Meyer, Angelika Storrer, Tassja Weber und 
Sascha Wolfer), Effectiveness of lexicographic tools for 
optimising written L1-texts, SIG Writing Conference, Liver-
pool Hope Universität, Großbritannien

13.6.2016, Wortschatzwandel aus quantitativer Sicht, Habili- 
tationskolloquium, Universität Mannheim

Dr. Franziska Münzberg
9.11.2016, Die Wucht und Strömung war immens – wie 
stark ist der Ellipseneffekt?, Grammar & Corpora (GaC), 
IDS, Mannheim

Dr. Cerstin Mahlow
4.4.2016, Growing trees: non-linear incremental parsing  
during writing, Fred Jelinek Seminar, Universität Prag, 
Tschechische Republik

Eliza Margaretha
26.5.2016, (zusammen mit Piotr Bański, Joachim Bingel, 
Nils Diewald, Michael Hanl, Marc Kupietz und Andreas 
Witt), KorAP Architecture – Diving in the deep sea of  
corpus data, LREC 2016, Portorož, Slowenien

8.6.2016, (zusammen mit Nils Diewald und Marc Kupietz), 
Empirische Grundlagen für die germanistische Linguistik: 
DeReKo und KorAP, Forum CA³ 2016, Hamburg

8.11.2016, (zusammen mit Nils Diewald), Introduction to 
corpus analysis with KorAP, Grammar & Corpora (GaC), 
IDS, Mannheim

Prof. Dr. Konstanze Marx
14.1.2016, Trauerkultur im WWW: Zwischen Empathie, 
Kritik und Wut, 1. Netzwerktreffen Kulturbezogene und 
kulturanalytische Linguistik (KULI), Stockholm, Schweden

5.2.2016, Privatsphäre 2.0 oder „Ich habe nichts zu verber-
gen.“ Zur Rekonstruktion einer Konzeptualisierungsmodi-
fikation, Tagung „Diskurs der Daten“, Leipzig

16.2.2016, Von Rittern und Schurken. Dynamische Rollen-
muster in Cybermobbing-Diskursen, Die Gerechtigkeit als 
Märchen. Interdependenzen von mentalen Modellen und 
argumentativen Verknüpfungen, Bonn

7.7.2016, Ich hab nichts zu verbergen. Privatheit 2.0: Ein 
Streit, Studierendenkonferenz im Rahmen der Lehrveran-
staltung „Internetlinguistik“ bei Prof. Dr. Ingo Warnke, 
Universität Bremen

27.9.2016, Das Netz als Geschichtenerzähler? Kuratierungs-
plattformen aus diskursanalytischer Perspektive, 25. Deut-
scher Germanistentag, Bayreuth

28.9.2016, Warum ein Shitstorm ein Schaf im Wolfspelz ist: 
Die empirische Enthüllung einer medialen Skandalisierungs- 
strategie, GAL-Kongress „SPRACH|KULTUR|EN“, Uni-
versität Koblenz-Landau, Campus Koblenz

28.9.2016, Elternblogs als Gegenstand für den Deutschunter- 
richt an der Literatur-Linguistik-Schnittstelle, 25. Deutscher 
Germanistentag, Bayreuth

5.10.2016, Wie es uns gefällt. Eine Facebook-Floskel goes 
kognitiv, 7. Tagung der Deutschen Gesellschaft für 
Kognitive Linguistik zum Thema „Cognitive approaches to 
interaction and language attitudes“, Universität Duisburg-
Essen, Campus Essen

28.11.2016, Hate speech – Zur linguistischen Analyse einer 
Pejorationspraxis 2.0, Ringvorlesung Recht & Netz, Univer-
sität Hamburg

9.12.2016, „Rechtsextremer Hass im Netz — zur Sprache in 
sozialen Netzwerken“, Fachforum zur Eröffnung der 
Dienststelle Nürnberg der Bayrischen Informationsstelle 
gegen Extremismus, Nürnberg

Prof. Dr. Meike Meliss
20.9.2016, Lexik des gesprochenen Deutsch in (Lerner)Wör-
terbüchern: Versuch einer Bestandsaufnahme, Workshop: 
Lexik des gesprochenen Deutsch, IDS, Mannheim

4.10.2016, Argumentstrukturmuster kontrastiv: Eine empi-
rische Annäherung an sprachliche Divergenzen im deutsch- 
spanischen Umfeld am Beispiel einiger Verben ausgewähl-
ter lexikalisch-semantischer Paradigmen, Vortrag im Rah-
men des internationalen Gästeforums, IDS, Mannheim

11.10.2016, Argumentstrukturen kontrastiv: eine empirische 
Annäherung an sprachliche Divergenzen im deutsch-spani-
schen Umfeld, IV Contrastivica 2016: Deutsch-Iberische 
Tagung zur kontrastiven Linguistik. Kontrastive Pragmatik 
und ihre Vermittlung: Deutsch, Spanisch, Portugiesisch 
und Katalanisch im Vergleich. Universität Duisburg-Essen, 
Campus Essen

Dr. Ruth Maria Mell
27.1.2016, Masters of the Wikiverse – Zu Machtstrukturen 
in Online-Diskursen, Gesellschaft für deutsche Sprache, 
Darmstadt
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17.3.2016, Sprachliche und diskursive Protestpraktiken bei 
Rudi Dutschke und Russell Brand, Sprache und Protest, 
Workshop, Universität Siegen

18.4.2016, Digitale Diskursanalyse – Korpusanalytische 
Erschließung diskursiver Konzepte in „Lebens-Ansichten 
des Katers Murr“ von E.T.A. Hoffmann, Kolloquium: Les 
corpus de textes numériques comme objets de recherche, 
École Normale Supérieure de Lyon, Frankreich

18.7.2016, Kulturlinguistik zwischen Diskursanalyse und 
Texttechnologie, Workshop: Wissenschaftskulturen: Semio-
tische Aspekte und linguistische Methoden, Universität 
Zürich, Schweiz

28.9.2016, (zusammen mit Eva Gredel), Panelleitung (Panel: 
Erzählen in digitalen Diskursen: Die narrative Dimension 
der Neuen Medien, Germanistentag 2016, Bayreuth

28.9.2016, (zusammen mit Nils Diewald), Handson-Session: 
Rabbid (Recherche- und Analyse-Basis für Belegstellen in 
Diskursen), Germanistentag 2016, Bayreuth

28.9.2016, (zusammen mit Nils Diewald), Korpusbasierte 
Diskurs-Recherche mit Rabbid, Panel: Erzählen in digitalen 
Diskursen: Die narrative Dimension der Neuen Medien, 
Germanistentag 2016, Bayreuth

2.11.2016, Lexikologische Phänomene in der Netzkommu-
nikation, Forschungskolloquium Universität Mannheim

Dr. Peter Meyer
9.9.2016, The wdlpOst toolset for creating historical 
loanword dictionaries, XVII EURALEX International Con-
gress, Tiflis, Georgien

24.9.2016, Die Rubrik „Lexical change“ in OWIDplus: Eine 
neue Ressource mit quantitativen Daten zum Wortschatz-
wandel, 8. Jahrestagung der Gesellschaft für germanistische 
Sprachgeschichte, Leipzig

Frank Michaelis
22.9.2016, (zusammen mit Dominik Brückner), Die Retro-
digitalisierung des Deutschen Fremdwörterbuchs. Grenzen 
der Informationserschließung, Wörter. Wortbildung, Lexiko- 
logie und Lexikographie, Etymologie. Jahrestagung der 
Gesellschaft für germanistische Sprachgeschichte (GGSG), 
Leipzig

Dr. Christine Möhrs
7.7.2016, Kurzvortrag „Projektskizze – Lexik des gespro-
chenen Deutsch“ im Rahmen vom „Forschungstag“ (Lehr-
stuhl Germanistische Linguistik, Prof. Dr. Angelika Storrer)
Universität Mannheim

7.9.2016, (zusammen mit Stefan Engelberg), Lexicography 
of language contact: an internet dictionary of words of  
German origin in Tok Pisin, XVII EURALEX International 
Congress, Universität Tiflis, Georgien

9.9.2016, Posterpräsentation „Online Bibliography of Elect-
ronic Lexicography. The Project OBELEXmeta“. XVII EU-
RALEX International Congress, Universität Tiflis, Georgien

19.9.2016, Projektvorstellung „Lexik des gesprochenen 
Deutsch“ – Erste Ziele und Herausforderungen, Interner 
Workshop des Projektes „Lexik des gesprochenen 
Deutsch“ am 19./20. September 2016, IDS, Mannheim

Dr. Anne Mucha
19.1.2016, Future interpretation in a graded tense language: 
The case of Medumba, Tübingen

15.4.2016, Some structural analogies between tenses and 
pronouns in German: Experimental evidence, Manchester, 
Großbritannien

20.6.2016, Pronouns, quantifiers and cross-linguistic 
variation, Annual meeting of XPrag.de (Poster), Tübingen

8.7.2016 (zusammen mit Henry Zamchang Fominyam), 
(Un-)restricting tense in Awing, The Semantics of African, 
Asian and Austronesian Languages (TripleA) 3, Tübingen

Rainer Perkuhn
16.4.2016, Die gegenwartssprachlichen Ressourcen des IDS 
und ihre Nutzung (Cosmas & Co.), Arbeitsgespräch zur 
historischen Lexikographie, Zell/Mosel

22.4.2016, Methoden der Korpusanalyse, Besuchergruppe 
des Instituts für Übersetzen und Dolmetschen der Univer-
sität Heidelberg, IDS, Mannheim

1.6.2016, Die gegenwartsschriftsprachlichen Ressourcen des 
IDS, Gästekolloquium, Max-Planck-Institut für empirische 
Ästhetik, Frankfurt a.M.

21.12.2016 (zusammen mit Marc Kupietz), Das Deutsche 
Referenzkorpus DeReKo und korpuslinguistische Metho-
dik, Gastvortrag im Rahmen der Vorlesung „Einführung in 
die Linguistik“ von Andreas Witt, IDS, Mannheim

Prof. Dr. Oliver Pfefferkorn
26.1.2016, Historische Rechenbücher als Erbauungsbücher, 
Forschungskolloquium „Erbauungsliteratur im Kontext 
kultureller Praktiken“, Interdisziplinäres Zentrum für 
Pietismusforschung der Martin-Luther-Universität Halle-
Wittenberg

Dr. Albrecht Plewnia
17.6.2016, (zusammen mit Katharina Dück), Leibniz und 
die Wissenschaftssprache Deutsch, Leibniz als Sprachwis-
senschaftler, IDS, Mannheim

Monika Pohlschmidt
21.9.2016, Der Publikationsserver des Instituts für Deutsche 
Sprache, 17. BSZ-Kolloquium 2016, Stadthaus, Mannheim 

27.9.2016, Die Bibliothek des Instituts für Deutsche Sprache 
und Datenbanken zur Linguistik, Linguistik-Seminar von 
Carolin Müller-Spitzer an der Universität Mannheim, IDS, 
Mannheim

Dr. Kristel Proost
9.5.2016, Compositionality in projectionist and construc-
tional approaches, Anglistisches Seminar, Universität 
Mannheim 

3.6.2016, (zusammen mit Vanessa González Ribao), Alter-
nanzen im deutsch-spanischen Kontrast: Zum Aufbau einer 
Datenbank von NP-PP-Alternanzen auf der Grundlage be-
stehender Valenzwörterbücher, 1. Workshop COMBIDI-
GILEX „Puntos de partida y retos“ (Ausgangspunkte und 
Herausforderungen), Universität Santiago de Compostela, 
Spanien
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3.6.2016, Ansätze zur Entwicklung eines multilingualen 
Konstruktikons: Ein Bericht von den Workshops 
„Contrastive Constructicon“ 1.0-2.1, 1. Workshop 
COMBIDIGILEX „Puntos de partida y retos“ 
(Ausgangspunkte und Herausforderungen), Universität 
Santiago de Compostela, Spanien

10.12.2016, Abstraktionsebenen phraseologischer und 
nicht-phraseologischer Such-Konstruktionen im Deutschen 
und Englischen, Kollokationen und Phrasem-Konstruk- 
tionen im Fremdsprachenunterricht, Internationale Fach- 
tagung, Heinrich Heine Universität Düsseldorf, Haus der 
Universität Düsseldorf

Dr. Nadine Proske
23.2.2016, Sprachliche Verfestigungen in der Interaktio-
nalen Linguistik, Jahrestagung der Arbeitsgemeinschaft 
Linguistische Pragmatik (ALP), Universität Konstanz

10.3.2016, Die Datenbank für Gesprochenes Deutsch (DGD) 
– Überblick und Nutzerperspektiven, Sitzung des inter-
nationalen wissenschaftlichen Rats des IDS, IDS, Mann-
heim

16.3.2016, Zur Funktion und Klassifikation gesprächsorganisa- 
torischer Imperative, Arbeitstagung zur Gesprächsforschung, 
IDS, Mannheim

7.10.2016, „(ich) wollt grad sagen“ – a metapragmatic unit 
in interaction, 7. Tagung der Deutschen Gesellschaft für 
Kognitive Linguistik (DGKL), Universität Duisburg-Essen, 
Campus Essen

28.11.2016, Pseudokoordination im gesprochenen Deutsch, 
Forschungskolloquium, Johannes-Gutenberg-Universität, 
Mainz

PD Dr. Renate Raffelsiefen
6.2.2016, (zusammen mit Jack Hoeksema), Highly odd, Tin-
daag, Utrecht, Niederlande

26.5.2016, (zusammen mit Fabian Brackhane), Converging 
evidence for biphonemic diphthongs in German, 24th Man-
chester Phonology Meeting, Manchester, Großbritannien

14.10.2016, (zusammen mit Anja Geumann), AI vs. AU in 
American English compared to German (Poster), Phonetik 
und Phonologie im deutschsprachigen Raum (P&P 12), 
Universität München

14.10.2016, Phonemic analysis and lexical representation, 
PTA (Phonological Theory Agora), Tours, Frankreich

15.10.2016, Allomorphy in German verb paradigms, PTA 
(Phonological Theory Agora), Tours, Frankreich

11.11.2016, (zusammen mit Anja Geumann), Converging 
results from phonological and phonetic analyses: the role 
of corpora, Grammar & Corpora (GaC), IDS, Mannheim

Saskia Ripp
23.11.2016, Grammatikbenutzungsforschung – Fragen an 
eine Online-Grammatik, Doktorandenkolloquium, Univer-
sität Mannheim

Dr. Josef Ruppenhofer
24.5.2016, Towards fine-grained frame-based sentiment 
analysis, Multilingual FrameNet, Portorož, Slowenien

PD Dr. Axel Schmidt
1.3.2016, Anpassung an prospektive Zuschauer? – Eine 
multimodal-interaktionsanalytische Perspektive auf Publi-
kums-Konstruktionen in Theaterproben, Praktiken des 
Publikums, Siegen

12.4.2016, Play or not to play? Transition phases in theatri-
cal rehearsals, Austin, Texas, USA

7.7.2016, Implementing screens within screens to create 
telepresence in reality TV, IMPEC 2016 – Interactions Mul-
timodales par écrans, Universität Lyon, Frankreich

4.11.2016, Datensitzung: Let’s Play (together) – Datenkon-
stitution und Interaktionsstrukturen eines YouTube-For-
mats, Videoanalyse-Workshops „Seeing and Noticing“, 
Technische Universität, München

Dr. Thomas Schmidt
18.1.2016, EXMARaLDA et TEI/ISO, Table Ronde „Format 
commun: comment procéder pour structurer les 
métadonnées et la transcription d'un corpus oral ou 
multimodal en TEI ?“, Paris, Frankreich

2.2.2016, FOLK und die DGD, Vortragsreihe des eHumani-
ties-Forschungsverbunds, Universität Siegen

11.2.2016, Arbeiten mit mündlichen Korpora am Archiv für 
Gesprochenes Deutsch, Workshop „Vom Wert digitaler 
Tondokumente für die historische Forschung“, Collegium 
Carolinum, München

9.3.2016, Datenbank für Gesprochenes Deutsch, Tagung der 
Digital Humanities im deutschsprachigen Raum, Leipzig

10.3.2016, (zusammen mit Christian Fandrych, Elena Frick, 
Hanna Hedeland, Anna Iliash, Daniel Jettka, Cordula 
Meißner, Franziska Wallner und Kathrin Weigert), Wer bist 
Du, Nutzer, Tagung der Digital Humanities im deutsch-
sprachigen Raum, Leipzig

23.3.2016, Gespräche in Zahlen, Workshop „Grammatik 
und Statistik“, Universität Duisburg-Essen, Campus Essen

11.4.2016, Modellierung und Implementierung von nach-
haltigen Online-Applikationen in den Geisteswissen-
schaften, Hochschule Mainz

19.4.2016, Korpora des gesprochenen Deutsch am Archiv 
für Gesprochenes Deutsch – Mit der Bemühung um beson-
dere Berücksichtigung des gesprochenen Deutsch in Öster-
reich, Vortragsreihe der Sprachwissenschaftlichen Gesells-
chaft, Wien, Österreich

1.6.2016, A TEI-based ISO standard for transcriptions of 
spoken language, Digital Tools and Methods for Language 
Documentation Summit, Melbourne, Australien

1.6.2016, EXMARaLDA, Digital Tools and Methods for 
Language Documentation Summit, Melbourne, Australien

30.6.2016, Video data at the AGD, Workshop „Video in 
linguistic research: from recording to annotation“, Univer-
sität Köln

18.7.2016, EXMARaLDA 2016ff, EXMARaLDA-Experten-
Workshop, Universität Hamburg

12.9.2016, (Best) practices for video in interaction corpora, 
Workshop Parallel European Corpus of Informal Inter-
action (PECII), IDS, Mannheim
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5.3 Vorträge

14.9.2016, Datenkuration am AGD, Workshop 
„Nachhaltigkeit von Workflows zur Datenkuratierung“, 
Universität Hamburg

15.9.2016, (zusammen mit Hanna Hedeland und Kai Wör-
ner), Elemente eines Geschäftsmodells für etablierte wissen-
schaftliche Software, Tagung „Forschungsdaten in den Geis-
teswissenschaften“ (FORGE 2016), Universität Hamburg

19.9.2016, Korpora gesprochener Sprache, Kickoff-Work-
shop des Projekts „Lexik des Gesprochenen Deutsch“, IDS, 
Mannheim

30.9.2016 (zusammen mit Piotr Bański, Bertrand Gaiffe, 
Patrice Lopez, Simon Meoni, Laurent Romary, Peter Stadler 
und Andreas Witt), Wake up, standOff, TEI Annual 
Conference, Wien, Österreich

6.10.2016, (zusammen mit Jan Gorisch), Wege durch den 
Transkriptionsflaschenhals: Erschließung der Mündlichen 
Korpora am AGD, Workshop „Erzählen im Spracharchiv“, 
Universität Tübingen

28.10.2016, (zusammen mit Hanna Hedeland und Daniel 
Jettka), Conversion and annotation services for spoken 
language data in CLARIN, CLARIN Annual Conference, 
Aix-en-Provence, Frankreich

3.12.2016 „Archiv für Gesprochenes Deutsch“. Rotary-Club 
Darmstadt-Kranichstein, IDS, Mannheim

Dr. rer.soc. Reinhold Schmitt
27.4.2016, (zusammen mit Heiko Hausendorf), Der Vor-
standswechsel im Alpha-Gottesdienst als Positionierungs-
anforderung, Analysen zum Alpha-Gottesdienst, Uni- 
versität Zürich, Schweiz

Dr. Roman Schneider
25.7.2016, (zusammen mit Christian Lang und Karolina  
Suchowolec), Posterpräsentation: „Improved Scientific 
Search through Controlled Vocabularies“, 5th Workshop 
on Controlled Natural Language (CNL 2016), Aberdeen, 
Schottland

9.9.2016, (zusammen mit Christian Lang und Karolina Su-
chowolec), „Re-designing online terminology resources for 
German grammar. Project report“, 15th European Net-
worked Knowledge Organization Systems Workshop 
(NKOS 2016), Hannover

10.11.2016, (zusammen mit Christian Lang und Karolina 
Suchowolec), Posterpräsentation: Extracting linguistic ter-
minology from scientific corpora, Grammar & Corpora 
(GaC), IDS, Mannheim

Prof. Dr. Thomas Spranz-Fogasy
25.5.2016, Beispielnachfragen in psychodiagnostischen In-
terviews, Datensitzung mit Prof. Peter Muntigl (Gent Uni-
versität, Belgien), IDS, Mannheim

8.6.2016, (zusammen mit Eva Graf), Requesting examples 
in psychodiagnostic interviews: therapists’ contribution to 
the sequential co-construction of clients’ change, 8th Inter-
national Conference on Conversation Analysis and Psycho-
therapy (ICCAP), Universität Helsinki, Finnland

6.7.2016, Standardization as chimera – openings in psy-
chodiagnostic first interviews, Communication, Medicine 
and Ethics conference 2016 (COMET 2016), Universität Aal-
borg, Dänemark

21.10.2016, The Linguistics of Psychotherapy, Guest  
Lecture, Universität  Waterloo, Kanada

Dr. Doris Steffens
22.2.2016, Das Projekt „Lexikalische Innovationen“, IDS, 
Mannheim

17.3.2016, Von „abhängen“ bis „Wutbürger“ – Zur Wort-
schatzentwicklung in den letzten 25 Jahren am Beispiel der 
Neologismen, Volkshochschule in Kirchheim Teck

15.9.2016, Neologismen im Onlinewörterbuch – Anforde-
rungen und Möglichkeiten. Plenarvortrag, Realitäten, Her-
ausforderungen und Reflexionen. 9. FAGE-Kongress, Uni-
versität Alcalá de Henares, Spanien

Dr. Petra Steiner
18.2.2016, Morphological analysis for sentiment analysis, 
Workshop Computerlinguistik at the Institute for Digital 
Humanities, Universität Göttingen

25.2.2016, Kontextbasiertes morphologisches Parsing, 38. 
Jahrstagung der Deutschen Gesellschaft (DGfS 2016),  
Posterpräsentation, Universität Konstanz

2.3.2016, Morphological ressources of German, Hildesheim

26.5.2016, Refurbishing a Morphological Database for Ger-
man, Poster presentation at the Tenth International Confe-
rence on Language Resources and Evaluation LREC 2016, 
Portorož, Slowenien, May 23-28, 2016., Portorož, Slowenien

5.8.2016, More Morphs @ IMS + IDS, Kolloquium: Morpholo-
gie am Institut für Maschinelle Sprachverarbeitung, Stuttgart

26.8.2016, Quantitative  properties of case syncretism and va-
lency of Indo-European languages, International Quantita-
tive Linguistics Conference (QUALICO), 24.-28.8.2016,  
Universität Trier 

10.11.2016, Testing statistical methods for morphological 
analysis, Grammar & Corpora (GaC), IDS, Mannheim

Dr. Kathrin Steyer
9.9.2016, (zusammen mit Katrin Hein), Nach Belieben kom-
binieren? Korpusbasierte Beschreibung präpositionaler 
Mehrworteinheiten im Sprachvergleich, XVII EURALEX 
International Congress „Lexicography and Linguistic  
Diversity", Tiflis, Georgien

Dr. Doris Stolberg
10.3.2016, Colonialism, mission, and language choice in 
German New Guinea: A comparative case study, HiSoN 
Conference: Historical Sociolinguistics and Socio-Cultural 
Change, Helsinki, Finnland

17.3.2016, Colonial missionary language activities in the 
Astrolabe Bay, Third Bremen Conference on Language and 
Literature in Colonial and Postcolonial Contexts (BCLL #3), 
Universität Bremen

24.5.2016, A diachronic look at experiencer constructions in 
Pennsylvania German (Gastvortrag), Hauptseminar (Prof. 
Dr. Trips): Language contact – diachronic and synchronic 
aspects, Universität Mannheim

3.6.2016, (zusammen mit Stefan Engelberg), Wortschatz 
deutschen Ursprungs im Tok Pisin, Workshop „Koloniale 
Varietäten des Deutschen“, Universität Augsburg
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5.3 Vorträge

5.9.2016, Language conferences in New Guinea under 
German colonial rule, 5th Conference of the Society for the 
History of Linguistics in the Pacific (SHLP5), Universität 
Potsdam

9.9.2016, Kontaktphänomene in der DP in L1- und L2-  
Varietäten des Deutschen, Forschungskolloquium/Fachge-
biet Deutsche Sprachwissenschaft, Technische Universität 
Darmstadt

17.10.2016, Pennsylvania German in Contact with English 
(Gastvortrag), Hauptseminar (Prof. Dr. Tracy): Language 
contact, Universität Mannheim

Dr. Petra Storjohann
1.9.2016, Towards dynamic and cognitive-oriented diction-
aries,  78th Conference of Association for German Studies 
in Great Britain and Ireland, Universität  Newcastle, Groß-
britannien

6.10.2016, Tracing cognitive features in a usage-based dic-
tionary of German paronyms, 7. Internationale Konferenz 
der Deutschen Gesellschaft für Kognitive Linguistik, Uni-
versität Duisburg-Essen, Campus Essen

Karolina Suchowolec
22.2.2016, „Begriffsorientierte Terminologiearbeit. Kann die 
Praxis umsetzen, was die Theorie fordert?“, tekom Regio-
nalgruppe Sachsen, Dresden

6.6.2016, Language management. Integrative framework 
and qualitative meta-analysis of best practice, Soillse 2016. 
Small Language Planning: Communities in Crisis, Glas-
gow, Schottland

25.7.2016, (zusammen mit Christian Lang und Roman Schnei-
der), Posterpräsentation: Improved Scientific Search 
through Controlled Vocabularies, 5th Workshop on Con-
trolled Natural Language (CNL 2016), Aberdeen, Schott-
land

9.9.2016, (zusammen mit Christian Lang und Roman Schnei-
der), Re-designing online terminology resources for Ger-
man grammar. Project Report, 15th European Networked 
Knowledge Organization Systems Workshop (NKOS 2016), 
Hannover

10.11.2016, (zusammen mit Christian Lang und Roman 
Schneider), Posterpräsentation: Extracting Linguistic Ter-
minology from Scientific Corpora, Grammar & Corpora, 
Mannheim

Dr. Antje Töpel
27.9.2016, Kurzvorstellung des Denkwerk-Projektes, Zen-
trale Arbeitsfelder der Internetlexikografie, IDS, Mannheim

Dr. Annette Trabold
Einführendes Referat für 8 Besuchergruppen: Das Institut 
für Deutsche Sprache: Aufgaben, Forschungsbereiche und 
Tendenzen der aktuellen Sprachentwicklung, IDS, Mann-
heim

Dr. Beata Trawiński
13.5.2016, Messung der Distanz zwischen grammatischen 
Kategorien im sprachübergreifenden Kontext, Internationa-
le Konferenz „Grammatische Kategorien aus kontrastiver 
Sicht“, Städtische Universität, Moskau, Russische Föderation 

2.9.2016, A grammaticometric approach to the Slavic as-
pect, 49th Annual Meeting of the Societas Linguistica Euro-
paea, Universität Naples Federico II, Neapel, Italien

10.11.2016, (zusammen mit Piotr zs. Bański), Zur Motivati-
on für eine neue Sprachressource für funktional orientierte 
kontrastive Grammatiken: Das CoMParS-Projekt, 6. Inter-
nationale Konferenz Grammar & Corpora 2016 (GaC), IDS, 
Mannheim 

30.11.2016, Eine kookurrenzbasierte Analyse der Kategorie 
Imperativ im germanisch-slavischen Vergleich, Universität 
Tübingen

Dr. Anna Volodina
18.6.2016, Satzverknüpfende Partizipien aus diskursgram-
matischer Sicht, Vortrag im Rahmen des Workshops: „Dis-
kursgrammatik: Konditionalität und Relationierung von 
Aussagen“, Technische Universität Berlin

29.9.2016, Satzverknüpfende Partizipien: Grammatik - Kor-
pus – Diskurs, Vortrag im Kolloquium: Über den Teller-
rand hinaus: Konnektorenforschung aus unterschiedlichen 
Blickwinkeln, IDS, Mannheim

1.11.2016, Konnektoren – Korpus – Diskurs", Vortrag in der 
SPIGL-Reihe (Sprachwissenschaftliche Vorträge in der Ger-
manistik in Leipzig), Universität Leipzig

Dr. Ulrich Hermann Wassner
29.9.2016, Wortbildungsmuster und Variation: eine korpus-
basierte Betrachtung der deutschen Konnektoren, Vortrag 
im Kolloquium: Über den Tellerrand hinaus: Konnektoren-
forschung aus unterschiedlichen Blickwinkeln, IDS, Mann-
heim

Prof. Dr. Angelika Wöllstein
10.3.2016, (zusammen mit Eric Fuß und Marek Konopka), 
Perspektiven auf syntaktische Variation, 52. Jahrestagung 
des IDS, Mannheim

Swantje Westpfahl
17.3.2016, Wenn Theorie auf Praxis trifft – Diskursmarker 
aus korpuslinguistischer Sicht , 19. Arbeitstagung zur Ge-
sprächsforschung – Diskursmarker, IDS, Mannheim

29.4.2016, (zusammen mit Jan Gorisch), First segmentation 
experiments, First SegCor Workshop, Paris, Frankreich

25.5.2016, FOLK-Gold – A GOLD standard for Part-of-
Speech-Tagging of Spoken German, Posterpräsentation 
LREC 2016, Portorož, Slowenien

25.5.2016, User, who art thou? User Profiling for Oral Cor-
pus Platforms, Posterpräsentation, LREC 2016, Portorož, 
Slowenien

Jenny Winterscheid
16.6.2016, Das FOLK-Korpus: Stratifikation und Ausbau, 
Gesprächsrunde, IDS, Mannheim

15.11.2016, Die Arbeit mit Korpora gesprochener Sprache 
am Beispiel von DGD2 u. FOLK, Korpora und Grammatik, 
Universität Leipzig

Prof. Dr. Andreas Witt
13.4.2016, (zusammen mit Marc Kupietz), Introduction to 
DeReKo II – Corpus encoding, DRuKoLA Workshop, Bu-
karest, Rumänien
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10.5.2016, Verwertung Geist, Sektionssitzung der Sektion A 
der Leibniz-Gemeinschaft, Bamberg

26.5.2016, (zusammen mit Piotr Bański, Joachim Bingel, 
Nils Diewald, Michael Hanl, Marc Kupietz und Eliza  
Margaretha), KorAP Architecture – Diving in the deep sea 
of corpus data, LREC 2016, Portorož, Slowenien

27.5.2016, (zusammen mit Piotr Bański und Elena Frick), 
COLF Präsentation, LREC 2016, Portorož, Slowenien

28.5.2016, (zusammen mit Ruxandra Cosma, Dan Cristea, 
Marc Kupietz und Dan Tufiş), DRuKoLA – Towards cont-
rastive German-Romanian research based on comparable 
corpora, 4th Workshop on the Challenges in the Manage-
ment of Large Corpora, Portorož, Slowenien

27.9.2016, Representation of dicionaries in TEI, TEI Annual 
Conference, Wien, Österreich

30.9.2016, (zusammen mit Piotr Bański, Bertrand Gaiffe, Pa-
trice Lopez, Simon Meoni, Laurent Romary, Thomas Schmidt 
und Peter Stadler), Wake up, standOff, TEI Annual Confe-
rence, Wien

9.11.2016, Germanistische Forschungsdaten – Möglichkei-
ten des Transfers in Wirtschaft und Gesellschaft, AK Wis-
senstransfer Herbsttreffen 2016, Hamburg

Sascha Wolfer
2.2.2016, Verstehen und Verständlichkeit juristisch-fach-
sprachlicher Texte, IDS-Kolloquium, IDS, Mannheim

9.3.2016, (zusammen mit Sandra Hansen-Morath), Standar-
disierte statistische Auswertung von Korpusdaten im Pro-
jekt Korpusgrammatik (KoGra-R), Methodenmesse der 
IDS-Jahrestagung, Mannheim

8.4.2016, (zusammen mit Carolin Müller-Spitzer), A quanti-
tative view on dictionary use. Potentials and limitations of 
log file analyses, Scottish Lexicography Symposium, Edin-
burgh, Schottland

5.3 Vorträge 7.6.2016, (zusammen mit Andrea Abel, Thomas Bartz, 
Christian M. Meyer, Carolin Müller-Spitzer, Angelika Stor-
rer und Tassja Weber), Effectiveness of lexicographic tools 
for optimising written L1-texts, SIG Writing Conference, 
Liverpool Hope Universität, Großbritannien

3.11.2016, Psycholinguistische Aspekte der Verarbeitung 
von juristisch-fachsprachlichen Texten, Drittes 
europäisches Symposium zur Verbesserung der 
Verständlichkeit von Rechtsvorschriften, Bundesministeri-
um der Justiz und für Verbraucherschutz, Berlin

Dr. Arne Zeschel
20.9.2016, Kommen und gehen im gesprochenen Deutsch, 
Workshop „Lexik des gesprochenen Deutsch“, IDS, Mann-
heim

5.10.2016, On means auf – the semantics of English and 
German prepositional complements in contrast, 7. Interna-
tionale Konferenz der Deutschen Gesellschaft für Kogniti-
ve Linguistik (DGKL-7), Universität Duisburg-Essen, Cam-
pus Essen

6.10.2016, Compatible coding: methodological issues in 
comparing oral and written corpus data, 7. Internationale 
Konferenz der Deutschen Gesellschaft für Kognitive Lingu-
istik (DGKL-7), Universität Duisburg-Essen, Campus Essen

Dr. Jörg Zinken
19.2.2016, (zusammen mit Henrike Helmer), Formulating 
what another person's words amount to in everyday inter-
action. Finnish Centre of Excellence in Research on Inter-
subjectivity in Interaction, Universität Helsinki, Finnland

29.-30.9.2016, On granularity in action description. Vortrag 
auf dem AWIA Symposium Action Description, Gent, Belgien

7.10.2016, (zusammen mit Henrike Helmer), Formulations 
and the progressivity of interaction. Das heißt (‘that is’) 
and du meinst (‘you mean’) as metapragmatic units in  
German talk-in-interaction, DGKL 7, Essen

Foto: Scholz
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Universitätsverlag
w i n t e r

Heidelberg

Sprachwissenschaft
BEI W I N T E R

Neue E-Book Reihe

Literaturhinweise zur 
Linguistik
Herausgegeben im Auftrag des 
Instituts für Deutsche Sprache

von elke donalies und 
carolin müller-spitzer

Die Reihe erschließt zentrale Themen 
der Linguistik. Jedes E-Book bietet 
eine präzise Einführung in das Thema 
und eine übersichtlich strukturierte, 
aktuelle, wissenschaftlich fundierte 
Auswahl bibliografi e.

Band 4

girnth, heiko
hofmann, andy alexander

Politolinguistik
2016. 74 Seiten
€ 14,–
isbn 978-3-8253-7590-4

Band 5

storjohann, petra

Kookkurrenz aus korpus-
linguistischer Sicht
2016. 72 Seiten
€ 14,–
isbn 978-3-8253-7680-2

Neuerscheinungen

aschenberg, heidi
dessì schmid, sarah (Hg.)

Romanische Sprachge-
schichte und Übersetzung
2017. 195 Seiten, 11 Tabellen, 4 
Diagramme, 1 Abbildung. (Studia 
Romanica, Band 206)
Geb. € 35,–
isbn 978-3-8253-6682-7

bunčić , daniel

Biscriptality
A sociolinguistic typology
Edited by 
daniel bunčić , 
sandra l. lippert and 
achim rabus
2016. 425 Seiten, 128 Abbildungen. 
(Akademiekonferenzen, Band 24)
Kart. € 52,–
isbn 978-3-8253-6625-4

helmer, henrike

Analepsen in der Interaktion
Semantische und sequenzielle 
Eigenschaften von Topik-Drop im 
gesprochenen Deutsch
2016. 274 Seiten, 35 Abbildungen. 
(OraLingua, Band 13)
Geb. € 45,–
isbn 978-3-5283-6577-6

hennemann, anja
schlaak, claudia (Hg.)

Unternehmenskommunikati-
on und Wirtschaftsdiskurse 
– Herausforderungen für die 
romanistische Linguistik
2016. 242 Seiten, 13 Abbildungen. 
(Studia Romanica, Band 201)
Geb. € 42,–
isbn 978-3-8253-6560-8

niehaus, konstantin

Wortstellungsvarianten im 
Schriftdeutschen
Über Kontinuitäten und 
Diskontinuitäten in neuhoch-
deutscher Syntax
2016. x, 267 Seiten, 20 Abbildungen. 
(Germanistische Bibliothek, Band 58)
Geb. € 45,–
isbn 978-3-8253-6572-1

ptashnyk, stefaniya
beckert, ronny
wolf-farré, patrick
wolny, matthias (Hg.)

Gegenwärtige Sprach-
kontakte im Kontext 
der Migration
2016. 344 Seiten. (Schriften des Euro-
päischen Zentrums für Sprachwissen-
schaften (EZS), Band 5)
Geb. € 45,–
isbn 978-3-8253-6551-5

petkova, marina

Multiples Code-Switching: 
Ein Sprachkontaktphänomen 
am Beispiel der Deutsch-
schweiz
Die Fernsehberichterstattung zur 
‚Euro 08‘ und andere Vorkom-
menskontexte aus interaktions-
analytischer Perspektive
2016. x, 339 Seiten, 17 Abbildungen. 
(OraLingua, Band 14)
Geb. € 48,–
isbn 978-3-8253-6528-8

wendelstein, britta

Gesprochene Sprache 
im Vorfeld der Alzheimer-
Demenz
Linguistische Analysen im Verlauf 
von präklinischen Stadien bis zur 
leichten Demenz
2016. 200 Seiten + xv Seiten Anhang, 
38 Abbildungen, 9 Tabellen. 
Kart. € 39,–
isbn 978-3-8253-6596-7

Band 5

Anzeige

Foto: Scholz
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6. VERÖFFENTLICHUNGEN UND PUBLIKATIONEN

Jahrbuch des Instituts für Deutsche Sprache

Verlag Walter de Gruyter, Berlin/Boston
Redaktion: Melanie Steinle

Deppermann, Arnulf/Feilke, Helmuth/Linke, Angelika (Hg.): 
Sprachliche und kommunikative Praktiken. 486 S.

Studien zur Deutschen Sprache

Forschungen des Instituts für Deutsche Sprache
Herausgegeben von Arnulf Deppermann, Stefan Engelberg  
und Angelika Wöllstein 

Narr Francke Attempto Verlag, Tübingen
Redaktion: Melanie Steinle

Band 69:
Vohidova, Nofiza: Lexikalisch-semantische Graduonymie. Eine 
empirisch basierte Arbeit zur lexikalischen Semantik. 397 S.

Band 70:
Konopka, Marek/Fuß, Eric: Genitiv im Korpus. Untersuchungen 
zur starken Flexion des Nomens im Deutschen. 283 S.

Band 71:
Putzier, Eva-Maria: Wissen – Sprache – Raum. Zur Multimodali-
tät der Interaktion im Chemieunterricht. 282 S.

Band 72:
Hausendorf, Heiko/Schmitt, Reinhold/Kesselheim, Wolfgang 
(Hg.): Interaktionsarchitektur, Sozialtopographie und Interak-
tionsraum. 450 S.

Konvergenz und Divergenz

Herausgegeben von Eva Breindl und Lutz Gunkel
Verlag Walter de Gruyter, Berlin/Boston

Band 4:
Schuster, Saskia: Variation und Wandel. Zur Konkurrenz 
morphologischer und syntaktischer A+N-Verbindungen im 
Deutschen und Niederländischen seit 1700. 300 S.

Band 5:
Dalmas, Martine/Fabricius-Hansen, Cathrine/Schwinn, Horst 
(Hg.): Variation im europäischen Kontrast. Untersuchungen 
zum Satzanfang im Deutschen, Französischen, Norwegischen, 
Polnischen und Ungarischen. 297 S.

OraLingua

Herausgegeben von Arnulf Deppermann und Alexandra N. Lenz
Universitätsverlag Winter, Heidelberg
Redaktion: Melanie Steinle

Band 12:
Reineke, Silke: Wissenszuschreibungen in der Interaktion. Eine 
gesprächsanalytische Untersuchung impliziter und expliziter 
Formen der Zuschreibung von Wissen. 234 S.

Band 13:
Helmer, Henrike: Analepsen in der Interaktion. Semantische 
und sequenzielle Eigenschaften von Topik-Drop im gesproche-
nen Deutsch. 274 S.

Band 14:
Petkova, Marina: Multiples Code-Switching. Ein Sprachkontakt-
phänomen am Beispiel der Deutschschweiz.  339 S.

Literaturhinweise zur Linguistik (Lizuli)

Herausgegeben von Elke Donalies und Carolin Müller-Spitzer 
(Bände 1-3)

Herausgegeben von Elke Donalies (ab Band 4)

Band 3:
Schmidt-Brücken, Daniel: Diskurs. 59 S.

Band 4:
Girnth, Heiko/Hofmann, Andy Alexander: Politolinguistik. 74 S.

Band 5:
Storjohann, Petra: Kookkurrenz aus korpuslinguistischer Sicht.  
72 S.

Zeitschriften

Deutsche Sprache
Im Auftrag des Instituts für Deutsche Sprache
Herausgegeben von Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger 
(Geschäftsführung) und Prof. Dr. Angelika Linke

Herausgeberbeirat: Prof. Dr. Arnulf Deppermann, Prof. Dr. 
Mechthild Habermann, Prof. Dr. Ludger Hoffmann, Dr. Kristel 
Proost, Doc. PhDr. Marie Vachková

Redaktion: Melanie Steinle
Jahrgang 2016: 4 Hefte

SPRACHREPORT
Informationen und Meinungen zur deutschen Sprache
Herausgegeben vom Institut für Deutsche Sprache

Redaktion: Dr. Annette Trabold (Leitung), Dr. Ralf Knöbl,  
Dr. Horst Schwinn, Dr. Doris Stolberg, Eva Teubert

Redaktionsassistenz: Theresa Schnedermann
Jahrgang 2016: 4 Hefte 

6.1 NEUERSCHEINUNGEN IM JAHR 2016
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OPAL – Online publizierte Arbeiten zur Linguistik

Herausgegeben von Hardarik Blühdorn, Mechthild Elstermann 
und Doris Stolberg

Redaktion: Mechthild Elstermann

OPAL 1/2016:
Hildenbrandt, Vera/Klosa, Annett e (Hg.): Lexikographische 
Prozesse bei Internetwörterbüchern. 81 S. 

OPAL 2/2016:
Borek, Luise/Rapp, Andrea (Hg.): Varianz und Vielfalt interdis-
ziplinär: Wörter und Strukturen. 99 S.

OPAL 3/2016:
Mack, Christina/Nikendei, Christoph/Ehrenthal, Johannes C./
Spranz-Fogasy, Thomas: „[...] hab ich glaub ich die richtigen 
fragen gestellt“. Therapeutische Fragehandlungen in psycho-
diagnostischen Gesprächen. 97 S.

6.1 Neuerscheinungen im 
Jahr 2016

Publikationen 2016
Foto: Trabold, IDS

Veröff entlichungen im Eigenverlag

Redaktion: Melanie Steinle

amades

Band 48:
Parasca, Maria: Profi t cumulat – summierter Gewinn. Wirtschafts-
sprachliche Kollokationen im Rumänischen und Deutschen. 359 S.

Band 49:
Berend, Nina/Frick, Elena: Dialektwandel und Veränderung der 
individuellen Varietätenrepertoires. Ergebnisse und Materialien 
einer empirischen Untersuchung zur Standard/Dialekt-Variation 
bei russlanddeutschen Aussiedlern in Deutschland. 171 S.

Band 50:
Möhrs, Christine: Syntagmatische Verwendungsmuster in 
einsprachigen deutschen Wörterbüchern. 417 S.
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6.2 PUBLIKATIONEN VON IDS-MITARBEITERINNEN  
  UND -MITARBEITERN IM JAHR 2016 

Katja Arens

Arens, Katja (2016): Bild-Makros als Motor der Facebook-Inter-
aktion – Eine formale und interaktionale Betrachtung 
multimodaler Kommunikate. In: Arens, Katja/Torres Cajo, 
Sarah (Hg.): Sprache und soziale Ordnung. Studentische 
Beiträge zu sozialen Praktiken in der Interaktion.  
(= Wissenschaftliche Schriften der WWU Münster, Reihe 
XII 15). Münster: Monsenstein und Vannerdat, S. 127-156. 
<https://miami.uni-muenster.de/Record/b3221c9c-
9902-454e-a27c-a33c05fba96f>.

Arens, Katja (2016): Fragmente Jungen. [Transkript 6.4]. In: 
Bahlo, Nils Uwe/Fladrich, Marcel (Hg.): Transkriptband 
Jugendsprache. Gesprochene Sprache in der Peer-Group. 
Berlin: Retorika, S. 280-283.

Arens, Katja (2016): Small-Talk Jungen. [Transkript 3.1]. In: 
Bahlo, Nils Uwe/Fladrich, Marcel (Hg.): Transkriptband 
Jugendsprache. Gesprochene Sprache in der Peer-Group. 
Berlin: Retorika, S. 38-72.

Arens, Katja/Torres Cajo, Sarah (Hg.) (2016): Sprache und 
soziale Ordnung. Studentische Beiträge zu sozialen 
Praktiken in der Interaktion. (= Wissenschaftliche 
Schriften der WWU Münster, Reihe XII 15). Münster: 
Mosenstein und Vannerdat. 

Torres Cajo, Sarah/Arens, Katja (2016): Sprache und soziale 
Ordnung – Einleitung zum Sammelband. In: Arens, Katja/
Torres Cajo, Sarah (Hg.): Sprache und soziale Ordnung. 
Studentische Beiträge zu sozialen Praktiken in der 
Interaktion. (= Wissenschaftliche Schriften der WWU 
Münster, Reihe XII 15). Münster: Mosenstein und 
Vannerdat, S. 9-16. 

Hagen Augustin

Augustin, Hagen (2016): Quantitative Untersuchungen zum 
deutschen Vorfeld und seinen Äquivalenten in sechs 
verschiedensprachigen Wikipedia-Korpora. In: Dalmas, 
Martine/Fabricius-Hansen, Cathrine/Schwinn, Horst (Hg.): 
Variation im europäischen Kontrast. Untersuchungen zum 
Satzanfang im Deutschen, Französischen, Norwegischen, 
Polnischen und Ungarischen. (= Konvergenz und 
Divergenz 5). Berlin u.a.: de Gruyter, S. 9-52. 

Dr. Piotr Bański

Bański, Piotr/Frick, Elena/Witt, Andreas (2016): Corpus query 
lingua franca (CQLF). In: Calzolari, Nicoletta/Choukri, 
Khalid/Declerck, Thierry/Goggi, Sara/Grobelnik, Marko/
Maegaard, Bente/Mariani, Joseph/Mazo, Hélène/Moreno, 
Asunción/Odijk, Jan/Piperidis, Stelios (Hg.): Proceedings 
of the Tenth International Conference on Language 
Resources and Evaluation (LREC 2016), Portorož, 
Slovenia. Paris: European Language Resources Association 
(ELRA), S. 2804-2809.

Bański, Piotr/Kupietz, Marc/Lüngen, Harald/Witt, Andreas/
Barbaresi, Adrien/Biber, Hanno/Breiteneder, Evelyn/
Clematide, Simon (Hg.) (2016): 4th Workshop on Challenges 
in the Management of Large Corpora. (May 28th 2016, 
Portorož; part of the LREC-2016 workshop structure)/
LREC 2016, CMLC-4. Portorož, Slovenia.  
<www.lrec-conf.org/proceedings/lrec2016/workshops/
LREC2016Workshop-CMLC_Proceedings.pdf>.

Diewald, Nils/Hanl, Michael/Margaretha, Eliza/Bingel, 
Joachim/Kupietz, Marc/Bański, Piotr/Witt, Andreas (2016): 
KorAP Architecture – diving in the deep sea of corpus 
data. In: Calzolari, Nicoletta/Choukri, Khalid/Declerck, 
Thierry/Goggi, Sara/Grobelnik, Marko/Maegaard, Bente/
Mariani, Joseph/Mazo, Hélène/Moreno, Asunción/Odijk, 
Jan/Piperidis, Stelios (Hg.): Proceedings of the Tenth 
International Conference on Language Resources and 
Evaluation (LREC 2016), Portorož, Slovenia. Paris: 
European Language Resources Association (ELRA),  
S. 3586-3591.

 <www.lrec-conf.org/proceedings/lrec2016/pdf/243_Paper.pdf>. 

Maria Becker

Becker, Maria (2016): Die Flüchtlingsdebatte in den Medien 
Deutschlands – Eine korpus- und diskurslinguistische 
Untersuchung der Konzeptualisierung von Angst. In: 
SPRACHREPORT 32, 2, S. 1-11.

Müller, Marcus/Becker, Maria (2016): Wissenskonflikte im 
Gespräch. Hegemonie und Isolationismus im interdiszipli-
nären Raum. In: Vogel, Friedemann/Ptashnyk, Stefaniya/
Luth, Janine (Hg.): Linguistische Zugänge zu Konflikten in 
europäischen Sprachräumen. Korpus – Pragmatik – kon-
trovers. (= Schriften des Europäischen Zentrums für 
Sprachwissenschaften (EZS) 4). Heidelberg: Winter,  
S. 93-112.

Cyril Belica

Perkuhn, Rainer/Belica, Cyril (2016): Konflikt, Sprache, 
korpuslinguistische Methodik. In: Vogel, Friedemann/
Ptashnyk, Stefaniya/Luth, Janine (Hg.): Linguistische 
Zugänge zu Konflikten in europäischen Sprachräumen. 
Korpus – Pragmatik – kontrovers. (= Schriften des 
Europäischen Zentrums für Sprachwissenschaften (EZS) 4). 
Heidelberg: Winter, S. 339-364.

Prof. Dr. Nina Berend

Berend, Nina/Frick, Elena (2016): Dialektwandel und Verände-
rung der individuellen Varietätenrepertoires. Ergebnisse 
und Materialien einer empirischen Untersuchung zur 
Standard/Dialekt-Variation bei russlanddeutschen 
Aussiedlern in Deutschland. (= amades – Arbeiten und 
Materialien zur deutschen Sprache 49). Mannheim: 
Institut für Deutsche Sprache. 
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Rahel Beyer

Beyer, Rahel (2016): Erläuterungen zum Aufbau und zur 
Benutzung des Wörterbuchs. In: Beyer, Rahel. Unter 
Mitarbeit von Jürgen Graven und Jörg Blume. Pfälzerbund 
am Niederrhein (Hg.): Wörterbuch der Pfälzer am 
Niederrhein. Einschließlich einer Sammlung von Redens-
arten uff pälzersch. Kleve: Linssen Druckcenter, S. 22-30.

Beyer, Rahel (2016): Gesammelte Sprüche und Redensarten. In: 
Beyer, Rahel. Unter Mitarbeit von Jürgen Graven und Jörg 
Blume. Pfälzerbund am Niederrhein (Hg.): Wörterbuch 
der Pfälzer am Niederrhein. Einschließlich einer Samm-
lung von Redensarten uff pälzersch. Kleve: Linssen Druck-
center, S. 117-132.

Beyer, Rahel (2016): Sprachkontaktinduzierte Variation in den 
öffentlichen Bekanntmachungen der Stadt Luxemburg im 
19. Jahrhundert. In: Jahrbuch für Germanistische Sprach-
geschichte 7, 1. Berlin u.a.: de Gruyter, S. 284-307.

Beyer, Rahel/Graven, Jürgen (2016): Ein Wörterbuch für die 
einzig in Deutschland erhaltene Binnensprachinsel. In: 
Beyer, Rahel. Unter Mitarbeit von Jürgen Graven und Jörg 
Blume. Pfälzerbund am Niederrhein (Hg.): Wörterbuch 
der Pfälzer am Niederrhein. Einschließlich einer Samm-
lung von Redensarten uff pälzersch. Kleve: Linssen Druck-
center, S. 8-10.

Beyer, Rahel/Moliner, Olivier (2016): Historische Aspekte des 
Sprachgebrauchs sowie der Sprachstruktur des Deutschen 
im Luxemburg des 19. Jahrhunderts. In: Sprachwissen-
schaft 41, 3-4, S. 421-450.

Beyer, Rahel/Schiering, René (2016): Verbformen. In: Beyer, 
Rahel. Unter Mitarbeit von Jürgen Graven und Jörg 
Blume. Pfälzerbund am Niederrhein (Hg.): Wörterbuch 
der Pfälzer am Niederrhein. Einschließlich einer Samm-
lung von Redensarten uff pälzersch. Kleve: Linssen Druck-
center, S. 32-115.

Beyer, Rahel. Unter Mitarbeit von Jürgen Graven und Jörg 
Blume. Pfälzerbund am Niederrhein (Hg.) (2016): Wörter-
buch der Pfälzer am Niederrhein. Einschließlich einer 
Sammlung von Redensarten uff pälzersch. Kleve: Linssen 
Druckcenter.

Moliner, Olivier/Beyer, Rahel (2016): Vom Ausruf zum Aus- 
hang. Die Kommunikationsform Öffentliche Bekanntma-
chung in Luxemburg (1795-1920): Eine text- und system-
linguistische Analyse. In: Zeitschrift für Angewandte 
Linguistik 65, 1, S. 67-105.  

Dr. Felix Bildhauer

Schäfer, Roland/Bildhauer, Felix (2016): Automatic classification 
by topic domain for meta data generation, web corpus 
evaluation, and corpus comparison. In: Proceedings of the 
10th Web as Corpus Workshop (WAC-X) and the 
EmpiriST Shared Task, Berlin, Germany, August 7-12, 
2016. Berlin: Association for Computational Linguistics,  
S. 1-6.

Prof. Dr. Hardarik Blühdorn

Ravetto, Miriam/Blühdorn, Hardarik (2016): Der Begriff des 
Postponierers im Licht von Sprachvergleichsdaten 
Deutsch-Italienisch. In: Deutsche Sprache 44, 2, S. 123-148.

Dr. Patrick Brandt

Brandt, Patrick (2016): Fehlkonstruktion und Reparatur in der 
Bedeutungskomposition. In: Linguistische Berichte 248,  
S. 395-433.

Brandt, Patrick/Trawiński, Beata/Wöllstein, Angelika (2016): 
(Anti-)Control in German: evidence from comparative, 
corpus- and psycholinguistic studies. In: Reich, Ingo/
Speyer, Augustin (Hg.): Co- and subordination in German 
and other languages.  (= Linguistische Berichte – Sonder-
hefte 21), S. 77-98.

Brandt, Patrick/Trawiński, Beata/Wöllstein, Angelika (2016): 
Infinitivkonstruktionen – Selektion und Verwendung. In: 
Zhu, Jianhua/Zhao, Jin/Szurawitzki, Michael (Hg.): Akten 
des XIII. Internationalen Germanistenkongresses Shanghai 
2015. Germanistik zwischen Tradition und Innovation. Bd. 2. 
(= Publikationen der Internationalen Vereinigung für 
Germanistik (IVG) 21). Frankfurt a.M. u.a.: Lang, S. 119-124.

Dr. Ibrahim Cindark

Cindark, Ibrahim/Keim, Inken (2016): Von Gastarbeitern zu 
Transmigranten. Sprachliche Variation in deutsch-türki-
schen Lebenswelten. In: Ptashnyk, Stefaniya/Beckert, 
Ronny/Wolf-Farré, Patrick/Wolny, Matthias (Hg.): 
Gegenwärtige Sprachkontakte im Kontext der Migration. 
(= Schriften des Europäischen Zentrums für Sprachwissen-
schaften (EZS) 5). Heidelberg: Winter, S. 219-243.

Cindark, Ibrahim/Ziegler, Evelyn (2016): Mehrsprachigkeit im 
Ruhrgebiet. Zur Sichtbarkeit sprachlicher Diversität in 
Dortmund. In: Ptashnyk, Stefaniya/Beckert, Ronny/
Wolf-Farré, Patrick/Wolny, Matthias (Hg.): Gegenwärtige 
Sprachkontakte im Kontext der Migration. (= Schriften des 
Europäischen Zentrums für Sprachwissenschaften (EZS) 5). 
Heidelberg: Winter, S. 133-156.

Cindark, Ibrahim/Zifonun, Dariuš (2016): Die pragmatische 
Funktion und Nutzung „türkischen Wissens“: zur 
kommunikativen Stilistik im Milieu des FC Hochstätt 
Türkspor. In: Zifonun, Dariuš: Versionen. Soziologie 
sozialer Welten. Weinheim: Beltz, S. 199-229.

Prof. Dr. Arnulf Deppermann

Deppermann, Arnulf/Schmidt, Axel (2016): Partnerorientierung 
zwischen Realität und Imagination: Anmerkungen zu 
einem zentralen Konzept der Dialogtheorie. In: Zeitschrift 
für germanistische Linguistik 44, 3, S. 369-405.

6.2 Publikationen von 
IDS-Mitarbeiterinnen und 
-Mitarbeitern
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Deppermann, Arnulf/Feilke, Helmuth/Linke, Angelika (Hg.) 
(2016): Sprachliche und kommunikative Praktiken.  
(= Jahrbuch des Instituts für Deutsche Sprache 2015). 
Berlin/Boston: de Gruyter.

Deppermann, Arnulf/Feilke, Helmuth/Linke, Angelika (2016 
i.Dr.): Sprachliche und kommunikative Praktiken: Eine 
Annäherung aus linguistischer Sicht. In: Deppermann, 
Arnulf/Feilke, Helmuth/Linke, Angelika (Hg.): Sprachliche 
und kommunikative Praktiken. (= Jahrbuch des Instituts 
für Deutsche Sprache 2015). Berlin/Boston: de Gruyter,  
S. 1-23.

Helmer, Henrike/Reineke, Silke/Deppermann, Arnulf (2016): A 
range of uses of negative epistemic constructions in 
German: ICH WEIß NICHT as a resource for dispreferred  
actions. In: Journal of Pragmatics 106, S. 97-114. 
 <http://dx.doi.org/10.1016/j.pragma.2016.06.002>.

Koplenig, Alexander/Knöbl, Ralf/Deppermann, Arnulf (2016): 
Methodological approaches to people’s notions of spoken 
standard German. In: Linguistische Berichte 246, S. 171-196.

Nils Diewald

Diewald, Nils/Hanl, Michael/Margaretha, Eliza/Bingel, 
Joachim/Kupietz, Marc/Bański, Piotr/Witt, Andreas (2016): 
KorAP Architecture – diving in the deep sea of corpus 
data. In: Calzolari, Nicoletta/Choukri, Khalid/Declerck, 
Thierry/Goggi, Sara/Grobelnik, Marko/Maegaard, Bente/
Mariani, Joseph/Mazo, Hélène/Moreno, Asunción/Odijk, 
Jan/Piperidis, Stelios (Hg.): Proceedings of the Tenth 
International Conference on Language Resources and 
Evaluation (LREC 2016), Portorož, Slovenia. Paris: 
European Language Resources Association (ELRA),  
S. 3586-3591.

Fischer, Peter M./Diewald, Nils/Kupietz, Marc/Witt, Andreas 
(2016): Aufbau einer Korpusinfrastruktur für die Beobach-
tung des Schreibgebrauchs. In: DHd 2016. Modellierung 
– Vernetzung – Visualisierung. Die Digital Humanities als 
fächerübergreifendes Forschungsparadigma. Konferenz-
abstracts. Universität Leipzig 7. bis 12. März 2016. 
Duisburg: nisaba, S. 310-312.

Dr. Elke Donalies

Donalies, Elke (2016): Eine Zeitlang – Über die ärgerliche 
Univerbierung. In: SPRACHREPORT 32, 2, S. 34-39. 

Donalies, Elke (2016): Mit ziemlich viel Butter. Kurze Sprachge-
schichte der Mengen- und Zeitangaben in Kochrezepten. 
In: Aptum 1, 16. Zeitschrift für Sprachkritik und Sprach-
kultur, S. 69-84.

Donalies, Elke (2016): Rezension von: Ulrich Ammon (2015): Die 
Stellung der deutschen Sprache in der Welt. In: Linguisti-
sche Berichte 246, S. 243-249.

Donalies, Elke (2016): röntgen – Verben aus Personennamen. 
(Aus: Grammatik in Fragen und Antworten). In: SPRACH-
REPORT 32, 3, S. 34-37.

Donalies, Elke (2016): Wieso heißt die heiße Haxe Eisbein? In: 
effilee 39 (Winter 2016/2017), S. 10.

Donalies, Elke (2016): Würden Sie Lungenbraten bestellen? In: 
effilee 38 (Herbst 2016), S. 10.

Katharina Dück

Dück, Katharina/Plewnia, Albrecht (Hg.) (2016): Leibniz als 
Sprachwissenschaftler. Themenheft. (= Deutsche Sprache 
44, 4).

Dück, Katharina/Plewnia, Albrecht (2016): Leibniz und die 
Wissenschaftssprache Deutsch. In: Deutsche Sprache 44, 4,  
S. 329-342.

Dück, Katharina/Plewnia, Albrecht (2016): Vorwort. In: Deutsche 
Sprache 44, 4, S. 1-3.

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger

Eichinger, Ludwig M. (2016): Gottfried Wilhelm Leibniz und das 
Chinesische. Oder: Auf der Suche nach der Universalspra-
che. In: Deutsche Sprache 44, 4, S. 343-356.

Eichinger, Ludwig M. (2016): Konstanz, Wandel, Variation. 
Sprachkontakt in der Welt europäischer National- und 
Standardsprachen. In: Ptashnyk, Stefaniya/Beckert, Ronny/
Wolf-Farré, Patrick/Wolny, Matthias (Hg.): Gegenwärtige 
Sprachkontakte im Kontext der Migration. (= Schriften des 
Europäischen Zentrums für Sprachwissenschaften (EZS) 5). 
Heidelberg: Winter, S. 13-22.

Eichinger, Ludwig M. (2016): Praktiken: etwas Gewissheit im 
Geflecht der alltäglichen Welt. In: Deppermann, Arnulf/
Feilke, Helmuth/Linke, Angelika (Hg.): Sprachliche und 
kommunikative Praktiken. (= Jahrbuch des Instituts für 
Deutsche Sprache 2015). Berlin/Boston: de Gruyter,  
S. VII-XIII.

Eichinger, Ludwig M. (2016): Überraschende Wendungen. Oder: 
Verse sind die Kommata der Dichter. In: Zhu, Jianhua/
Zhao, Jin/Szurawitzki, Michael (Hg.): Akten des XIII. 
Internationalen Germanistenkongresses Shanghai 2015. 
Germanistik zwischen Tradition und Innovation. Bd. 3.  
(= Publikationen der Internationalen Vereinigung für 
Germanistik (IVG) 22). Frankfurt a.M. u.a.: Lang,  
S. 231-236.

Eichinger, Ludwig M./Stickel, Gerhard (2016): Nachruf auf 
Siegfried Grosse. In: SPRACHREPORT 32, 1, S. 17.

Eichinger, Ludwig M. (2015): Deutsch und die Anderen. Zur 
sprachenpolitischen Lage des Deutschen in der Gegen-
wart. In: Brdar Szabó, Rita/Knipf-Komlósi, Elisabeth/Rada, 
Roberta (Hg.): Zur Rolle und Positionierung des Deut-
schen in den Ländern Mittelosteuropas. Sprachpolitische 
Überlegungen. Konferenzband zur Tagung Deutsch 3.0 in 
Budapest am 15.-16. Mai 2014. (= Budapester Beiträge zur 
Germanistik 72). Budapest: ELTE, Germanistisches 
Institut, S. 13-28. (Nachtrag).

6.2 Publikationen von 
IDS-Mitarbeiterinnen und 
-Mitarbeitern
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Prof. Dr. Stefan Engelberg

Engelberg, Stefan (Hg.) (2016): Gestaltung eines Sonderhefts zu 
kolonialen und postkolonialen Aspekten der Namenfor-
schung. In: Beiträge zur Namenforschung 51, 3-4, S. 269-469.

Engelberg, Stefan (2016): Names in competition: A corpus-based 
quantitative investigation into the use of colonial place 
names. In: Beiträge zur Namenforschung 51, 3-4, S. 387-430.

Engelberg, Stefan/Möhrs, Christine (2016): Lexicography of 
language contact: An internet dictionary of words of 
German origin in Tok Pisin. In: Margalitadze, Tinatin/
Meladze, George (Hg.): Proceedings of the XVII. EURAL-
EX International Congress: Lexicography and Linguistic 
Diversity. Tbilisi: Ivane Javakhishvili Tbilisi State 
University Press, S. 578-583.

Engelberg, Stefan/Stolberg, Doris (2016): Sprachkontakt in 
kolonialen Kontexten I. Quellenkundliche Aspekte. In: 
Stolz, Thomas/Warnke, Ingo H./Schmidt-Brücken, Daniel 
(Hg.): Sprache und Kolonialismus. Eine interdisziplinäre 
Einführung zu Sprache und Kommunikation in kolonialen 
Kontexten. Berlin u.a.: de Gruyter, S. 95-119.

Engelberg, Stefan/Stolz, Thomas (2016): Einleitung: Namen und 
Kolonialismus. In: Beiträge zur Namenforschung 51, 3-4, 
S. 269-277.

Engelberg, Stefan/Storrer, Angelika (2016): Typologie von 
Internetwörterbüchern und -portalen. In: Klosa, Annette/
Müller-Spitzer, Carolin (Hg.): Internetlexikografie – ein 
Kompendium. Berlin u.a.: de Gruyter, S. 31-63.

Engelberg, Stefan/Müller-Spitzer, Carolin/Schmidt, Thomas 
(2016): Vernetzungs- und Zugriffsstrukturen. In: Klosa, 
Annette/Müller-Spitzer, Carolin (Hg.): Internetlexikografie 
– ein Kompendium. Berlin u.a.: de Gruyter, S. 153-196.

Dr. Peter Fankhauser

Fankhauser, Peter (2016): Kuration und Exploration des Korpus 
„Diskurs in der Weimarer Republik“. In: DHd 2016. 
Modellierung – Vernetzung – Visualisierung. Die Digital 
Humanities als fächerübergreifendes Forschungsparadig-
ma. Konferenzabstracts. Universität Leipzig 7. bis 12. 
März 2016. Duisburg: nisaba, S. 306-308. 

Fankhauser, Peter/Knappen, Jörg/Teich, Elke (2016): Topical 
diversification over time in the Royal Society Corpus. In: 
Eder, Maciej/Rybick, Jan (Hg.): Digital Humanities 2016. 
Conference Abstracts. Jagiellonian University and 
Pedagogical University, Kraków 11-16 July 2016. Kraków: 
Jagiellonian University; Pedagogical University, S. 10. 

Peter M. Fischer

Fischer, Peter M./Diewald, Nils/Kupietz, Marc/Witt, Andreas 
(2016): Aufbau einer Korpusinfrastruktur für die Beobach-
tung des Schreibgebrauchs. In: DHd 2016. Modellierung 
– Vernetzung – Visualisierung. Die Digital Humanities als 
fächerübergreifendes Forschungsparadigma. Konferenz-
abstracts. Universität Leipzig 7. bis 12. März 2016. 
Duisburg: nisaba, S. 310-312.

Elena Frick

Berend, Nina/Frick, Elena (2016): Dialektwandel und Verände-
rung der individuellen Varietätenrepertoires. Ergebnisse 
und Materialien einer empirischen Untersuchung zur 
Standard/Dialekt-Variation bei russlanddeutschen 
Aussiedlern in Deutschland. (= amades – Arbeiten und 
Materialien zur deutschen Sprache 49). Mannheim: 
Institut für Deutsche Sprache. 

Bański, Piotr/Frick, Elena/Witt, Andreas (2016): Corpus query 
lingua franca (CQLF). In: Calzolari, Nicoletta/Choukri, 
Khalid/Declerck, Thierry/Goggi, Sara/Grobelnik, Marko/
Maegaard, Bente/Mariani, Joseph/Mazo, Hélène/Moreno, 
Asunción/Odijk, Jan/Piperidis, Stelios (Hg.): Proceedings 
of the Tenth International Conference on Language 
Resources and Evaluation (LREC 2016), Portorož, 
Slovenia. Paris: European Language Resources Association 
(ELRA), S. 2804-2809.

Fandrych, Christian/Frick, Elena/Hedeland, Hanna/Iliash, 
Anna/Jettka, Daniel/Meissner, Cordula/Schmidt, 
Thomas/Wallner, Franziska/Weigert, Kathrin/Westpfahl, 
Swantje (2016): User, who art thou? User profiling for oral 
corpus platforms. In: Calzolari, Nicoletta/Choukri, Khalid/
Declerck, Thierry/Goggi, Sara/Grobelnik, Marko/
Maegaard, Bente/Mariani, Joseph/Mazo, Hélène/Moreno, 
Asunción/Odijk, Jan/Piperidis, Stelios (Hg.): Proceedings 
of the Tenth International Conference on Language 
Resources and Evaluation (LREC 2016), Portorož, 
Slovenia. Paris: European Language Resources Association 
(ELRA), S. 280-287.

Monica Fürbacher

Fürbacher, Monica (2016): Empirische Erfassung und theoreti-
sche Modellierung grammatischer Variation. Bericht zur 
52. Jahrestagung „Grammatische Variation – Empirische 
Zugänge und theoretische Modellierung“ des Instituts für 
Deutsche Sprache, 8. bis 10. März 2016. In: Deutsche 
Sprache 44, 2., S. 183-188.

Fürbacher, Monica (2016): Grammatische Variation im Fokus – 
Von empirischen Zugängen und theoretischer Modellie-
rung. In: SPRACHREPORT 32, 2, S. 12-19.

Fürbacher, Monica (2016): 52. Jahrestagung des Instituts für 
Deutsche Sprache. „Grammatische Variation – Empirische 
Zugänge und theoretische Modellierung“. In: Logos. Die 
Fachzeitschrift für akademische Sprachtherapie und 
Logopädie 24, 3, S. 223.

PD Dr. Eric Fuß

Konopka, Marek/Fuss, Eric (2016): Genitiv im Korpus. Untersu-
chungen zur starken Flexion des Nomens im Deutschen. 
(= Studien zur Deutschen Sprache 70). Tübingen: Narr.

Dr. Anja Geumann

Raffelsiefen, Renate/Geumann, Anja (2016): AI vs. AU in 
American English compared to German. In: Proceedings 
der 12. Jahrestagung Phonetik und Phonologie im 
deutschsprachigen Raum (P&P 12), Ludwig-Maximilians-
Universität München, 13./14. Oktober 2016.
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Vanessa González Ribao

Meliss, Meike/González Ribao, Vanessa (2016): Wortprofile, 
Kookkurrenzen und Konkordanzen in Forschung und 
Lehre im hispanophonen DaF-Umfeld. Bestandsaufnahme 
und -beschreibung für kontrastive Aufgabenstellungen. In: 
Robles i Sabater, Ferran/Reimann, Daniel/Sánchez Prieto, 
Raúl (Hg.): Sprachdidaktik Spanisch-Deutsch. Forschun-
gen an der Schnittstelle von Linguistik und Fremdspra-
chendidaktik. (= Romanistische Fremdsprachenforschung 
und Unterrichtsentwicklung 6). Tübingen: Narr, S. 93-112.

Dr. Jan Gorisch

Prévot, Laurent/Gorisch, Jan/Bertrand, Roxane (2016): A CUP 
of CoFee: A large collection of feedback utterances 
provided with communicative function annotations. In: 
Calzolari, Nicoletta/Choukri, Khalid/Declerck, Thierry/
Goggi, Sara/Grobelnik, Marko/Maegaard, Bente/Mariani, 
Joseph/Mazo, Hélène/Moreno, Asunción/Odijk, Jan/
Piperidis, Stelios (Hg.): Proceedings of the Tenth Internati-
onal Conference on Language Resources and Evaluation 
(LREC 2016), Portorož, Slovenia. Paris: European 
Language Resources Association (ELRA), S. 3180-3185.

Dr. Kerstin Güthert

Güthert, Kerstin (2016): Aktuelle Änderungen des Rats für deut-
sche Rechtschreibung  2016 – Hintergründe und Begrün-
dungen. In: Mitteilungen des Deutschen Germanistenver-
bandes  63, 4, S. 371-398.

Michael Hanl

Diewald, Nils/Hanl, Michael/Margaretha, Eliza/Bingel, 
Joachim/Kupietz, Marc/Bański, Piotr/Witt, Andreas (2016): 
KorAP Architecture – diving in the deep sea of corpus 
data. In: Calzolari, Nicoletta/Choukri, Khalid/Declerck, 
Thierry/Goggi, Sara/Grobelnik, Marko/Maegaard, Bente/
Mariani, Joseph/Mazo, Hélène/Moreno, Asunción/Odijk, 
Jan/Piperidis, Stelios (Hg.): Proceedings of the Tenth 
International Conference on Language Resources and 
Evaluation (LREC 2016), Portorož, Slovenia. Paris: 
European Language Resources Association (ELRA),  
S. 3586-3591.

 <www.lrec-conf.org/proceedings/lrec2016/pdf/243_Paper.pdf>.

Sandra Hansen-Morath

Hansen-Morath, Sandra/Konopka, Marek/Schneider, Roman 
(2016): Empirische Analysen zur Genitivvariation mit 
GenitivDB 2.0. In: Zhu, Jianhua/Zhao, Jin/Szurawitzki, 
Michael (Hg.): Akten des XIII. Internationalen Germanis-
tenkongresses Shanghai 2015: Germanistik zwischen 
Tradition und Innovation. Bd. 2. (= Publikationen der 
Internationalen Vereinigung für Germanistik (IVG)). 
Frankfurt a.M. u.a.: Lang, S. 253-258.

Müller-Feldmeth, Daniel/Held, Uli/Auer, Peter/Hansen-Mo-
rath, Sandra/Hansen-Schirra, Silvia/Maksymski, Karin/
Wolfer, Sascha/Konieczny, Lars (2015): Investigating 
comprehensibility of German popular science writing. In: 
Maksymski, Karin/Gutermuth, Silke/Hansen-Schirra, Silvia 
(Hg.): Translation and comprehensibility. (= Arbeiten zur 
Theorie und Praxis des Übersetzens und Dolmetschens 
72). Berlin: Frank & Timme, S. 227-262. (Nachtrag).

PD Dr. Jutta M. Hartmann

Hartmann, Jutta M./Heycock, Caroline (2016): Evading 
agreement: A new perspective on low nominative 
agreement in Icelandic. In: Hammerly, Christopher/
Prickett, Brandon (Hg.): NELS 46: Proceedings of the 
Forty-Sixth Annual Meeting of the North East Linguistic 
Society. Amherst: GLSA, S. 67-80.

Hartmann, Jutta M./Konietzko, Andreas/Salzmann, Martin 
(2016): On the limits of non-parallelism in ATB-movement. 
Experimental evidence for strict syntactic identity. In: 
Featherston, Sam/Versley, Yannick (Hg.): Firm founda-
tions: Quantitative studies of sentence grammar and 
grammatical change in Germanic. Berlin u.a.: de Gruyter, 
S. 51-83. 

Dr. Katrin Hein

Steyer, Kathrin/Hein, Katrin (2016): Nach Belieben kombinie-
ren? Korpusbasierte Beschreibung präpositionaler 
Mehrworteinheiten im Sprachvergleich. In: Margalitadze, 
Tinatin/Meladze, George (Hg.): Proceedings of the XVII. 
EURALEX International Congress: Lexicography and 
Linguistic Diversity, 6-10 September, 2016, Tbilisi, 
Georgia. Tbilisi: Ivane Javakhishvili Tbilisi State Univer-
sity, S.402-408.  
<http://euralex2016.tsu.ge/publication.html>.

Steyer, Kathrin/Hein, Katrin (2016): Sprichwortartikel. In: 
Sprichwörterbuch in OWID. Mannheim: Institut für 
Deutsche Sprache.  
<http://www.owid.de/wb/sprw/start.html>.

Dr. Henrike Helmer

Helmer, Henrike (2016): Analepsen in der Interaktion. Semanti-
sche und sequenzielle Eigenschaften von Topik-Drop im 
gesprochenen Deutsch. (= OraLingua 13). Heidelberg: 
Winter.

Helmer, Henrike/Reineke, Silke/Deppermann, Arnulf (2016 
i.Dr.): A range of uses of negative epistemic constructions 
in German: ICH WEIß NICHT as a resource for dispreferred 
actions. In: Journal of Pragmatics 106, S. 97-114.  
<http://dx.doi.org/10.1016/j.pragma.2016.06.002>.

Julia Kaiser

Kaiser, Julia/Schmidt, Thomas (2016): Einführung in die 
Benutzung der Ressourcen DGD und FOLK für gesprächs-
analytische Zwecke. Handreichung: Einfache Recherche-
Anfragen als Übungsbeispiele. Mannheim: Institut für 
Deutsche Sprache.

Kaiser, Julia/Schmidt, Thomas (2016): Einführung in die 
Benutzung der Ressourcen DGD und FOLK für gesprächs-
analytische Zwecke. Handreichung: Metapragmatische 
Modalisierungen. Mannheim: Institut für Deutsche 
Sprache.

Kaiser, Julia/Schmidt, Thomas (2016): Einführung in die 
Benutzung der Ressourcen DGD und FOLK für gesprächs-
analytische Zwecke. Handreichung: „sprich“ als Reformu-
lierungsindikator. Mannheim: Institut für Deutsche 
Sprache.
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Prof. Dr. Heidrun Kämper

Kämper, Heidrun (2016): Historizität und Paradigma – Sprachli-
che Umbrüche des 20. Jahrhunderts im Zeichen von 
Zeitgebundenheit und Überzeitlichkeit. In: SPRACHRE-
PORT 32, 3, S. 12-20.

Kämper, Heidrun (2016): Kulturwissenschaftliche Orientierung 
in der Lexikologie. In: Jäger, Ludwig/Holly, Werner/
Krapp, Peter/Weber, Samuel/Heekeren, Simone (Hg.): 
Sprache – Kultur – Kommunikation. Ein internationales 
Handbuch zu Linguistik als Kulturwissenschaft. (= Hand- 
bücher zur Sprach- und Kommunikationswissenschaft 43). 
Berlin u.a.: de Gruyter, S. 737-747.

Kämper, Heidrun (2016): Sprache in postkolonialen Kontexten I. 
Kolonialrevisionistische Diskurse in der Weimarer 
Republik. In: Stolz, Thomas/Warnke, Ingo H./Schmidt-
Brücken, Daniel (Hg.): Sprache und Kolonialismus. Eine 
interdisziplinäre Einführung zu Sprache und Kommuni-
kation in kolonialen Kontexten. Berlin u.a.: de Gruyter,  
S. 193-212.

Kämper, Heidrun/Warnke, Ingo H./Schmidt-Brücken, Daniel 
(2016): Diskursive Historizität. In: Kämper, Heidrun/
Warnke, Ingo H./Schmidt-Brücken, Daniel (Hg.): Textuelle 
Historizität. Interdisziplinäre Perspektiven auf das 
historische Apriori. (= Diskursmuster – Discourse Patterns 12). 
Berlin u.a.: de Gruyter, S. 1-8.

Kämper, Heidrun/Warnke, Ingo H./Schmidt-Brücken, Daniel 
(Hg.) (2016): Textuelle Historizität. Interdisziplinäre 
Perspektiven auf das historische Apriori. (= Diskursmuster 
– Discourse Patterns 12). Berlin u.a.: de Gruyter.

Paweł Kamocki

Kamocki, Paweł (2016): „Allow Mining!“. The argument for 
„orthogonal uses“ of intellectual works in the debate on 
text and data mining. In: RIDA – Revue Internationale du 
Droit d’Auteur 247, S. 4-85.

Kamocki, Paweł/O’Regan, Jim (2016): Privacy issues in online 
machine translation services – European perspective. In: 
Calzolari, Nicoletta/Choukri, Khalid/Declerck, Thierry/
Goggi, Sara/Grobelnik, Marko/Maegaard, Bente/Mariani, 
Joseph/Mazo, Hélène/Moreno, Asunción/Odijk, Jan/
Piperidis, Stelios (Hg.): Proceedings of the Tenth Internati-
onal Conference on Language Resources and Evaluation 
(LREC 2016), Portorož, Slovenia. Paris: European 
Language Resources Association (ELRA), S. 4458-4462.

Kamocki, Paweł/Ketzan, Erik/Witt, Andreas (2016): Lizen-
zauswahlwerkzeuge für die digitalen Geisteswissen-
schaften. In:  DHd 2016. Modellierung – Vernetzung –  
Visualisierung. Die Digital Humanities als fächerüber-
greifendes Forschungsparadigma. Konferenzabstracts. 
Universität Leipzig 7. bis 12. März 2016. Duisburg: nisaba, 
S. 336-337.

Kamocki, Paweł/Stauch, Marc/O’Regan, Jim (2016): All your data 
are belong to us. European perspectives on privacy issues 
in ‘Free’ Online Machine Translation Services. In: Aspinall, 
David/Camenisch, Jan/Hansen, Marit/Fischer-Hübner, 
Simone (Hg.): Privacy and identity management. Time for 
a revolution?: 10th IFIP WG 9.2, 9.5, 9.6/11.7, 11.4, 11.6/SIG 
9.2.2 International Summer School, Edinburgh, UK, August 
16-21, 2015, Revised Selected Papers. Cham: Springer,  
S. 265-280.

Kamocki, Paweł/Straňák, Pavel/Sedlák, Michal (2016): The 
public license selector: making open licensing easier. In: 
Calzolari, Nicoletta/Choukri, Khalid/Declerck, Thierry/
Goggi, Sara/Grobelnik, Marko/Maegaard, Bente/Mariani, 
Joseph/Mazo, Hélène/Moreno, Asunción/Odijk, Jan/
Piperidis, Stelios (Hg.): Proceedings of the Tenth Internati-
onal Conference on Language Resources and Evaluation 
(LREC 2016), Portorož, Slovenia. Paris: European Language 
Resources Association (ELRA), S. 2533-2538. 

Dr. Stefan Kleiner

Pröll, Simon/Kleiner, Stefan (2016): Silbengrenzen im Ge-
brauchsstandard. Empirie, Theorie und Typologie. In: 
Deutsche Sprache 44, 3, S. 193-213.

Dr. Annette Klosa

Klosa, Annette (2016): Der lexikographische Prozess im Projekt 
elexiko. In: Hildenbrandt, Vera/Klosa, Annette (Hg.): 
Lexikographische Prozesse bei Internetwörterbüchern. 
(= OPAL – Online publizierte Arbeiten zur Linguistik 
1/2016). Mannheim: Institut für Deutsche Sprache,  
S. 29-38.

Klosa, Annette (2016): Illustrations in dictionaries; encyclopae-
dic and cultural information in dictionaries. In: Durkin, 
Philip (Hg.): The Oxford handbook of lexicography.  
(= Oxford handbooks in linguistics). Oxford: Oxford 
University Press, S. 515-531.

Klosa, Annette (2016): Rezension von: Michael Mann (Hg.): 
Digitale Lexikographie. Ein- und mehrsprachige elektro-
nische Wörterbücher mit Deutsch: aktuelle Entwicklun-
gen und Analysen. (Germanistische Linguistik 223-224, 
2014). In: International Journal of Lexicography 29, 1,  
S. 124-132.

Klosa, Annette (2016): Wortfamilien im Onlinewörterbuch. In: 
Borek, Luise/Rapp, Andrea (Hg.): Varianz und Vielfalt 
interdisziplinär: Wörter und Strukturen. (= OPAL – Online 
publizierte Arbeiten zur Linguistik 2/2016). Mannheim: 
Institut für Deutsche Sprache, S. 51-64.

Klosa, Annette/Müller-Spitzer, Carolin (Hg.) (2016): Internetle-
xikografie. Ein Kompendium. Berlin u.a.: de Gruyter.

Klosa, Annette/Müller-Spitzer, Carolin (2016): Internetlexiko-
grafie: Einleitung. In: Klosa, Annette/Müller-Spitzer, 
Carolin (Hg.): Internetlexikografie. Ein Kompendium. 
Berlin u.a.: de Gruyter, S. XI-XVIII.

Klosa, Annette/Tiberius, Carole (2016): Der lexikografische 
Prozess. In: Klosa, Annette/Müller-Spitzer, Carolin (Hg.): 
Internetlexikografie. Ein Kompendium. Berlin u.a.: de 
Gruyter, S. 65-110.
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Hildenbrandt, Vera/Klosa, Annette (2016): Einleitung. In: 
Hildenbrandt, Vera/Klosa, Annette (Hg.): Lexikographi-
sche Prozesse bei Internetwörterbüchern. (= OPAL –  
Online publizierte Arbeiten zur Linguistik 1/2016). 
Mannheim: Institut für Deutsche Sprache, S. 2-7.

Hildenbrandt, Vera/Klosa, Annette (Hg.) (2016): Lexikogra- 
phische Prozesse bei Internetwörterbüchern. (= OPAL – 
Online publizierte Arbeiten zur Linguistik 1/2016). 
Mannheim: Institut für Deutsche Sprache.

Dr. Ralf Knöbl

Koplenig, Alexander/Knöbl, Ralf/Deppermann, Arnulf (2016): 
Methodological approaches to people’s notions of spoken 
standard German. In: Linguistische Berichte 246, S. 171-196.

Kristina Koblischke

Koblischke, Kristina (2016): Bericht über die 19. Arbeitstagung 
zur Gesprächsforschung am Institut für Deutsche Sprache 
(Mannheim) vom 16.-18. März 2016, Rahmenthema: 
Diskursmarker. In: Gesprächsforschung – Online-Zeit-
schrift zur verbalen Interaktion 17. Mannheim: Verlag für 
Gesprächsforschung, S. 98-108.  
<www.gespraechsforschung-online.de/fileadmin/dateien/
heft2016/tb-agf2016.pdf>. 

Koblischke, Kristina (2016): Bericht über die 19. Arbeitstagung 
zur Gesprächsforschung vom 16. bis 18. März 2016 in 
Mannheim. In: SPRACHREPORT 32, 3, S. 38-42.

Dr. Marek Konopka

Konopka, Marek/Fuss, Eric (2016): Genitiv im Korpus. Untersu-
chungen zur starken Flexion des Nomens im Deutschen. 
(= Studien zur Deutschen Sprache 70). Tübingen: Narr.

Hansen-Morath, Sandra/Konopka, Marek/Schneider, Roman 
(2016): Empirische Analysen zur Genitivvariation mit 
GenitivDB 2.0. In: Zhu, Jianhua/Zhao, Jin/Szurawitzki, 
Michael (Hg.): Akten des XIII. Internationalen Germanis-
tenkongresses Shanghai 2015: Germanistik zwischen 
Tradition und Innovation. Bd. 2. (= Publikationen der 
Internationalen Vereinigung für Germanistik (IVG)). 
Frankfurt a.M. u.a.: Lang, S. 253-258.

Dr. Alexander Koplenig

Koplenig, Alexander (2016): Analyzing lexical change in 
diachronic corpora. Diss. Mannheim: Universität Mann-
heim. 

Koplenig, Alexander/Müller-Spitzer, Carolin (2016): Population 
size predicts lexical diversity, but so does the mean sea 
level – one problem in the analysis of temporal data. In: 
PLOS ONE 11, 3: e0150771.  
<http://dx.doi.org/10.1371/journal.pone.0150771>.  

Koplenig, Alexander/Knöbl, Ralf/Deppermann, Arnulf (2016): 
Methodological approaches to people’s notions of spoken 
standard German. In: Linguistische Berichte 246, S. 171-196.

Koplenig, Alexander/Meyer, Peter/Wolfer, Sascha/Müller-
Spitzer, Carolin (2016): The statistical tradeoff between 
word order and word structure – large-scale evidence for 
the principle of least effort.  
<www.owid.de/plus/eebib2016/extras/empEE2016 
preprint.pdf>. 

Bentz, Christian; Soldatova, Tatjana; Koplenig, Alexander; 
Samardžić, Tanja (2016): A comparison between morpholo-
gical complexity measures: typological data vs. language 
corpora. In: Proceedings of the Workshop on Computatio-
nal Linguistics for Linguistic Complexity (CL4LC). Osaka, 
Japan, December 11-17 2016. As a part of Coling 2016. 26th 
International Conference on Computational Linguistics,  
S. 142-153. 

Sabine Krome

Krome, Sabine/Roll, Bernhard: Fremdwörter zwischen 
Isolation und Integration. Empirische Analysen zum 
Schreibusus auf der Basis von Textkorpora professioneller 
und informeller Schreiber. In: Studia Germanistica 18,  
S. 5-40.

Dr. Marc Kupietz

Kupietz, Marc (2016): Constructing a corpus. In: Durkin, Philip 
(Hg.): The Oxford handbook of lexicography. (= Oxford 
handbooks in linguistics). Oxford: Oxford University 
Press, S. 62-75.

Fischer, Peter M./Diewald, Nils/Kupietz, Marc/Witt, Andreas 
(2016): Aufbau einer Korpusinfrastruktur für die Beobach-
tung des Schreibgebrauchs. In: DHd 2016. Modellierung 
– Vernetzung – Visualisierung. Die Digital Humanities als 
fächerübergreifendes Forschungsparadigma. Konferenz-
abstracts. Universität Leipzig 7. bis 12. März 2016. 
Duisburg: nisaba, S. 310-312.

Cosma, Ruxandra/Cristea, Dan/Kupietz, Marc/Tufiş, Dan/Witt, 
Andreas (2016): DRuKoLA – Towards contrastive German-
Romanian research based on comparable corpora. In: 
Bański, Piotr/Barbaresi, Adrien/Biber, Hanno/Breiteneder, 
Evelyn/Clematide, Simon/Kupietz, Marc/Lüngen, Harald/
Witt, Andreas: 4th Workshop on Challenges in the 
Management of Large Corpora. Proceedings of the Tenth 
International Conference on Language Resources and 
Evaluation (LREC 2016), Portorož, Slovenia. Paris: 
European Language Resources Association (ELRA), S. 28-32. 
<www.lrec-conf.org/proceedings/lrec2016/workshops/
LREC2016Workshop-CMLC_Proceedings.pdf>. 

Diewald, Nils/Hanl, Michael/Margaretha, Eliza/Bingel, 
Joachim/Kupietz, Marc/Bański, Piotr/Witt, Andreas (2016): 
KorAP Architecture – diving in the deep sea of corpus 
data. In: Calzolari, Nicoletta/Choukri, Khalid/Declerck, 
Thierry/Goggi, Sara/Grobelnik, Marko/Maegaard, Bente/
Mariani, Joseph/Mazo, Hélène/Moreno, Asunción/Odijk, 
Jan/Piperidis, Stelios (Hg.): Proceedings of the Tenth 
International Conference on Language Resources and 
Evaluation (LREC 2016), Portorož, Slovenia. Paris: 
European Language Resources Association (ELRA),  
S. 3586-3591.

 <www.lrec-conf.org/proceedings/lrec2016/pdf/243_Paper.
pdf>. 
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Bański, Piotr/Kupietz, Marc/Lüngen, Harald/Witt, Andreas/
Barbaresi, Adrien/Biber, Hanno/Breiteneder, Evelyn/
Clematide, Simon (Hg.) (2016): 4th Workshop on Challenges 
in the Management of Large Corpora. (May 28th 2016, 
Portorož; part of the LREC-2016 workshop structure)/
LREC 2016, CMLC-4. Portorož, Slovenia.  
<www.lrec-conf.org/proceedings/lrec2016/workshops/
LREC2016Workshop-CMLC_Proceedings.pdf>.

Dr. Christian Lang

Suchowolec, Karolina/Lang, Christian/Schneider, Roman 
(2016): Re-designing online terminology resources for 
German grammar. Project report. In: Mayr, Philipp/
Tudhope, Douglas/Golub, Koraljka/Wartena, Christian/ 
De Luca, Ernesto William (Hg.): Proceedings of the 15th 
European Networked Knowledge Organization Systems 
Workshop (NKOS 2016) co-located with the 20th Internati-
onal Conference on Theory and Practice of Digital 
Libraries 2016 (TPDL 2016), Hannover, Germany, 
September 9, 2016. (= CEUR Workshop Proceedings 1676), 
S. 59-63. 

Dr. Harald Lüngen

Lüngen, Harald/Beisswenger, Michael/Ehrhardt, Eric/Herold, 
Axel/Storrer, Angelika (2016): Integrating corpora of 
computer-mediated communication in CLARIN-D: 
Results from the curation project ChatCorpus2CLARIN. 
In: Dipper, Stefanie/Neubarth, Friedrich/Zinsmeister, 
Heike (Hg.): Proceedings of the 13th Conference on 
Natural Language Processing (KONVENS). (= Bochumer 
Linguistische Arbeitsberichte  16). Bochum: Ruhr-Universi-
tät Bochum, Sprachwissenschaftliches Institut, S. 156-164. 

Beisswenger, Michael/Herold, Axel/Lüngen, Harald/Storrer, 
Angelika (2016): Das Dortmunder Chat-Korpus in CLARIN-
D: Modellierung und Mehrwerte. In: DHd 2016. Modellie-
rung – Vernetzung – Visualisierung. Die Digital Humani-
ties als fächerübergreifendes Forschungsparadigma. 
Konferenzabstracts. Duisburg: nisaba, S. 274-277.  
<http://nbn-resolving.de/urn/resolver.pl?urn:nbn:de: 
bsz:mh39-55788>.

Beisswenger, Michael/Ehrhardt, Eric/Herold, Axel/Lüngen, 
Harald/Storrer, Angelika (2016): (Best) practices for 
annotating and representing CMC and social media 
corpora in CLARIN-D. In: Fišer, Darja/Beißwenger, 
Michael (Hg.): Proceedings of the 4th Conference on CMC 
and Social Media Corpora for the Humanities. Ljubljana: 
Academic Publishing Division of the Faculty of Arts of the 
University of Ljubljana, S. 7-11. 

Beisswenger, Michael/Ehrhardt, Eric/Herold, Axel/Lüngen, 
Harald/Storrer, Angelika (2016): Converting and repre-
senting social media corpora into TEI: Schema and best 
practices from CLARIN-D. In: Resch, Claudia/Hannes-
schläger, Vanessa/Wissik, Tanja (Hg.): TEI Conference and 
Members’ Meeting 2016. Book of Abstracts. Wien: Austrian 
Centre for Digital Humanities, Austrian Academy of 
Sciences, S. 39–41.

Bański, Piotr/Kupietz, Marc/Lüngen, Harald/Witt, Andreas/
Barbaresi, Adrien/Biber, Hanno/Breiteneder, Evelyn/
Clematide, Simon (Hg.) (2016): 4th Workshop on Challenges 
in the Management of Large Corpora. (May 28th 2016, 
Portorož; part of the LREC-2016 workshop structure)/
LREC 2016, CMLC-4. Portorož, Slovenia.  
<www.lrec-conf.org/proceedings/lrec2016/workshops/
LREC2016Workshop-CMLC_Proceedings.pdf>.

Beisswenger, Michael/Chanier, Thierry/Chiari, Isabella/
Erjavec, Tomaž/Fišer, Darja/Herold, Axel/Ljubešić, 
Nikola/Lüngen, Harald/Poudat, Céline/Stemle, Egon/
Storrer, Angelika/Wigham, Ciara: (2016): Integrating 
corpora of computer-mediated communication into the 
language resources landscape: Initiatives and best 
practices from French, German, Italian and Slovenian 
projects. In: CLARIN Annual Conference 2016. Aix-en-
Provence, Frankreich.

Janine Luth

Luth, Janine (2016): Rechtssemantik und Rechtspragmatik. 
Konflikte zwischen nationalen und internationalen 
Gerichten aus rechtslinguistischer Perspektive am Beispiel 
des Falls Görgülü. In: Bülow, Lars/Bung, Jochen/Harnisch, 
Rüdiger/Wernsmann, Rainer (Hg.): Performativität in 
Sprache und Recht. (= Sprache und Wissen 23). Berlin u.a.: 
de Gruyter, S. 129-162.

Felder, Ekkehard/Luth, Janine/Vogel, Friedemann (2016): 
‘Patientenautonomie’ und ‘Lebensschutz’. Eine empirische 
Studie zu agonalen Zentren im Rechtsdiskurs über 
Sterbehilfe. In: Zeitschrift für germanistische Linguistik 
44, 1, S. 1-36. 

Vogel, Friedemann/Luth, Janine/Ptashnyk, Stefaniya (2016): 
Konflikt und Konfliktbewältigung im Spiegel der Sprache, 
oder: Plädoyer für die Suche nach einem linguistischen 
Beitrag zur Befriedung Europas. In: Vogel, Friedemann/
Ptashnyk, Stefaniya/Luth, Janine (Hg.): Linguistische 
Zugänge zu Konflikten in europäischen Sprachräumen. 
Korpus – Pragmatik – kontrovers. (= Schriften des Europäi-
schen Zentrums für Sprachwissenschaften (EZS) 4). 
Heidelberg: Winter, S. 11-20.

Vogel, Friedemann/Ptashnyk, Stefaniya/Luth, Janine (Hg.) (2016): 
Linguistische Zugänge zu Konflikten in europäischen 
Sprachräumen. Korpus – Pragmatik – kontrovers. (= Schriften 
des Europäischen Zentrums für Sprachwissenschaften 
(EZS) 4). Heidelberg: Winter.

Dr. Cerstin Mahlow

Mahlow, Cerstin (2016): C-WEP – rich annotated collection of 
writing errors by professionals. In: Calzolari, Nicoletta/
Choukri, Khalid/Declerck, Thierry/Goggi, Sara/Grobelnik, 
Marko/Maegaard, Bente/Mariani, Joseph/Mazo, Hélène/
Moreno, Asunción/Odijk, Jan/Piperidis, Stelios (Hg.): 
Proceedings of the Tenth International Conference on 
Language Resources and Evaluation (LREC 2016), 
Portorož, Slovenia. Paris: European Language Resources 
Association (ELRA), S. 2855-2861.
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Agnieszka Marciniak

Marciniak, Agnieszka/Nikendei, Christoph/Ehrenthal, 
Johannes C./Spranz-Fogasy, Thomas (2016): „durch Worte 
heilen“ – Linguistik und Psychotherapie. In: SPRACHRE-
PORT 32, 3, S. 1-11.

Eliza Margaretha

Diewald, Nils/Hanl, Michael/Margaretha, Eliza/Bingel, 
Joachim/Kupietz, Marc/Bański, Piotr/Witt, Andreas (2016): 
KorAP Architecture – diving in the deep sea of corpus 
data. In: Calzolari, Nicoletta/Choukri, Khalid/Declerck, 
Thierry/Goggi, Sara/Grobelnik, Marko/Maegaard, Bente/
Mariani, Joseph/Mazo, Hélène/Moreno, Asunción/Odijk, 
Jan/Piperidis, Stelios (Hg.): Proceedings of the Tenth 
International Conference on Language Resources and 
Evaluation (LREC 2016), Portorož, Slovenia. Paris: 
European Language Resources Association (ELRA),  
S. 3586-3591.

 <www.lrec-conf.org/proceedings/lrec2016/pdf/243_Paper.
pdf>.

Prof. Dr. Konstanze Marx

Marx, Konstanze (2016): „Kaum […] da, wird‘ ich gedisst!“ 
Funktionale Aspekte des Banter-Prinzips auf dem 
Online-Prüfstand. In: Spiegel, Carmen/Gysin, Daniel 
(Hg.): Jugendsprache in Schule, Medien und Alltag.  
(= Sprache, Kommunikation, Kultur  19). Frankfurt a.M. 
u.a.: Lang, S. 287-300.

Prof. Dr. Meike Meliss

Meliss, Meike (2016): Emissionsverben und Argumentstruktur-
muster. Empirie und lexikographische Kodifizierung im 
DaF-Umfeld. In: Klein, Wolf Peter/Staffeldt, Sven/Stahl, 
Peter (Hg.): Die Kodifizierung der Sprache. Strukturen, 
Funktionen, Konsequenzen. (= WespA: Würzburger 
elektronische sprachwissenschaftliche Arbeiten 17). 
Würzburg: Universität Würzburg, S. 285-304.

Meliss, Meike (2016): Gesprochene Sprache in DaF-Lernwörter-
büchern. In: Handwerker, Brigitte/Bäuerle, Rainer/Sieberg, 
Bernd (Hg.): Gesprochene Fremdsprache Deutsch.  
(= Perspektiven Deutsch als Fremdsprache 32). Baltmanns-
weiler: Schneider Hohengehren, S. 179-199.

Meliss, Meike (2016): La complementación en la lexicografía 
pedagógica del alemán y español. Realidades, necesidades 
y posibilidades del presente y del futuro. In: Castell, 
Andreu (Hg.): Sintaxis y diccionarios. La complementaci-
ón en alemán y en español. Frankfurt a.M. u.a.: Lang,  
S. 9-55.

Meliss, Meike (2016): Lexikalische Vielfalt und Varianz aus 
kontrastiver Perspektive. Überlegungen zu einem 
Produktionswörterbuch aus der Sicht des Deutschen und 
Spanischen. In: Borek, Luise/Rapp, Andrea (Hg.): Varianz 
und Vielfalt interdisziplinär: Wörter und Strukturen.  
(= OPAL – Online publizierte Arbeiten zur Linguistik 
2/2016). Mannheim: Institut für Deutsche Sprache,  
S. 28-50.

Meliss, Meike (2016): Wie viele und welche bilingualen Online-
Wörterbücher brauchen wir für den DaF-Bereich? Er- 
stellung eines Kriterienrasters und erste Bestandsaufnah-
me aus Sicht eines hispanophonen Lernerkontextes. In: 
Cuartero Otal, Juan/Larreta Zulategui, Juan Pablo/Ehlers, 
Christoph (Hg.): Querschnitt durch die deutsche Sprache 
aus spanischer Sicht. Perspektiven der Kontrastiven 
Linguistik. Berlin: Frank & Timme, S. 187-210.

Meliss, Meike/González Ribao, Vanessa (2016): Wortprofile, 
Kookkurrenzen und Konkordanzen in Forschung und 
Lehre im hispanophonen DaF-Umfeld. Bestandsaufnahme 
und -beschreibung für kontrastive Aufgabenstellungen. In: 
Robles i Sabater, Ferran/Reimann, Daniel/Sánchez Prieto, 
Raúl (Hg.): Sprachdidaktik Spanisch-Deutsch. Forschun-
gen an der Schnittstelle von Linguistik und Fremdspra-
chendidaktik. (= Romanistische Fremdsprachenforschung 
und Unterrichtsentwicklung 6). Tübingen: Narr, S. 93-112.

Dr. Ruth Maria Mell

Mell, Ruth Maria (2016): Diskurslinguistische Überlegungen 
zur Generierung und Strukturierung von Wissen am 
Beispiel „AUFKLÄRUNG 1968“. In: Bosančić, Saša/Keller, 
Reiner (Hg.): Perspektiven wissenssoziologischer 
Diskursforschung. Wiesbaden: Springer VS, S. 299-317.

Mell, Ruth Maria (2016): Medien – Macht – Diskurs. In: 
Kämper, Heidrun/Warnke, Ingo H./Schmidt-Brücken, 
Daniel (Hg.): Textuelle Historizität. Interdisziplinäre 
Perspektiven auf das historische Apriori. (= Diskursmuster 
– Discourse Patterns 12). Berlin u.a.: de Gruyter, S. 69-85.

Mell, Ruth Maria (2016): Tagungsbericht. 5. Tagung des 
Netzwerkes „Diskurs – interdisziplinär“: Diskurs – holis-
tisch. Perspektiven integrierender Diskursforschung, 
Universität Bern, 13. und 14. November 2015. In: Zeit-
schrift für Diskursforschung 2/2016, S. 202-207.

Dr. Peter Meyer

Meyer, Peter (2016): The wdlpOst toolset for creating historical 
loanword dictionaries (software demonstration). In: 
Margalitadze, Tinatin/Meladze, George (Hg.): Proceedings 
of the XVII. EURALEX International Congress: Lexicogra-
phy and Linguistic Diversity, 6-10 September, 2016, 
Tbilisi, Georgia. Tbilisi: Ivane Javakhishvili Tbilisi State 
University, S. 457-462.

Meyer, Peter/Herold, Axel/Lemnitzer, Lothar (2016): Technische 
Rahmenbedingungen der Internetlexikografie. In: Klosa, 
Annette/Müller-Spitzer, Carolin (Hg.): Internetlexikogra-
fie. Ein Kompendium. Berlin u.a.: de Gruyter, S. 1-30.

Herold, Axel/Meyer, Peter/Müller-Spitzer, Carolin (2016): 
Datenmodellierung. In: Klosa, Annette/Müller-Spitzer, 
Carolin (Hg.): Internetlexikografie. Ein Kompendium. 
Berlin u.a.: de Gruyter, S. 111-152.

Koplenig, Alexander/Meyer, Peter/Wolfer, Sascha/Müller-
Spitzer, Carolin (2016): The statistical tradeoff between 
word order and word structure – large-scale evidence for 
the principle of least effort.  
<www.owid.de/plus/eebib2016/extras/empEE2016 
preprint.pdf>.
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Dr. Christine Möhrs

Möhrs, Christine (2016): Online bibliography of electronic 
lexicography. The project OBELEXmeta. In: Margalitadze, 
Tinatin/Meladze, George (Hg.): Proceedings of the XVII. 
EURALEX International Congress: Lexicography and 
Linguistic Diversity, 6-10 September, 2016, Tbilisi, 
Georgia. Tbilisi: Ivane Javakhishvili Tbilisi State Uni- 
versity, S. 906-909.  
<http://euralex2016.tsu.ge/publication.html>.

Möhrs, Christine (2016): Syntagmatische Verwendungsmuster in 
einsprachigen deutschen Wörterbüchern. (= amades 
– Arbeiten und Materialien zur deutschen Sprache 50). 
Mannheim: Institut für Deutsche Sprache.

Engelberg, Stefan/Möhrs, Christine (2016): Lexicography of 
language contact: An internet dictionary of words of 
German origin in Tok Pisin. In: Margalitadze, Tinatin/
Meladze, George (Hg.): Proceedings of the XVII. EURA-
LEX International Congress: Lexicography and Linguistic 
Diversity. Tbilisi: Ivane Javakhishvili Tbilisi State 
University Press, S. 578-583.  
<http://euralex2016.tsu.ge/publication.html>.

Štrkalj Despot, Kristina/Möhrs, Christine (2015): Pogled u 
e-leksikografiju. In: Rasprave. Časopis Instituta za hrvatski 
jezik i jezikoslovlje 41, 2. Zagreb: Institut za Hrvatski Jezik 
i Jezikoslovlje, S. 329-353. (Nachtrag).

Dr. Anne Mucha

Mucha, Anne (2016): Deriving the temporal properties of future 
markers from aspect. In: Bade, Nadine/Berezovskaya, 
Polina/Schöller, Anthea (Hg.): Proceedings of Sinn und 
Bedeutung 20. Tübingen: Eberhard Karls Universität,  
S. 533-550.

Mucha, Anne (2016 first online): Past interpretation and graded 
tense in Medumba. In: Natural Language Semantics,  
S. 1-52.  
<http://dx.doi.org/10.1007/s11050-016-9128-1>.

Mucha, Anne (2016): Temporal interpretation and cross-linguis-
tic variation. A formal semantic analysis of temporal and 
aspectual reference in Hausa and Medumba. Temporale 
Interpretation und cross-linguistische Variation. Potsdam: 
Universität Potsdam. 

Mucha, Anne/Fominyam, Henry (2016): (Un-)restricting tense in 
Awing (Grassfields Bantu). In: The Semantics of African, 
Asian and Austronesian Languages (TripleA) 3. Tübingen, 
July 6-8, 2016. A workshop series for semantic fieldwor-
kers, S. 2.  
<https://semanticsofaaa2016.wordpress.com/program/>.

Grubic, Mira/Mucha, Anne (Hg.): (2016): Proceedings of the 
Semantics of African, Asian and Austronesian Languages 
(TripleA) 2. Potsdam: Universität Potsdam.

PD Dr. Carolin Müller-Spitzer

Müller-Spitzer, Carolin (2016): Aufgaben und Relevanz der 
Wörterbuchbenutzungsforschung Mitte der 2010er Jahre. 
In: Schierholz, Stefan J./Gouws, Rufus Hjalmar/Hollós, 
Zita/Wolski, Werner (Hg.): Wörterbuchforschung und 
Lexikographie. (= Lexicographica: Series Maior 151). 
Berlin u.a.: de Gruyter, S. 275-294. 

Müller-Spitzer, Carolin (2016): Wörterbuchbenutzungsfor-
schung. In: Klosa, Annette/Müller-Spitzer, Carolin (Hg.): 
Internetlexikografie. Ein Kompendium. Berlin u.a.: de 
Gruyter, S. 291-342.

Klosa, Annette/Müller-Spitzer, Carolin (Hg.) : Internetlexiko-
grafie. Ein Kompendium. Berlin u.a.: de Gruyter.

Klosa, Annette/Müller-Spitzer, Carolin (2016): Internetlexiko-
grafie: Einleitung. In: Klosa, Annette/Müller-Spitzer, 
Carolin (Hg.): Internetlexikografie. Ein Kompendium. 
Berlin u.a.: de Gruyter, S. XI-XVIII.

Koplenig, Alexander/Müller-Spitzer, Carolin (2016): Populati-
on size predicts lexical diversity, but so does the mean sea 
level – one problem in the analysis of temporal data. In: 
PLOS ONE 11, 3: e0150771.  
<http://dx.doi.org/10.1371/journal.pone.0150771>.  

Wolfer, Sascha/Müller-Spitzer, Carolin (2016): How many 
people constitute a crowd and what do they do? Quantita-
tive analyses of revisions in the English and German 
Wiktionary editions 26/16, S. 347-371.  
<http://lexikos.journals.ac.za/pub/article/view/1346/829>.

Engelberg, Stefan/Müller-Spitzer, Carolin/Schmidt, Thomas 
(2016): Vernetzungs- und Zugriffsstrukturen. In: Klosa, 
Annette/Müller-Spitzer, Carolin (Hg.): Internetlexikogra-
fie. Ein Kompendium. Berlin u.a.: de Gruyter, S. 153-195.

Herold, Axel/Meyer, Peter/Müller-Spitzer, Carolin (2016): 
Datenmodellierung. In: Klosa, Annette/Müller-Spitzer, 
Carolin (Hg.): Internetlexikografie. Ein Kompendium. 
Berlin u.a.: de Gruyter, S. 111-152.

Koplenig, Alexander/Meyer, Peter/Wolfer, Sascha/Müller-
Spitzer, Carolin (2016): The statistical tradeoff between 
word order and word structure – large-scale evidence for 
the principle of least effort.   
<www.owid.de/plus/eebib2016/extras/empEE2016 
preprint.pdf>.

Wolfer, Sascha/Bartz, Thomas/Weber, Tassja/Abel, Andrea/
Meyer, Christian M./Müller-Spitzer, Carolin/Storrer, 
Angelika (2016 First online): The effectiveness of lexicogra-
phic tools for optimising written L1-texts. In: International 
Journal of Lexicography. 
<http://dx.doi.org/10.1093/ijl/ecw038>.

Dr. Franziska Münzberg

Wöllstein, Angelika (Hg.) (Unter Mitarbeit von Kathrin 
Kunkel-Razum, Franziska Münzberg, Saskia Schmadel, 
Reinhard Fiehler) (2016): Duden – Die Grammatik. 
Unentbehrlich für richtiges Deutsch. 9., vollst. überarb. 
und aktual. Aufl. Berlin: Dudenverlag.

Rainer Perkuhn

Perkuhn, Rainer (2016): Collocation(s) in German minds. In: San-
román Vilas, Begoña (Hg.): Collocations cross-linguistically. 
Corpora, dictionaries and language teaching. Helsinki: 
Société Néophilologique, S. 167-192.
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Perkuhn, Rainer/Belica, Cyril (2016): Konflikt, Sprache, 
korpuslinguistische Methodik. In: Vogel, Friedemann/
Ptashnyk, Stefaniya/Luth, Janine (Hg.): Linguistische 
Zugänge zu Konflikten in europäischen Sprachräumen. 
Korpus – Pragmatik – kontrovers. (= Schriften des 
Europäischen Zentrums für Sprachwissenschaften (EZS) 4). 
Heidelberg: Winter, S. 339-364.

Prof. Dr. Oliver Pfefferkorn

Oliver Pfefferkorn (2016): Thomas Müntzer und das Prager 
Manifest (1521). In: Seidel, Andrea/Solms, Hans-Joachim/ 
Jörn Weinert (Hg.): Allein das Wort. Deutsche Literatur 
des Reformationsjahrhunderts in Sachsen-Anhalt. 
Sandersdorf: Renneritz, S. 36-54.

Dr. Albrecht Plewnia

Dück, Katharina/Plewnia, Albrecht (Hg.) (2016): Leibniz als 
Sprachwissenschaftler. Themenheft. (= Deutsche Sprache 
44, 4).

Dück, Katharina/Plewnia, Albrecht (2016): Leibniz und die 
Wissenschaftssprache Deutsch. In: Deutsche Sprache 44, 4, 
S. 329-342.

Dück, Katharina/Plewnia, Albrecht (2016): Vorwort. In: Deutsche 
Sprache 44, 4, S. 1-3.

Adler, Astrid; Ehlers, Christiane; Goltz, Reinhard; Kleene, 
Andrea; Plewnia, Albrecht (2016): Status und Gebrauch des 
Niederdeutschen 2016. Erste Ergebnisse einer repräsenta-
tiven Erhebung. Mannheim: Institut für Deutsche Sprache.

Dr. Nadine Proske

Proske, Nadine (2016): Zur Perspektivierung von verbalen 
Handlungen und kognitiven Prozessen durch die 
Verwendung von Bewegungsverben im gesprochenen 
Deutsch. In: Kreuz, Christian/Mroczynski, Robert (Hg.): 
Sprache, Kultur, Mentalität. Sprach- und kulturwissen-
schaftliche Beiträge zur Analyse von Mentalitäten.  
(= Kriterium 5). Berlin: LIT, S. 231-273.

PD Dr. Renate Raffelsiefen

Raffelsiefen, Renate (2016 first online): Allomorphy and the 
question of abstractness. Evidence from German. In: 
Morphology 26, 3, S. 235-267.  
<doi:10.1007/s11525-016-9289-0>.

Raffelsiefen, Renate/Geumann, Anja (2016): AI vs. AU in 
American English compared to German. In: Draxler, 
Christoph/Kleber, Felicitas (Hg.): Tagungsband. 12. Ta- 
gung Phonetik und Phonologie im deutschsprachigen 
Raum. P und P12, 12. - 14. Oktober 2016, Ludwig-Maximi-
lians-Universität München. München, L.M.U., S. 155-157. 

Dr. Ines Rehbein

Rehbein, Ines/Scholman, Merel/Demberg, Vera (2016): Annota-
ting discourse relations in spoken language: a comparison 
of the PDTB and CCR frameworks. In: Calzolari, Nicolet-
ta/Choukri, Khalid/Declerck, Thierry/Goggi, Sara/
Grobelnik, Marko/Maegaard, Bente/Mariani, Joseph/
Mazo, Hélène/Moreno, Asunción/Odijk, Jan/Piperidis, 
Stelios (Hg.): Proceedings of the Tenth International 
Conference on Language Resources and Evaluation (LREC 
2016). May 23-28, 2016. Portorož, Slovenia. Paris: Euro-
pean Language Resources Association, S. 23-28.

 <www.lrec-conf.org/proceedings/lrec2016/index.html>.

Dr. Silke Reineke

Reineke, Silke (2016): Wissenszuschreibungen in der Interaktion. 
Eine gesprächsanalytische Untersuchung impliziter und 
expliziter Formen der Zuschreibung von Wissen. (= Ora- 
Lingua 12). Heidelberg: Winter.

Helmer, Henrike/Reineke, Silke/Deppermann, Arnulf (2016 
i.Dr.): A range of uses of negative epistemic constructions 
in German: ICH WEIß NICHT as a resource for dispreferred 
actions. In: Journal of Pragmatics 106, S. 97-114.  
<http://dx.doi.org/10.1016/j.pragma.2016.06.002>.

Saskia Ripp (geb. Schmadel)

Wöllstein, Angelika (Hg.) (Unter Mitarbeit von Kathrin 
Kunkel-Razum, Franziska Münzberg, Saskia Schmadel, 
Reinhard Fiehler) (2016): Duden – Die Grammatik. 
Unentbehrlich für richtiges Deutsch. 9., vollst. überarb. 
und aktual. Aufl. Berlin: Dudenverlag.

Dr. Astrid Rothe

Rothe, Astrid (2016): Rezension von Christina Cuonz. 2014. 
Sprachliche Werturteile von Laien. Eine sozio-kognitive 
Analyse. (= Basler Studien zur deutschen Sprache und 
Literatur 93). Tübingen: Narr. In: Zeitschrift für Rezen-
sionen in der germanistischen Sprachwissenschaft 8, 1/2, 
S. 229-235.

Adler, Astrid; Ehlers, Christiane; Goltz, Reinhard; Kleene, 
Andrea; Plewnia, Albrecht (2016): Status und Gebrauch des 
Niederdeutschen 2016. Erste Ergebnisse einer repräsenta-
tiven Erhebung. Mannheim: Institut für Deutsche Sprache.

Dr. Josef Ruppenhofer

Ruppenhofer, Josef/Brandes, Jasper (2016): Effect functors for 
opinion inference. In: Calzolari, Nicoletta/Choukri, 
Khalid/Declerck, Thierry/Grobelnik, Marko/Maegaard, 
Bente/Mariani, Joseph (Hg.): Proceedings of the Tenth 
International Conference on Language Resources and 
Evaluation (LREC 2016), Portorož, Slovenia. Paris: 
European Language Resources Association (ELRA),  
S. 2879-2887.
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Ruppenhofer, Josef/Brandes, Jasper (2016): Verifying the 
robustness of opinion inference. In: Dipper, Stefanie/
Neubarth, Friedrich/Zinsmeister, Heike (Hg.): Proceedings 
of the 13th Conference on Natural Language Processing 
(KONVENS 2016). (= Bochumer Linguistische Arbeitsbe-
richte 16). Bochum: Ruhr-Universität Bochum, S. 226-235. 
<www.linguistics.ruhr-uni-bochum.de/bla/>.

Ruppenhofer, Josef/Michaelis, Laura A. (2016): Frames, polarity 
and causation. In: Corpora 11, 2, S. 259-290.  
<http://dx.doi.org/10.3366/cor.2016.0094>.

Ruppenhofer, Josef/Struss, Julia Maria/Wiegand, Michael (Hg.) 
(2016): IGGSA shared task on source and target extraction 
from political speeches. (= Bochumer Linguistische 
Arbeitsberichte 18). Bochum: Ruhr-Universität Bochum,  
S. 1-9.  
<www.linguistics.rub.de/konvens16/proceedings.html>.

Ruppenhofer, Josef/Struss, Julia Maria/Wiegand, Michael 
(2016): Overview of the IGGSA 2016 shared task on source 
and target extraction from political speeches. In: Ruppen-
hofer, Josef/Struß, Julia Maria/Wiegand, Michael (Hg.): 
IGGSA shared task on source and target sxtraction from 
political speeches. (= Bochumer Linguistische Arbeitsbe-
richte  18. Bochum: Ruhr-Universität Bochum,  
S. 1-9.  
<www.linguistics.rub.de/konvens16/proceedings.html>.

Wiegand, Michael/Bocionek, Christine/Ruppenhofer, Josef 
(2016): Opinion holder and target extraction on opinion 
compounds – A linguistic approach. In: Knight, Kevin/
Nenkova, Ani/Rambow, Owen (Hg.): Proceedings of the 
2016 Conference of the North American Chapter of the 
Association for Computational Linguistics: Human 
Language Technologies. San Diego (California): Associa-
tion for Computational Linguistics, S. 800-810.  
<www.aclweb.org/anthology/N16-1094>.

Wiegand, Michael/Schulder, Marc/Ruppenhofer, Josef (2016): 
Separating actor-view from speaker-view opinion 
expressions using linguistic features. In: Knight, Kevin/
Nenkova, Ani/Rambow, Owen (Hg.): Proceedings of the 
2016 Conference of the North American Chapter of the 
Association for Computational Linguistics: Human 
Language Technologies. San Diego (California): Asso- 
ciation for Computational Linguistics, S. 778-788.

 <www.aclweb.org/anthology/N16-1092>.

PD Dr. Axel Schmidt

Schmidt, Axel (2016): Am Rande der Praktik – Körperliche 
Eigendynamiken und ihre Funktionalisierung am Beispiel 
von Reality-TV. In: Deppermann, Arnulf/Feilke, Helmuth/
Linke, Angelika (Hg.): Sprachliche und kommunikative 
Praktiken. (= Jahrbuch des Instituts für Deutsche Sprache 
2015). Berlin u.a.: de Gruyter, S. 205-228.

Schmidt, Axel/Klug, Daniel (2016): ‘Faction’ im Fernsehen –  
Produktionsbeobachtung des Scripted Reality-Formats 
mieten, kaufen, wohnen. In: Klug, Daniel (Hg.): Scripted 
Reality: Fernsehrealität zwischen Fakt und Fiktion. 
Perspektiven auf Produkt, Produktion und Rezeption.  
(= Short Cuts/Cross Media 11). Baden-Baden: Nomos,  
S. 89-124.

Deppermann, Arnulf/Schmidt, Axel (2016): Partnerorientierung 
zwischen Realität und Imagination: Anmerkungen zu 
einem zentralen Konzept der Dialogtheorie. In: Zeitschrift 
für germanistische Linguistik 44, 3, S. 369-405. 

Dr. Thomas Schmidt

Schmidt, Thomas (2016): Datenbank für Gesprochenes Deutsch 
(DGD). In: DHd 2016. Modellierung – Vernetzung – Visuali-
sierung. Die Digital Humanities als fächerübergreifendes 
Forschungsparadigma. Konferenzabstracts. Universität 
Leipzig 7. bis 12. März 2016. Duisburg: nisaba, S. 364-365.

Schmidt, Thomas (2016): Good practices in the compilation of 
FOLK, the Research and Teaching Corpus of Spoken 
German. In: International Journal of Corpus Linguistics 
21, 3, S. 396-418. 

Kaiser, Julia/Schmidt, Thomas (2016): Einführung in die 
Benutzung der Ressourcen DGD und FOLK für gesprächs-
analytische Zwecke. Handreichung: Einfache Recherche-
Anfragen als Übungsbeispiele. Mannheim: Institut für 
Deutsche Sprache.

Kaiser, Julia/Schmidt, Thomas (2016): Einführung in die Benut-
zung der Ressourcen DGD und FOLK für gesprächsanaly-
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fächerübergreifendes Forschungsparadigma. Konferenz-
abstracts. Universität Leipzig 7. bis 12. März 2016. 
Duisburg: nisaba, S. 310-312.

Cosma, Ruxandra/Cristea, Dan/Kupietz, Marc/Tufiş, Dan/Witt, 
Andreas (2016): DRuKoLA – Towards contrastive german-
romanian research based on comparable corpora. In: 
Bański, Piotr/Barbaresi, Adrien/Biber, Hanno/Breiteneder, 
Evelyn/Clematide, Simon/Kupietz, Marc/Lüngen, Harald/
Witt, Andreas: 4th Workshop on Challenges in the 
Management of Large Corpora. Proceedings of the Tenth 
International Conference on Language Resources and 
Evaluation (LREC 2016), Portorož, Slovenia. Paris: 
European Language Resources Association (ELRA),  
S. 28-32.   
<www.lrec-conf.org/proceedings/lrec2016/workshops/
LREC2016Workshop-CMLC_Proceedings.pdf>.

Diewald, Nils/Hanl, Michael/Margaretha, Eliza/Bingel, 
Joachim/Kupietz, Marc/Bański, Piotr/Witt, Andreas (2016): 
KorAP Architecture – diving in the deep sea of corpus 
data. In: Calzolari, Nicoletta/Choukri, Khalid/Declerck, 
Thierry/Goggi, Sara/Grobelnik, Marko/Maegaard, Bente/
Mariani, Joseph/Mazo, Hélène/Moreno, Asunción/Odijk, 
Jan/Piperidis, Stelios (Hg.): Proceedings of the Tenth 
International Conference on Language Resources and 
Evaluation (LREC 2016), Portorož, Slovenia. Paris: 
European Language Resources Association (ELRA),  
S. 3586-3591.   
<www.lrec-conf.org/proceedings/lrec2016/pdf/243_Paper.pdf>.

Bański, Piotr/Kupietz, Marc/Lüngen, Harald/Witt, Andreas/
Barbaresi, Adrien/Biber, Hanno/Breiteneder, Evelyn/
Clematide, Simon (Hg.) (2016): 4th Workshop on Challenges 
in the Management of Large Corpora. (May 28th 2016, 
Portorož; part of the LREC-2016 workshop structure)/ 
LREC 2016, CMLC-4. Portorož, Slovenia.  
<www.lrec-conf.org/proceedings/lrec2016/workshops/
LREC2016Workshop-CMLC_Proceedings.pdf>.

Prof. Dr. Angelika Wöllstein

Wöllstein, Angelika (Hg.) (Unter Mitarbeit von Kathrin 
Kunkel-Razum, Franziska Münzberg, Saskia Schmadel, 
Reinhard Fiehler) (2016): Duden – Die Grammatik. 
Unentbehrlich für richtiges Deutsch. 9., vollst. überarb. u. 
aktual. Aufl. Berlin: Dudenverlag.

Wöllstein, Angelika (2016): Was ein Strukturmodell für die 
(kontrastive) Sprachbetrachtung im DaF-Bereich leisten 
kann. In: Cuartero Otal, Juan/Larreta Zulategui, Juan Pablo/
Ehlers, Christoph (Hg.): Querschnitt durch die deutsche 
Sprache aus spanischer Sicht. Perspektiven der Kontrasti-
ven Linguistik. Berlin: Frank & Timme, S. 211-231. 

Brandt, Patrick/Trawiński, Beata/Wöllstein, Angelika (2016): 
(Anti-)Control in German: evidence from comparative, 
corpus- and psycholinguistic studies. In: Reich, Ingo/
Speyer, Augustin (Hg.): Co- and subordination in German 
and other languages. (= Linguistische Berichte – Sonder-
hefte 21), S. 77-98.

6.2 Publikationen von 
IDS-Mitarbeiterinnen und 
-Mitarbeitern
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Brandt, Patrick/Trawiński, Beata/Wöllstein, Angelika (2016): 
Infinitivkonstruktionen – Selektion und Verwendung. In: 
Zhu, Jianhua/Zhao, Jin/Szurawitzki, Michael (Hg.): Akten 
des XIII. Internationalen Germanistenkongresses Shanghai 
2015. Germanistik zwischen Tradition und Innovation.  
Bd. 2. (= Publikationen der internationalen Vereinigung 
für Germanistik (IVG) 21.) Lang: Frankfurt a.M. u.a.,  
S. 119-124.

Sascha Wolfer

Sascha, Wolfer (2016): The impact of nominalisations on the 
reading process: A case-study using the Freiburg Legalese 
Reading Corpus. In: Hansen-Schirra, Silvia/Grucza, 
Sambor (Hg.): Eyetracking and Applied Linguistics.  
(= Translation and Multilingual Natural Language 
Processing 2). Berlin: Language Science Press, S. 163-185. 

Wolfer, Sascha/Müller-Spitzer, Carolin (2016): How many 
people constitute a crowd and what do they do? Quantita-
tive analyses of revisions in the English and German 
Wiktionary editions. Lexikos 26, 16. Stellenbosch: Buro 
van die Wat, S. 347-371.  
<http://lexikos.journals.ac.za/pub/article/view/1346/829>.

Wolfer, Sascha/Bartz, Thomas/Weber, Tassja/Abel, Andrea/
Meyer, Christian M./Müller-Spitzer, Carolin/Storrer, 
Angelika (2016 first online): The effectiveness of lexicogra-
phic tools for optimising written L1-texts. In: International 
Journal of Lexicography.  
<http://dx.doi.org/10.1093/ijl/ecw038>.

Koplenig, Alexander/Meyer, Peter/Wolfer, Sascha/Müller-
Spitzer, Carolin (2016): The statistical tradeoff between 
word order and word structure – large-scale evidence for 
the principle of least effort.  
<www.owid.de/plus/eebib2016/extras/empEE2016 
preprint.pdf>.

Müller-Feldmeth, Daniel/Held, Uli/Auer, Peter/Hansen-Mo-
rath, Sandra/Hansen-Schirra, Silvia/Maksymski, Karin/
Wolfer, Sascha/Konieczny, Lars (2015): Investigating 
comprehensibility of German popular science writing. In: 
Maksymski, Karin/Gutermuth, Silke/Hansen-Schirra, 
Silvia (Hg.): Translation and comprehensibility. (= Arbeiten 
zur Theorie und Praxis des Übersetzens und Dolmetschens 72). 
Berlin: Frank & Timme, S. 227-262. (Nachtrag).

Dr. Jörg Zinken

Zinken, Jörg (2016): Jakich danych potrzebuje etnolingwistyka 
porównawcza. In: Etnolingwistyka 28/16. Lublin: 
Uniwersytet Marii Curie-Sklodowskiej, Wydzial Humany-
styczny, S. 334-336.

Zinken, Jörg (2016): Requesting responsibility. The morality  
of grammar in Polish and English family interaction.  
(= Foundations of Human Interaction). Oxford: Oxford 
University Press.

Zinken, Jörg/Rossi, Giovanni (2016): Assistance and other forms 
of cooperative engagement. In: Research on Language and 
Social Interaction 1, 16, S. 20-26.

Rossi, Giovanni/Zinken, Jörg (2016): Grammar and social agency. 
The pragmatics of impersonal deontic statements. In: 
Language 92, 4, S. 30.

Fasulo, Alessandra/Zinken, Jörg/Zinken, Katarzyna (2016): 
Asking ‘what about’ questions in chronic illness self- 
management meetings. In: Patient Education and 
Counseling 99, 6, S. 917-925.

Sinha, Chris/Silva Sinha, Vera de/Zinken, Jörg/Sampaio, Wany 
(2016): When time is not space. The social and linguistic 
construction of time intervals and temporal event relations 
in an Amazonian culture. In: Lewandowska-Tomaszczyk, 
Barbara (Hg.): Conceptualizations of time. Amsterdam: 
Benjamins, S. 151-186.

6.2 Publikationen von 
IDS-Mitarbeiterinnen und 
-Mitarbeitern



  IDS Jahresbericht 2016   137

STUDIEN ZUR DEUTSCHEN SPRACHE
FORSCHUNGEN DES INSTITUTS FÜR DEUTSCHE SPRACHE

Die Reihe präsentiert aktuelle Forschungsergebnisse zur germanistischen Linguistik, die am Institut für Deut-

sche Sprache oder in Kooperation mit ihm entstanden sind. Schwerpunkte sind Untersuchungen zur Gramma-

tik und Lexik des Gegenwartsdeutschen und seiner jüngeren Geschichte sowie zur gesprochenen Sprache und 

verbalen Interaktion im Deutschen. Veröffentlicht werden Monographien und Sammelbände mit Ergebnissen 

oder Zwischenberichten aus Forschungsobjekten des Instituts, Institutskolloquien und anderen Arbeitsformen.

Narr Francke Attempto Verlag GmbH+Co. KG \ Dischingerweg 5 \ 72070 Tübingen \ Germany
Tel. +49 (07071) 9797-0 \ Fax +49 (07071) 9797-11 \ info@narr.de \ www.narr.de
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Vol. 71

2016, 282 Seiten 

€[D] 108,00

ISBN 978-3-8233-8032-0

No� za Vohidova

Lexikalisch-semantische 
Graduonymie

Eine empirisch basierte Arbeit zur 

lexikalischen Semantik

Vol. 69

2016, 397 Seiten 

€[D] 128,00

ISBN 978-3-8233-6959-2

Heiko Hausendorf, 
Reinhold Schmitt, 
Wolfgang Kesselheim (Hrsg.)

Interaktionsarchitektur, 
Sozialtopographie und 
Interaktionsraum

Vol. 72

2016, 448 Seiten 

€[D] 138,00

ISBN 978-3-8233-8070-2

Herausgegeben von Prof. Dr. Arnulf Deppermann, Prof. Dr. Stefan Engelberg und Prof. Dr. Angelika Wöllstein
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7. KONTAKTE

Das IDS pflegt institutionalisierte  
Kontakte und Kooperationen mit folgenden  
Einrichtungen: 

A
Accademia della Crusca, Florenz, Italien

Alexander von Humboldt-Stiftung, Bonn

Arbeitsgemeinschaft Spezialbibliotheken, München

Arbeitskreis der Sprachzentren, Sprachlehrinstitute und Fremd-
spracheninstitute

Arbeitsstelle Sprache in Südwestdeutschland, Tübingen

Arbeitsstelle Deutsches Wörterbuch, Berlin

Arbeitsstelle Deutsches Wörterbuch, Göttingen

Associazione Italiana di Germanistica/Gesellschaft der Germa-
nisten in Italien (AIG)

B
Bayerisches Archiv für Sprachsignale (BAS), München

Beijing Foreign Studies University (BFSU), Peking, VR China

C
Ca‘Foscari Universität Venedig, Italien

D
DANTE. Deutschsprachige Anwendervereinigung TEX e.V., 
Heidelberg

Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG), Bonn

Deutsche Gesellschaft für Informationswissenschaft und  
Informationspraxis e.V. (DGI), Frankfurt a.M.

Deutsche Gesellschaft für Sprachwissenschaft (DGfS)

Deutscher Akademischer Austauschdienst (DAAD), Bonn

Deutscher Bibliotheksverband, Berlin

Deutscher Germanistenverband, München

Deutscher Sprachatlas, Marburg

Deutscher Sprachrat, Berlin

Deutsches Institut für Normung e.V. (DIN), Berlin

Deutsches Literaturarchiv, Marbach

Deutsches Rundfunkarchiv (DRA), Wiesbaden

Dudenredaktion des Bibliographischen Instituts, Berlin

E
EFNIL – Europäische Föderation nationaler Sprachinstitutionen

EURALEX, European Association for Lexicography, Exeter, Eng-
land

F
Fachverband Deutsch als Fremdsprache (FaDaF), Göttingen

Forschungszentrum für die Landessprachen Finnlands, Helsin-
ki, Finnland

Fraunhofer Institutszentrum Birlinghoven (früher: Gesellschaft 
für Mathematik und Datenverarbeitung mbH, Bonn)

Fritz-Thyssen-Stiftung, Köln

G
Geisteswissenschaftliche Zentren, Berlin

Gesamthochschule Duisburg-Essen, Lehrstuhl Germanistische 
Linguistik, LinseLinks, Essen

Gesamtverband Moderne Fremdsprachen, Hannover

Gesellschaft für angewandte Linguistik e.V. (GAL), Duisburg

Gesellschaft für deutsche Sprache (GfdS), Wiesbaden

Goethe-Institut, München

GSCL, Gesellschaft für Sprachtechnologie und Computerlingu-
istik, München

H
Hugo-Moser-Stiftung im Stifterverband für die  
Deutsche Wissenschaft, Essen

I
Institut für Auslandsbeziehungen, Stuttgart

Institut für die Sprachen Finnlands, Helsinki, Finnland

Institut für niederdeutsche Sprache (INS), Bremen

International Association of Sound and Audiovisual Archives 
(IASA)

K
Karls-Universität, Prag, Tschechische Republik

L
Laboratoire d‘Automatique Documentaire et Linguistique 
(LADL), Paris, Frankreich

Leibniz-Gemeinschaft, Berlin und Brüssel, Belgien

M
Max-Planck-Institut für Psycholinguistik, Nijmegen,  
Niederlande

N
Nanjing University, Sociloinguistics Laboratory Nanjing,  
VR China

Nederlandse Taalunie, Den Haag, Niederlande

Nordischer Sprachenrat, Kopenhagen, Dänemark

7.1 KONTAKTE ZU ANDEREN INSTITUTEN
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O
Österreichische Akademie der Wissenschaften, Wien,  
Österreich

P
Polnische Akademie der Wissenschaften, Warschau, Polen

R
Rijksuniversität Groningen, Niederlande

Robert-Bosch-Stiftung, Stuttgart

Russische Akademie der Wissenschaften,  
Institut für russische Sprache, Moskau, Russland

S
Staatliche Lomonosov-Universität Moskau, Russland

Staatliche Pädagogische Universität, Tula, Russland

Stadtarchiv Mannheim

U
Università degli Studi di Genova, Italien

Università degli Studi di Napoli Federico II, Italien

Università degli Studi di Palermo, Italien

Università degli Studi di Salerno, Italien

Università Roma Tre, Italien

Universität Breslau, Polen

Universität Maribor, Slowenien

Universität Santiago de Compostela, Spanien

Universität Szeged, Ungarn

Universitäten Mannheim und Heidelberg sowie  
zahlreiche germanistische Institute an weiteren Universitäten 
und Hochschulen im In- und Ausland

Universitätsbibliothek Frankfurt a.M.

Universitätsbibliothek Mannheim

Université Paris-Sorbonne (Paris IV), Frankreich

Université Sorbonne Nouvelle (Paris III), Frankreich

Universitetet i Oslo, Norwegen

University of Newcastle, Australien

V
Verein zur Förderung sprachwissenschaftlicher Studien, Berlin

VolkswagenStiftung, Hannover

Die Webseiten der Kooperationspartner  
finden Sie auf unserer Homepage unter:
www.ids-mannheim.de/org/kooperationen.html

7.1 Kontakte zu anderen 
Instituten

Kontakte der Abteilung Grammatik
Center for Cognitive Science,  
Albert-Ludwigs-Universität Freiburg

DVV – Deutscher Volkshochschulverband

Fraunhofer-Institut für Intelligente Analyse- und  
Informationssysteme (IAIS)

FRIAS Freiburg Institute for Advanced Studies,  
School of Language and Literature, Freiburg

Germanistische Linguistik, Albert-Ludwigs-Universität Freiburg

Institut für England- und Amerikastudien/ 
Abteilung Linguistik, Universität Frankfurt a.M.

Institut für Linguistik, Universität Frankfurt a.M.

Institut für luxemburgische Sprach- und Literaturwissenschaft 
der Universität Luxemburg (Forschungsportal Infolux)

Institute for Logic, Language and Communication,  
Universiteit van Amsterdam, Niederlande

Meertens Instituut, Amsterdam, Niederlande

Open University UK, England

Professur für Angewandte Linguistik, TU Dresden

SFB 833 „Bedeutungskonstitution und Adaptivität  
sprachlicher Strukturen“, Universität Tübingen

Universidad Galileo, Guatemala City, Guatemala

Universidade de São Paulo, FFLCH, São Paulo, Brasilien

Università degli Studi del Piemonte Orientale,  
Dipartimento di Studi Umanistici, Vercelli, Italien

Università degli Studi di Pisa, Italien.

Zentrum für Allgemeine Sprachwissenschaft (ZAS), Berlin

Kooperationen der Abteilung Grammatik
Deutscher Volkshochschulverband (DVV), Bonn, Kooperation 
mit dem Projekt „Abschlussorientierte Grundbildung“ (Dr.  
Angelika Rustemeyer, Projektleiterin) für den Rechtschreibwort-
schatz für Erwachsene und Fortbildungen für Dozenten an den 
VHS für das Rahmencurriculum Schreiben des DVVs

Europäisches Zentrum für Sprachwissenschaften (EZS), Koope-
ration „Europäische Sprachkritik online“ (IDS Mannheim/ 
Universität Heidelberg)

Goethe-Universität Frankfurt a.M., DFG – Forschergruppe  
Relativsätze, Projekt „Zur Syntax von w-Elementen in freien  
Relativsätzen“

Karls-Universität, Prag, Tschechien, Projekt „InterCorp“ zu  
technischen und methodischen Fragen bezüglich eines multi-
lingualen Korpus und einer multilingualen Datenbank

Leibniz-WissenschaftsCampus (LWC) „Empirical Linguistics & 
Computational Language Modeling“, Kooperationsprojekt mit 
dem Institut für Computerlinguistik der Universität Heidelberg

Polnische Akademie der Wissenschaften, Warschau, Polen,  
Kooperation mit dem Institut für Informatik im Projekt GDE-V
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7.1 Kontakte zu anderen 
Instituten

Ruhr-Universität Bochum, Professur für Germanistische  
Linguistik und Sprachdidaktik: Grammatische Kenntnisse in 
der Sekundarstufe II (GramKidSII)

Stiftung Lernen der Schul- und Jugendzeitschrift FLOHKISTE 
und floh! (München), Kooperation bei der Erstellung der  
„Floh-Rechtschreib-Fitness“ für die Grundschule

Universität Bukarest, Rumänien, Abteilung Grammatik, der  
Abteilung Lexik und der Fakultät für Fremdsprachen: Syntakti-
sche und semantische Parameter bei der Distribution einge- 
betteter komplexer Prädikationen

University of Edinburgh (Kooperationsprojekt mit Caroline 
Heycock), Up or Down? Resolving agreement in copular  
sentence. (Kontaktperson: Jutta Hartmann)

Universität Groningen, Niederlande, Kooperation mit Professor 
Jack Hoeksema zu „Prosodische und semantische Beschränkun-
gen in Adjektivphrasen – Vergleich germanischer Sprachen“

Universität zu Köln (Prof. Petra Schumacher, Psycholinguistik):  
Experimentelle Methoden

Universität Tübingen, GRK1808 Ambiguität: Produktion und 
Rezeption

Universität Pécs, Ungarn, Germanistisches Institut, Dr. Krisztina 
Molnár, Diskussion ungarischer Sprachdaten, im Rahmen der 
GDE-N und GDE-V

Universität Tel Aviv, Israel, Kooperation mit Prof. Outi Bat El 
über Phonologie/Morphologie des Jiddischen

Universidade de Santiago de Compostela, Spanien, Abteilung 
für Anglistik und Germanistik, im Rahmen der GDE -V

Università degli Studi di Firenze, Italien, Dipartimento di 
Lingue, Letterature e Studi Interculturali, Prof. Dr. Sabrina  
Ballestracci. Thema: vergleichende Syntax und Informations-
struktur der Adversativverknüpfungen Deutsch-Italienisch.

Universidade de São Paulo, Brasilien, Departamento de Letras 
Modernas, Prof. Dr. Selma M. Meireles. Themen: vergleichende 
Syntax, Satzsemantik und Informationsstruktur Deutsch-Portu-
giesisch; Negation; Partikeln; Intonation. Prof. Dr. Tinka Reich-
mann. Thema: vergleichende Syntax, Informationsstruktur und 
Satzsemantik Deutsch-Portugiesisch; Semantik der Adverbialia

Universidade de São Paulo, Brasilien, Departamento de Letras 
Clássicas e Vernáculas, Prof. Dr. Maria Lúcia da Cunha Victório 
de Oliveira Andrade. Thema: vergleichende Syntax und Textlin-
guistik der Adverbialia Deutsch-Portugiesisch

Università degli Studi del Piemonte Orientale, Vercelli, Italien, 
Dipartimento di Studi Umanistici, Prof. Dr. Miriam Ravetto. 
Thema: vergleichende Syntax, Informationsstruktur und Satz-
semantik Deutsch-Italienisch, insbesondere Grammatik der  
adverbialen Satzkonnektoren

Università degli Studi di Pisa, Italien, Dipartimento di Filologia, 
Letteratura e Linguistica, Prof. Dr. Marina Foschi Albert. Thema: 
vergleichende Textlinguistik, Syntax, Informationsstruktur und 
Prosodie Deutsch-Italienisch; Didaktik des Deutschen als Fremd- 
sprache

Zentrum für Allgemeine Sprachwissenschaft (ZAS) Berlin,  
Kooperation zwischen den Abteilungen Grammatik, Lexik und 
Pragmatik des IDS und dem Sonderforschungsbereich 833  
„Bedeutungskonstitution – Dynamik und Adaptivität sprachli-
cher Strukturen“ der Universität Tübingen

Kooperationspartner von OWID und BZVelexiko
Digitales Wörterbuch der deutschen Sprache (Berlin-Branden-
burgische Akademie der Wissenschaften, Alexander Geyken)

ELDIT – Elektronisches Lernerwörterbuch Deutsch-Italienisch 
(Europäische Akademie Bozen, Andrea Abel), Italien

GESIS – Leibniz-Institut für Sozialwissenschaften

Institute for Dutch Lexicology (Carole Tiberius), Niederlande

Lehnwortportal (geplant) (Universität Oldenburg, Gerd  
Hentschel)

ordnet.dk (Det Danske Sprog- og Litteraturselskab, Lars  
Trap-Jensen/Jørg Asmussen), Dänemark

Wörterbuch des Gegensinns (University of Surrey, Peter  
Lutzeier), England

Wörterbuch-Portal (Heidelberger Akademie der Wissenschaften, 
Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenschaften, Gerald 
Neumann)

Kooperationspartner des Archivs für Gesproche-
nes Deutsch (AGD)
Kooperation mit Fachverbänden
Arbeitskreis „Archive in der Metropolregion Rhein-Neckar“

Arbeitskreis „Archive in der WGL“

International Association of Sound and Audiovisual  
Archives (IASA)

Verband Deutscher Archivare e.V. (VdA), Fachgruppe 7  
„Medienarchive“

Kooperation mit Archiven
Bayerisches Archiv für Sprachsignale (BAS), München

Deutsches Rundfunkarchiv (DRA), Frankfurt a.M.

Österreichische Mediathek, Wien, Österreich

Phonogrammarchiv der Österreichischen Akademie der  
Wissenschaften, Wien, Österreich

Stadtarchiv Mannheim

Kooperation mit Projekten
Arbeitsgruppe „GAT 2“ (Federführung Institut für Germanistik, 
Universität Potsdam)

Computergestützte Erfassungs- und Analysemethoden  
multilingualer Daten (Teilprojekt Z2, SFB 538 Mehrsprachigkeit, 
Universität Hamburg)

Corpus de Langue Parlée en Interaction (CLAPI), ICAR,  
Universität Lyon, Frankreich

Deutscher Sprachatlas, Marburg

Gesprochene Wissenschaftssprache – kontrastiv  
(Herder-Institut, Universität Leipzig)

regionalsprache.de (REDE), Deutscher Sprachatlas Marburg

Telekommunikation (Seminar für Sprechwissenschaft und  
Phonetik, Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg)
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Kooperationspartner von Forschungs- 
infrastrukturen und Korpuslinguistik
Bayerische Staatsbibliothek (BSB), München

Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenschaften 
(BBAW), Berlin

Bundesarchiv (BArch), Berlin

Computer- und Medienservice und Universitätsbibliothek der 
Humboldt-Universität zu Berlin

DAASI International GmbH, Tübingen

Deutsche Elektronen Synchrotron in der Helmholtz- 
Gemeinschaft (DESY), Hamburg/Zeuthen

Deutsche Nationalbibliothek (DNB), Frankfurt a.M./Leipzig

Deutsches Forschungszentrum für Künstliche Intelligenz  
Saarbrücken GmbH

Deutsches Klimarechenzentrum GmbH (DKRZ), Hamburg

DIN Normungsausschuss Terminologie, Arbeitsausschuss 6 
Sprachressourcen (NAT/AA6: Deutsches Spiegelkomitee des 
ISO TC37/SC4)

DIN-NAT/AA 6 Sprachressourcen (Deutsches Spiegelkomitee 
des ISO TC37/SC4)

Fachhochschule Worms

Fernuniversität Hagen (FUH), Fachbereich Informatik

ISO/TC37/SC4 Terminology and other language and  
content resources

Konrad-Zuse-Zentrum für Informationstechnik (ZIB), Berlin

Max Planck Digital Library, München

Max-Planck-Institut für Kunstgeschichte, Florenz, Italien

Max-Planck-Institut für Psycholinguistik, Nijmegen,  
Niederlande

Staatliche Museen zu Berlin - Preußischer Kulturbesitz,  
Institut für Museumsforschung (IfM)

Stiftung Alfred-Wegener-Institut für Polar- und Meeresfor-
schung in der Helmholtz-Gemeinschaft, Bremerhaven

Technische Universität Dortmund (TUD), Institut für  
Roboterforschung

Technische Universität Kaiserslautern

Technische Universität München (TUM), Lehrstuhl für  
Datenbanksysteme

Universität Frankfurt a.M., Institut für Vergleichende  
Sprachwissenschaft

Universität Gießen, FB05 - Angewandte Sprachwissenschaft 
und Computerlinguistik

Universität Göttingen, Niedersächsische Staats- und  
Universitätsbibliothek (SUB)

Universität Heidelberg, Zentrum für Astronomie

Universität Helsinki (Finnland), Abteilung Allgemeine  
Sprachwissenschaft

Universität Leipzig, Automatische Sprachverarbeitung,  
Institut für Informatik

Universität Paderborn, Musikwissenschaftliches Seminar  
Detmold/Paderborn

Universität Potsdam, Astrophysikalisches Institut (AIP)

Universität Stuttgart, Institut für Arbeitswissenschaft und  
Technologiemanagement

Universität Stuttgart, Institut für maschinelle Sprachverarbeitung

Universität Trier, Kompetenzzentrum für elektronische  
Erschließungs- und Publikationsverfahren in den Geistes- 
wissenschaften

Universität Tübingen, Seminar für Sprachwissenschaft,  
Abteilung Computerlinguistik

Universität Würzburg, Institut für deutsche Philologie

Universitätsmedizin Göttingen (UMG)

7.1 Kontakte zu anderen 
Instituten
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Studienaufenthalte und Besuche in-  und ausländischer  
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler am Institut für  
Deutsche Sprache im Jahr 2016

Abdi, Ismahen, Université d´Oran 2, Fakultät für Fremdsprachen, Algerien, 22.4.2016-1.5.2016

Abdulrahman, Abdulhamid, Universität Mannheim, Ägypten, 20.1.2012-31.12.2016

Ahcene, Abdelfettah, Universität Algier 2, Algerien, 18.3.2016-26.3.2016

Ainouche, Karima, Universität Algier 2, Algerien, 18.3.2016-le8.4.2016

Anes, Isma, Es Sénia Universität (Université d‘Oran), Algerien, 21.3.2016-24.3.2016

Bahlouli, Faiza, Universität Algier, Algerien, 22.8.2016-29.8.2016

Bakhta, Seferti, Université IBN Khaldoun Tiaret, Algerien, 12.3.2016-26.3.2016

Baldauf-Quilliatre, Heike, Université Lyon, Frankreich, 13.3.2016-18.3.2016

Ballestracci, Sabrina, Universita degli studi di Firenze, Italien, 9.6.2016-23.6.2016

Baumann, Tania, Universität Sissari, Italien, 22.9.2016-30.9.2016

Beghdadi, Fatima, Es Sénia Universität, Algerien, 29.8.2016-2.9.2016

Beglaryan, Anahit, Jerewaner Staatliche Linguistische W. Brjussow-Universität, Armenien, 24.2.2014-31.12.2016

Bensmicha, Nadia, Université Algier 2, Algerien, 12.3.2016-26.3.2016

Benzerari, Nabila, Université d‘Oran, Faculté des langues étrangères, Algerien, 21.3.2016-24.3.2016

Betz, Emma, Universität Waterloo, Kanada, 4.2.2016-31.3.2016

Bianco, Maria Teresa, Università degli Studi di Napoli „L‘Orientale“, Italien, 26.8.2016-2.9.2016

Bouharkat, Lebia, Université IBN Khaldoun Tiaret, Algerien, 19.9.2016-23.9.2016

Brommer, Sarah, Universität Zürich, Schweiz, 20.6.2016-31.7.2016

Calañas Continente, Jose-Antonio, Universitat De Valencia, Spanien, 2.11.2016-15.11.2016

Chalabi, Fatiha, Université d‘ Oran, Algerien, 15.4.2016-30.4.2016

Chang, San-Lii, Fu Jen Universität Taipei, Taiwan, Taiwan, 1.2.2016-19.2.2016, 8.8.2016-2.9.2016

Cho, Wonhyong, Katholische Universität Korea, Südkorea, 20.7.2016-10.8.2016

Cirko, Lesław, Universität Breslau, Polen, 1.9.2016-14.9.2016

Cosentino, Gianluca, Universität Pisa, Italien, 8.1.2016-31.3.2016, 12.7.2016-13.7.2016

Cosma, Ruxandra, Universität Bukarest, Rumänien, 7.11.2016-11.11.2016

Demirkıvıran, Sine, Marmara-Universität Istanbul, Türkei, 11.4.2016-31.5.2016, 4.11.2016-1.12.2016

Devran, Serap, Marmara-Universität Istanbul, Türkei, 22.8.2016-25.9.2016

Diamante, Grazie, Universität Neapel, Italien, 7.3.2016-22.3.2016

Djerroud, Sabiha, Universität Algier 2, Algerien, 18.3.2016-1.4.2016, 3.7.2016-15.7.2016

Dolinska, Justyna, Universität Opole, Polen, 2.9.2016-31.10.2016

Douik, Fatiha, Université Djillali Liabes, Algerien, 14.7.2016-20.7.2016

Drewnowska-Vargáné, Ewa, Universität Szeged, Ungarn, 15.6.2016-14.7.2016

Ďurčo, Peter, Universität Trnava, Slowakei, 25.4.2016-15.5.2016

Elkebir, Malika, Universität Djillali Liabès de Sidi-Bel-Abbès, Algerien, 21.3.2016-1.4.2016

Fernández Méndez, Manuel, Universidade de Santiago de Compostela, Spanien, 13.6.2016-18.6.2016

Fernández Vasco, Celia, Universidade de Vigo, Spanien, 1.7.2016-1.8.2016

Foschi Albert, Marina, Universität Pisa, Italien, 8.1.2016-31.1-2016, 3.3.2016-31.3.2016, 4.7.2016-29.7.2016

Gallez, Françoise, Université Catholique de Louvain, Louvain School of Translation and Interpreting,  
Belgien, 18.7.2016-12.8.2016

Göktepe, Fayika, Marmara-Universität Istanbul, Türkei, 11.4.2016-31.5.2016

González Ribao, Vanessa, Universidade de Santiago de Compostela, Spanien, 5.10.2012-30.9.2016

Hamida, Yamina, Universität Oran Es-Senia, Oran, Algerien, 31.3.2016-6.4.2016

Kang, Minkyeong, Universität Mie, Japan, 4.3.2016-16.3.2016

7.2 GASTWISSENSCHAFTLERINNEN UND  
      GASTWISSENSCHAFTLER
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7.2 Gastwissenschaftler- 
innen und Gastwissen-
schaftler

Knipf-Komlósi, Elisabeth, Universität Budapest, Ungarn, 4.7.2016-8.7.2016

Kress, Karoline, Universität Mannheim , Deutschland, 1.4.2016-31.12.2016

Li, Chunqiu, Universität Peking, China, 8.10.2007-31.12.2016

Liebscher, Grit, Universität Waterloo, Kanada, 1.2.2016-31.7.2016

Mahmdudi, Sarah, Universität Chan, Fakultät für Fremdsprachen, Abteilung Deutsch als Fremdsprache,  
Algerien, 21.3.2016-31.3.2016

Masiero, Federica, Universität Padua, Italien, 30.5.2016-18.6.2016

Meghouche, Karima, Universität Algier 2, Algerien, 17.3.2016-1.4.2016

Mirazo Balsa, Mónica, Universidade de Santiago de Compostela, Spanien, 21.10.2013-1.10.2016

Moraldo, Sandro Mario, Universität Bologna, Italien, 8.1.2016-17.1.2016

Morales Vázquez, Rosa María, Universität Sevilla, Spanien, 1.9.2016-30.11.2016

Müller, Márta, Eötvös Loránd Tudományegyetem (Eötvös Loránd Universität, ELTE),  
Ungarn, 4.7.2016-8.7.2016

Nied Curcio, Martina, Universität Rom, Italien, 14.1.2016-20.1.2016, 29.8.2016, 

Nouah, Mohamed, Universität Algier 2, Algerien, 18.3.2016-1.4.2016

Olexová, Nikoleta, Universität der heiligen Kyrill und Method in Tyranan, Slowakei, 1.1.2016-31.1.2016

Pan, Ying, Beijing Foreign Studies University, China, 2.8.2016-20.8.2016

Parker, Thomas, University of Waterloo, Canada, 4.2.2016-30.3.2016

Peternel, Marija Mojca, Universität Ljubljana, Slowenien, 27.9.2016-30.9.2016

Puato, Daniela, Università di Roma, Italien, 15.2.2016-19.2.2016

Qin, Long, Beijing Foreign Studies University, China, 8.9.2015-28.2.2016, 8.9.2016-28.2.2017

Ravetto, Miriam, Facoltà di Lettere e Filosofia Università Vercelli, Italien, Italien, 11.4.2016-19.4.2016,  
29.5.2016-7.6.2016

Rolek, Boguslawa, Universität Rzeszów, Polen, 26.9.2016-30.9.2016

Rude, Markus, Nagoya University, Institute of Libereal Arts & Sciences, Department of Academic  
Writing Education, Nagoya-City, Japan, 4.3.2016-11.3.2016

Schillaci, Eliana, Universitá del Piemonte Orientale DISUM, Italien, 4.7.2016-22.7.2016, 8.8.2016-1.12.2016

Seif, Mohammed, Al-Azhar Universität, Kairo, Ägypten, 9.11.2011-31.12.2016

Shiba, Ayako, Universität Osaka, Japan, 1.2.2016-7.3.2016

Ṧkerlavaj, Tanja, Filosofske Fakulteta Univerze v Ljubljani, Slowenien, 27.1.2016-9.2.2016

Smirnova, Maria, Moskauer Staatliche Lomonossov Universität, Russland, 1.8.2016-11.8.2016

Stojanov, Tomislav, Universität Zagreb, Institut für kroatische Sprache, Kroatien, 10.10.2016-28.10.2016

Suematsu, Yoshimi,  Japan, 15.8.2016-16.8.2016

Taieb Solimane, Mohamed, Université Alger 2, Algerien, 18.3.2016-1.4.2016

Tavčar-Pirkovič, Ana, Universität Ljubljana, Slowenien, 14.4.2016-27.4.2016

Vohidova, Nofiza, Deutschland, 25.7.2016-31.8.2016

Wang, Luyang, Universität Nanjing, China, 18.7.2016-30.7.2016

Watcharakaveesilp, Wassamil, Khon Kaen Universität, Thailand, 6.6.2016-17.6.2016

Wierzbicka, Mariola, Universität Rzeszów, Polen, 1.10.2016-31.12.2016

Yahia, Mohamed, Université d‘Oran 2, Algerien, 18.3.2016-28.3.2016

Yahiaoui, Meriem, Universität Algier 2, Algerien, 14.7.2016-27.7.2016

Yeh, Lien-Chuan, Fu Jen Universität Taipeh, Taiwan, 8.8.2016-2.9.2016

Zerrouki, Dalila, Universität Algier, Algerien, 12.3.2016-26.3.2016

Zhou, Bing, Universität Beijing, China, 8.8.2016-26.8.2016
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7.2 Gastwissenschaftler- 
innen und Gastwissen-
schaftler

Immer von links nach rechts:
Marina Foschi Albert, Italien; Ewa Drewnowska-Vargáné, Ungarn; Monika 
Pohlschmidt, Deutschland

Anahit Beglaryan, Armenien; Sarah Brommer, Schweiz

Grit Liebscher, Kanada; Gianluca Cosentino, Italien

Celia Fernández Vasco, Spanien; Eliana Schillaci, Italien; Vanessa Gonzáles 
Ribao, Spanien
Foto: Trabold, IDS

Bibliotheksgäste beim gemeinsamen landestypischen Essen: Diesesmal wurden deutsche Spargel gekocht.
Foto: Eisenhuth



  IDS Jahresbericht 2016   145

Ungeachtet der Tatsache, dass Praktika am IDS nicht vergütet 
werden können, ist jedoch ein großes Interesse der Studie- 
renden an Praktika zu verzeichnen. In der Regel dauert ein 
Praktikum vier Wochen. Die Studierenden sollten die Zwi-
schenprüfung in Sprachwissenschaft abgelegt haben oder im 
Falle von BA- oder Master-Studiengängen in einem höheren 
Semester sein. Die Tätigkeitsbereiche werden nach Interesse 
der Studierenden von der Arbeitsstelle Öffentlichkeitsarbeit 
zusammengestellt. Seit dem Jahr 2008 ermöglicht die Arbeits-
stelle Öffentlichkeitsarbeit im Bedarfsfall dreimal im Jahr 
Schülerinnen und Schülern ein einwöchiges so genanntes 
„BOGY-Praktikum“ (Berufs-Orientierung-Gymnasium).

2016 waren als Praktikanten am IDS:
Stefano Angelucci 3.10.2016-23.12.2016 (Universität Roma Tre, 
Italien)

Christian Bianco 10.10.2016-11.11.2016 (Universität Roma Tre, 
Italien)

Charlene Bruhnke 20.06.2016-29.07.2016 (Universität Mannheim)

Moritz Büchler 24.10.2016-4.11.2016 (Ursulinen-Gymnasium, 
Mannheim)

Luisa Cimander 4.7.2016-29.7.2016 (Universität Heidelberg)

Mariane Frank 22.2.2016-1.4.2016 (Universität Marburg)

Isabell Hagen 1.9.2016-24.2.2017 (Hochschule Bad Schönborn)

Kai Hartung 19.9.2016-14.10.2016 (Universität Heidelberg)

Christina Müller 12.9.2016-7.10.2016 (Universität Bamberg)

7.3 PRAKTIKA

Marc Oberle 20.6.2016-29.7.2016 (Universität Mannheim)

Rebecca Reinicke 4.10.2016-12.2.2016 (Universität Mannheim)

Melanie Schindler 12.9.2016-21.10.2016 (Universität Heidelberg)

Wiebke Schulte 19.10.2015-15.1.2016 (Universität Bonn)

Jasmin Sochacki 20.6.2016-29.7.2016 (Universität Mannheim)

Larissa Waibel 3.8.2015-31.1.2016 (Universität Stuttgart)

Laura Walter 4.4.2016-8.4.2016 (Ludwig-Frank-Gymnasium-
Mannheim)

Neele Witte 11.1.2016-4.3.2016 (Universität Heidelberg)

Bing Zhou 8.8.2016-26.8.2016 (Universität Halle)

Foto: Scholz
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7.4 BESUCHERGRUPPEN

Neun Besuchergruppen – zusammen rund 210 Personen –  konn-
ten wir 2016 als Gäste im IDS begrüßen (die Gastwissenschaftle-
rinnen und Gastwissenschaftler sowie Bibliotheksgäste nicht mit-
gezählt).

Es informierten sich im Januar 25 Studierende der Universität 
Heidelberg über die Forschungsaktivitäten des IDS, ebenso be-
suchten uns zehn französische und deutsche Kooperationspart-
ner/innen im Rahmen  des Workshops „Wikipedia: Discourse 
and corpus linguistic perspectives“, denen die Arbeitsbereiche 
des IDS kurz dargestellt wurden.

Im Februar statteten sechs Vertreter/innen des Ministeriums für 
Wissenschaft und Kunst (Baden-Württemberg) dem IDS einen 
ausführliche Informationsbesuch ab.

20 Studierende des Instituts für Übersetzen und Dolmetschen der 
Universität Heidelberg gewannen im April einen Einblick in die 
vielfältigen Instituts-Projekte. Wir begrüßten ebenso im April 13 
Schülerinnen anlässlich des „Girls Day“. Das Institut für Deut-
sche Sprache stellte das Berufsfeld der Computer- bzw. der Kor-
puslinguistin vor und gab darüber hinaus einen kurzen Einblick 
in verschiedene Arbeitsbereiche.

Im Juni ließen sich 25 Studierende der Universität Mainz/Ger-
mersheim in das breite Spektrum der sprachwissenschaftlichen 
Forschung einführen.

Im September reisten 70 Bibliothekarinnen und Bibliothekare zu 
einer Tagung in der Hauptstadt der deutschen Sprache, denen 
zum Auftakt die sprachwissenschaftliche Forschung am IDS vor-
gestellt wurde.

Im Dezember waren 20 Mitglieder des Rotarierer Clubs Darm-
stadt-Kranichstein zu Gast, ebenso 20 Studierende der Universität 
Heidelberg.

Darüber hinaus hielten einige IDS-Mitarbeiter/innen eine Semi-
nareinheit ihres Lehrangebots im IDS ab, so dass die Studieren-
den den Weg in das IDS nun noch leichter finden und die vielfäl-
tigen Angebote nutzen können.

Die Besuchergruppen erwartet ein – von der Öffentlichkeitsarbeit  
– möglichst auf ihre Interessen und Forschungsschwerpunkte zu-
geschnittenes Programm, das im Regelfall von einer allgemeinen 
Einführung in die Arbeit des IDS und von einer Bibliotheksfüh-
rung eingerahmt wird. I

Foto: Scholz
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Foto: Scholz
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8. BESONDERE NACHRICHTEN
8.1 PERSONALIA

Verankerung und Umsetzung von Diver-
sität am Institut für Deutsche Sprache.
Ein Unternehmen, eine Institution oder 
Organisation, zu dessen bzw. deren Phi-
losophie auch Aspekte von Diversität bzw. 
Vielfalt zählen, sorgt für eine diskrimi-
nierungsfreie Atmosphäre. Unterschiede 
und Gemeinsamkeiten der Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter werden in solchen 
Einrichtungen wahrgenommen, Wert ge-
schätzt und auch produktiv genutzt. Das 
Ziel von Diversitäts-Management ist es, 
eine konfliktfreie Gesamtatmosphäre in 
der Arbeitsumgebung zu erreichen, sozia-
le Diskriminierung von Minderheiten zu 
verhindern und Chancengleichheit zu ge-
währleisten. Das Hauptaugenmerk liegt 
vor allem auf den Aspekten Alter, Ge-
schlecht, kulturelle Herkunft, Religion, 
Behinderung und sexuelle Orientierung.
Die Institutsleitung des IDS hat eine Stabs- 
stelle Diversität eingerichtet und mit Prof. 
Dr.  Heidrun Kämper besetzt, die gleich-
zeitig auch das Amt der Ombudsbeauf-
tragten ausübt. Ihre Aufgabe besteht da-
rin, auf die Besonderheiten der Vielfalt 
aufmerksam zu machen und als Anlauf-
stelle für spezifische Fragen zur Verfü-
gung zu stehen. 

Prof. Dr.  
Heidrun Kämper
Foto: privat

Prof. Dr. Heidrun Kämper war seit Heft 
1/1995 Mitglied in der Redaktion des 
SPRACHREPORTs und verließ die Redak-
tion nach 20-jähriger engagierter Mitar-
beit. Ihre Nachfolge trat ab Heft 1/2016  
Dr. Doris Stolberg an, die ebenfalls in 
der Abteilung Lexik im IDS tätig ist.

Prof. Dr. Heidrun 
Kämper und Dr. Doris 
Stolberg 
Foto: Trabold, IDS

PD Dr. Silvia Kutscher (IDS) hat zum 
Januar 2016 den Ruf auf eine W3-Profes-
sur mit der Denomination „Theorie und 
Geschichte multimodaler Kommunika-
tion“ an die Humboldt-Universität zu 
Berlin angenommen.

PD Dr. Silvia Kutscher
Foto: privat

PD Dr. Carolin Müller-Spitzer wurde in 
das Editorial Board des „International 
Journal of Lexico graphy“ berufen.

PD Dr. Carolin 
Müller-Spitzer
Foto: privat

Katharina Dück unterstützte als (wissen-
schaftliche) Hilfskraft achteinhalb Jahre 
vielfältig die Öffentlichkeitsarbeit, zuletzt 
als Redaktionsassistenz im SPRACHRE-
PORT und bei „IDS aktuell“. Seit April 
2016 arbeitet sie als wissenschaftliche Mit-
arbeiterin im Projekt „Sprachminderhei-
ten in Mitteleuropa“, das im neuen Pro-
grammbereich „Sprache im öffentlichen 
Raum“ in der Zentralen Forschung ange-
siedelt ist. 

Katharina Dück
Foto: privat

Dr. Doris Stolberg ist gemeinsam mit Da-
nae Perez (Universität Zürich) am 16. März 
2016 zur Präsidentin der „International As-
sociation for Colonial and Postcolonial Lin-
guistics“ gewählt worden.

Dr. Doris Stolberg 
Foto: Trabold, IDS
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8.  Besondere Nachrichten
8.1 Personalia

Dr. Kathrin Steyer wurde auf der Inter-
nationalen Tagung der Europäischen  
Gesellschaft für Phraseologie (EURO-
PHRAS) am 2. August 2016 in Trier als 
Präsidentin der Gesellschaft wiederge-
wählt. Außerdem ist Dr. Kathrin Steyer 
Mitherausgeberin der neuen Reihe „For-
melhafte Sprache/Formulaic Language“ 
bei de Gruyter (zusammen mit Natalia  
Filatkina und Sören Stumpf). Die Reihe 
bietet ein integratives Forum für innovati-
ve Publikationen, die sprachliche, kogniti-
ve und konzeptuelle Vorgeformtheit in 
den Mittelpunkt ihrer Betrachtungen rü-
cken. Sie ist für Studien offen, die sich mit 
Vorgeprägtheit, Musterhaftigkeit bzw. For- 
melhaftigkeit auf allen sprachlichen Ebe-
nen (im System wie in der Sprachverwen-
dung) und außersprachlicher Natur (etwa 
bei der kulturbasierten und kulturspezifi-
schen Wissensgestaltung und -tradie-
rung) beschäftigen.

Dr. Kathrin Steyer
Foto: privat

Seit dem 1. September 2016 ist Dr. Kon-
stanze Marx Professorin für Linguistik 
des Deutschen an der Universität Mann-
heim in Verbindung mit einer Tätigkeit in 
der Abteilung Pragmatik des IDS. Kon-
stanze Marx studierte Germanistik, Sprech- 
wissenschaft (Phonetik), Medienwissen-
schaft und Pädagogik und promovierte 
an der Friedrich-Schiller-Universität Jena 
zum Thema: „Die Verarbeitung von Kom-
plex-Anaphern. Neurolinguistische Unter-
suchungen zur kognitiven Textverstehens-
theorie.“ Von 2010 bis 2016 war sie wis-
senschaftliche Assistentin im Fachgebiet 
Allgemeine Linguistik der Technischen 
Universität Berlin. Ihre Forschungsinter-
essen liegen in der Internetlinguistik, Psy- 
cholinguistik, Sprache und Emotion, Text-
linguistik und Medienlinguistischen Prä- 
vention. Am IDS arbeitet Konstanze Marx 
im Projekt „Multimodale Interaktion“ und 
leitet das DFG-Projekt „Journal für Medi-
enlinguistik (jfml)“. Zusammen mit Prof. 
Dr. Arnulf Deppermann, Dr. Axel Schmidt 
und Prof. Dr. Thomas Spranz-Fogasy or-
ganisiert sie die 20. Arbeitstagung zur 
Gesprächsforschung „Interaktion und Me-
dien“, die vom 29. bis 31. März 2017 statt- 
finden wird. 

Prof. Dr.  
Konstanze Marx
Foto: privat

Dr. Wilfried Schütte verabschiedete sich 
am 30. Juni 2016 in den Ruhestand. Er 
war von 1989 bis 2016 in der Abteilung 
Pragmatik als wissenschaftlicher Mitarbei-
ter tätig. 

Dr. Wilfried Schütte 
Foto: privat

Prof. Dr. Arnulf Deppermann wurde in 
das Editorial Board der Zeitschrift „Prag-
matics“ aufgenommen.

Prof. Dr.  
Arnulf Deppermann 
Foto: Trabold, IDS

PD Dr. Carolin Müller-Spitzer, Koordi-
natorin des Arbeitsbereichs „Computerle-
xikografie und empirische Methoden“ hat 
am 13. Juni 2016 erfolgreich ihre Habilita-
tion zum Thema „Empirische Benutzungs- 
forschung zu Onlinewörterbüchern“ im 
Fach „Germanistische Linguistik“ an der 
Universität Mannheim abgeschlossen

PD Dr. Carolin 
Müller-Spitzer
Foto: privat

Prof. Dr. Andreas Witt erhielt im Juli ei-
nen Ruf an die Universität zu Köln auf ei-
ne W2-Professur für „Digital Humanties 
– Sprachliche Informationsverarbeitung“.

Prof. Dr. Andreas Witt 
Foto: Trabold, IDS

Am 31. August 2016 ging Doris Richter in 
den Ruhestand. Sie war von 1994 bis 2016 
als Sekretärin in der Abteilung Pragmatik 
tätig.  

Doris Richter
Foto: Immerz, IDS
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Dr. Anna Volodina ist im WS 2016/17 vom 
IDS Mannheim beurlaubt aufgrund der 
Vertretung der vakanten W3-Professur 
für Germanistische Linguistik mit dem 
Schwerpunkt Grammatik (Nachfolge  
Öhlschläger) an der Universität Leipzig.

Dr. Anna Volodina 
Foto: privat

Prof. Dr. Dr. h.c. 
Gerhard Stickel
Foto: privat 

Am 28. September 2016 erhielt Prof. Dr. 
Gerhard Stickel, der frühere Direktor des 
IDS, vom Rektor der Universität Riga die 
Ernennungsurkunde zum Dr. h.c. Mit 
dieser Auszeichnung wurden besonders 
Stickels Verdienste als langjähriger Präsi-
dent von EFNIL, der Vereinigung der 
zentralen Sprachinstitute europäischer 
Länder, der auch das IDS angehört, ge-
würdigt.

Saskia Ripp wurde  bei der Versamm-
lung des Leibniz PhD Networks im Sep-
tember für ein Jahr zur stellvertretenden 
Sprecherin der Doktorandenvertreter/- 
innen der Sektion A der Leibniz-Gemein-
schaft gewählt.

Saskia Ripp 
Foto: privat

Dr. Nadine Proske  wurde in das Mento-
ring-Programm 2016/2017 der Leibniz-
Gemeinschaft aufgenommen. (Auftakt 
war am 2. Dezember in Berlin.).

Dr. Nadine Proske 
Foto: Trabold, IDS

Prof. Dr. Andreas Witt wurde im Sep-
tember von der School of Information 
Sciences (The iSchool at Illinois) zum  
„iSchool Research Fellow“ 2016-2018  
benannt.

Prof. Dr. Andreas Witt 
Foto: privat

Claus Hoffmann, Mitarbeiter in der Öf-
fentlichkeitsarbeit/Publikationen, ging 
zum 31. Dezember  nach 33 Jahren Tätig-
keit am IDS in den Ruhestand.

Er war hauptsächlich  für die Gestaltung 
und Erstellung von zahlreichen Plakaten, 
Postern, Flyern und der Zeitschrift 
SPRACHREPORT zuständig und mit be-
teiligt an der steten Weiterentwicklung 
des institutseigenen Corporate Designs.

Claus Hoffmann
Foto: Trabold, IDS

8.  Besondere Nachrichten
8.1 Personalia

Dr. Doris Steffens verabschiedete sich 
zum 31. Dezember 2016 in den Ruhe-
stand. Sie begann ihre Arbeit am IDS am 
1.1 1992 und widmete sich ab 1997 der 
Erforschung und Dokumentation von 
Neologismen.

Dr. Doris Steffens
Foto:  Trabold, IDS
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8.   Besondere Nachrichten
8.2  Nachrufe

Am 17. Januar 2016 ist Professor Dr. h.c. 
mult. Siegfried Grosse im Alter von 91 
Jahren gestorben. Als eines der ersten 
Mitglieder wurde er im Gründungsjahr 
des IDS 1964 in den Wissenschaftlichen 
Rat des IDS berufen, dem er bis 1999 an-
gehörte und dessen Ehrenmitglied er seit 
1993 war. Von 1987 bis 1993 war er Vor- 
sitzender des Kuratoriums und damit 
Präsident des Instituts. In all seinen Funk-
tionen trug er mit Anregungen zu Pla-
nung und Durchführung der Forschungs- 
arbeiten des Instituts bei. Dem Instituts- 
vorstand war er während seiner Zeit als 
Präsident ein hilfreicher Ratgeber und 
Förderer. Siegfried Grosse ist für seine 
Verdienste um die Hochschulgermanis- 
tik im In- und Ausland und eben auch  
für das Institut für Deutsche Sprache in 
vielfältiger Weise geehrt worden.

Professor Dr. h.c. mult. 
Siegfried Grosse 
Foto: privat

Sybille Heiss-Foster
Foto: Trabold, IDS

Im Februar verstarb im Alter von 71 
Jahren Sybille Heiss-Foster. Frau 
Heiss-Foster war von 2001 bis zu ihrer 
Verrentung im Jahre 2007 als Verwal-
tungsangestellte in der Telefonzentrale 
beschäftigt.

8.2  NACHRUFE

Im Alter von 75 Jahren verstarb am 11. 
Juni 2016 nach langer schwerer Krankheit  
Helmut Schumacher. Von 1970 bis 2006 
war er als wissenschaftlicher Mitarbeiter 
in der Abteilung Grammatik beschäftigt 
und als Projektleiter maßgeblich an der  
Entstehung des Valenzwörterbuches  
VALBU beteiligt.

Helmut Schumacher
Foto: Trabold, IDS

Mit Betroffenheit und Trauer hat das IDS 
die Nachricht zur Kenntnis genommen, 
dass Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Jutta Limbach 
am 10. September 2016 verstorben ist. 

Frau Limbach war in ihrer Zeit als Präsi-
dentin des Goethe-Instituts in den Jahren 
2002 bis 2008 eine enge Partnerin des IDS 
in der Arbeit im „Deutschen Sprachrat“. 
Die damaligen Aktivitäten wie die Wahl 
des schönsten deutschen Wortes oder 
Veranstaltungen wie „Die Macht der Spra- 
che“, mit denen die öffentliche Aufmerk-
samkeit auf Fragen der Sprache gelenkt 
werden sollte, verdankten viel ihrer Initi-
ative und Unterstützung. Ihr Interesse an 
der deutschen Sprache und ihre Neigung 
zur Beschäftigung mit ihr gingen aber weit 
über ihre Pflichten als Präsidentin des 
Goethe-Instituts hinaus. Davon gibt ganz 
greifbar ihr 2008 erschienenes Buch „Hat 
Deutsch eine Zukunft?“ Zeugnis. Dem IDS 

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. 
Jutta Limbach 
Foto: Keskin

blieb Jutta Limbach auch in der folgenden 
Zeit verbunden. Es war für das Institut 
eine Ehre und eine große Freude, dass  
sie sich bereiterklärt hat, die Festrede zum 
50-jährigen Bestehen des IDS im Jahr 2014 
zu halten, in der sie auf ein altes gemein-
sames Lieblingsprojekt, die Idee eines Hau- 
ses für die deutsche Sprache, einging. 

Mit Jutta Limbach hat das IDS eine be-
währte Partnerin und die deutsche Spra-
che eine gute Freundin verloren. Wir wer- 
den ihr ein ehrendes Gedenken bewahren.

Am 11. November starb Dr. Werner 
Scholze-Stubenrecht, der frühere Leiter 
der Dudenredaktion des Bibliografischen 
Instituts. Er war Mitglied im Rat für deut-
sche Rechtschreibung, dem er von März 
2011 bis November 2015 angehörte. Als 
Rechtschreibexperte und Lexikograf war 
er für das Institut für Deutsche Sprache 
ein hoch geschätzter und überaus kompe-
tenter Ansprechpartner. 

Dr. Werner Scholze- 
Stubenrecht 
Foto: Bibliografisches 
Institut
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Mack, Christina / Nikendei, Christoph / Ehrenthal, Johannes C. / 
Spranz-Fogasy, Thomas:
„[…] /hab ich glaub ich die richtigen fragen gestellt/“. 
Therapeutische Fragehandlungen in psychodiagnostischen 
Gesprächen. 
98 S. Mannheim: Institut für Deutsche Sprache
doi: 10.14618/opal_03-2016 

Sprache ist in der Psychotherapie nicht nur 
Verständigungsmittel, sondern zugleich 
diagnostisches und therapeutisches Instrument, 
und therapeutische Fragen sind dabei ein 
zentraler Handlungstyp. Welche Typen von 
Fragen vorkommen und welche Funktionen sie für 
das diagnostische und therapeutische Handeln 
haben, ist hier Gegenstand einer linguistisch-
gesprächsanalytischen Untersuchung. Den 
Forschungskontext bildet eine Kooperation von 
Psychotherapeuten und Linguisten zur Weiter-
entwicklung von Theorie und Praxis der 
psychotherapeutischen Anamneseerhebung.

Neu erschienen:

Zu den Autoren:
Christina Mack ist wissenschaftliche Hilfskraft in der 
Abteilung Pragmatik am Institut für Deutsche Sprache 
in Mannheim.
Christoph Nikendei ist apl. Professor und leitender 
Oberarzt an der Universitätsklinik für Allgemeine Innere 
Medizin und Psychosomatik Heidelberg.
Johannes C. Ehrenthal ist Professor für Klinische 
Psychologie, Psychotherapie und Psychoanalyse am 
Institut für Psychologie der Alpen-Adria-Universität 
Klagenfurt.
Thomas Spranz-Fogasy ist wissenschaftlicher 
Mitarbeiter der Abteilung Pragmatik am Institut für 
Deutsche Sprache in Mannheim und apl. Professor an 
der Universität Mannheim.

Anzeige



Der Newsletter des Instituts für Deutsche Sprache „IDS aktuell“ fasst für Sie die  
relevantesten Nachrichten rund um das Sprachinstitut zusammen und gibt Ihnen  
einen kompakten Überblick über seine gegenwärtigen Tätigkeiten.

Unverbindlich und kostenlos erhalten Sie interessante Informationen zu aktuellen 
sprachlichen Themen, Tagungen, Neuerscheinungen, Projekten, Kooperationen  
und Angeboten des IDS. Integrierte Links führen direkt zu ausführlichen Berichten, 
Projekten oder Services. 

Der Newsletter erscheint alle zwei Monate. Alle Ausgaben sowie die Möglichkeit  
zur Anmeldung gibt es unter:
www.ids-mannheim.de/aktuell/newsletter/

Haben Sie Fragen oder Anregungen? Dann schicken Sie uns eine E-Mail an: 
ids-aktuell@ids-mannheim.de



 VEREIN DER FREUNDE 
DES INSTITUTS FÜR 
DEUTSCHE SPRACHE E.V.

Anzeige

Name, Vorname

Straße, Nummer

PLZ, Stadt                                                                                           Land

Tel.

Geburtstag und -jahr    Staatsangehörigkeit

Beruf

Jahresbeitrag: Gemäß Beschluss der Mitgliederversammlung gelten z.Zt. folgende Beitragssätze 
(Mindestbeiträge, im Übrigen nach Selbsteinschätzung):
o institutionelle Mitglieder: mind. EUR 100,- jährlich,
o Privatpersonen: mind. EUR 30,- jährlich,
o Studierende: mind. EUR 15,- jährlich

o Mein selbstgewählter Jahresbeitrag:

Hiermit trete ich dem „Verein der Freunde des Instituts für Deutsche 
Sprache e.V.“ als Mitglied bei. Die Satzung des Freundeskreises habe 
ich zur Kenntnis genommen <www.ids-mannheim.de/org/freunde.html>. Die 
Mitgliedschaft wird wirksam mit Eingang der ersten Beitragszahlung auf das 
unten genannte Konto. Der „Verein der Freunde des Instituts für Deutsche 
Sprache e.V.“ ist vom Finanzamt Mannheim als gemeinnützig anerkannt.

Ort, Datum                                                                                          Unterschrift 

Bankverbindung (Commerzbank Mannheim): 
IBAN: DE34 6708 0050 0695 2537 00    BIC: DRESDEFF670

Freundeskreis: Zum „Verein der Freunde des Instituts für 
Deutsche Sprache“ haben sich Sprachfreunde aus vielen 
privaten und öffentlichen Lebensbereichen (Unternehmen, 
Verlage, Buchhandlungen, Rundfunkanstalten etc.) 
zusammengeschlossen, um die wissenschaftliche Arbeit 
und kulturelle Ausstrahlung des IDS zu unterstützen und zu 
fördern.

BEITRITTSERKLÄRUNG

Bitte schicken Sie die 
Beitrittserklärung an das:

Institut für Deutsche Sprache
Postfach 10 16 21 
68016 Mannheim

oder an die Fax Nr.: 
+49 621 / 1581  - 200

oder per E-Mail an:
trabold@ids-mannheim.de
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Anschrift und Lageplan

Institut für Deutsche Sprache

Hausadresse:
R 5, 6-13
68161 Mannheim
Deutschland

Postadresse:
Postfach 10 16 21
68016 Mannheim
Deutschland 

Telefon: +49 621 1581-0
Telefax: +49 621 1581-200
 
www.ids-mannheim.de 

Kontakt:
direktor@ids-mannheim.de
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Das Institut für Deutsche Sprache (IDS) ist die  
zentrale außeruniversitäre Einrichtung zur Erforschung 
und Dokumentation der deutschen Sprache in ihrem 
gegenwärtigen Gebrauch und in ihrer neueren  
Geschichte. Es gehört zusammen mit 89 anderen  
außeruniversitären Forschungsinstituten und Service-
einrichtungen zur Leibniz-Gemeinschaft. Mit seinen  
Vortragsveranstaltungen, Tagungen und Kolloquien  
ist das IDS ein Ort der wissenschaftlichen Begegnung  
und Kommunikation für in- und ausländische  
Germanisten und alle an Sprache Interessierten.


